s 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Schriften 



Lerauägegeben 
vom 

unter Leitui^ 
von 

Dr. Ludwig Pliilippson in Bonn, 
Dr. A. M. Goldschmidt in Leipzig, 
Dr. L. Herzfeld in BraoDSChweif^. 

kl 



^(ubnutr^ Aus der Petersburger Bibliothek. 



Oskar Leiner. 
1866. 




Digitized by 



Aus der 

Petersburger Bibliothek. 



Beiträge und Documente 

Geschichte des Karäerthu 

und 

der karäischen Literatur» 

Von 



Oskar Leiiier. 

1886. 



Digitized by Google 



Der hocligBehrten 

Frau Horace Güuzburg 

geborenen 

Anna Bosenberg 

In 

aehtnngsvoll gewidmet 

Tom Verfasser 



} 



I 



1 



Digitized by G()^ ' ;!c 



1 




Vorwort. 

H abent Bua fata litterae. — Literatur ist 
gegenulbrti^ aaeh ein Modeartikel geworden; einmal ist Saad- 
j ab an der Seibe, ein anderes Mal Gabirol nnd in jüng^ 
ater Zeit die Karäer. Schon läugst war die Existenz «ner 

bedeutenden karäischeu Bibliothek in der Krim bekannt, einige 
Aufzüge auö derselben gab der gottselige Pin-sker schon 
im Literatui'blatte des Orients und nach langjährigem 
Forschen und Grtlbeln lieferte er uns sein werthvolleB Werk 
Likute kadmonioth, welches wichtige Stücke aus ge- 
nannter Sammlung enthält Kaum hatten die einzelnen Bogen 
die Presse verlassen als sdion deren Inhalt zn einem ge- 
schiditlicben Gebftnde verwendet wurde , die Resultate dieses 

unsterblichen Gelehrten wurden fast unbestritten au%e- 

II 

nopimen und jeder seiner Federzk4ge war untrüglich. 

Was haben Karäer Alles nicht geleistet? Die Mas- 
soren erfunden und festgestellt» die ersten jüdischen Philo- 
sepiien gingen ans ihrer Mitte hervor, die hebrilisehe Gram- 
maäk war Hur Bigentinun, die Exegese wnssten nor sie zu 
handhaben und - der letzte Gnadenstoss fbr die Babbaniten 
-r- auch der erste rhytmische IHehter gehOrt ihnen an; 
die bertthmte spanische Dichterschule konnte nur aus ihren 
QuibUcn üchöpfeU) Gabirol Judahalevi waren Plagiatoren 



Digitized by Google 



VIII 



imd 8ehm11ckt«i sich mit karüscheii Federn. 0 Heine, wa. 
ram hast dn nicht länger gelebt, um Moses dari zu be- 
singet n und die Spanier, die fremdes Eig^enthum sich ange- 
eignet liaben. zu geissein ! — Doch .sclilufen und schlnmmem 
nicht die Htlter der jüdischen Literatur; von vielen Seiten 
wurden diese Anmassungen gerflgt und durch gchlagende 
Beweise dargethan, dass dem nicht eo sei Der uner* 
mttdÜGhe G e i g e r m Terachiedenen ZeitBohriflen, der bdaaende 
Sohorr in seinem Chalnz (doch ist dieser etwas savdt 
gegangen) und ich seihet mit meinen sohwadien Kenntnissen 
unabhängig von den erstem, im Jonmal asiatique (1862 und 
18G3) haben es deutlich auseinandergesetzt, wie der un- 
vergesslichc Pinsker, geblendet durch das ungeheure 
Mat(;rial, sich durch Zitate und Epigraphe irre führen Hess 
und nahm die zwei berühmten jüdischen Historiker, den gott- 
seligen Jost und Hm. Dr. Graetz ins Schlepptau. Ein Werk 
jlbigster Epoche, welches eme Uebersetzung oder deutsche 
Bearbeitung vom Likute kadmonioth sdn soll, hat alle 
Kritiken unberttcksichtigt gehissen und ist dieses Buch, 
welches mit vielem Fleisse zusammengetragen und viel Be- 
lesenheit beurkundet, bestimmt dem kleinen Kreis der Leser 
für derf;leiehen Werke einen falschen Begriff von karäiseher 
Literatur beizubringen (Vrgl. Jüdische Zeitschrift von 
Geiger 1865. S. 166 J^ote). 

Ich habe mir daher zur Aufgabe gestellt in diesem 
kleinen und geringen Werke eine gedrängte üebersicht 
der karäischen Literatur zu geben, so wie ich sie ans der 
genannten krimischen Sammlung, die gegenwiitig Eigen- 
thum der kaiseriichen Bibliothek in Petersburg is^ zusammen- 
stellen konnte; idi muss gestehen, dass nur wenig Ausbeute 
da zu machen ist^ und war ich von der Sammlung sehr ent- 
täuscht, nachdem ich mir, so wie vielleicht viele andere, dem 
Lärmschlagen der Zeitungen nacli zu urUieileu, viel mciir von 
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derselben versprochen hatte. Ich habe dieses Verhältniss 
genau m meinen Rapporten an den UntemchtB-iMiniiler 
in Paris (jonni. as. 1865. tont I) anseinandear geaetst, lad 
gebe ich in Tnrliegendem Sehriftelien in loirzer Fasaang dia 

.Besnltatoy die ich ans den Handscliriften der Petersbmger 
BiUioäiek sieben -konnte; idi habe so viel als möglich Wiedflff>> 
holmigen aus schon gedruckten Werken vermieden, denn 
in meiner Absiclit lag es nicht ein dickes Buch zu öchreiben, 

.und nur um Documente an einander zu reihen, nahmdie 
ich zu schon Gesagtom meine Zuflucht 

Die kaiilsolien Schulen waien nnabhängig ven einandfir 
md ein €le1elirter «Ue auf den andern Iceinen Einflnss, die 

Data sind zudem noch unsicher, weswegen es mir unprak- 
tisch schien meine Abhandlung chronologisch zu ordnen ; 
viehnehr habe icli es vorgezogen, nach Ländereien die Docu- 
mente zu ordnen. Viele derselben habe ich in den Noten 
tind Anhangen im Originale gegeben, damit die Historiker, 
iveun sie vieUeiefat von dem Einen oder dem Andern Gebsaiidi 
maohen können, sich durch eigene Einsicht von der Biehtig^ 
kflit mefaier Anühasnng liberzeugen mögen; ich habe andi 
auf die Epigraphe der alten BoUen und anf manche rabbi- 
nischen Werke Rücksicht genommen, um beiläufig zu sagen, 
welche Schätze die Petersburger Bibliothek birgt 

Die Dogmatik nnd der Ritus der Kaiier sind erst 
vor Knraem vom seligen Jost beschrieben worden, doch ist 
dieses in modemer Sprache fiist unmöglich, wenn man nhdit 

Umschreibungen anwenden will; Idi habe daher recht zu 
thun geglaubt zwei kurzgefasste dogmatische Werke aus 
jüngster Zeit die als polemische Schriften für Regenten und 
Minister bestimmt waren, im Originale zu geben; die des 
Hebräischen Kundigen werden einen klaren Begriflf von der 
karlischen Dogmatik bekommen nnd so viel ich weiss, ist 
bis jetit noch kein eigentKehes kariisches Geboten- 
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buch veröffentlicht; die grösseren Werke, die diesen Gegen- 
stand behandeln, sind uns uur selten zugänglich, wenn sie 
auch gedruckt aind. 

Ich kann nicht umlnn. den zwei (gelehrten, Herrn von 
Dorn, Akademiker und Herrn Professor Chwolson für 
deren freundlichen Heiiitand während meiner Anwesenheit 
in der Czarenhauptfitadt öffentlichen Dank zu zollen und bin 
ich auch Herrn von Delianoff, Direktor der kaiserlichen 
.Bibliothek in St. Petersburg und Herrn von Bitschkloff 
Cooservator der MamiBcripte daselbgt filr deren ansserordent- 
liehe Bereitwilligkeit zn vielem Danke verpfliditet — Ent- 
fernt von dem ]>rackorte und daher nidit im Stande die, 
Correctur selbst zu besorgen, musste ich micli mit Hilfe an- 
derer begntigen, man kann es Niemand aufbürden . die (ie- 
nauigkeit die eine Correctur verlangt, für einen Andern zu 
beobachten, weswegen die geehrten Leser dieae>^ Schriftchens 
80 manche Verstösse wahrnehmen werden und kann ioh 
mohta anderes thnn, lüs nm^ Nachsicht h^ bitten« 

MentOD (bei Nizza) 15. December 1865. 

Li, Neibaier. 
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85 1 und 2 lies: sind nicht ganz vernichtet worden, 
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85 2 von unten lies nur statt mir 
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109 16 „ iDDi>Ki uxhn 
109 17 „ aMiaie p 2H2 

109 20 „ in* 

110 12 statt V) lies h 

110 14 «u lesen: rvh m üAvn 'S «m^l Die 

arabischen Stellen sind leider zn cornipt, sodass 

« 

ich unmöglich alles corrigiren kann. 
112 12 zu lesen; (sieh oben S. 40) 

125 2 „ xh'z y'i nnw 
125 14 (nnDV) 

129 findet sich eine Versetzung; Zeile 17 ist "itrsNn zu 
strichen und hierauf die SteUe S. 130 . Z. 5, 
die mit den Worten mr ITHD anflüigt, zu lesen. 

iMe St^e s. 129 rbm mm .... *mMn p 

soll dem letzten Worte der Seite 130 

. D^npnyn folgen. 

Hebräische Texte. 

Seite Zeile 
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49 2 V. unt. „ rhv W Win 

Geringere Fehler werden alle des Hebrli8(^en Kündigen 

leicht oonigiren können. 
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L Capitcl. 

Die ersteo Karäer und die Schrifien in 
arabisciier- Sprache. 

Der Urspning des Karftisinns ist eben so unklar heute» 
nadidem man seit 10 Jabrai sich &8t ansschliessliGh in 
der jüdisdiliterarisolien Welt damit beschäftigt, irie er firdher 
liewesen ist Und wie sollte es anders sdn ? Ist nidit die Epoche 
vom AhscUnsse des Talmnds bis) Saadias yersiegelteB 
Bucli für uns? Können wir durch einige zerstrente Zit<\tc 
das System dieses oder ,f»?ucs Gaon feststellen? Der An- 
fang des Karäismus fällt aber gerade in jene Zeit, und auch 
von dieser Sekte ist kein Original, welches von den 
ersten Anregern der Earäischen Idee verfasst wurde, ttbrig 
geblieben. AIbo weder Feinde noch Frennde geben nns 
anthentische Naduiditen über den ersten Funken , der 
die grosse Flamme des Sektirerthnms ange&cht hat 

Die spitem Sehiiften derKartter wie ich schon ander- 
wärts gesagt und noch in Folg'e Gelegenheit haben werde, da- 
rauf zurückzukommen , sind d(?rniassen verworren abgefasst 
dass ihren Anführungen kein Glauben geschenkt werden 
darf wenn es sich hauptsächlich darum handelt, etwas Ge- 
sohiohtliches zu bestimmen; wie leioht wird der Leser, 
dem fertige Facta in rosigen Fhiasen Toigefthrt werden, 
nicht ifie geleitet — Smd die Werke aus der aiabischen 

>) VrgL Jonmal Miatiqae 1S6& I. TheU. 

1 
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Periode noch beachtenBweräi, so auch da schon beliebige 
Nuancen und grund&Ische Ideen vorgefiinden weiden, kennen 
die Werke in hebrUischer Sprache in byzantmisehen Lftndem 

und besonders in Polen nur einen subjectiVVn, vielleicht 
nur biblio^^rapliischen Werth haben, denn da hemcht 
eine Confussion ohne Gleiclien. In jeder einzelneu Schrift 
werden die Namen der karäischen Gelehrten in anderer 
Ordnung aufgezählt, ^) ein Autor schreibt den andern aus^ 
ohne ein Wort darfiber zu sagen. ^) Die Uebersetzungen 
aus dem^Arabischen sind in einem nnverstfindlidien Hebräisch 
gegeben, und der üebersetzer macht Inteipohitionen wie ea 
ihm beliebt Was noch ein grösserer üebelstand ist, dasa 
nur b^ wenigen Werk^ der KarSer die eigentliche Sache, 
die es behandeln will, in*s Auge gefasst wird, viehnehr wird 
es vom Banner der P a r t e i s n c h t und der Anfeindungen 
gegen den Kabbanisraus angeführt. Sehr zweifelhaft ist e& 
jedenfalls, ob die Kai'äer unmittelbar aus den Saducäerit 
hervorgingen, oder ob diese Sek|e ihr ganzes Leben, ver- 
loren und nur als Tennoderte Leidie noch dem GedSditnisse 
der Talmudisten vorschwebte; ich bin geneigt, letzteres an- 
zunehmen, obzwar eine Autorität, wie Geiger^) und nach 
ihm Dr. Fflrst ^) Air das erstere so mandie Gründe angeben. 
Was sicher ist, dass die karäisehe Lehre sich dem Saducäis- 
mns ganz annähert und dass die Auslegungen derselben 
vom ersten Stifter An au benutzt wurden. 

*) VrgL GheJ-akatb hakaraim In lUu kadm. Ton FInaker^ 
AnfMkg S. 106;. ib. 168; Dod Mordechai (ed. Wien) p. 5; Cr» 
Zad. p. 31 a. w« Haath. hathorah von Mos. Baschiatai (Hdsch.) 
and Apirjon von R. Schlomoh Troki (Hdsdi.) 

') Vrgl. lik. kadm. Anhang p, 80. 

') Vrgl. weiter die Uebersetzungoii der philftsgpluccheB Werk» 

£. Joseph haroeh und dazu Note VI. 

*) Vrgl. seine vortrefHifhen Vorlesinigen II. Band. 
^) Geachichte des Karäertbums I. p. 13. u. w. 

• 
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Lange Bclion vor diesem wurde der Geist^ die Redaction 
der heiligen Sehrift festzoBteUen, rege; sehon die Taimu- 
Mxgk hotten eine IdeeTon der Massorah^), deBAoeenten - 
imd vielen gnranatiadien Fonndn; irrig aleo ist die schöne 
Erfindung der Vocale und Redadionen der MMBoren den 
Earttem fast ausschliesslich zuzutheilen. ^) Wäre 
dieses der Fall gewesen, so hätten die Autoren wie S a 1 m o n , 
David ben Ahr ah am und Jepheth es nicht vereäumt, 
die groBse Trommel zu schlagen, um den Rabbaniten die 
Beantzung ihrer Erfindungen Yon der Nase zu reiben; nm 
nur eine Idee des GegenihalB ananfllhien, betoohte man 
nnsre vorhandenen Massoren, ivelche von den Eaiiem 
benntat weiden, ohne sieh dieselben im geringsten aneignen 
an weHen; ^) ee g^rt wahrlich tise Kareomanie daan 
wenn man einen Namen Moeha, Jehudah hanakdan 
und andere am Rande einer Bibel oder in einem Bpätem 
karäischen Werke zitirt findet, schon daraus schhessen zu 
wollen, dass die»e die Massoreteu waren. Ich hemeriM 
nur beiläufig, dass ausdrücklichere Zitate vorliegen, worans 
hervergeht, dass ^e Rabbaniten sich wenigstens eben so 
gnt ndt der Massorah abgegeben haben.*) Der Nan» 
Karfter, weleher von ,^ara'' lesen, abetammt, mag dam 
beigetragen haben, diese ftlr die Bibelleser von Pr^ession 
zu halten, und wir finden in der That eine Stelle, in welcher 
man diese als die des Bibeilesenskundigen über schwierige 

Vrgl. Bab. Tahnnd, Megilah p. 8. r. und m^e Notice 
jonn. as. 1861 December; p. 9. im Separat -Absug. 

*) lik. fcadm. Text 8. — Grats, Gesefaicfate V. Baad S. 344. 
Font L c 8. 17. o. w. 

'*) Alto Ma«0oiren am Sade dar Bib«l>FMgai«ita hi der 
Petenbarger Kais, Bibltothek aad die aas der Krim hsRohreai riad 
die UM bekannten. 

VrgL Note L 
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Stellen zu RatJic zit^ht; *) der Name Kaiäer ist erst spät 
enti^tanden . virllciclit nacli dein Namen eines »Stifters, der 
den Beinamen Kara fülirte, und erst nach der Vereinignng 
alter kleineren Sekten, die gegen den Talmud waren, der 
ganzen Sekte beigelegt wurde. ^) 

Alles, was zugegeben werden kann, ist, dass die gram- 
matisebe Scbnle bei den Karftem bftüiiger als bei den 

Rabbaniten war, wiewohl auch dieses noeh nicht begniiidct 
ist. denn besitzen wir ein ;jrrosses Wörterbucli aus dem 
10. .lahrhundert von den Ivaraern. ho wissen wir doch auch, 
dass Saadyali ein ähnliches abgefasst, welches leider noch 
nicht angefunden worden ist"^) 

Uebergehen wir Jiun die vorkMisohe Epoche, die ohne- 
hin schon so schon von D. GrStz in seinem Geschiehtswerke 

dargestellt ist, rnid der Prof. Fürst*) ein besonderes Kapitel 
gewidmet iiat, in welehem nicht nur die ^ cniH'intliclien Karäer, 
sondern aueli der Wiri^ungskreis der Jiabl)aniten mit schönen 
Farben ausgemalt ist . ♦ und wo "^man nur ^bedauern kann . so 
viele .^£abelhafte Personen ^) mit liincingeschleppt zu finden, so 
kSmen wir zum eigentlichen Stifter der neuen Sekte, An an. 
Bevor «m besserer Beweggrund gefunden wurd, muss immer 
der des David ben^ Abraham benutzt werden, dass 
Anas aus gekrftnktem Ehrgeize den GeÜorsam dem Tafanud 
gekSndigt hatte. Wenn man in der That durch Geiger^) 
weiss, dass die Pharisäe r, die später Talmudisten werden, 
die eigentliche Fortschrittspartei im Judeuthume ist, und 

») Vrgl. Note U. 

Wie Joseph Kara bei den Rabbaniten. 
*) Vrgl. Salomon bcn Jemcham io lik. kadm. Tezfc 

Yrgl. Notice snr Saadja^ von Mank p. 14 
*) Gkschiohtc der Jadeo Baad V. Forst 1. e. erstes EspiteL 
' *) Assaf, Joehanan hajareboni n. A. 
^ Sephcr Bakkabbalah. 
*) Vrgl. seine Zeitschrift n. Band. 
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(laö8 die Saducäer mit ihrer verknöcherten Idee, den B ii c h - 
Stäben festzuhalten, ohne eine zeitgemüBse Ausle^mg 
zuzulassen, den Fortschritt hemmten; wenn nun bewiesen 
ist, dass die Karäer aioh nur dieser Auslegungen bedienten, , 
wie sollte man also vermuthen können, dsßs ein Geelehrter, 
i^e iÜMuiy ans blosser Ueberaeugimg nnr den Btteksehntt 
angetreten bättot Betnehtet man nur einzig und alldn das 
Ealenderwesen, welehes Tso sinnieidi von .den Talr 
mu^sten auf Berechnung gesttizt wurde, wodurdi die Juden 
in allen Ländern au ein und demselben Tag die Feste be- 
gehen, wo hingegen bei den Karäem, wo der Neuuiondsstag 
nach dem ersten Sichtbai-werden der Mondessichel bentimrat 
wird, die Feste an verschiedenen Tagen gefeiert werden. 
Ist bierin nicbt ein Mntbwille zu erkennen, wenn man ander- 
weitig niebt bebaupten wollte, daas die Stifter des Kane^ 
tbuHis ganz verstandlos au Werke gegangen sind? 

Von Anan'B Scbriiten sind mkr Bmebstfleke bekannt, 

die in aramäischem Dialekte geschrieben sind und vielleicht 
eine Art Misch na bilden sollten; es ist höchst unwahr- 
scheinlich, dass Anan arabisch geschrieben hat, denn der 
eigentliche karäische Keim liegt in Persien, wo man das 
Axabisebe niobt kannte. Sieher ist es aber, daas Anan sieh 
durebauB \nifliit mit Fhi]nscq[diie abgegeben bat,^) denn sonst 
bfttto es flalmon ben Jemdiam und Jephetb niobt gewagt, 
Boihdie ßxpeetoralion«! gegen das Studium der Philosophie 
und der arabischen Grammatik auszustossen ; diese waren 
vielmehr gegen die spätem Schulen des Joseph haroeh und 
die Grammatiker gerichtet. Die arabischen Nachrichten sind 
hier unzurechnungsfähig, da diese nur vom Hörensagen be- 
riebten, und zudem selbst diese Berichte von denen, die 
Anan zum Pbiloflopben machen wollten, nicht wie aie nnd 

1) Vrgl. Fant 1. c Bwid L a 40« 
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angenommen worden können. *) Anan , some überhaupt 
dessen erste Natdifi^ger hingen ganz der Misclma an . und 
noch die späteren madien ihm Vorwurfe, zu viel Babbanir 
tiieheB aufgenommen sn liaben. Seine Auslegungen werden 
oft beetritten und beeweieen nns nur sn deutUch, dass er 
nur Yofeteher dner loealen Sekte var, «o me Benjamin 
el-Nehavondi in seinem Orte und Jehndah haparsi 
nnd andere in ihren Gemeinden. 

Ich tibergehe hier alle Namen . die Pinsker zwischen 
Anan und Benjamin el -Neliavendi giebt, weil von den einen 
nichts Neues gesa^ werden kann und von manchen andern 
iae Existenz sehr in Frage gest^ werden mnes. Benjamin 
hat, sowie witoefaeinlieh andi scnn Yorglnger dn Sepiier 
hamiiwoth verfoest; ob nnn das identlsdi mit dem 
Massath Benjamin ist, kann niekt ftstgesteUt werden. 
Jedeniklls ist der Anfang in diesem Buche von einem Ab- 
schreiber modificirt, ^) denn zu seiner Zeit gab e8 noch keine 
karäische Gemeinde im Allgemeinen. Arabisch hat aucli 
er nicht geschrieben, wenn er auch Oommentare zu \'er- 
sehiedenen Büchern dar Bibel verfasst hat, welches deutlich 
von Zitaten bei Salmon und i«pheUi liOTVorgeht^) Wieder 
anss iok hier mehrere Namen bd PMrar llbergdien, da 
manche derselben keine EarSer sind,') der Dichter Moses 
Bari inls Vi, JishriniBdert gehört, wie wir weiter sehen 
werden, nnd andere nar ans sehr msidieren Zitaten herFOi^ 
gehen. 

^) Vr^. Fällt L c. S. 42, was das Bach Fadalkah eodi&lt, vrgl. 
Note in. 

•) Vrgl. m ka«im. Text p. Si. 

•) VrgL Kote IV. 

*>Vri^KoteV. 

Wie Jehndah ben Koreüch, vrgl. darüber meine Noticc. 
Separat. Absug p. 169, jonr. adttiqiie 1S63. 
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Die ThÄti|»keit der Gemeinden Babyloniens und Persiens 
irerschwindet . da die meisten Karäer von Bedeutung^ sich 
nach JcrniKalem begreben , höohst walirseheinlicli ans meaaia- 
niscbeu Gründen; die Berechaimg fitr die Ankunft des 
MessiM tcheint in der Thai eine grosse RoUe bei den 
.Bektinni geiplelt m InbeB. ') in Jemadem iroluwiidea 
iÜMwa den TiM Schoseli«nim^ ^aekilim) eine An- 
apielnig 4Mif Daniel XIL, 8 ubA hier Mlien sie die Ohriiten 
noch bedfttBgter- als <Be Jaden, ivober ee wohl kommen mag, 
dass die Karäer immer bitter gegen den Islain fqirechen, 
während sie das Ohristenthum milde behandeln, ja manch- 
mal mit demHelben ein wenig liebäugeln. ^) 

Abnl-farag hamn (Jesehiia Aiuon) aus Jerusalem 
^nde des 9. Jahihmderts) ist der evste, von dem wk mit 
dieherheit wissen, dass er «inen Oommentar zmn Fentar 
tench in arabischer Sprache geselffieben hak; er war wahr^ 
aeheinlich auch Grammatiker. 

Von ein Pill Jiltern Zeitg:enossen Saadyahs besitzen wir 
in hebräischer Uebersetzung nur philosoplii^rlie Werke; we 
führen den Namen Sepher Neimoth (Muchtawi) nnd 
Ma&hkimath pethi (el-istibsar).^) Der Yehksser der- 

^) So findet man Berechnangen über die Ankunft desselben von 
Benjamin, Salmon undjephet; ein Aussog aller messianischcn Stellen 
aus Jephets Commentaren findet sich unter dem Namen Seharch 
el nthidoth (f>klärung der Zukunft) in arabischer Sy/rachc in 
• Petersbnr;; No. 581 nnd 582; yrgl. meinen Rapport im Journal 
4ftsiati(]ue 1865. B. I. 

^) Vrgl. lik. kadm. Text p. 22. 

'} Jephet, so wie die spätem heisMn. Ifab^iaet de-a wahn- 
sinnigen nnd giebt er die Stficke' in hebräischer Sprache. Oegen 
•den Strfter des Christenthnm verhilten sie elehaedl^lä; Hf. Baschi- 
jital hlngeg«n sagt vim ilmi er war «eta scinr 'ttomtat» tteaa ge» 
vnamu' Vrgt StetaHidineMer hifd* Cat; App«dlflC4 YJSl, 

*) citirk von Samael Ifagrebi nnd welohcr Titel bener passfe 
als Mansnri. 
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selben ist Joseph el-bassir (liaroeh). Im crsteron Bnche 
zitirt er viele andere seiner Werke, woraus ersiclitlich ist, 
(laös dieser Autor einer der schreibeferti^nten in diesem 
Zweige der Wissenschaft war. Sehr verdienstlich wäre für 
die Studien der Philosophie der Araber, bevor ihnen die 
ariätotelisGheu iSchriften zugänglich gemacht wurden, dieses 
Buch genau zu aualysiren. Da nnn drei Handschriften davon 
vorhanden sind, ^) sd wäre dies nicht Sadie der Unmöglich- 
keit, allein es ist nicht das Werk ^nes Anftngero, es ge- 
hört dasn eine tiefe Eenntniss der arabischen Sprache, um 
Mk das verdorbene Hebräisch ins Arabische über- 
tragen zu können , ferner eine weite Bckaimtscliaft mit dem 
philosophischen Stoft* des K u I a in s und eine lo^sche Kritik, 
um die entstellte Form wieder in Ordnung zu bringen und. 
die Zusätze, diQ die Uebersetser sich erlaubt haben, vom 
Originale zu untersdieiden. 

Vom zweiten Werke wissen wir in der Tha^ dass drei 

Uebersetzungen vorhanden sind, die eine von Tobiah 
hamaathik, eine zweite von Eliah Baschiatzi und 
eine dritte von Eliah J e r u s c Ii a 1 ni i . Sohn des Baruch 
Jeruschalmi, Sohn des Schelomoh hasaken. Der dritte 
üebersetzer sagt, er habe diese Arbeit unternommen, obzwar 
er nicht berufen dazu war, weil er die Anschuldigungen Mu> 
monides gegen die Gaonim, worunter er Saadyah verstehl^ 
und gegen die Karäer, dass sie ihre Erklärungen Aber 
^e Einheit Gottes von den Mutakalamin genommen hiUr • 
ten, gesehen; aus diesem Werke soll aber bewiesen werden, 
dass die Karäer au die Erschafi'mig der Welt glauben, wie 
sie die Thora lehrt und sich durchaus nicht mit den Sätzen 
f der Mutakalamin b sfeiodigc ir Joseph haroeh hat das 

^ 7^ Werk arabisch geschrieben, damit es jedem zugänglich sei,. 

und dass jedennaBn sich.danuis Aber die Gotthdt, dessen 

') In Paris, P^tartbnrg und Leyden. 
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Einheit und Gebote belehre, und nicht erst an fremde Werke 
sich wenden müsse; dieses thaten alle unsere Gelehrten, 
weil zu jener Zeit das Volk noch in Ungewissheit schwebte 
und der Uebergang zu einem andern Glauben nicht viel 
Schwierigkeiten gehabt hätte. 

Der UebenetEer sagt, er denke dnrdians ^ nicht un- 
recht m thun, wenn er manche WOrler hinznftljgt oder 

we^immt, denn bo muss es mit den Uebersetzungen »t» 
dem arabischen gehen, so hat es auch Tibbon gethan ; 
auch Tob iah hat sich nichts daraus gemacht, vieles bei 
seiner Uebersetzung hinzuzufügen, wie das schon Eliah 
Baschiatzi ^) in seiner üebersetzung beweist. Unser j^Ueber- 
setEer richtet sich ganz in der Anaahi der Capitel nach 
Eliah Baschiatd. Euie Nacheefaiift in diesem Maiiuscri]^ 
vom Absehreiber') will sogar wissen, ^s dieses Buch nicht 
gans Torgeftmden wird; ich werde später noch diese Nach^ 
Schrift anführen. 

Ist es also möglich , bei einem solchen Zustande von 
Werken nur noch nach Anfängen der Kapitel, ohne da» 
ganze Werk durchgelesen zu haben, irgend welche kurze 
Beschreibung zu geben? Ich glaube, es wird am rath- 
samsten seb, diese Arbeit unserem sichersten' Gewährsmanne 
Münk zu Überlassen, der diesen Gegenstand in der Vorrede 
zum Horeh Nebuchim behandeln wird. Oberflächlich kann 
man nur sagen, dass Joseph haroSb, wie audi die spätem 
KaraYm in genannten und anonym philosophischen Werken 
den Kalam der Bibel anpassen wollen, wie dies Maimo- 
nides mit Aristoteles gemacht hat 

Die anderen Werke unseres Joseph, zitirt in seinisn 
BädMm, wie auch die 8eeten, sind hhiläoglich dnrdh Steüh 

») Vrgl. Note VL 

*) hamatik scheint hier die Bedeotong von CrOfMCtaD sn bab«a; 
TTgL Note XXV. 
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fldmeider ^) «nd Pinsker^) bekannt. Eine grosse Rolle spielt 

er durcli seine Tiieorie Uber die ehelichen \'ei*\^^andt«chafts- 
geRetze (Incest), voriii ilim Jeschiiah (Abnl Fiirkim Abu 
ÄBgad) fol^t, der gew<}huüch sein Schüler geaaimt wird und 
worüber ich noch später sprechen werde. 

Wean wir von fliner lebhaften und nsgen Th&figkdt 
im KacIlirChnm sprechen, so mflssen wir diese in die Zeit 
Sandyahs Tersetzen; sn jener Zeit fingen <die Karier ein 

Propagandensystera an und richteten ein formlielies Missions- 
wesen ein. Wir finden sie in Ae,£r>i)ten schon in GenKind<'n 
geschaart und sie bejji^eben sieh na(;h ( Vmstantinopel und die 
Krim, um durch ihre Wiederlegungen die Kabbaniten zum 
Ab&ll zn bringen. Aber sie fanden auch ihren Mann , der 
ebenso kriftig die Mar Ülfaren konnte nnd ßait biblischen 
fiMdttntngen eudenditenfler zu machen wusste. Saadyah 
der Tahnndist, Exeget, Onraunatäer mid Polemiker, macht 
ihnen viel zu schaffen; er schrieb Widerlegungen gegen 
die altem Sektirer Chi vi und ben 8akwijali und veri'asste 
sein philosopluHch - religiöses Buch E m u n o t h w e d e o t h , 
welelips, wenn auch Spuren vom Kalaui entlialtend. sich 
doch auf echt jüdischem Boden bewege. Gegeu diesen also 
waren alle Ihre Geschosse gerichtet und er war die Ziel- 
acheibe der mit ihm gleichaeitig lebenden kariisohen Ge- 
lehrten; q^Stere konnten ihn noch seine Hiebe nicht 
vctgessen nnd gaben sich anch alle mögliche Mtlhe, ihn 
aunigreütni. 

8 a 1 m o n b e n J e r u c Ii a ni , ein jihi^rerer Zeitgenosse 
von ihm, schrieb Streitschriften gegen ihn und hatte es in 
seinen Oommentaren nur auf ihn abgesehen. Ich muse hier 
atie Angaben 4lber 'dMBen Geburtsjahr, sdne Wirksamkeit 
zu 13 Jahren nnd genane Angabe der Zeit, wann er sdne 

») heyd. Cat. Cod. 41. a. 
^ lik. kadm. Anhang & 196w 
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Werite (von denen noch jsrar nicht «icber ist, ob er sie alle 
niedergeschrieben hat), übergehen ; alle Quellen flir diese Punkte 
sind voll von Anachronismen *) und Widersprüchen' und 
die hebräischen Uebersetaungen gepfropft von wiUkürlicheu 
inteipellationen. Sollte mm alkn diesen Namen, die in 
4n VMdmäaomi M«kftd»matli wid Sendfloludben i 
wfeonnMn, Vertrauen sdienlraB wollen, ao wäre nichts 
Andares w ämn, als n Miai^teB, daaa ^ 600000 Fnaa- 
gänger, die ana Egypten kamen, laitor karftisohe Ge- 
lehrte waren; man rauss es durchaus der Zeit überlassen, 
diese versclüedenen In'thtlmer aufzuklaren, denn obzwar die 
Petersburger Bibliothek bib jetzt die grösst« Sammlung von 
karäischen Handschriften besitzt, so ist es damit nocli 
immer nicht gesagt, daas alles erschöpft sei. der Orient birgt 
Aoch viele Sehfttae, sowohl ftU* die rabbanitiache, als kaiili- 
•8ohe Litentnr. Ick werde alao ktoe -von den Torhaa. 
teen^CSoionieiiiaren iqKecken; sein Ooramentar am Koheleth 
•enthatt nkkts Myatiackea und fiidet er aoeh k^^e Ani^ie- 
hmgwii anf Israel oder die EarBer darin, Tielmehr sprieht er 
^gen eine mystische Auffassung dieses Buches, denn es 
soll nur reine Moral daiin lieg(?n, ^) dem Menschen seine 
Vergäöglichkeit zu predigen und die Furcht vor Gott aüs 
Ji^d^weck aufzustellen ; er l^eruft sich auf eine Erklärung In 
der V<nTede zu Mischle, wie auf den Conunentar zu den Paa)- 
mm (Hid Hiok. Jedoch kapn er ea aichi nnterlasaea» gegen 
(das ^tadiun -der Pkäoaoy^ zn toben: ^Die weltlitdieii 
Wiesenadwften aM niditag und diaflhana keine StQtae fik 
den Menschen, imr die Thera erienelitef Die'Mischna 
hält er in Ehren und er nennt die Lehrer daselbst die 
-alten, wenn er etwas als Heleg ziürt, hil^egen den Tal- 
üuid die Sprache der Bahbauiten. 

^) YrgL dewea Makademah Uk. kadm. Ankaag p. 61. 
•) Vrgi Note V. 
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Im Psalmen - Comraentar fangt er gleich in der ^Vorrede 
gegen Saail yali zu kämpfen an ; er tiagt : zu meiner Zeit 
hörte ich einen Mann, den man Fajjumi nannte, sagen, 
dasB Tilim nur zur Zeit, als der Tempel noch stand, mit 
InBtmmentenbegleitung rezitirt wurde. „Er beweist doroh 
mehrere Gebete, die von David selbst noch in der Wllsfe 
und bei anderen Gelegenhdten vor dem Tempelban ver^Mst 
woiden sind, daas dies nicht der Fall sein tum. Jedes 
einzelne Bnch wird Me^ilah genannt, grammalische 
Bemerkungen tiiulen sicli iu diesem Conimentar nur spärlich 
und sehr elem(?ntar. Aus einer Stelle zu Capitel 30 ^) 
erfahren wir. dass er «einen Commentar gegen 970—974 
geschiieben haben kann; er ^agt nämlich, wie es bekannt 
ist, dass während mehr als 500 Jahren, wo die hmlige 
Stadt in der Hand der Griechen (Christen) war, konnten 
die Israeliten nicht nach Jemsalem kommen, ohne sich der 
Todesge&hr ansznsetzen; als nnn das ismaelitische Reidi 
dort gegrOndet ward, worden sie eine Zeit lang in der hei- 
ligen Stadt zugelassen, nachher wurden sie böser Hand- 
Inngen, als wie des Weintrinkens, des Berauschens, u. s. w. 
angeklagt und wurden daher in ein Viertel von Jerusalem 
verwiesen, wo sie beten können, ohne in die anderen kom- 
men zu dürfen, später wollten sie uns ganz ans den Thoren 
Jemsalem's verweisen. Nun nähern sich die Christen 
mit einem Heere, nm nns gana ans Jerusalem an vettraiben 
nnd nns ginzlich von der heiligen Stadt an trennen; ich 
bete zu Gott, dass ihr Wille nicht geschehe nnd ihr Yor> 
haben nicht znr Ansfthmng komme." Dieses Faktom hat 
gewiss Bezug anf die Zeit, wo Nicephorus Phocas 
Antiochien besetzte und sein Nachfolger Zemisces schon 
im Besitze mehrerer judäischen Städte^) war (970). £r 

Vrgl. Note VII. 
*J Vrgi, Palestine von Münk p. 615. 
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wirft den Rabbaniten Doppelzüngigkeit vor; p. 192 sagt or: 
Sehen wir nicht jeden T;ig, dasK Jemand Dir begegnet, 
Dich grttast und umarmt^ geht in die Synagoge und spiicht 
den Bann Iber dich ans; fragst Du ihn, warum denn, so 
anlirortot er/ weil Du die Festtage niebi in der Beg^ hältst 
«id dodh.iraias er, dass wir die Festtage ganz aadi der 
Begel der BGsehiia fMaetaen. Fig. 330* benekt er äaib 
Prophesttbung im Jma&tm XXI, 7 snf Jeem, der auf den 
Esel ritt, und auf die Muharaedaner, die an ihrem Festtage 
ein Kameel opftjrn. 

Schon au8 seinem CommentMr zu den Klageliedern ist 
es bekannt, welcher Gegner er ym. allen andern 'V^ssen- 
wAtaRtm war. Zn den FMlmen ') spricht er sieh in hef* 
tigen Worten gegen manche Karfier ans, weldie sich ndt 
andern Wissenschaften abgeben, nicht nnr gegen Abu 
sQweid nnd Abn el-rawendi spricht er seine FlUche, 
sondern auch gegen den el-magest wud die Bücher des 
Euklides. er sagt: dies alles findet man in der Bibel, 
erklärt, wenn es heisst: (Gen. I, 7) Gott hat sie einp^csetzt 
in den Ilimmel, um auf die Erde zu leuchten, wozu sich 
ont den Berechnungen abgeben, welche yob dem £mea auf- 
gestellt, von den Andern wieder dugestttizt werden; unter 
unsern Genossen, sagt er, giebt es sogar Leute, die sich mit 
der ^arabischen Grannnatik abgeben und das Studium 
der Thorah vernachlässigen. " 

Seine Wuth und sein Parteigeist gegen die Rabbaniten 
scheint so weit zu gehen, dass er ihnen Sachen aufbindet, 
die gerade die Earäer liatten; so wirft er ihnen vor, dass 
sie sich ein Oberhaupt im Exil gewihlt hatten, weswegen 
die * Kavier aus ' ihrem Vertiande getroten sind. Nun 

») Vrgl. Note VH. h.' 
*) VfgL Note Vm. 

^ VrgL Farst, Gevcbichte .d«r KariMr IL 6. 8t. 
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betrachtet flnn die genteAlogiseben Tafeln der Kavier, so 
wird uiaii doch bo viel Nessiim finden, mehr als man 
deren wünscht. Ueberhaiipt ist es merkwürdig zu sehen, 
wie die Karäer sich von einer Tradition lossagen wotleSi und 
nur eine Namensverändenmg erzielt haben; w» bei in» 
der Talmud ist, da» Bind iJive Sepher liABiiswotli 
dene» eine» man Jedem Binzelnen von Bedootui^ znnihreiben 
dwf. Sind elw» keine SMtlgkeiteni zwiedieD amen in 
der FeBtactemig der TShimtu, dm sie den Babbaniten, die 
zwischen Seh am ai*) nndHilel vorwerfen. NatOrlich kann 
man von einem beschränkten parth ei i scheu Geiste, 
wie 8almon und \iele andere es waren, nicht verlangen, 
das8 er die Hagadah von der Ha lach ah zu ü'ennen 
verstelle^ (wisaeu es doch heut zu Tag viele , die aufgeklärt 
flieh nenaeii, noch mcht) und nkiht Symbolik' als Dogmea 
belracbte; so besifiht er die StoUe (Fe. XIX, 51) „Die Frev- 
ler habw mi€h verspottet*' auf die bene Birab (Babbfr- 
niten) well sie £» Pirkä Sohirak besitzen, ferner» daas 
sie zwei Thora haben mud doob heisst es „eine Thorab 
hat uns Mosche geboten (Deutr. XXX, 4), es heisst, 'sagt 
er, (Exod. XX, 2) ich bin der ewige dein Gott; da 
b(iliaupten die Rabbauiten, der Doppelname bedeute einen 
kleinen und einen grossen Gott, (das.) du sollst keine andern 
Götter haben, und sie glaubten an das Schiur komah» 
(das.) Du sollst den Namen Gottes nicht zum falacheii an»- 
spreehen und aie entiiunden') sich der Gelübde am Vor- 
abende des Kippnr und ähnliche bösartige kindische Vo^ 
würfe, als wenn die Karfter von der hagadiachen Auslegung 

Vrgl. Or. Zad. worin die Hälfte der uitirtea Werke Geseczr. 
bficber sind. 

^; Und doch wollen die Karäer von Schamiü abstammeo vrgl. 

die oben citirten Chroniken. 

■) VrgL Note IX. 
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frei wären; ich yerweise hier nur auf die Erklärung ben 
Sitahs zu einer Stelle in Ezechiel.') 

Ana dieser Methode der XnteipretAlioü der Bibel kaim 
nuD ersehen, dass der Veitost der anddm Bflcher Sabnona 
kein bedeutender ist, hier und da k(toQte wohl eüie 
NoHb zn benutzen sein , aber eigentlichen Werth ist ihnen 

nicht beizulegen. Nach den Tikkun hakaraim*) soll 
Salmon auch eine Liturgie theilweise verfasst haben. 

Anders verhftlt es sidi mit seinem Kachfolger Jepheth. 
ben AU, welcher eben&Us ein eifriger Gegner Saadyba's 
war und ebenfUh» die biblischen Bflcher interpreturte. Er 
nimmt schon vielmehr Rücksicht auf die Grammatik mid ist 

überhaupt sehr belehrend in lexicalischer Beziehung und 
durch Anftilinmgen früherer Gelehrten ohne ihren Namen 
zu uenuou. Jedoch eiferte er, ym Salmon, gegen das Stu.- 
dinm der Philosophie und anderer Wissenschaften. Von. 
ihm stehen uns mehre Werke^ zu Gebote; wir beoitzeik emem 
grossen Theil sdner Commentwe au Pentateuch ^. den, ganzeik 
Commentar zu. Isaias, *) Jeiemias,.*) einem Theile der kleuMO; 
Propheten,^) dm Psalmen/) Sprachen,^ Job^) und Daniel ^^) 
Zuerst scheint er sein Sepher Hamitzwoth verfksst zu 
haben, denn dieses zitirt er schon in seinem Pentateuch- 
commeutar, wo er zwölf Wiederlegongen gegen die Eabba- 

*) In meiner Notice Separat • Abzog p. 1854 jour. as. 1862. t II» 

Vr^l. Note X. 

•) Ueber die Pariser Ms. vrgl. Münk in Jost's AnnaleD, Peters- 
burg jSo. 5B2 — 569 Bruchstücke. 
Petercburg 569. 
ib. 570. 

Hosea 571, Jod 578, Aomot 574. 
515^76. 
•) 571l-.7a. 

*) 57» aar dar IL Theil. 
1«) 58a 
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niten, gegen ifire BebanptoBg von den Piropheten, üeber- 
lieferungen Aber das Gesetz zu besitzen, gegeben. Was fllr 
uns besonders Intere.'^se in Jopheth's Coinmontaren liat. 
ist flass»uns durch ihn viole Stellen aus Saadvahs liüchern, 
die er wörtlich anführt, bekannt werden. So z. 1$, Exod. 
XXXV. 1 führt er mit gewaifnetßi- ßede den Stroit gegen 
Saadyali über das Lichtanzflnden dnrch andere am Sab- 
batii;*) Lev. XX. ist er aft gegen Anan und Beigamin'). 
Ley. XXTTT, 5 ist dne der interessantesten Stellen; er giebt 
dtttcke ans dem Bncbe Kitab al-tamjiz von Saadyah 
nnd wir erfobren darin, dass es drei Sekten' in Hinsicht der 
Bestimmung: des Neumondes j^iebt, die Ii a b b a n i t e n , welclie 
ihn nacli dem Molad bestimnKMi , mit einigen Bedingiuigen 
wo sie ihn verschieben können (Dech uj oth); die Sekte 
von Teflis stimmt den Rabbani ten im erstem bei, aber 
nicht im letzteren; die dritte Sekte sind diejenigen, die 
nach dem Sichtbarwerden der Mondessichel sich richten. 
Die Behauptung in diesem Capitel, dass R. Jizehak 
J[ IStLjüktL axush mit der Ealenderbeslimmung etwas au fhun 
hätte, welches im Kamen Haja*s') angeftthrt wird, mnss 
Wold auf ein Hörensagen bendien, so wie die Hehauptimg 
(das.) dass die Saducäer S o n n e n ) und nicht Mondsmonate 
|!^ehabt hätt(;n. Der Streit über Mochrath haschabath 
(Lev. XXni, 8) ist bekannt und ist liier ausführlich behan- 
delt Einer Erklärung gemäss in Nuul XXI V\ 21 kann er 
den Oonmientar dieses Buches nicht vor 972 abgefasst 
haben; er erklirt keni mit dem Sultan, der aus dem Mag- 
reb gekommen und sein« BeBidens in der Nähe von Eair 
roan aufgeschlagen hat Dies kann doch kein anderer sein, 

>) No. 583. p. 118. a. et pas. 

*) No. 564 p. 53. b. und 54. b.; e» ist, wunderbar das« «r Jo- 
seph haroeh für das Kapitel über Ineast nicht erwähnt. 

*) VrgL lik. kadm. Anbang p. 149 ; spatere «ohreiben dies nacb. 
*} No. 564. p. 164. 
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als Moe2Z'ledi]i*«Uah» Kalif ans der Dynastie der 
FatimitoD in Afrika.^) in sänem Oommentur zn Lsaias, 
<»bBwar Mbr lehrrrieh, kann er doelk nicht imhin, Fbrophe- 
lien sowohl auf Hnhamed, den er vielleidit unter allen 
Kanuten am strengstes angreift,*) als anch auf die Babba- 
niten zu beziehen und beschäftigt sich, wie seine Vorgänger, 
mit messianischen Weissagungen. Cap. LIII bezieht er, wie 
Benjamin auf den Messias und dessen Leben, von der 
Geburt bis er zum* Throne gelangt Natürlich hebt er bei 
jeder Gelegenheit die Karalm hervor; er sagt Gap. LY. 2, 
dieser Yers besieht sich auf das Volk im Exil, welches 
ans vier Klassen bestehe 1. die Exilarchen, welche 
behaupten einzig und allein das Gesetz verstehen zu 
wollen ; 2. diejenigen die darflber gar nicht nachdenken und 
auch danach ktiin Verlangen tragen; alles was sie wissen, 
ist jeden Sabbath in die Synagoge zu gelien. um Amen 
und Schema Israel zu sagen; 3. diejenigen, die sich 
wohl mit der Thora abgeben , aber sich an die Exilarchen 
wenden, die für hohes Geld sie nur mit unnützen Dingen 
beschäftigen, nut den Fabeln des Tahnnds und Zauberfor^ 
mein; 4. sind die Maskilim, die nnen^tlich unterrichten 
und an Jedem, der nach dem Gesetze fragt, sagen: Wer 
Daist hat, komme.') 

Sein Commentar zu den Psalmen ist so ziemlich 
bekannt*) und von Mi sc hü und Hiob ist nichts beson- 
deres Characteristisches zu sägen. Was den zn Daniel -'^) 
betrifft, so scheint dieser sein letztes Werk zu sdn; er ist 
jeden&lls vor 1010 verfasst; er erwihnt einige Facta aus 

Vrgl. Münk, PalesUne. Parif 1845. S. 616. 

*) Vrgl. Note XI. 
») Vrc^l. Note XII. 

*) Durch Barges Specimeu und später durch die Ausgabe il\iC 
Uebersetzung von ganz Tilim. 

Vrgl. lik. kadm. Anhang p. 81. 
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dei' Saracenenepoche, die ich aber bis jetsst noch nicht klar 
heransbriiigeii konnte nnd welche flberhanpt speziell nicht 
zur judisohen QeBchichte gehören. Ueber seine andern 
WeAe, erwähnt ui den Mwkadimafli, enthalte ich ndch jedes 
Uräieils; was aber mit Sicherheit zu behaopten ist, dass er 
kein grammatisches Werk geschrieben hat, denn ein 
solches Buch zu verlassen würde ganz gegen seine Kich- 
tung gewesen sein. 

Ein älterer Zeitgenosse von ihm nnd ein jflngerer Saa- 
dyahs, war der Lexioograph David ben Abraham ans 
Fez;^) wir besitzen von ihm dn grosses Wörterbuch, das 

den Namen Iggaron (Kitab gami el-allatli) "^1 führt. Es 
ist eines der ausfiilniichsten, das wir kennen und bescliränkt 
eich nicht bU)s auf Wörtererklärungeu , sondern ist zu gkn- 
cher Zeit Commentar. Er hat ein- und zweibuch- 
stäbige Wurzeln, erwähnt vieler Commentatoren anonym 
nnd zweimal Saadyah; er bedient sich der Mischna nnd 
des Talmuds, ohne irgendwie gegen denselben zn pole- 
misiren. Das Ozforder Exemplar war f&r dnen gewissen 
Zadakah*) der ein solcher eifriger Sammler wie die Firoz 
war; dieses Buch ist ausfiihrlich beschrieben worden*) nnd 
will ich mich nicht dabei auflialten. Einen Auszug davon 
gab Levi der Sohn Jcpheth und Ali ben Sulei- 
man^) (12. Jhd.) basirte darauf seinen Iggaron, welcher 
aber schon das nene System Ohajng' kannte, ohne dem- 
selben noch ganz beizustimmen. 

Doch scheint keine karäische Gemeinde im Magreb gewesen 
zn sein, denn die Gedftchtnissbücber erwähnoi nichts davon. YrgL 

Hote 40. 

^) Yrgl. meine Notice Sep.- Abzug 28, jour. as. 1861. t U. 
^) \thI Note XIII. 

*) lik. kadm. Text p. 117 — 166, in meiner Notice sur la 
^ez icograp hie hebralque Sep.- Abzug S. 27 — 155. 
lik. kadm. Text 8. 175—216. 
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Ueber el-Mnkames YaHbe kli niehts nenes za sagen 
und Menahem Gisni als ftbelhaite Venxm habe ich 
sdion anderwirts besprodien AnsBerdem Bohrieben um 

jene Epoche arabisch Abnlsari (?), Levi halevi, Sohn 
des Jepheth, Jakob Temani^) und Joseph el-Kirkis- 
sani; dieser -wird sehr oft mit dem Joseph barooh ver- 
wechselt und kommt dies davon her, weil m beide sieb 
als Lehrer einer neuen Theorie, ttber die Ebevervi'andschafts- 
gesetse» aufwarfen. In der That wird aeisk Buch parallel 
als Autorität mit dem des Joseph haroeh angestellt; es 
wird unter dem Namen Eitab el-Kirkissani oder el- 
Anwar (Urim) angeführt'). Er hat nadi SSitaten auch 
einen Commentar zmn Pentateneh TerfiMst, ob nun dieses 
Werk identisch uiit dem ersten ist, kann ich nicht be- 
stimmen.. 

Jeschna hen Jehndah (Abnl-ftrag Fnrkan ihn 
Assad) wird flbendl mit dem Kamen als Scheieh (der 
grosse Lehrer) betitelt und muss in der That Auftehen 

mit seinen Werken gemacht haben, denn Ihn eltaras 
glaubte durch Verbreitimg dieser den Karäismus in Spanien 
festzusetzen. Er wird gewöbnlicb Schüler des Joseph haroeh 
genannt y weil er sich seinen Ansichten angeschlossen; ich 
stimme hier Pinsker *) vollkommen bei , dass er in der zweiten 
Hftlfte des elften Jahrhunderts gelebt hat, denn ein Brief 
▼cn dnem gewissen R. 8chelomoh hanassi'^), der sidi 
zur SS. Generation Ton Anan zahlt, tber die Eh^setM, 
beruft sich auf ihn unter dem Utel der ausgezeichnetsten 
Männer unserer Zeit; Abraham hen Davids^) Er- 

M Joarn. asiatique 1863b t L 
») Vrgl. Note XIV. 

') Von Samuel Magrebi in seineD Mar sohid. VrgLNote XV. 
*) lik. kadm. Anhang S. 71. 

") Vrgl. Steinschneider Leyd. Cat. p. 234.. Ms. Petersb. 6X5* 
*) Sepber bakabbalah. 

3» 
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Zählung gewinnt dadordi anoh loguoheren Boden, denn 
mumm sollte Ihn el-TarlB gemde Joeohnas Werke und 
nicht ftltere, wie Jephet n. a. dahin gebnMdit haben, wenn 
er nieht sein direeter Sohfller gewesen wiie. 

Es ist aber sehr gewagt, zu behaupten, dass der Com- 
mentnr Palmoni ^) y<m Jesehua aei, and dadoreh ge- 
nane Daten znftdren; wenn man *aoch sogeben kann, dass 
ein grosser Theil desselben von ihm wSre, so ist doeh der 
andm Oompüation imd wer gatantirt bei soldien Aibeiten 
die Daten. Steher ist nur, dass Je sc hin a einen grossen 
Coramentar zum Pentateucli geschrieben liat, in {grosser und 
kleiner Kedaetion , nebstdem ein Werk Fragen und Ant- 
worten über das tlhegesetz, welches so oft als Autorität 
angefahrt wird. Was seine philosophisdien Leistungen be- 
triflft, so wird deren, nirgends Erwähnung gethan, ansser 
bd B. ^meha Jiaehak ans Lnalot, welcher nidit genug 
Bürge dalllr ist, da er sdn bibliographisehes Werk meist 
ans Zitaten zosammengestellt hat: ebenso verhält es sieh 
mit dem YoUständigen Bfaanseripte *) ohne Titel, welches 
sicher aus dem arabischen übersetzt ist und wo ein Joseph 
als der Lehrer des Verfassers zitirt wird, und welches daher 
als das Sepher hajaschar von Jesehua ausgegeben wird. 

Es ist, wie leb schon oben behauptete, in den Karäer- 
wefken eine solche Ungenauigkeit, so dass jeder der sich 
mit denselben abgiebt, sorgfältig auf der Hut sein mnss und 
wohl einsehen soll, dass wir noch viel m wenig Quellen 
besitzen, um genau die Reihenfolge der Gelehrten, so wie 
den Inhalt ihrer Werke angeben zu können. Wenn wir 
nur sehen, was dieser Jeschuah den Gelehrten zu schaffen 

') lik. kadm. I. c. » 
*) Vrgl. Note XV. 

*) Vrgl. Steiubclmeidäi- Le>d. üak 1^2 u. w. i Fb. Nu. 614. 
«, w. Note XVI. 
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wtM» imd wb smü noeh meht fertig mit ihm, vaA bo 
wird es uns nü noeh vieleo andern gehen, so mvsB an 
rieh wuidem» ivie HIomt Fach so gaoi ohne Prü- 
fung andere Beraltatelanftaehmen vnd «ie dinn der leiendfln 

Menge wie ein mathematisches Resultat auftischen. 

Nun verlasBeii iviii Jeruflalem ind begeben vm mit dem 
12l Jafariundert nach Aogyplan; dort war nmi der flammalr 
plats der kaitiaehen WoiDumkeii loh konnte diese Zeit 
hesBor mit der Verfidlsaeit der arabisch -karttisehen 

Literatur bezeichnen, denn nun werden nur Gesetshtteher, 
die bis jetzt , wie ich vermuthe , auch von den in arabischen 
Ländern Wohnenden hebräisch gcBchrieben wurden, verfasst, 
der Dichter Moses Dari ist etwa der der karäischen 
Literatur in Aegypten, denn so unbedeutend auch dessen 
Diohteigahe ist, so macht er dae Feld etwas fruehtbaier. 

Viel wurde schon über diesen Dichter geschrieben*), 
seitdem Pinsker ihn in die Literatur eingeftlhrt hat; ich 
muss hier um* wiederliolen , was ich schon andcnvärts ge- 
sagt, bevor ich Gelegenheit hatte, das Mannscript zu sehen. 
Moses Baral hat nach Jehudah el-charizi gelebt, also * 
in der zweiten Hälfte des 1^ Jahrhunderts; betiachtet 
man viele semer Gediehle, wo er m Gott betet, die heilige 
Stadt bald ans der Araberhand nnd bald ans der 
Ohriatenhand sn befreien*), sieht man Ideht ein,.dafl0 
er zu einer Zeit gelebt haben muss, wo die heilige Stadt 
wechselsweise bald von Christen, bald von Muhamedanem 
besetzt war, was doch nur im 13. Jahrhundert stattfand; 
im 9. Jahrhundert, wohin ihn Pinsker und die ihm nach- 
gesdirieben haben, ven^ien, wSre auch gar kein Qrond 

M VrgL Geiger deatKh-mrgl. Ztschr. tom. XIX. Osar Nech- 
mad IV. meine Aqipoite mid Mauke Bemerkangea. Journ. eaiatiqtte 
1865. t L 

•) Vrgl. Note XVIL 
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Torluuideii Ar die Befireiimg der beillgen Sttite ans dirist* 
fieher Hand zu beten. Bedenkt man ferner, dass, wenn 
er nur in ('harisis Zeiten gelebt liatte , dieser, es nicht unter- 
lassen hätte , ihn für seine Nachahmungen zu geissein 

Welcher EinfrU von emsthaften Literaten, behai^ten 
za wollen, dass Gabirol, Jehadah halevi und Moses 
ben Esra von ein und demselben Diran gestoblen hfttten, 
ohne dass es jemand zu jener Zeit bemerkt hätte? Wie, 
eine solche That nollte dem zur bösen Kritik leieht ge- 
neigten Charisi entgangen sein , wenn er obengenannte 
Dichter als Meister und Muster aufstellt ? Ist es nicht 
unsinnig zu behaupten, dass Jehudah halevi dem Moses ben 
£zra ein Gedicht widmet^), welches ans einem Divan ge- 
nommen ist, ans dem dieser selbst stiehlt Uebrigens wer 
nur irgendwie hebräische Gedichte angesehen, kann sogleich 
unterschdden, dass die Darav^s Nachahmungen und 
oft sehr schlechte Nachahmungen sind Die ansftthrliche 
Handhabung des ganzen aiHbisclien Metrums um 843 wäre 
wirklich in arabischen Gedichten wunderbar, wie viel 
• mehr muss das bei hebräischen eine Unmöglichkeit sein und 
der Einleitung dieses Divans gemftss zu urtheilen, müssen 
auch schon Dichter vor ihm gewesen sein^), wir würden 

*) Es wäre schwer anzunehmen, dass die Stelle in der XVTII, 
Mak. wo er v«.n Jemand spricht, der die Gedichte Gabirols und 
Jehudah halevis stiehlt, ihre Form verändert und fremde Wörter 
eiDtichiebt, so dass die Form entstellt wird, sich anf ihn beziehen 
sollte. 

Vrgl. lik. kadm. Text 52. 
') Mnnk m den BemerkimgeD sa midnen Rapporten w&re so« 
gar geneigt Darai sb blossen Sammler »mnmebmen, welches sehvet 
geht, da so viele Gedichte sein Aorostiohon trogen. 

Vrgl. Hk. kadm. Text S. 71; H. Firkowits merkt darauf 
hin in seinen Catalogen an, dass Samuel Sani schon vor Moses 
Darai, also im VIII. Jh. gelebt haben soll; wir werden weiter 
sehen, dass Sani erst Ende des XIV. Jh. in Alexandrien gelebt hat. 
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«Iso schoa im 8. Jahriiimdeit, beror noch die Vocak fest- 
gestellt vsren, ibytmisohe Gedichte in allen Nuancen 
haben. Die vielen Widmungen, die in diesem Divan vor- 
kommen fiir Kinder reicher Eltern, wenn sie zn Thorah 

gerufen werden , oder zur Hochzeit vornelnnor Leute aus 
Alexandrien, Damaskus, zumal für das Aufrufen eines jimgeu 
J^nnes mit Namens David, Sohn des Scheich elisk(^n- 
d e r i V) , bei welcher Gelegenheit der Vater eine Thoralirolle 
•mit Diademen dem grossen Tempel geschenkt hatte, beweisen 
gegen dss hohe Alter des Dichters, denn es ist sdiwer an- 
annehmen, dass 843 schon diese Gebräuche gang nnd gebe 
waren nnd dass die karSisdien Gem^den in Aegypten 
schon 80 stark gewesen sein sollten, um schon mehre Syna- 
gogen, danmter eine grosse zu besitzen. Zum Schlüsse will 
ich nur noch auf ein Gedicht verweisen , welches das letzte 
im Divan ist und wo er das Capitel Secharjah V. ganz im 
Sinne Salmon ben Jeruchams anwendet^), es mttsste also 
diese Erklärung schon bei den Karäern allgemein gewesen 
sein nnd dann hlltte Salmon ein Plagiat begangen, be- 
BondeiB wenn er, wie Finsker ans der Hnkademah schliesst, 
schon den Daral zttirt nnd ihn daher kannte. 

Ich bringe hier ein arabisch -philosophisches Werk an. 
ohne sicher zu sein , wann der Autor gelebt hat , denn er 
zitirt Niemanden darin; das beginnt mit den Worten: 

Wut wollen nnn an&ngen mit der Festsetzung der 
Gmn^rinzipien der Religion, welche Jeder eifrige nicht un- 
törlassen nnd entbehren kann, so wie sie gelehrt hat der 
grosse Nassi Salomoh in seinem Bnche^). Ss enthält wie 
die andern philosophischen Werke, Ideen der Mutakelauüu 
mit Anwendung biblischer Verse. 

>) Vrgl. Note XVIL 

2) Note XVII. . • 

3) lik kadm. Anbang S. 61. 
*J Vrgl. Note XVIU. 
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B. Israel hadajan, Sohn Daniels ans Alexan- 
drien hat ^ Sepher hamizwoth adonai bara ver- 
fiwBt^). Mnalem Fadel sehrieb einen Siddnr*), wahr- 
sch^Iieb der erste srabisefa abgefasste nebst einem anonymen 

Briefe. I srael hadajan el-magrebi, gewöhnlich der 
spätere ^) genannt , wohnhaft in Kairo , hat ebenfalls ein 
Sepher hamitzwoth in arabischer Sprache geschrieben; 
einen Commentar über den Decalog und die sechs 
Glaubensartikel, welche folgendennassen bei ihm lauten« 
1) Glaube an die Gottheit, 2) an den Gesandten (Moses), 
3) an andere Propheten, 4) an die Thorah, die durch Hoaes ' 
gesehiekt wurde, 5) an' Jemsalem , 6) an den hohen Ge- 
richtstag; eine Abhandlung Uber Ineest und eine Abhand- 
lung über Schlachtregeln; dieses hat er 5017 (1257) ge* 
schrieben'*). Dessen Schüler Jephet ben Zagir oder 
der bewährte Arzt genannt, hat ein Sepher hamitzwoth 
geschrieben , von welchem ein Theil in^Petersburg ^) und in 
Paris vorhanden ist, es enthält viele Zitate aus semen Vor- 
gttDgem Ms zu Anan, die er wahrsehduUch un Originaie 
vor sich hat In der Tbat ghigen die mdsten Werke der 
Kartier nach Asgjpten und flut alle aiabisdien Originalien^ 
die irir in Paris und Petersburg besitzen, sind von dort 
hergekommen ; wir werden später in einem Dokumente sehen, 
dass man sich aus der Türkei an die ägyptischen Gemeinden 
wandte, um Originalien von Anan, Sahl, Jephet h von 
dort zu bekommen. Nach einer Zitation bei Samuel magrebi 
hat ben Zagir auch emen Traktat Aber Schlachtregeln go* 
schrieben^). 



^) lil;. .lMidiii. Text S. 816. 

ib. 233, Mank Annaleo 1841. S. 86. 
') lik. kadm. Text 233. 
*) Petersburg No. 637. 
») No. 618. 
•) Wjgi. Note XIX. 
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Ein anonymes Buch über Scbichtah ^) aus dem Jahre 
5007 (1258) enthält nichts neues; 4909 (1239) hat Abra- 
ham kohen, Sohn des Eliah el-baki einen Auszug aus 
dem Eschkol hakofer^) arabisch gemacht; er scheint in 
Jenualem gelebt zn haben. Ein frnehtbuer Schriftsteller 
im biblkgraphischen Sume -wwe Anfimg dee 14. Jahikim- 
dertB Samuel, der Arzt el-magrebi; er TerftsBie du 
LeitongBbneh Mvrsehld*) in 12 Oapitel, Vorin er viele 
interessante Zitate aus frühem Karäem macht, und die oft 
benutzt worden sind. Dieses Buch ist mit Randglossen von 
J e h u d a Ii M e i r T e v r i i *) versehen. Sarauel schrieb auch 
ein Sepher Dinim^), welches nur Wiederholungen aus 
dem Morschid enthält, auch findet sich von ihm eine 
. Makademah, welche ans einer Homilie arabisch, einem 
Beschuth, die Zahl der Parasehoth mid VerBe mid die 
Varianten swisdien ben Ascher mid ben Negpiitfaali in dem 
besprochenen Abschnitte enthfllt^. 

Ich will hier nun vorfiüurea Abul Hassan Jepheth 
el-bekmaniy welcher ein pctaiisches Buoh (Seiner The- 
schnbah'^) gegmi die Babbaalteii gesduaeben; er wiedeilMtlt 
wieder die alte Leier, dass die Babbaalteii behaupten: B. 
Ismael kannte die Geheimaisae Gottes, sie messen Gott 

einem Msass, sie sagen, er esse uid trinke vl s. w. 
Vorwttrfe, die wir schon von SaUnon kennen und die sieh 

Petersburg No. 648. 
») ib. No. 623. 
') ib. No. 631. 

**) Der Name Meir scheint Familien - Name zu sein, denn sein 
Hohn, der auf einem Bittschreiben nach Trock ans Jerusalem (1646) 
unterschrieben ist, zeichnet Abraham harofe Meir Sohn des 
Jehnda harofe Meir Tevrisi; Jehuda lebte also um 1600. (Peters 
borg, alte Docnmente üb^r Polen. No. 51) 
*) Petenb. k. Bibl. No. «8S. 

No. 790. S. 14. ». VrgL Note XX. 
Pelenbarg 636. 
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im hebräis('h«>n Thoil«» in dem Lebusch Malcliiith von 
Mordecliai hm Nissiiu linden : docli gestellt er ein . dass 
-Mainionides schon das Kichtige gefunden liat. Dieser 
Jepheth äch^t ein später Zeitgenosse von Abraham ben 
Munioii gewesen zn sein und lebte wahrscheinlich in 
Aegypten; man kann nicht sagen» dass er etwa ndt 
Sdiimpfworten gegen die Rabbaniten auftritt, vielmehr 
spricht er nch gemessen Uber die Talmndisten nnd selbst 
^-^M^ Maimonides aus; ein gewisser Eliah Hadajan hat (1414) 
nach S. J. Luzka ein lJucli übpr Kalenderwesen arabisch 
geschrieben; das hebräische befindet .sich in Petersburg^). 

Die arabische Epoche der karäischen Literatur be- 
schliesse ich mit einer Nachahmung der Pflichten der Herzen 
(Ohoboth halbaboth) von Bachja, verfasst im Jähre 

1682, Donnerstag den 22. Tebeth von Daniel, dem Arzt, 
Sohn des Lehrers Moses , Sohn des .leschajah , die bekannt 
sind unter dem Namen Familie Firns: es lieisst ebenfalls 
Murschid (Leiter)*) und besteht aus 10 Capiteln. die fol- 
gende Titel ftlhren. 1) über die Erkenntniss Gottes und 
dessen Einheit, 2) die Betrachtung seiner Geschöpfe , 3) die 
Nothwendigkeit ihm au gehorchen, 4) das Yertrauen in 
Gott, 5) die wahre Verehrung Gottes, 6) die DemUthigung 
vor äott, 7) die Rene vor Gott, 8) der Mensch muss Gott 
Rechenschaft geben, 9) die BnÜialtnng vom Irdischen, we^ 
ches vergänglich ist, 10) die Liebe zu (lott. Er erwähnt 
darin Bachja und Siiadyah mit voller Verehrung. Am 
Schlüsse befindet sich das Gebet Borehi nafschi von 
Bad^a. Einige kleine Schriften in arabischer iSprache müssen 
hier noch ihren Platz finden ; ein Gebetbuch ftlr den 9. Ab ^), 
worin Rächern von Salmon mit arabischer Ueberschrift fUr 

<) No« 617. 

^) Petenburg No. 631. 
•) ib. 776. 
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die Karier in Jenualem» Damaskiw und Oairo, ein Zi4dak 
hadin^) (Todtengebet) arablBoh and hebrÜBoh von R. 
Israel hadiyan; ein anbiiMsheB Gedicht^ Aber den Plitriarehen 
Jo0q>h: die Gesdiiebte Bsftera*) aralnflcli gesehrieben y<m 
Jedidjah Kohen aus der Familie Kinzi und endlich ein 
anderes Z i d d u k h a d i n *) von einem äcbeicli Moses, 
Lelu-er bei den Kindem des Zadakah. 

Dies ist alles was ich Bemerkenswerthes ans dem Ara- 
bischen in der Petersburger Bibliothek gefunden habe; &8St 
man dieses aUes ansammen, so findet man, dass für das 
alte Karaerthnm sehr wenig Bafaa da zn machen ist, ^e 
Ältesten Werke sind aneh nicht da und können darflber nur 
willkürliche Hypothesen, schwach unterstützt von Zita- 
tionen, aufgestellt werden. Aus späterer Epoclie bleibt 
uns ein kleiner Rest von Salraon'8 Commentare und mehr 
von Jepheth, welche uns deutlich zeigen, dass wir 
auch keine grosse Ausbeute zu Ehren der karäischen 
Literatur machen können. Am voUstündigsten sind uns die' 
lezioographischen BUcfaer yon David ben Abraham und 
Abu Suleiman erhalten, woiaus man in der That nodi 
idel fllr die Bibelerklflrung lernen kann; die philosophischen 
Bücher des Joseph haroeh sind nur in schlechter Ueber- 
setzung da und nur mit vieler Mühe und giosser Gewandt- 
heit gut zu benutzen. Die Werke Kirkissani's und Je- 
schua's ben Jehudah fehlen hier selbst in Uebersetzungen 
ganz, und die Compilationeii, die vorliegen, werden nach Auf- 
findung der Ollginale erst mit Genamg^t benntiEt werden 
können; der Diditer Moses Daral, so wie auch die 
spitem Litnigisten, zu denen wir kommen, bioten uns 
mchts Brhebliches und kann ieh hier nur dem labbaniHscheiL 

M ib. 798. 
•) ib. 794. 
») ib. 795. 
*) ib. 824. 
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Chroniker David ben Abraham beistimmen. Eine grosse 
Anzalü von dogmatischeii Werken, die tier hebiäisch und 
arabiflcli voiluuiden Bind, haben &8t ansBeUieflslieh biblio- 
graphiachen Werth und werden die arabisehen hinläng- 
lich dnreh den zweiten Ahron ansgebentet nnd daher flir 
die Geschichte der kariUschen Dogmatik selbst enfbehriioh 
gemacht 

Naehtriglieh rnnss hier ein Faotam, weLehes in Aegypten 
im Jahre 5284 1. Adar (1524) Statt fimd, erwihnt werden, 
Admiet Pascha empörte sidi gegen den Snltan Snüman, 
wobm alle Juden, Rabbaniten und Earalten geplündert 

wurden und 15 von jenen fielen am Plünderungstage; später 
wurden auch die Armenier eiugezogeu und alle ohne Aus- 
nahme raussten eine hohe Steuer bezahlen. Am 15. Adar 
liess Muhamed Beg Achmet Pascha hinrichten und alle, die 
eingesperrt waren , wurden freigelassen ; 7 Tage und 7 l^ächte 
war Aegypten in Jubel und Freude*). 

Unter den Documenten findet sich nur eines in ara- 
bischer Sprache vom Beth din zu Damaskus (1500), welches 
anordnet, dass derjenige, der sich an einen andern Gerichts- 
hof als an den jüdischen wendet, separat begraben liegen 
soll; unterzeichnet sind die Firuz'). 

*) Sepher bakabalah, wo «r sagt, die Kwraer hatten kein ordent^ 

liebes Gedicht. 

«) Vrgl. Note XXI. a. 
«) VrgL Note XXL b. 
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2. CapiteL 

Die Karier io der Krim. 



Die alten Grabsteine in der Krim, *) welche jetzt von 
allen Gelehrten als echt anerkannt worden,^) zeigen ma, 
' dasB sehon im Jahr 6 der gewöhnlichen Zeitredmnng judtsehe 
Gemeinden in der IKnm muren. Da bis jetzt noch keine 
gründlichen Ausgrabungen gemacht worden, flo mOgen wir 
die Eixistenz der jüdischen Gemeinden daselbst noch wdter 
hinauf rücken; wie es sich in diesen Inschriften mit den 
verschiedenen Acren und den ta^rischen Namen so früh 
gebräuchlich verhält, ist hier nicht der Ort zu erörtern und 
liihle ich mich auch nicht berufen dazu. Alles was ich 
hier daraus folgern will, ist, daaz uns die 300 Abdrücke 
TOB Grabeteinen in der Krim') «ob Ters^iedeiien Jahr- 
hunderten beweiseii, daae die Krim stets eSne jüdisdie Be- 
TOlkanuig hatte; woher sie gekonunen ist, knm ftr den 
Angenbliek nicht bestimmt werden, nnd ist die Geschichte 
der kaukasischen Juden noch ein unbearbeitetes Feld, denn 
wunderlich in der That ist es, dass die Juden daselbst sich 
für Abkömmlinge von den 10 Stämmen halten und vor 20 
Jahren noch von vielen rabbaoistiischen Satzungen nichts 



^) Yrgl. meinen Aufsatz melanges asiatiqnes (BnlL de 
racademic de St. Petersburg), t. V. p. 119 — 125. 
*) Vrgl. Geiger, jud. Zeitschrift Band IL 
*) In der kai». Bibliothek in Petersburg. 
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wnssten. ^) Schenkt man eiiiige Anfmerksamkdt den Epi 

jrraphen der alten Thorahrollen, die früher in Odessa und 
jetzt sieh in Petersburg: mit vielen neuhinziigekommenen 
Exemplaren vorfinden, ho t^tr>sst man auf unerklärliche neue 
Dinge. Schon Epigraphe auf Thorahrolleu ist etwas für 
uns unerhörtes, nebst dem sind einige dieser Hollen auf 
Leder, andere haben keine Concordanz in der Zeilenzahl 
nnd viele andere haben Wörter, ja Sitze zwiachen den 
Zdlen, die yom Sehreiber yergeasra worden sind; ich mum 
hier auch noch erwShnen, dass Differenzen in den Tagim 
Bind nnd auch Bnchstaben, die diese nicht nach rabbinischen 
Satzungen haben sollen, sind mit solchen versehen. Unmög- 
lich kann doch hier behauptet werden, dass eine grosse An- 
zahl von Rollen absichtlich von Verfälschern fabiicirt worden 
ist, wenn man es auch von den Epigraphen zugeben wollte, 
doch auch hier ist es schwer zuzulaseen, denn es gehört 
irahrlich eine geschickte Hand dazn, an 100 Epigraphe ver- 
fUschen zn wollen. 

Und doch ist es nicht leicht, sie fiir echt zu eiklaren, 
wenn man die baroken facta und Daten . die darin vor- 
kommen, näher betrachtet; eine ziemliche Anzahl von den- 
selben sind schon durch Dr. Pinner in seinem Fh)spectns 
gekannt, nnd wenn ich nicht ine, so ist das erste ans 
dem Jahre 588; in Petershmg befindet sich nnr eine Rolle 
ana dem Jahre 489 (wenn man der Nachschrift Glanben 
schenken darf) die in Tamatarka der Synagoge geschenkt 
wurde, und enthält 2 verschiedene Acren, die der Schöpfung 
nnd die des samaritischen Exils; was diese Aeren betnfft, 
verweise ich auf viele Erklärungen, die darüber erschienen 
sind, seitdem ich die Grabsteine veröffentlichte und ist be- 

*) VrgL Pr )f. Ch|wolson|'s Bemerkungen am Ende des Toldoth 
bikoretb bakaraim von Gottiuber (Wilua läGö). 
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sondere Rücksicht auf Cjeigers treffliche Erläuterungen 
zu nehmen , die am beöten annehmbar sind. Obengenannte 
Rolle trägt die Nr. 6, enthält Deutronom auf Pergament 
geschrieben, ohne Tagin. Nr. 3 ist aus äohufat Kaleh 
▼om Jahre 1B35 sam. Aera (639) auf Pergament mit Tagin 
hat YoQ8tSii%. Nr. 9 hat eis nnvoUstindigeB Epigraph^ 
doeh zu leaen, aiu Sehnfnt Ealeh 1460 aam. Aera 
(764), hier and viele IntercalalioBeD, mit Paukten zwisdieii 
jeden Vers und ganz ohne Tagin. ^) 

Nr. 13 mit der Oeconomie, wie die vorige Nummer 
ans dem Jahre 781 (nach den Matarkäern), geschenkt 
der Synagoge der Gemeinde Toeht (?) in Matarka von 
der Fran Oto Toditer Ahrons, AbkOnunÜng von den Cha- 
saren. Kr. 14 mit derselben Oeoonomiej nnr dass hier 
noch Onstose am Ende der Jerloth dnd ans dem Jahre 
1489 sara. Aera 700 d. Schp. (789) ist von den Chasa- 
ren der obern Gemeinde in Krim gewidmet; unter- 
zeichnet ist Da\id ben Jizchack San gar i. Nr. 15 mit 
derselben Oeconomie, ohne Custos : hingegen haben die Buch- 
staben n und w eine eigenthttmliehere Porm ans dem Jahre 
1494 sam. Aera 709 d. Sdip. ans Kaffa, geedirieben für 
Bog, den Vorsteher der Stadt, den Solm Jaldnganz; unter- 
zeichnet mehrere Zeugen, unter andern wieder David San- 
gari. Eine der interessantesten und beaehtenswerfliesten 
Rollen ist die Nr. II. sie ist Leder, hat auf d«Mi ersten 3 
Columnen Tagin und zwar auf Buchstaben, die Rie bei den 
Rabbaniten nicht haben, so das p, n u. a., die 4. Col. hat 
nur wenige und die andern gar keine Tagin. Man liest 
im Epigraphe folgendes: Josuah sagt, wur mttssen hier 
einschreiben die Wunder, die Gott ftbruns geflian; wer kann 

*> Geiger L c. 

*) Diese Epigraphe gebe ic^ im hebfiisobea Theile dietes Bo- 
ehe« im Origioal. Vrgl. Anhang L 
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erzählen, was uns alles zugestossen seit 1500, wo wir in 
diesem Exil lebten. Wir sind in die Hände von Feuer- 
anbetern und Wasseranbetern gerathen, sie haben um 
geplündert, verzehrt^ und unser Blut vergossen, haben unnere 
heiligen Bflclier genommen und Spott mit denselben getrieben. 
Dieser unser leteter Feind, der Fürst Qatam hat es noch 
melff veitiittert; er rttokte mit fäme^ Heere eines wemg 
michtigen YoOces, die Tatraksier, die ms voUstlndig 
Temiohten wollten, hätte Qott ms nicht ffilfe in nnsem 
Brüdern, den Cha8aren(?), die Juden geworden sind, mit 
ihrem Fürsten Mibsam an der Spitze, geschickt. Die.NC 
haben diese heilige Rolle gerettet, die Festung Dora 
(Theodora) genommen im Jahre (wo wir leben) 4565 d. 
Schp. 1501 unseres Exils, so möge Gott fortführen uns 
wieder zu helfen und den Froj^eten EUia zu senden. Amen ! 
Münk') hemerld; hier ganz treffUofa, dass es wunderbar ist, 
wie Gatam (Gen. XXXYI, 16) aus dem Gesdilecht Edom 
dem Ifibsam gegenttberstehi 

Nr. 57 kauft Schumlak der Chasar, 726 d. Schp. 
die Rolle in Kaffa. Aus dem Jahre 4603 (843), Abraham 
Kohen kauft von dem Sendboten Daniel diflses Bqoh am 
Ifittwoeh 24 Tag des 2 Sehebat in Mangnf, die neue 
Stadl Ans Nr. 12. BoUe 669 d. Schp. (909) eifidiren wir, 
dass die Gemeinde in Tamirka ausgewandert nach Manguf 
und sich neben den Chasaren dort besetzt haben. Nr. 59 
ein Bu(;h der letzteren Propheten aus dem Jahre 123ü der 
Seleuciden, gehört einem Nethanel ben Takvah von den 
Tiberianischen Schreibern in der Gemeinde Jehudkeut 
In andern Nummern finden wir die Gemeinde Matarka, 
(Tamantarka), Sulehat, Sephard, persisehe und tarta- 
risdie Personennamen und in Nr. 51 ^belwerke) ein per^ 

Bemerkungen meinen Bafpoiten an 8. Exo. den Unte.*- 
richtsminiiter in Paris. Jonrn. aiiasiqne 1365, t L 
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BiscfaeB Epi^-aph aus dem Jahre 1700 sam. Aera und 
der Seul. Zr. , welches ich aber bis jetzt noch nicht ent- 
auffem konnte. Nr. 81 (Bibelw.) hat die Aera der zweiten 
iPempelzerstörung 889 (957). In der BoUe bei Pinner 1 1 
1^ 8 ist noeb ein anderes Epigraph, wo es heisst, Samuel 
Mm des Jesoah haabdan hat hi der Festung Mangnf 
«m Sonniag 23. Adar im Jahre 730 d. Mip, (970) die Rolle 
Ton Jesnah Sohn Eliahn's gekauft, als sie sich dabin fluch- 
teten ans dem Dorfe Tesch jargan, nm bei den Ohasa- 
ren Schutz zu suchen, wo David damals ihr Fürst war. 

Vom Wohnorte der Karalm ia der Krim wird in 
einem Epigraph der Rolle Nr. 10 ans dem Jahre 4700 d. 
Schp. (940) Erwähnung gethan, und zwar in Tamatarka; 

in diesem Epigraph fehlen einige Wörter, welches uns ihr 
Verhältniss zu den Chasaren, die da ei*wähnt sind, unkhir 
macht Wir ersehen aber aus einem andeni Epigraphe 
(Odessa Finner IX, 11) dass die Uauptgemeinde in Sul- 
cbata die Chasaren bildeten und die KaraXm nur als 
untergeordnetes Kahai galt, welches wahrscheinlieh auch 
bei dem vorigen Ej^gr^ph so m nehmen sein wurd. 

Ich habe alle diese Inschriften dem Leser vorgelegt, 
ohne mich mit Bestimmtheit Uber die Echtheit derselben 
. anssprediai zu können; es war mir besonders darum zu 
thun, der gelehrten Wdt die Sadie vonulegen und ndch 
belehren zu huMdn. loh konme nun zum Epigrai^e, welches 
den Kamen Abraham ben Simcha trigt und den der 
neueste Geschichtsschreiber des Earierthums in directer 
Yerbindung mit Jacob ben Reuben setzt. Facsimile 15 
von H. Ahr. Firkovitz angefertigt, enthält folgendes: Ich 
Josua, Sohn Eliahs von den Karäem habe in der Hand des 
Joseph ben Bakschi, als ich aus Menglis nach dem Dorfe 
Tegebsar bei Derbend gekommen, eine Abschrift der Reisen 
des Jehuda ben Mosefae Misrachi, wel«^ von Abraham 

8 
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ben Simehft liasfardi avt einer alten Rolle in Hj^m- 

ilaii augefertigt wurde, gefunden; ich habe sie für mich 
am 3. Sivan (Ereb Schebuoth) 5273 (1513) abgeschrieben. 

Ich Abraham b e n S i m c h a aus der Stadt S e p h a r d 
(Kertsch) im Keiche imser bekehrten Brüder der Chasarer 
mrde im Jahre 1682 unseres Exils d. i. 4746 d. Bchp., so wie 
es imaore Brflder in Matarka lihlen (986), aU die Botott des 
moBcoTitisebeii FAntn aoB Eioff m vueran FOnton 
David kamen, mn Erknndigaigea Uber desaen GUmbeii 
einznholen» oaeh Penien nnd Uedieii geeehickt, um daeelbet 
alte Rollen, Btleher der Propheten nnd Hagio- 
graphen fttr die ChasariSchen Gemeinden zu kaufen. 
In Elam (Ispahan) hörte ich, dass in Schuschan 
(Ilanidan) eine sehr alte Rolle sich vorfindet: ich ging nun 
hin und unsere Brtidcr zeigten mir sie, wo ich am Sclilusse 
das Reisebuch des R. Jehudah ITamagiha (Corrector) 
bemerkte; und worin er uns sagt, dass sein Vater Mose» 
Kakdan der erste war, der die Vooale nnd 
Aoeente erfunden, um den SdHUem das Erlernen des 
BibellesenB zn erMditem. leb bat sie, mir iQe Bolle zn 
verkaufen, was sie nieht wollten, weswegen leb wort flir 
Wort die werthvollen Worte der Magiha copirtc , ich habe 
manches hinzugefügt, um den Wortsinn deutlicher zu machen. 
Gott helfe mir bald wieder nach meiner Heimath zu kom- 
men. Amen. Hierauf folgt das cariose Stück des Jehudah 
hauakdan (Prospeetns, Pinner ^) imd welches von Ana- 
chroniafflca wimmelt 

Bin anderes Bpgnpb (Pb. Bbur. 7S) s«gt uns, das«. 
Abraham ben Simebab {ebne Beptedi) im Jshr»l261 
der Selemi» (969) eudge Bibelfragmente von Bphnum, einen: 
Sendboten aus Jerusalem, gekauft und es seinem 
Schwiegervater Noah , Sohn des B u k i k , der Kadrische ^) 

^) Kadr und Chasar wabrscheinlich für Einwohner der Krim^ 
noch apät«ie SobriftitciUer verweoludB m aaob; vrgL Note XXI. 
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(duMMran?) Fürst geuhenkt bat Wem mach Almihsm 
Beykaidi') ifiiklkh «ditirt kitte wd Epignq^ gem 
b«richt«ii, so ist es innMr docii tberflttBsig, Jao«l» be» 
B€aben so weit hinanfenrttcken ; er zitirt Melamed Lefi, 
weiclier der Sohn Jepheth's war und kann daher seinen 
Conunentar nicht unmittelbar nach 1010 geschrieben haben; 
der Sephardi ist wahrscheinlich Ibn Ezra und der Ver- 
fasser des äepher Haoseher hat gegen Ende des 12. 
Jahrhunderts gelebt Dtsf er leschuah nicht zitirt, ist 
kein Wimdev, da dieser eist gegsB 11€0 lekle seipe 
Werke andnsoii schrieb, die Jacob beii RMsn iui Oritsinals 
wsknehepilieb nicht lesen konnte, und wenn dSes andi der 
Fall gewesen wiie, so wire inuner nocib nicht bewiesen, 
dass die Werke Jeschua's schon nach der Edim gekommen 
sind;*) übrigens kommt es gar nicht darauf an, ob er so 
früh gelebt oder nicht, da er doch kein anderes Verdienst 
hat, als compilirt zu haben, ohnQ den Voigängem die 
Antorschaft zu lassen^ 

Wenn mso die Ueberresls der BeHen uid dm se&r 
widittgen Bibel t Fragmente, die iHe ans der Tanrisebdn 

Halbinsel stammen sollen, ins Auge gefasst hat, so mtlsste 
man glauben, dass nun der Sitz der Karäischen Literatur 
in hebräischer Sprache in der Krim zu suchen sein wird; 
in der Tiiat war dieses der Fall, bevor die eigentlichen 
OeBMinden in Constanünopel und andern Bytantinif^chen 
I lidwm faegrOndet waien. Wir haben nur wenig Ueber^ 
raste ans jennr Bpoche nad es wSie daher besser gewesen, 
sogMch zn den TisliitiiBUfsii der bysanliaisdien Karger ttber- 
tngdnsi, ich wfll miah jedeeh nsebt von meinem Systeme 

>) No. 770 findet e\eh aach ein p i j u t von Abraham Sephardi 
(wahrscheinlich Ibn Ezra.) 

*) Zitirt Jepbek in dem Capitei über Incesl anch Joseph haroeh 

uicht. 
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entfernen. Um das Jahr 1152 (1464 cL Seid.) TeifiwBte 
Jakob ben Schlomoh^) dner Yon den EziUrlnn ans Buse- 
land ein gnunmatisdbeB Werk^ genannt Sapba bernra (reine 
Sprache) er kommt naeh Mangiof, enslhlt er, nnd findet» daas 

seine Landslente sich gar nicht bestreben das hehrSische 

genau zu keimen. Er hat 10 Vocale, 5 langt; und 5 kurze, 
hat 8 Conjugationen , wovon die achte Polal heisst , kennt 
auch schon das mnemotechnische Zeichen Mo sehe 
wekaleb für die Bedienungsbuchstaben, sonst nichts bemer- 
kenswerthes in diesem Buche, es ist auch wahrscheinlieher, 
daas er Babbanite war. 

Durch einen Commentar zum Pentateuch ans dem Jahre 
5108 (1848) bekommen wir Kunde von der Existenz eines 
Chiskiah Sohn Gedaljahs hanassi, Karäer. dem das 
Buch von seinem Lehrer, dem Verfasser K. Abraham Krimi 
(ans Krim Rabbanite) gewdmet ist; darin wird Abraham 
ben Ezra, MaLmonides/ Jehnda hakohen, der Verfeusser des 
Midrasch haehomoth, Samuel Ibn-Tibbon, Kadimanides 
erMml ikat Styl desselben ist lam geftsst nnd iSsst 
erfa&en, wo er nicht deollidi sprechen wi]l> manche seiner 
Erklftmngen findet man sehen bei Yorgängem, so die Stelle 
Gen. 1. 26: wir wollen den Meuschen machen, sagt er, das 
Wort El oh im*) ist ein Plural, weswegen hier die Mehr- 
zahl angewandt wd; Gen. II. 3 erklärt, welches Gott 
erschaffen hat um die Kräfte in Anwendung zu bringen. 
Er fahrt einige Erklärungen von R. Schemarja (Egriponte) 
an, so Gen. HL „wer hat dir gesa^^ dich zu filrcfaten» weil 
du na<^ bist, darauf an» achten und wie macht es denn 
llbeihaupt, w^ du nat^ bist; Gen. XXXVn, 8 willst 
du Uber «l»'andere| dnrdb unsem Beistaiid herrschen.*' 
Am Rande des Werkes findet sksh eine Glosse Yon einem 

Petersburg No. 55. 
^) Vrgl. Note ICXIL 
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Sakarja, dass derjenige, der behauptet, dass Macher (Gen* 
XLIX, 5,) nah Messer im HebriliBekeD bedevtet, fUlt in 
dieselbe M^img^3id Uber das Wort Sofaeehwi und '»^'«^^ 
Lamas. ^ 

Aus Dokumenten (1381) erfahren ^) wir. dass in der 
Krim, sowohl bei den Kabbaniteu, als bei den Kanuten 
fleisBig das Gesetz studirt wird, von Productionen ans jeneB 
LAndem ist aber sehr wenig erhatten; 8. J. Lnska neimt 
eine gerne Reihe von Mehrten in den vier Gemeinden der 
Krim, Kaffa, Kalah, Ooslow nnd Jenil^ale, jedoch 
ist bei diesem alles so ineinander geworfen, dass es ftr 
Geschichtsforschungen fast unbrauchbar wird. Gegen Ende 
des XIV. Jahrhundert begiebt sich ein Reisender aus 
Sephard (Kertsch) auf abenteuerliche Reisen; er nennt 
sich Motses, Sohn Ephraira's*) des Arztes Sohn Saadyahs 
des Arztes. Von seinem Buche, welches eine Nachahmung 
des Tachkemoni von Earizi sein soll nnd auch beittnfig 
denselben Namen ftthrt^ ist ans nur ein Blatt erimiten, worin 
er von seiner Beise.naeh Alexandrien spricht; er findet dort 
den Ant Samuel (elHmagrebi), welehsr einen Oonunentar 
zum Pentatenek in Fragen nnd Äntwoften verftsste nnd wo 
er von älteren und späteren Gelehrten Meinungen aufnimmt, 
auch hat er ein Sepher hamitzwoth, wie alle andern 
verfasHt. femer ein Keschuth (didactisches Gedicht) über 
die Medicin und dichtete 1000 von schdnen und trefflichen 
Pijutim. Nebst dem ist Moses Levi geübter Schreiber 
itbr poUtisohe AngelegenheiteB nnd aogleioh ein gionaer 
Gelehrter, auch ist doti der Ant Samuel hakohen, eben> 
fidls Diehter, der grosse Arzt Jizhak, feiner der grosse 
Grammatiker EUahn, Sohn SamucAs und endlieh der vor- 

*) I>oc. 46; einige dieser Docamente gebe ich im Original. 
Vrgl. Anhang II. 

*) Petefsborg No. 813. Vrgl. för den Tilel Not« XXm. 
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treffliche Diehter Samnel, Sohn ISliahu'a ben Sani. Der 
cmX-'y^'*^ Btjl aieser jwluiiiU'fatt Peom, vie schon am dem daen 
Blatt9 a eraeben, ist hart und geswimgeii; der Styl der 
Earfter ist ohne Ausnahme dieser Art gewesen. 1462 
schickt die Gem«nde in Blaffit ein Rnndschreiben mn 30 
Rabbaniten, die Schiffbmch gelitten, zu unterstützen, um 
nach Polen gehen zu können. (Doc. I. Tb. III.) 

W<mi ms auch die DokimwBie fehlen, die uns fiber 
das ymUteiss der Krinusdben Gcraeinden an den byzaB- 
<mw*<*Ha« imd polnischen Earftem AuMdnss geben sollten, 
so kdnnen inr doch mit flidieilidit behaupten, dass die 
Gemeinden in häufiger Correspondenz waren, denn so finden 
wir schon im 15. Jahrhundert die Spuren ihrer Verbindung 
wieder. Jehuda Meruli schreibt 1490 an die Gemeinde 
Kirkeir (Kaie) wegen einer verbotenen Ehe, die Eliah 
Pascha ^) contrahirt; er beruft sich darin auf Joseph 
haroöh und dessen Schiller Jesnah und auf den ersten 
Ahron,^) von dem er sagt, dass er dort geboren sei Auf 
diesem flcfhneibcB ist auch der Sohn d^s lehndah Moses 
miaordi nnteraeichiiel, wehdber erat später hiMingakommeB 
sein mag, nm.dem Doenmente mehr Werth m geben. Um 
5262 ( 1502) verfaöüte K. J e 8 c h u a h Krimi, Sohn Nach- 
mans in Sulchath, einen Auszug aus dem Adereth 
Eliahu. ^) Moses aus Kaie, Sohn des Samuel, schrieb 
einen Commentar zum Ez hachaim'^) von Ahron dem zweiten 
und er nannte es Ez hadaath; er starb 5337 (1577). 1637 
schreibt &eraoh .ben Kalhan ans Ttok an die Qeneinde 
in Kaie dvneh emen gewissen bnel, worin er auf viele 

*) Der Name Pascha kommt schon in den Epigraphen (992) 
Tor; ein Moses Pascha Sohn Eliah's verfasste einen Commentar 
zum Gebete Azulab. (Or. Zad. S. 26, b.) 

'} Vrgl. Doc ober Mta 4S. 

*} Petenburg No. 635. 
ib. 687. 
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Fehler bei den KaraYm anfbierksam macht; er bedauert, 
da«8 die Karaiten nicht ähnlich» herzerhebende Gebete 
hätten , wie die Rabbaniten , die schon bei ihrem Aufwachen 
mit solchen anfangen können. Diejenigen unter uns, »agt 
•er, die überaus fromm Mm vollen, nehmen ihre Gebete mit 
•den IB SogenfiapritolieB; zwar kat R. Ahron der erste 
«ohott darüber AndeBCiiiigen gemacht, aber ich kau die 
. Tiefe seiner Absicht rnukk hamt, di^enigen, die dndi 
UeberfiefernBg ihn wstehen soHten, wie mein Leiner 
R. Jizdiak mid R. Joseph, haben es schon vergessen nnd 
wie tlmt mir das Herz weh, wenn ich in den Responsen des 
K, Bezalel sehe, wie er R. Ahron nn^nstig aufgefatsst hat. 
Kannst du darüber schweigen! Sieh zu, vielleicht hat 
R. Mosch e (mizordi) in ähnlicher Weise Gebete geschrieben, 
vielleicht kann ich in seineu Schätzen etwas auffinden. 
2eraeh klagt ferner, dass nicht jeder mit der Moadesbereeh- 
nnng fertig werden kann, denn nidit jeder besitst di» Buch - 
Bche^ch Keaafaim.von B. Bmühiatri nnd selbet dieses 
ist nur fttr den Horizont in Constantinopel berechnet, 
während die Berechnung flir entferntere G^gendeu anders 
ist; so sagte mir R. Jizchak, mein Lehrer, dass der 
Horizont in Krakau von dem in Trok mu eine Stunde eut- 
femt ist. 

Metst fingt er, man mSdite Oun Ansknnft gtkeu, 
woiflbep denn die Rabbaniten hi flapheih 00' anf^^abraeht 

sind, dass sie den Karalten nieht erlauben wollen, dort zu 

Übernachten. 

Idi habe schon oben davon gesproehen, welche ^lle 
bei den Karaiten der Aufenthalt in Jemsalem spielte; die- 
jenigen, die dort wohnten, waren die Maskiii m, die 
Trauernden Uber Zion (Abel) nnd die Nadikommen der- 
jenigen, die in Jemsalem wohnten, bezdchneten sich immer 

*> Vrgt Ehtc 1. Tb^ U). 
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mit den Beinamen Jerunchalmi; ähnlich "wie bei den 
Muhanietlanern , die nach Mekka einmal gegangen sind, eine 
Auszeicliniinj? durch die grüne Farbe ihres Turbans haben, 
bcisonders verehrt werden und den Namen Wallfahrer 
(diadsch) immerfort ftihren. Den Karäern in der Krim war 
durch die Hafenstadt die Gelegenheit geboten, leiditer aiok 
einznsehiffen, nm durch CouBtanimopel naoh Jeruflalem m 
geh^> 80 Bmd uns drei RdBebesohrdbungen von Karitem 
erhalten, welche ich nur im AuBSUge geben will; in der 
That ist keine ReisebeBchreibnng, so unbedeutend de audL 
sein mag. besonder» nach Palesüna, überflüssig, man lernt; 
immer etwas aus derselben. 

Samuel halcadosch, Sohn des David^) schifft 
eich mit einem Jischak und R. Salomon Levi in Ooslow 
(Eupatoria) am Donnerstag 14 Ab 5401 (1641) ein und es 
Bchlofls sich ihnen Samuel, Sohn Hosche Dodi und Nissan 

aus Luzk an; sie reisen am Freitag Abend ab und kommen 
am 25. Ab nach Constantinopel, woselbst sie 48 Tage bleiben. 
Am ersten Tage Sukoth 5402 schiften sie sich wieder ein,, 
um nach Alexandrien zu gehen; auf dem Schiffe waren 
200 Türken und an 109 Rabbaniten, die zum Tlieile nach 
Jerusalem, zum Theile nach Sapheth gingen. In Galipoli 
erzählt er, sind 2 Synagogen der Rabbaniten und 25 Mo- 
scheen, die. Stadt ist mit 3 Hauern umgeben und dort sammeln 
sich die Schiffe, um gemdnsdiafttich und gesiefaert äm 
Griechen nach Alexandrien segeln m kOnnen. Von Galipoli 
sieht man zu beiden Seiten schöne Dörfer imd Gärten von 
• Kleinasien und Kumelien bis man nach lihodua kommt; von 
G. bis Rh. sind 700 MeUen. 

») Petersburg 749} einen Tbeil da?oii hat Wolf in dem IV.. 
Bande seiner Bibl. hebr. veröffentlicht, wo er den Familien • Nansen 
des Autors J e m s c h e 1 heisst, weil er die 4 Anfangsbuchstaben »OJ^ 
welche einen Segenfispruch bedeuten, als Namen genonunen hat. 
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Rho<lu8 ist eine Stadt, auf eine Insel gebauet, mit einer 
Mauer umgeben und die HäuBer sind auaschUe^sUch von 
Stein, die Rabbaoiten haben dort 2 Synagogen und die 
TUrken 25 Moadieen. «Eb sind dort 500 LüdoD, wo allerlei 
FrOdite verkaoft werden. Von Rhodas bis Alexandrien siebt 
man weder Ufer noeh Inselp; sie kommen am Freitag 
Abend naeh Alexandrien, wo die Seereise beschlossen ist 

Alexandrieu ist wie Rhodas gebauet, unzählig viele 
Marmorpaläst« , die Rabbaniten haben da 3 Synagogen und 
die Türken 30 Mosoheen, eine derselben ist auf 100 Mannor- 
flftolen gestfttit; in Alexandrien bleibt er 3 Tage. Am 
Dienstag 3. Ohesebwan btetiegen wbr die Kameele, um 
anm NU zn kommen und llbennsetsen ; um Hittetnaeht kam ' 
die Reihe an uns und wir kamen gegen Abend nach Ro- 
sette. Diese Stadt am Nil gelegen, bat sehr öcli<ine (lebäiide, 
viele Handelsladen, 40 Karavanserai« , viele Moscheen, eine 

• 

von ihnen auf 290 Marmorsäulen gestützt und 2 rabbani- 
tische Synagogen. Am Freitag Mittag bestiegen wir ein 
Schiflfehen, segelten den Nil aufwärts, wir gingen nur am 
Tage, denn bei Nadit ist hier kerne Sicheriieit und am 
nächsten Sabbath Abenda kamen wir nach Bulak (Cairo); 
der Nil ist an manche Stellen eme Meile und an andern 
2 Meilen breit Beide Ufer sind gut angebauet und die 
Dörfer liegen weit von einander, von Rosette bis Cairo sind 
au 100 Dörfer und die Strecke macht an 500 Meilen. 

Somit sind nnseie Seor und Flnssieisen besdüoflMli 
und nun enflhlt er von den Landvelfleii. 

Am Freitag den 12. Cheschwan gingen wir von Bulak 
nach Cairo, wo wir in einem Chan einkehrten , bis nnsere 
Binder, die Karäcr, uns in das Haus des Nassi Baruch 
ÜOhrten, wo wur am 15. Chesdiwan den 2. Sukoth^) feierten. 

h VrgL Note XXIV. 
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Die Einwohner (karfiische) in Cairo sind mildthätig. 
bescheiden, gutniüthig nnd wandeln in den Wegen Gottes; 
sie beobachten den Sabbftth, wie es sieh gebflhrt, zflnden 
kern Lidit am Abend an, mn es blremieD m lamen, nnd 
essen fceise gewSnnten fi^eisen, sie zflnden blee Lidit soni 
Gebrauche (Hr die Festtage an;, wenn das Pest am Sonntag 
ftUt, so bringen sie Lieht am Sabbadiabend ywi den Rabbar 
idten, mit denen sie in einem Viertel wohnen oder verschaffen 
sich selbst Feuer durch Feuersteine. Sie essen nicht einmal 
Brod von den Habbauiteii , A'iel weniger von den Anibeni, 
weil diese die Reinigungsregeln nicht genau beobacht<?n: die 
Karier daaelbst nind meist Goldarbeiter und sind nicht reich» 
blngegsn sehr anstündig. 

Die karaitische Synagoge, die J e r u s a 1 e m i t a ui s c h e 
genannt, ist auf 14 Marmorsäulen gebauet, sie hat 5 Hallen 
(fttr die Rollen) und 14 Thorahrollen, sie besitzt auch viele 
louraltisohe Werlte m arabischer Sprache; es giebt dort noch 
eine kleinere Synagoge in einem Privafliause, dessen Eigen- 
thtlmer Ahron heisst, in derselben befinden sich 2 Thorah- 
rollen nnd einige Werke von Gelehrten, die in Cairo gelebt 
haben. In Cairo sind 50 Häuser Eigenthum der Gemeinde, 
früher sollen deren 70 gewesen sein; in einem derselben 
ist ein Thurm vor alten Zeiten anji^ebracht. welcher bestimmt 
ist, um von da den Mond für die Bestimmung des Neumondes 
zu besehen. Die Karäer hier nehmen jeden Samstag, jeden 
Festtag nnd Halbfeetlag, wie anch am Montag nnd Donnerstag 
eine Thorahiolle henras, nm darin die Parasoha an lesen; 
sie Üxm dies jeden Tag nach dem Gebete (ans dem ge- 
w&hnlichfin Chnmasch, ohne die Haphtarah), nvr am 
Sahbaäi wird die Haphtaanh gelesen, denn so ist der Ge- 
brauch in Jerusalem und Damaskus. Die Provinz nm Cairo 
ist sehr gross, die Kabbaniten liaben hier 31 Synagogen. 
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ion'ltoitag gingen wir «Ift Abraham Kodsi, eiii 
Lerito und JL Jafcob lath AlMSilio (Futet), ifo «iae «tte 
Synagoge anf 20 Marmoraiakii gebanet ist, darin nnd 
2 Hechal und 4 Rolkn; oberhalb ist ein kiemer Raum, 

wo eine Rolle, die noch von Esdras gaschrieben sein soll, sich 
befindet. Wir ersuchten den 8 c l^a ni a s c h , sie uns zu zeigen, 
er behauptete aber, dass er schon 20 Jahre d^ wäre, ohne 
noch die Thüre von diesem Raum ans Sehen geöffnet zu 
haben; wir hörten aber, dass er es nur ans Furcht vor den 
Babbaniten den Karalten nicht zeigen will, diese Synagoge 
soll einst den Karäem gehört baben. in Gaöro isl^ein Palast, 
dnr neeb von Jesepb baaaddik arbaat son soll, dart 
w&den jetzt ftr die Oaba^) GewSnder gewebt 

Es ist heute Sitte in Caii*o, dass die Araber, wenn sie 
<nn Sttlck Vieh schlachten, sie das Fell, Fett und die 
Knochen dem Fürsten geben müssen, femer dürfen die 
ijaber bei TodesstrafiB nidit bei Kacbt ansgehen; diese 
Yerardnungen galten andi vor Jahren ftr die Joden« ISn 
gewisser Samuel, eb KarSer, der sehr angesebien bei dem 
Fürsten war, hat folgende 3. Saeben bei ihm fllr die Jnden 
ansgebeten: 1) dass sie bei Nacht ansgehen dürften mit 
einer Laterne, 2) dass sie vom geschlachteten Vieh nur das 
Fell abzugeben brauchen, 3) dass die Juden ein Stück Land, 
so gross wie ein Ochsenfell, als Begiäbnisspiatz erhalten 
sollen, denn früher mnssten sie in den Höfen die Leichen 
bestatten; er zerschnitt das Fell in kleine Stttckchen nnd 
hat dadnieh einen grossen Platz heransmessen kOnnen, nnd 
seitdem besitzen sie dnen BegiftbnisBort, sie dnrftu sogar 
ungestört ihre Todten bei Naeht zn Grabe tragen; diese 
Beehte genieasen nnn aneh die SabbanitMi. Wir blieben 
da 48 Tage, am 5. Thebeth verliesseu wir Cairo, unter Ge- 
beten begleitet von dem Naasi Baruch Ahraham kodsi und 



») Vrgl. Note XI. 
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Jakob and noch andern und wm*deii dem Herrn der Cara- 
vane, der aueh Geld mit flieh flQirte, empfohlen. 

f Die Beschreibung seiner Reine bis Gaza will ich hier 

übergehen, da sie fast dieselben sind, die Obadjah Bar- 
tin o r o ^) erzählt, mit einigen Details mehr, die nicht speziell 
zur Karäergeschichte gehört. 

Sie kommen nach Gax«, nach Asdod nnd nach 
Ramiah, welches er mit Gath bezdchnet, nach einer 

15tägigen Reise. 

Am Pienstag Abend reisten sie ¥on Bamlah fort nnd 
kamen am andern Morgen nach Jerusalem. Vor dem 
Hebronthore angekommen, mnssten wir erst nm Erlanbniss 
fingen, nm in die Stadt an kommen, nnd besonders mnssten 
wir unsere Waffen abgeben; denn Juden .dürfen nicht be- 
waffnet nach Jerusalem kommen; wir liesseij den Karäern, 
nnsera Brüdern, sagen, dass wir da sind und bald kam der 
liabbanite Mosche, den man Scheich Jehud nennt, 
um die Kopfsteuer von uns zu beheben, 50 Silbersttick per 
Kop£ Als dies geschehen war, rief er uns zu: Tretet ein, 
Gesegnete Gottes nnd wir sahen bald unsere Brüder 
David, Mosche kohen, Jeschua halevi, Jlphtach» 
Jischak; mit ihnen gingen wir in die Synagoge, die unter- 
irdisch gebaut ist und wo man 20 Stufen hmunterzugehen 
hat; es sind dort 3 Bollen, ausser den alten, ein sehr schOnes 
Chumasch und viele arabische Werke. Die Gemeinde 
besitzt 15 Häuser, worin die 3 ersten obengenannten mit 
ihrer Familie nebst 8 alten Wittweu wohnen, zusammen 
27 Seelen. 

Sie besnditen nun den Tempelplata, wo sie die Mbsch^ 
die der Sultan Soliman gebauet sdiöner als die in Gon- 
stantiaopel finden, das Midrasch Schlomoh, das Grab 

1) Jahrbnch HL 
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9echarjah*s, OliagalB und anderer PNfdieteii, das 

Grab Dayid*'8 und Salomo's; wo die Juden sieht in das 
Innere eingelassen werden, die Gräber Simon des Ge- 
rechten, der 70 Sanhedrin, Samuels, Chan ah 's, die 
Gräber der Patriarchen , das J i s c h a i * s und A b n e r ' s in 
Ohebron, in Chalchul das des Propheten Grad, wobei 
dieselben Legenden yorkommen, wie bei den rabbanitischen 
Beisebeschreibnngen. Interessant ist es, wenn er erzahlt, 
mit eigener Hand einen Silberschekel ^) gewogen zn haben, 
wo 3 Denk znm richtigen Gewicht fehlten; er beachsdbt 
folgendennassen den Schekel: auf der einen Seite Jern- 
schalaim und die Fi^ des Stabes Ahron's, auf der andern 
Schekel Israel und die Figur der Mannaflasche, nebst 
zwei einzelnen Buchstaben Sc hin und Mira, die Charactere 
sind Samaritanisch; hier zitirt er eine Stelle aus dem 
Sepher Dinim des Benjamin el Nebavendi 

Am Montag 26. Schebat 5402 (1642) verlässt er Jeru- 
salem und geht nach Na b los; er erkläi't den Namen 
Kablos von Nebalah Schandthat, weil daselbst die That, 
erzahlt Gen. Gap. XXXIV, gesdiehen; dort haben die Babba- 
niten, die 12 Famüien stai^k sfaid, eine Synagoge nnd die 
Samariter, ebensoviel an der Zahl, haben ebenMs dne 
Synagoge nnd euMn Altar anf eaaem hohen Berge. Er be- 
sucht wieder die Gritber Josna*s, Nun's, Eleasar's 
u. 8. w. Er setzt seine Reise nach Damaskus (9 Tage 
Keise von Jerusalem) fort, dort empfängt ihn Jedid ha- 
k o h e n *) , der die Mtlnzpräge verwaltet , er hat einen ein- 
zigen Sohn, Eliah, genannt Abdul-bakL Später ladet 
ihn Eliahu, Sohn des Gedaljah Firuz ein, 2 Tage vor^ 
her wird er von Benjamin Nassi zu Tisehe gebeten, 

») Vrgl. Note XXIV. 

*) Wahrscheinlich identisch mit dem obengenMinteii Kiasi 
(Schatzmeister) vrgl. oben p. 27. 
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doBsen juiigw Sohn cBe FuMdui BesohaUvk wasmmBi^ 
geleeeD, daan mms er «ich bei Joaeph ha^koken ebe 
Einladung annelnnen. 

Er begiebt sich dann nach einem Dorfe Safar, wo 
eine alte Synagoge sieh befindet, die 60 Jahre vor der 
Zerstörung des zweiten Tempels gebanet wurde; im 
Hechal sind an 100 alte Bollen; an der Seite des Hechal 
ist eine kleine Höhle, wo der Prophet Eliah gelebt haben 
Söll, als Gott ihn naeh der Wttste bei Damaskus geschiekt 
hatte (Kön. XIX, 15). Diese Synagoge hat einst ebenfalls 
den Karalm gehört; er verrichtet hier, so wie an allen 
heiligen Orten , das „ Gebet " und giebt Spenden fiir Arme 
und Oel für die Synagogen -Lampe, er geht nach Damaskus 
zurück. Dort soll eine sehr schöne Synagoge sein , wo 3 
Heehal mit 6 Bollen ausser den alten sind, sie hat 3 Thore 
und einen sehönen Garten; auch ist Mer ein Chnmaseh 
handsohrifllich, wekshar Yor 1051 Jahien (dso 509 flb. Zr.) 
gesduieben ist, dne guiae Bibel handaehiMUidi nut vieleE 
Gemilden, als der Tempel, die Maneni Jerusalems, der 
Altar und dessen Geräthe, alle Zeichnungen vergoldet, 
geschrieben vor 1071 Jahren (488 üb. Zr.), die Babbaniten 
haben da 2 Synagogen. 

Er weilt in Damaskus 17 Tage; am DoMKrstag 20. 
Adar veriisst er Damaskus, toii den ' Tmekmsten läft- 
wolmem begleitet, geht <tt»erChama nadi Aleppo, weksb» 
Stadt grösser als Damaskus ist, da sind 3 rabbanitischo 

Synagogen, er blieb da 6 Tage, verlässt sie am 9. Adar 
8 c h e n i , geht über A n t a k i a wo er sich nicht aufhält, 
nach Alexandrette , wo er natürlich mehre Stationen machen 
muss, kommt nadi Adana, wo 15 Babbaniten wohnen 

Hier erwähnt er die Rcisebeschreibung des R. Eliah Aphida 
begi, wo dieser behauptet, dass Aatakiah vou Antiochus i^piphaue» 
erbaut wurde ; vergl. Note XXIV. 
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und «me Thonurolle bMitzeo, und wo Mk z« ikm R. SeUo- 

moh Sabach, Gescluifltfibesoiger des Kiinigs Bachdir-gere- 
ehau, gesellt 

So maeht er den Landweg naeh Constantinopel, kommt 
dnrch mehrere kleine Dörfer, von denen er so manche Ein- 
zelheiten giebt, und sie langen am Freitag vor Sabbath 
hagadol 11. Nissan in Constantinopel an, wo nie am Sab- 
bath von £. Schlomo Begi, Brader des Aphida , am ersten 
Pessachtage von Eliezer P u k i sainmt seinem Bnider Jehud» 
Pnki, am Mittwoch v<m Joseph Manili, der ihn in das Haoft 
des David Snnnah ftthrt, eingeladen werden; Donnerstag 
mnsste er von Eliah Zaddik, der aneh Snngar heisst, der 
ihn SU Beigamin Begi Alhrt, eine £&i]adnng annehmen. 
Benjamin lud auch Schlomoh Begi, Sohn des Samnel Begi; 
Sonntag brachte er in Gesellschaft des R. Baruch Jepheth, 
des R. Bliahu Zaddik und des £liahu Hilel, der auch Zelibi 
heisst, zu. 

Am Sonntag 5. Ijjar verliessen sie Constantinopel und 
kamen nach 9 Tagen nach Baliklave, wo sie von allen 
Leuten mit Freundlichkeit und Ehren empfangen worden. 

Einen andern Reisenden aus der Krim finden wir um 

das Jahr 5414 (1654); Moses ben Eliahn halevi*^) 

veriAsst am Sabbath den 16. £hü Eafia mit £liahu hm 

David nnd kommt am Donnerstag aaefa Constantiiiopel, wo 

er bd R Eliahn ben Bameh JisrasoiialflK die SMt 

anbringt Br geht ebenfalls über Oalipoli, kon gn t nach 

Rhodus aifi Bosch haschanah, wo sie jmm Jörn 

K i p p u r auf dem Schilfe begehen, hier erzählt er von FUr- 

sten aus der Krim, die da im Thurme gefangen sitzen und 

wie sie sich nach den Angelegenheiten der Krim erkundigtottv 

• 

Peteraburg No. 750. 
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Von da geht er nach Alexandrien, wo sie hei einem Rabba- 
niten wohnen, nnd er rtthmt hier emen Israeli (KarSer) 

Joseph. Von da nach Rosette und dann nach Cairo, wo sie 
beim Arzt ft e c h a r j a h einkehrten ; wieder war A b r a h a m 
Kosdi ihr Ftlhrer. Sie besnchten die S}iiagoge in Alt- 
Cairo, v^o er verschindene Verse eingesdirieben auf der 
Haner findet, auch die Jahreszald 1531 eingravirt; er glaubt 
dasa man die Selenddieohe Zeitrechnnng angewendet hat» 
sie hesuehten den Gottesaoker, wo sift schöne Orahsteine Dul- 
den nnd wo die fremden Besnöher ihren Namen eingeschrie- 
hen, nnter andern bemerkt er die Schrift des Joseph ben 
Jakob. IBr wohnt dort dnem Beschneidnngsfirate bei, und 
erzählt, dass in Cairo der Gebranch ist, den Freitagabend 
vorher in dem Haus«' , wo die Ceremonie begangen wird, 
das Gebet zu verrichten ; am Donnerstag den 5. K i s 1 a v 
5415 kommt er nach Jerusalem, wo er den Chasan Mosche 
hakohen, Ofoadjah halevi und den jungen Menschen 
Abraham Israeli findet; er besneht alle Orte, wie in 
der vorigen Reisebesohxeibnng nnd wird in Hebron von den 
Rahbaititen sehr frenndlich an^ienommen, er findet dort eine 
Fran, die eine Sdinle-dirigirt Er reist über Sichem zurück, 
nnd kommt am Donnerstag den 28. Tebeth nach Damaskus, 
wo ihm K 1 i a ii u N a s s i und der Arzt David N a s s i mit 
vielen Ehrenbezeugungen entgegen kamen . dann kamen 
sie zu R. Jedid Kohen. dessen 6o\m Elialiu (Abd-ul- 
baki) einen einzigen Sohn Abraham hat Am Dienstag 
Abends 4. Schebat gab K. Eliahu Firnz den Reisenden 
zn Ehren mn Mahl; wozu er B. Abisohai Zadik Jemschalmi 
«ns Oonstantinopel eingeladen, aueh er besneht die alte 
Synagoge in Snfiff, die Eliahn dem Propheten angeschrieben 
wird. Er macht &st denselben Weg, wie nnser voriger 
Beisender, über Ada na und Icommt am 4. Nissan nach 
Sinope und Kaffa. 
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Ich setze hierher K. Samuel bar Joseph hakali, wel- 
cher der Autor eines OmuDentar zum Mibchar ist , genannt 
Hell SchemneM), er starb 5514 (1744) und Uess sein 
Weik unvoUeiidet Um das Jahr 1713 verftaste R. Abra- 
liam hakali ben B. Joaehlah Jenudialml ein Bnoh in Fragen 
und Antw0rten ttber Sehehitah, welches Werk hd Lnaka 
Schaal Schaol^) heisst; ersdirieb aueheinWeik Emu- 
nah Omen, über den Glauben überhaupt, die Wahrheit der 
Lehre der Kariier und die Nichtigkeit der rabbanitisclieu 
Ideen. Einige astronomische Werke von K. Samuel 
hakali. ^ohn des Abndiam, mögen hier ihren Platz finden; 
sie sind: Her SchemueP) und emige Igereth. Das 
ersiere hat 40 Capital und darin vidfflrkgt der Autor oft 
MaimonidieB; Simcha Jiaehak, von dem kok bei den pol- 
lüschen Earftem spreeUMn weide, hat dieses Bach mit ober 
.Vorrede begleitet 

Durch ein Schreiben aus Luzka (1755) von einem 
Freunde des obengenannten Simcha Jizchak erfahren wir 
etwas Uber die Gemeinden in der Krim; der Brief ist an 
Abraham haschofet gerichtet nnd sagt*): iidi wül dir 
nun beriditea, tent dem; was Büncha Jischak mir 
geschrieben, dass in der Krim 4 Gemeinden sind, nämlich 
Kala, Coslow, Kafa und Manguf, wo zusammen 5CH) 
Famiüen wohnen, in Kala au 30U, in Coslow an 100, in 
Kafa an 50 und in Manguf an 40. Nahe zu Kafa ist 
Sulchat^ wo früher eine grosse Gemeinde war und die Syna- 
goge daselbst war die grösste von allen Andern, jetzt ist 
aber nur ein Ohaaaa oder ein Se httohto r da, der Morgena 
and Abends beten mus. ß^A^»«vc* 

• 

Petersburg No. 674. 
«) ib. 625. 
») ib. 718—724. 

*) VergL Docomente über Pdea 198. 

-4 
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Alle Synagogen, Lehrhäuser und Wohnungen der Karäer 
in allen (ienieinden sind aus grossen Steinen gebuiiet; in 
jeder der drei obengenannten (Gemeinden, ansser Kala, ist 
ein Lehrhaus, wo ein besonderer Lehrer angestellt ist, und 
wo Yon Frfth bis Abend uaanfliariich gelenit wird; in Kala 
hingegiBB siid 4 LehihMnser, wimm jesiEt B gmeldaBMn rind 
und nur das üsKtß benntst wird. Ii dem dnea febte 
Samuel, Sohn Jweph's, der yelrfaB0er des Oommenfar^a 
mm Mibchar; leider liess er das Werk unvolk nfiet. er starb 
in Schebat 5014; im zweiten lehrte K. Saniuei, der ^'el•^kK8e^ 
des Ner Schern uel, im dritten der Sopher E 1 i a hacha- 
zan, Sohn des Jakob, im vierten Eliah Melamed, Sohn 
Jizchak's. In Cozlow lehrt Samuel chasan, Sohn 
JefhflOi'a^ in&a£aHilel, Sohn Jizchak' in Mangif lehrt 
Jehuda ehazan, Sohn -SofatomoVa. Der Ohazan vm. 
Kalh) Jehuda Jemsduümi hasaken, Sohn des S^mac^a^ 
nebst den zwei Brüdern Jizdiak und Abraham, die Zelebier 
wohnen jetzt in Kala. Im Jahr 1735 wird die Krim von 
den Türken überschwemmt, wo in Cozlow an 50 Kasten 
.^.^ Bücher deu. ElUL Jizchak chas^ü.-«^ wenU». ■) 

Am «iittn ndem SehreibeA*) (176^, wo wlai^ 
wird, daBt du MAmiite gezwmgeB wnde, «iner Frau, die 
er in der Krim gelasieii hat den Stheidebrief m «chiekMi^ 

erfahren wir, dass die Karäer in der Krim zwei Fraueh 
nehmen durften. 1778 und 1779*) leiden die Gemeinden 
Kala. Cozlow imd Kafa durdi den türkisch -russischen Krieg. 
Von 1785 besiteen wir wieder die Beschreibung der Reise 
dM Karäer Benjamin hen Eliah aus Ooslow, die er 
am Sonntag den 19. Tammuz mit noeh vier anderm Karüm 

*) Vr^. Note XXV. 

*) Doc 134. 

>| Doe. L Th. 74 Q. 7& 

*) Pefcersbarg No. 768. ' 
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und einer karäischen Frau angetreten: unter diesen war 
Zerftch ben Abraham, äohn des Arztes aus Trok, welcher 
vm da DJMii der Krim mit BrielSni geschickt warde und akb 
der IliBUNi0«9ellBQ^ iageBchloBBea, weil, wie er behai^ite^ 
mkßn seit 160 Jabven Mur vm den Oemeisdeii LfiOMUMnTB 
ii Jeroflakra mv. ^) 8le aekÜteii ricÜi in Coi^ eb «nd 
gingen nadi Gonflisntinoipel, anf 4em Miß^ waren 90 Seelen, 
Rabbaniten und Karalten. IMeee Reisenden reisen schon nach 
Jaffa, wo sie zum Consul der 4 christlichen Nationen gehen, 
um für die weitere Reise sich Sicherheit zu verschaffen, und 
kamen am Dienstag 14 Oheschwan 5546 nach Jerusalem ; 
sie besnchen die Synagoge, welche Anan*) gebaut hatte, 
und auch er nennt 15 Hftnaer daa Sigenthnm der kariüschen 
Gemeinde, mmm mehieise an Babbaniten Temdethet rind; 
diese Bmaenden besncben wieder alle heiligen PlMase, nnr 
nidit das GM» Ssmners, weil man da znerst Erlaobnias Yon 
Muslim in Jerusalem haben muss. Ihre Gelder schickten sie 
durch den armenischen Patriarchen in Constantinopnl an den 
in Jerusalem und dieser versprach ihrer Gemeinde Schutz 
gegen die Rabbaniten und Araber; der damalige Chacham 
hiess Mordechai halevi. Um jene Zeit, erzählt er, gehört 
an haben, dass in Oairo 150 karäische Familien waren, aber 
die Pest, die gerade in seinem Beis^ahre herrsdite, hat nur 
die Hälfte von ihnen ttbrig gelassen. 

Ein Brief aus Kaie nach Luzka (1784) wogen Almosen 
nach Jerusalem erslUüt uns, dass sie in der Krim seit 2^ 
Jahren dnrdi Hnagersnoäi und Kriegszustände gelitten; ihr 
werdet wissen, dasa wir finOber im £zä bei den. Tataren 
nnd Ismaeliten waren, nnn hat das moskovitisehe 

») Vrgl. Note XXXIL 

') Die fraheren Beisenden wieaen nodi gar nicfafi daton , daas 
die Synagoge too Aaaa erbanet- wnrde; man aieht wie Legenden 
Boden &«»en. 

4* 
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Heer das Land genommen und wir sind mit ihm in ihre 
Hände gefallen. Der lirief sagt, dass die Rabbaniteii keine 
Spanne Erde, ausser ihren Sjuagogen in Jerusalem besitzen, 
und sie müssen von den Karäem und Arabern ihre Wohn- 
hlnaer miethen. ^) Ohne ZweifeL sind unter den vielen Bpft- 
tem pyntdiohteni, die im Garnen nichts Eriiehliehes hervo^ 
gebrad&t haben, anonym oder nnr mit Yomamen genannt» 
viele anoh die der Krim angehören; ich itVl aber nnr hier 
die nennen, die ansdrtti^ch als ans der Krim abstammend 
bezeichnet werden, diese sind Joseph beu Jakob aus Kaie, 
Jizehak hachasan ben R. Mosche starb in Kaie 5426 (16G6) 
und Jakob ben R. Mordechai starb in Kaie 5461 (1701).^) 

Einen Trinmph feierten die Karier, als ein Babbanite 
m ihnen überging; es ist R. Simchah, Sohn R. Jeho- 
Bchuas hfttalmndi, welcher im Jahre 5578 (1818) einen 
Commentar zu Josua und Koheleth, ganz bedeutungslos, ver- 
fasBte # ' 

1796 erlAsst Kaiserin Gatharina Petrowna die 
Hüfte der Kopfetener*), die sie ftbr Jeden Jfl^Usehen jnngen 
Mann an den Staatsschatz bezahlen Hess, 16 polnische 
Gulden den Karäem in der Krim und giebt noch dem kar. 

Deputirten ans der Krim einen Geleitsbrief. Abobovitz reist 
aus der Krim nach Petersburg, um gegen das liecrutirung.s- 
edict von Kaiser Nicolaus (1827) für die Karäer eine Er- 
leichterung auszuwirken; er beruft sicli darin auf das £dict 
-Ton Gatharina, wo sie von der Recrutimng befreit wmv 
den. Er schrieb seine ganze Reise nieder und nannte das 
Bach Teschnath Israel (Hilfe Israels*); er zählt darin 



>) VrgL Poe I. Th. 81. 
*) Petersbofg Ms. No. 779. 

ib. 609 o. 608. 
^ VrgL Doc nb«r Poi«n 185. 
^ Doc. L Tb. No. 36. 29 Seiten. 
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alle Stationen, die er von der Krim bis nach Petersburg zu 
Lande machte und giebt eine sehr naive Beschreibung des 
kaisertichea Palastes und eines Balles daselbst, wo er den 
Kaiser voigeBteltt wurde. Jedenfidls geht danniB liervor, 
dass die Karfter gewisse Voneelite vor den Rabbaniten in 
BoBslnid (wenigstens in der Krim) genossen die Docunente 
in inssiselier Spraehe, ^e sieti ebenfalls in der Fifkovitsisclien 
Sammlung beikndcn und jetzt der K. Bibliothek in Peters- 
biurg gehören, werden dartlber Aufschluss geben. Wie ich 
höre, soll der Bibliothecar bei den Manuscripten H. Bitsch- 
iLoff sich mit der verdienstvollen Herausgabe dieser Do- 
cunente beschäftigen und die jüdischen Geschichtsforscher 
werden ihm Dank dafür wissen. In tOrkiseh-tartaHsdier 
Spnehe findet sieh in der Petersbnrger flsmmlimg eine 
Qesehichte der Insel Krim, ferner Pentatencli, üeber- 
setznngen in drei versehiedenen Exemplaren*) mit wenigen 
Varianten, die auch zur Literatur der krimischen Karalm 
gezählt werden müssen. 

^Vir dürfen hier nicht des gelehrten noch lebenden 
Kaiier Abraham Firkovitz vergessen, dem wir den Berits der 
grossen flammlimg kaiAischer Mannscripte veidaiiken, und 
der jetzt wieder einen grossen Sdiatz von samaritani- 

sehen Manuscripten nach Petersburg gebracht haben soll. 
Er selbst hat mehre Werke edirt und mit Commentaren be- 
gleitet, er hat auch eigene Schriften, die gegen den Rabba- 
nismas polemiffiren, yer&sst; wir wollen ihm also recht 
gerne veiseiheni wenn er in seiner Jngend nodi so Manchen 
gehässig gegm nns gestimmt hat, wenn er sagt, dass die 
Karalten nichts mit dem Tode Jesus in thnn 
gehabt, mid alle Schnld auf die BabbanÜen (FharisieK) 

*) Sie dürfen jetzt fiberal] wotaaen und ^nd«! trdben, wilire&d 
die Babbaailen sich dietet Beehtct Idder nodi aicbt erfreaeo. 
YrgL meinen Bqpport joar. fts. 1865. t. I. 
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wälzt, natürlich hatten die Karäer damit nichts zu thon, da 
sie damals noch nicht existirt haben ; er bereuet jetzt seine 
Expectorationen gegen die Kabbaniten und die Karäer fangen 
an, itt Hussland Hand in Uand mit den andern Juden zu 
gehen. So ist es Recht, denn uns trennt blos die Auf* 
üuBung der TradUk» und di» AnsObiing maneher Dcgman» 
die Ebmdz 'des JvdmÜnm und dwseii Baimer, di» Ein- 
heit G»tte8 und don Fortoebritt tnr VminigiiDg aller 
Menschen nr gegenseitigen Achtong nnd Idebe ist bei den 
"Ktiä&nk wie bei den Kabbaniten dieselbei • 
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Die Karäer in ^yxantlnlseheo Ländern. 

• * 

Wenn wir bei den KturHem in der Krim eine Dürre in 
«der Literatnr geftinden haben, so ist diese vielldcht aus 

zwei Grliiulon gekommen, erstens, weil viele ihrer Werke bis 
jetzt noch niclit zu uns gelangt sind, und sogar l)ei andern 
nicht genannt werden; zweitens, weil die meisten (ielehrten 
von dort sich nach den byzantinischen Ländern wandten, wo 
ilinen das Griechenthum fUr die Wissenschaften, besonders 
fkir die Astronomie, mehr geboten hat Wann die karftisohe 
Gemeinde in Gonstanfuiopel ^tstanden ist» kann nieht an- 
gegeben werden; iüifuig des 11. Jahihnnderts soll Ahron 
Ensdini*) sehen hier gelebt haben. lieber Mosche 
Kohani braucht hier kein Wort verloren zu werden, denn 
es ist sicherlich M o s c Ii e G i k a t i 1 i a h , wie wir dies später 
bei Ahron, dem ersten, sehen werden; Toblj^iah hama- 
atik, wenn er mit Tcbbiah hasofer identisch ist, so 
sekeiat er niekt Jeschnah übersetzt zu haben, vielmehr 
kommt ia-aefaer OompiJalion Aber») Torftth Kohanim 
(LevitiMt) Jeathnali g«r nielft Vor, Ja fiadaari aelhat, wie ti 
mir venigatena bekam!» Mit. Ihn anefa niekt an. 

Dafür beweisen auch sehon die tatarbcfa-tfirldsehea Mamen 
Pegi, poki» Zelebt u. e. w. 
»I VrgL Note XVIIL 
*) Oxioid Opp. fol. 96. 
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So viel kann mit Gewisaheit behauptet werden, das» 

gegen 1148, wo Hadassi Bein Werk Eschkol hakofer 
oder Seplier hapeles begonnen, wenigstens schon Karäer 
in Constantinopel ansässig waren : Die Familie Hadassi mag 
nnn auch aus dem Tatarenlande abstammen, vielleiclit aus 
Edessa. .üeber den Inhalt dieses grossen Originalwerkeg, 
Uber die ansgebreitete KeimtiiiBs Hadassi's iat seit einigen 
Jahren viel geaofarieben worden nnd verweifle ich dabei aiif 
mdne gelehrten Vorgiager*). Sdu Btyl iat eigenthUmlicby 
sehr hart imd puristisch; ob er nnn Nissi ben Koach 
und andere Shnfioher untergeschobener Werke sich zum 
Muster genommen, weiss ich nicht; logischer wäre zu be- 
haupten , dass alle iihnliclien Schriften aus jener Gegend 
sind, wo nicht arabisch geschrieben wurde, und der hebräische 
.Styl, besonders filr andere als dogmatische Ausdrücke^ 
geschaffen wurde. Das Bach ist gedruckt und so vielen 
Gelehrten zugänglich, dass jeder sein Urtheil darüber 
fiUlen kann; es wurde später in byzantinischen und tauri- 
sehen Ländern als Autorität angenommen, in arabisdien 
Ländern wurde es weniger gebraucht und es wird hier selten 
zitirt: man sieht schon daraus, dass da ein Auszug davon 
arabisch gemacht werden musste , da es in seiner ursprüng- 
lichen Form weniger zugänglich war*). 

Ich ftbergehe Yner einige anonyme Sdiriften, die wohl 

nach dem Style nach den byzantinischen Ländern versetzt 
werden können , da ihr Inhalt jedoch bekannt ist und ich 
nichts weiter hinzufUgen kann, ist es wohl besser, zu den 
beiden Ahronen tU}erzugehen. Ich muss bemerken, dass 
diese SchrülsteUer ans den byzantLnischen Ländern, deren 
Werke entweder gedruckt oder doch wenigstens in verschie- 

>) Jost» Geschichte des Jndeotfaoms IL S.' 955, Fiiisk» Gesobiebto 
des Karaerthams II. 8^ 313 u. w. 
•) Vrgl ><rte. 
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denen Bibliotheken vervielfältigt sind, keiner weiteren Be- 
schreibung bedtlrfen, da alle Historiker einen Einblick in 
deren Hauptwerke thun konnten und mit vielem Talente 
8le beechrieben und behandelt haben , ich nehme sie nur in 
Kttne des Systems halber hier au£ Ahrbn ben Joseph 
innde hi der Krim gegen die WM» des 12. Jshrhimdivls 
geboren mä Hess tkSnt dum in ConstSDÜnopel nieder. Auf 
seiner Beise schon oder selbst in Constantmopel konnte er 
die rabbanitiBciien Commentatoren ^) studiren und er scheint 
sich Ihn Ezra zum Muster filr die Abfassung seines Com- 
mentars, den er Mibchar nannte, genommen zu haben; 
dieser Commentar enthält viele originelle Ezklttnmgen und 
ist flberhaapt nicht vom Parteigeist geleitet 

Sein grammatiBdieB Werk Kelil Jofi, weldies vieder 

aus früheren Grammatikern compilirt ist und wozn der Ver- 
fasser ebenfalls manches hinzugefügt, hat er zuletzt ge- 
schrieben ; er Hess es unvollendet und R. J Tz c h a k 
Tischbi ergänzte es und betordertc es zum Drucke in 
Oonstantinopel unter der Begienmg des Sultan Murat 1581 
im Monate Ehil. 

Jizchak, Sohn Abraham Troki verbesserte die Druck- 
fehler, die sich da eingeschlichen haben , zudem finden sich 
noch Verbesserungen zu diesem Buche von Ahron , Sohn 
Jehudali's Troki. Er kennt die Arbeiten Chajudsch, Ga- 
nachs, Samuel hanagid, Jizchak (ben Saul und Moses Gika- 
tUiah, der andi da manchmal unter dem Namen Kohani, 
Ahroni liüit nM und womit dodi kein anderer all Gffltar 
lüiah gemebit sein kann*). Er giebt auch In diesem Buche 
manche originelle BridMrungen voll Bibetfersen. In seinem 
Commentar zu den Propheten versichert er, diese Arbeit nicht 
etwa um gross zu thun, unternommen zu haben, sondern aus 

') VrgL Docom. 

•) VfgL Note XXVL 

« 
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swei «ndem GrOaden, 1) vdl die «Iten sa ^ttSafig in 
ibreB CSouuDeBtaien aiad, nid der Leeor .müde wkd, die 

Hauptsachen darin aufzusuchen; diese Metiiocle iät wohl an- 
genehm für diejenigen, die .lUßsehliesslich nur mit diesem 
Studium beschäl'tigt nind, nielit aber tür Leute, die noeh 
andere Studien treiben müssen, 2) die Couunentare der aitea 
ahid nicht mit grammatischen Bemerkangea versehen und 
aaden lueabiiob, die Uebeiraetaer wuen aber nklit beider 
Spntdien kandig genug, wetwegen so vkles von Uuen 
weräivoUeii Reden entstellt worden ist 

Was unseren Aliron noch mehr im Geditchtnisnio der 
Kalter als sein Commentar zur Bibel erhält, ist die Gebets- 
ordnung, die er verfasat nnd welche zumeist bei den l^aräi- 
seheii Geoteittden in ISntopa in Gebnuieli ist^). . /Wir ecftbren 
aus einem Briefe von Joseph bau lloideebai Tiold an Eliahn 
Baschiatri, dass die GebetaHnn drei Veitoer bat, die iat 
1) von einem der alten, mit dem aber .^e Verordnungen 
R. Alirons nicht übereinstimmen, 2) von R. Joseph, dem 
Vater Ii. Ahrons und von diesem . die aucli in Anwendung 
bei uns ist. Seine Gebete haben aber einen mystischen oder 
wenigütena nicht leichtverständlichen Character, so dass viele 
Commentare zu denselben gemacht wurden und wir haben 
geben oben gesehen, dass Zeracb ben Nathan eingesteht» 
niehts davon zu verstehen nnd die Analegnngen des Moses 
mizoiodi verlangt 

Der 11. Aiu*on ben Eliahu aus Nicomedien , iu Kairo 
geboren, also aueh d^ arabischen Sprache kundig, ist jetzt 
Aatoffität btt den KaraUn. dun^ sein aasfiybrlicbes Sepher 
hamitzvotb, iroiia er*aUe seine Voiglogor xesnmirt bat; 
aetee Vocfiebe wmt ctie PbUoBO]^ und die SpeeolatieB, wekihe 
am aUoB -seinen Werken hmrvorleuduten, zudem war er 
wsbrseheinllch semem Character gemftss gerne Venmttler 

1) Vrgl. Dociimente 39. 
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zwiöcUea Gegen partheien. Ohne ganz die Mutakalaniin, 
"welche .Toseph haroeh vertritt, aufgeben zu wollen, um wie- 
der der aiidfiien Seite die mauufioidische Schule meint 
ganz zu beseitigen, welcheB bei der QBgehfiMff» Ycrforeitiag 
da» lienk eine ÜBMBgliohkflit gswciaD wlre, vemndit «r 
beide S^fiteme zm waehmela^ und ein Aleetineiioi Bytibm 
dMs» ni USäsa; ob ihibr dkaes gelungen ist^ tiberlMeef ieh 
dem geldifton Leier de» Es hftebaim flw beartiieilen, udi 
glaube, dass er die Aufgabe durchaus nicht gelöst hat und 
wie wäre es möglich, wenn er die Midraschauslegungen nicht 
beachten will, welche Maimonides so kräftig zur Seite stehen. 
Ahrün neigt iifib ijDiner mehr dem Kai am bin, und eokettirt 
ebenfiaU» ein veoig mit dem 0 bristen tbttiBi 

Sein Msefar veitlftttfilger CommAnter rar Bibel' kt eben- 
Mb vollgepfropft YOBL phUoB<^biBebon mid speknlativiMi Aus- 
legungen nnd fcemi znr Brginsnng Tmd bessefem VerstSnd- 

nisse seinem philosophischen Buches dienen, sonst wird hier 
wohl sehr wenig neues zu entdecken sein ; der Commentar 
heisst Kether Thorah; er gab auch separat das Capitel 
über Arajoth unter dem Xiamen Zofnath Paneacb 
und das Uber Schchita ans äeinett Sepber bamits- 
wotb sät oinigeB Erörtenmgeii; ktetere« inud«) vüb Abiaham 
bali, dorn Anl ui OonstantSnopel coounentlrt; Abran Maib 
41fonate spMer' ale ^ Lehnte JoBeph, nm^) 5180(1369). 

Die Söhne Schmarja liasakens ( 1420) sind als Copisten 
in Constantinopel bekannt. Von der Familie Tischbi 
findet sich blos das Buch Peer über die Perikopen, den 
Mibcbar in Petersburg von Eliahu, Schwiegersohn des Moses 
mizorodi 1579^); ee scbeint, dass der letzte SpiOaaling 
dieser EVunilie Eliabn battsebM warj denn ein Becteblnss des 
Betb din' ans dem Jähre 1641 Hegt iw ttber die ye^ 
TennOgens.' 

') VrgL Nole XXVU. 
•) Ms So, 99. 
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Eliah Baschiatzi, Sohn Moses, Sohn Menachem's ist 
die späteste Blilthe der karäischen Lit<?ratiir in Constan- 
tinopel; er ist aus Adrianopel und sein Hauptw'erk ist der 
Adereth, welcher wieder alles von den Vorgängern waf- 
nahm nnd es in einem klaren deutlichen Styl znBammen- 
fasste; dieees Baxk wurde viei oommentirt und auch -ein 
SchUlsMl dura genoMlit Die Qemdnde ans Trok stand in 
engster Conespondens mit der in OoBStaniinopel imd da ist 
es gew^Omlidh Eliahn B., der antwortet, weswegen zu vep> 
mvdien ist, dass er doch immer sonen Hanptsitz in Con- 
stantinopel hatte*). 1480 schreibt er nach Luzka; er hört, 
dass ein gewisser Moscheh almano sich erlaubt, Schimpf 
und Schmähungen gegen die karaitischen Gelehrten auszu- 
sprechen, er will daher einen Schüler zur Controverse hin- 
schicken, 80 wie dies in seinem Buche, das sich in den 
HUnden R. Jehudah^s ans diesem Orte befindet, geschehen 
ist 1483 wendet sich die Gemeinde Trok an die Gemflinde 
in Oonstantinopel, um einen Gelehrten in ihnen an schicken» 
nm wieder die Lehre sn verbreiten, sie will gerne besshlen, 
was er verlangt. Femer hören sie, dass man in Constan- 
tinopel das Sepher hamitzwoth von Tob b iah besitzt, so 
möchten sie eine Copie davon haben. Es wird nun aus 
Constantinopel geantwortet (1484), wo Eliahu Baschiatzi 
unterzeichnet, dass Niemand gerne seine Familie und sein 
Vaterland verlassen wird; sie sollen jedoch awei junge 
Leute nach Constantinopel schicken, um da zn studieren, 
denn sonst wird die Religkm ganz verloren gehen, die 
Lithauer sollen sie ermahnen, fhnnm zu sein, sonst wird 
der Bann Uber sie gesprochen. Für das verlangte Buch 
haben sie keinen Copisten. 

1486 schreibt Joseph ben Mordechai aus Trok an 
£. Baschiatzi, worin er ihm unter andem erzählt» dass die 

>) Yrgl Doenmeiit« über Polen 98. 
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Rabbaniten im Jahre 5244 (1484)Ro8ch haschanah am 
Dienstag feierten , während der alte Mond noch Dienstag 
Morgen vor Sonnenaufgang gegen Osten gesehen wurde; wir 
lukben es nmi den Babbaniten Jacob Suki aus Ka& und 
Ozer, der Arxt ans Oharkof nnd andm, die gende 
«iweflend wuen, geKogt, worlfter sie sich seihr sdilimten; 
m hieUea Bosch hftachana am Donnerstag. Durch 
Kaleh erfiihien wir, dasg Ellah BaecMatei am 23. Sivaii 
5250 (1490), 1422 nach der Zerstönmg gestorben ist; er 
schrieb auch 1480 an Imanuel ben EUscha und au Mosche 
hiyewauL 

Idi lasse hier nnmitteliMr, seinen SchtÜer kann man 

«agen, Caleb Effendipulo (Aba) folgen, er ist nach 
seiner Nachschrift zum Keli roba, welches er 5247 (1488) 
Als er 23 Jahre war, abfasste, im Jahre 1465 (5225) 
geboren; auch er schöpfte viel bei den Rabbaniten und 
besonders bei Oomtino. Er ergänzte das Adereth 
und schrieb auch viele Werke über verschiedene Fächer, 
Uber Dogmatik, Astronomie^) und Bfediein. Sein Buch Gan 
hadieleoh yer&sste er 5250 im Tododalire s^es Sehwar 
gers md Lehrers EUahn BaschiatKi; in demselben erwihnt 
er dn Trostschreiben ans Belgrad im Kissan 5261 (1501) 
an seinen Vater über den Tod seines Schwagers Jakob ben 
Jehudah aus Adrianopel ; das Ruch ist in Versen geschrieben 
imd handelt über Medicin. Das Mor ober von ihm. wel- 
ches Parabeln und Räthsel enthält, iiat einige Notizen, er 
erwähnt darin Abraham hajaven, Yon den Gelehrten 
Sephards, der ihm etwas msehiekte. Am ersten Adar 5267 
(1507) erhielt er 'ein Sohioiben' ans Oonstantinopel nach 

^) Vrgl. Note XX vm 

Sein Keli Boba igt von einem gewiiaeo Sabbatlin Sohn 
Hott» aus Gandia eopirt, wjdehes nm mmnihm liavt, dau aneh 
In Griechenland Ka^Aer waren, denn viele fnbnn den Ifoniea Jo wen. 
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Bel^ad, worin man ihm den Tod seiner Frau Chrisode, des 
Jehiuk >S()hu R. Caleb, des ausgezeichneten Jünglings Mosche 
ßaschiatzi uad seiner Sehwiegemutter Kaschti Tocliter 
C&ieb's aus Proto meldet; er bat bei dieser ^aehnckt bütep- 
ttek ^eweiiit vad Kla^eUedir gedieht^ 

In demselben finden steh nodi ^Kfnoth; es liefest 
dort, es war im Jahre 1427 nach der zweiten Zerstörung 
äe^ Tempels, d. i. da<; Jahr 525o (1495) in Tammuz ver- 
fasste Kaleb folgende 2 Kinoth tlber die Vertieibnng des 
Volkes Gottes aus den spanischen, russischen und lithaul- 
scben Ländern, welches im Jahre 1425 der Zerst. (149.)) 
gesehah. Sein NachAl Esohkol »t aus dem Jahre 5^7 
(1497) nnd sem Bnoh Dereeli Ez hacliaim ist aiis 4em 
Mae 5263 (150S) in Belgrad wftaat; am Abnej in 
Axt, wie ben bamel«ch webanaalr abge&sst, wo der 
Hauptredner Sau 1 ben Kisch ist, ist aus dem Jahre 5284 
(lö24) wo er 60 Jahre alt war; er bat dies Buch zum 
Andenken für seine Kinder geschrieben. Er korespondirt 
mit Mosche hajevani und macht Uim Vorwürfe über 
grammatische und logische ^) Fehler. Caleb schrieb noch 
eine Abhandinng gegen Maunmudfis Aber dio RrHttrM^ dM 
Wortes Moekratk hasekabbatb. Wsnii .mr nun 
J^ksds kagibboT, der.die IMaxgm bermoheEt nnd seinen 
SokD EUakn Sokns^kbP) nur erwiknen, eo uOiamL wir 
hierher Jekuda ben Eliahu Marnli stellen, von weldiem 
ein Pijut aus dem Jahre 5248 (1488) sich voründet; in 
der That ist sdion aus dem Jahre 1573 ein Brief von 
seinem S<^me Eliahu Maruli an die karäische Gemeinde in 
Aegypten vorhanden Ein anderer Sohn von ihm, Mosche 
llizorodi schrieb ein Gebet mit dem AcroBtichon seuies nnd 

>) Doeomnte ibw Poton 46. 

*) Vy«1. Jost, Q«8diidite d«r M«n H. & S6i. 

»j Vi^l. Doc. I. Tb. S. 
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seiues Vaters Namen imj^hre 1577 ; dessen Schwiegervater Eti- 
aha Tiächbi schrieb Beiuen Peer n» l&7d. Decumeiite ans den 
Mrea 1686 und 1637 beseietei«!! inaem Moses scihoii ate 
geBtorben; diele fltiid also sieiieiiieli in die sireite fiSllle 
des 16. Jaliriiimderto tu setzen. 11 Ifismdi sdaieb Tiele 
Weike, wfiffton die mebten vmloren «nd, nnr ^ fiHtttter 
haben Bich von lemem Jemin Mosohe, ein langer Com> 
mentar zur lUbel, erhalten und zwar zu Exod. XXV. 

Der zweite, Moses Bascbiatzi. Urenkel de« ei*sten, 
war Schriftsteller schon zu 16 Jahren und würde, wenn er 
sein genKTöhnliches Alter erreicht haben würde, gewiss eine 
bedenteade SteUung in der kumseben Litocatur eingeBOnk- 
men haben; so jong er aneh waK, er starb an 28*) Jabren 
im Jabie 5315 (1555), yeriasste er mebrei» Werke nnd 
«war hatte er den Vortibeil anübisoh zu verstehen, denn ar 
machte viele Reisen und verweilt« einige Zeit in Cairo. 
Ihui verdanken wir einige Originalcitationen aus dem Buche 
Urini (e lau war) von Joseph el Kirkissani; er sagt nämlich 
im Sepher Keuben oder Mateh £lohim, die Prophetie 
fände in 7 Graden statt. 1. Von Mund au Mund, wie bei 
Moses, 2. durch den heiligen Geist> welcher mehr als die ii»> 
teUectoeUe EfttSk ist; dnich ihn werden gOttliohe Dinge in 
Gesängen nnd Liedern besprodi«n, wie bei Moses, David 
and Assaf, 3. die Herrlichkeit (Kabod) wi« SanunBl, 4, der 
Prophet sieht die Herrlichkeit Oottes in einer Prophetisdieii 
Erscheinung, welche durch die intellectuellen Sinne, und 
durch die Ansprache der Herrlichkeit wahrgenommen wird, 
so wie bei Isaias und Micha, ö. man sieht den Engel, wel- 
cher das Medium z\\nscheu der ITerrHchkeit und dem Sehenden 
ist, ohne dass die Herriicl^keit dabei ge^nwärtig is^ 
'6. durch den Traum, 7. durch das Bath Kol, diesem 

1) P«teraburg Ms. No. 98; vrgl. StoinKbaflld« htyd. Cfik» 
Cod. 51. 

«) VrgU Kote XXIX. 
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Grade stimmt Joseph el Kirkissani voUkommeii bei. 
Er sagt: wenn die pliilosophischen Bücher, die weder durch 
Propheten entstanden, noch das Wort Gottes enthalten, Cora- 
meutare nothwendig haben, ao wie Alexander aflruduäi; der 
Grammatiker Jachya Porphyrus und andere, die die aristote- 
Haolien Bttoher inteipretlrt haben , oder wie Galenus^ der die 
Hypokratisohen erklärte; wie vielmehr mvm man Bolche für 
das Wort Qottes und der Propheten haben, wenn sweifel- 
hafke Stetten vorkommen. 

Im Sepher Arajoth will er Jeschuah durchaus 
nicht 80 hoch gestellt wissen, wid ihn die Karäer in Rum 
(Byzantinischen LSndem) stellen, er wSie nicht der einzige 
gewesen, der gegen den Rikknb gekämpft habe, sondern 
Saadiah hanassi hat auch das-seinige dazu beigetragen; 
die EarSim in den arabischen Ländern nennt er Toschb€ 
Zebi (aus dem edlen Lande). In seinem Buche Seh ach 
Fe 8 s ach giebt er Stücke aus dem Commentar zur Thorah 
von Abul farodsch Harun in arabischer Sprache, ebenso eine 
Stelle arabisch aus dem Sepher hamitzwoth des 
B.. Israel, Sohn des Daniel Kumsi von den Gelehrten 
aus Testera, einige arabische Stellen ans Jeschua ben 
• Jehudah und einige andere ans dem Pentateuch - Commentare 
des Joseph Kirkissani, vielleicht die .dnzig arabischen Stellen, 
die ans diesen werdivollen'Bttehem bis jetzt erhalten sind 
nnd verdienen sie jedenfiills die Yeröffentlichuag im Original- 
texte; sein Ohilluk hakaraim scheint er 1545 geschrieben 
zu haben Um jene Zeit schrieben auch Moses Potschi 
und Uüei Baschiatzi, deren Werke in Luzka vorkommen. '') 

Einem Dokumente zufolge, welches Uber den Vogel 
Hined') bandelt, in 4 Abtheilungen und wo aueh Joseph. 

^) Jfs* im B«tltse von Dt. Geiger la Fnmkfim am Afain. 
*) Vrgi. Jost he, 8. 870. 
*> Documente I. Th. 9. 
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Manili «ad Moses Hizoidi genaiiBt wird, hat Eiiezer Zelbi 
Bold, Solm des Isak Bold noch 1636 gelebt; wie nch das 
Bim mit Jehnda PaM, der der Sohn ElieEers sein soU, und 
von dem schon 1553 ein Werk TeH^st sein soll, ansgleidien 

lüsst , weiss ich nicht. Die Werke Jchiidah Pukis liegen 
mir leider nicht vor und ich kann mich auch auf keine 
Verificationen einlassen. Ein gewisser Moses ZelebiM 
binani (yiolleicht eine Zweigfeumlie) war 1702 auf Khodus 
gefimgen nnd starb 1726; er war sehr einflussreich bei der 
Begienmg. Ihm widmete Samuel CSohen sein Ha lim Sche- 
muel 1722; ea waren defem mehrere Brüder, wir besitzen 
ein GratolatlonBdireiben an Jsak*) Zelbi binani. 

Eifrige A\'rtheidiger fand gegen Anfang des 14. Jahr- 
hunderts das Verbot des Lichtanzflndens vor Sabbath, um 
es am Sabbadi sm benutzen; Joseph, Sohn Moses Bagi 
schrieb eine Sdirift dagegen, unter dem Namen Igereth 
Sukkah im Jahre 5272 (1512) er erziOilt darin, dass 
Karüten in Adrianopel, in Poll, Proto, in den chazarisohen 
und iniissichen StSdten und in Constantinopel wohnen ,uiid a^*^^ 
einige fiir das Anzünden und andere dagegen sind. Er soll 
noch andere Werke geschrieben liaben, und sein Vater war 
ebeniails äcbriftsteUer. ^) 

Wenn der Oommentaior derBflcher Al-6azall*s und 
Abunasser*s^) und der Ver&sser des Iggereth Ner 

8 c h a b b a t h identisch sind, so mttsBen wir ihn nach Con- 
stantinopel und nicht nach C'airo vorsetzen; zu elgazali hat 
er auch schon Narbonls Commentar vor «ieh und macht dazu 

^] Er schrieb ein liuch über S*"hlnchtregeln nach S. J. Luzka. 
Durch ihn wurde (1735) ein Sidur in Kalah gedruckt, Pe- 
tersburg No. 181 und gehört vielleicht zo den Karieni in der Krim. 
») Vrgl. Note XXX. 
*) Petersburg No. 695 696. 
»J ib. 659. 

5 
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Znsätze. lu »einem Iggeretli stieitet or aiicli fttr das Nicht- 
lichtanzünden , und schreibt er dieses Werk nur «nf Yet- 
langen und besonders &ar die geachteten Schfller Joseph bar 
Eakb und Joseph Bagi; dieses Bnch ist zumeist als Erwie-^ 
demng gegen Eliahu Baschiata gerichtet^ er fahrt auch Stellen 
aus dessen Adereth wOrtlieh an und entp^eprnet. Was uns 
in diesem Buche interessirt, sind einige Namen von Gelehr- 
ten, die gleiclizeitig mit ilmi lel)ten: wir erfahren fei'uer, 
dass in Luzka und in der Krim die (Jelelirsamkeit nicht so 
gehandhabt wird, wie in Constautinopel , wir wissen, dass 
der Grossvater Elialius, B. Medhchem mit dem Aufheben 
des Verbotes des Lichtanzündens angefimgen hat, und .dass 
Joseph Bechizi, der nach Menadiem das karSische Begiment 
führte, bei vielen Babbaniten und besonders hei Comtino 
stndirt, weswegen er auch das Lichtanzttnden erlaubt hat; 
die Karäer in Aeg^-pten, Damaskus und andern zünden 
heute noch keine Lichter an. ^) 

K. Secharjah hatemani, der nach Constautinopel kam» 
erzählt, dass zwisdiien Teman (Jemen) und den 10 StSoh 
men ein christliehes Beich ist, das inuner diese bekSmpft 
und Ge&ngene nach Teman bringt, die von den Juden anf- 
gekanft werden und diese Gefangenen zünden ebenfhlls k^n 
Liclit all und wollen nicht einmal am Öabbath mit deueii 
zusauinH'UW( ihnen , die Licht anzünden. Fenier erzälden 
4 reisende Kaiaiten, R. S a b t h a i, K. o b b i a h, R. S c !i 1 o - 
moh und Ii. Abraham, welche Damaskus und Jerusalem 
besucht haben, dass sie in letzterer Stadt II. Samuel und 
dessen Schwiegervater Abraham mit mehreren Frauen von 
den 10 Stämmen sahen, die in den Hftusem, die den Earft- 
em gehören nun wohnen. Als diese ge£uigen nach Cairo 
gebracht wurden, lösten sie die Babbaniten aus; am Fr^tag 
Abend, als sie Licht anzünden sahen, fingen sie zu schreien an 

1} Vrgl. Kote XXXL 
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und fragten, wie es möglich wäre, dass diese Joden seien; 
man sa^e ihnen, dass eine andere Sekte da ist, die kein 
Licht anztiudet; sie liessen sich zu diesen füliren, feierten 
mit ütuieu den Sabbat! i. Den andem ^toi-geu löste man sie 
abermals aus und beförderte sie nach Jerusalem, wo toh 
Suien mehrere starben. R. SamneL mid sein Schwiegervater 
B. Abiaham blieben als Sehamaschim ftr die kartUscfae 
Synagoge. Es mnss hier noch Eliah Jernschalmi, 
Sohn des Bameh, als Schriftsteller erwflhnt werden; wir 
kennen ihn schon aus den Reisebeschreibungen im 17. Jahr- 
hundert, wo er so gastfreundlicli dit? Reisenden aufzunehmen 
pflegte. Er schrieb Controverse ( V i k n a Ii ) , ein Sammel- 
werk Jalknt in 61 Capiteln, Zehn Capitel über 
Differenzen swischen Karäer und Rabbaol^en, femer einen 
Oommentar zn Minchafch Jebudah; die anonyme Schrift 
chalnkath Karalkn ist vielleicht von diesem Autor, üebrigens 
gehdien meinem Erachten gemäss alle die hebrftischen 
Sdiriften von Kissi, Akilas, Menachem Gizni n. s. w. der 
Byzanünischen Epoche an. 



Hieriuit glaube ich die byzantinische Literatur der 
Kariler ubzuschliossen : \\'irft man nun einen Blick auf ilire 
Leistinigen, so findet man wieder dogmatische auf dogma- 
tische Bücher angehäuft, die nur immer Wiederholungen des 
sehen dagewesenen enthalten. Der Oommentar R. Ahrons 
des L kann anch nicht als Original gelten nnd wflrde, weim 
er Babbanite gewesen wäre» fast gmz verschwinden; die 
Philosophie Ahron^s des IL war mehr darauf abgesehen, die 
maimonischen Ideen von den Karäem fem zn halten, nnd 
kann durchaus nicht als »Schule eines Systems angesehen 
werden. Von profaner Poesie ist keine Rede und was die y. 
religiöse geleistet, kann man in den gedruckten Siddumir ^-'^ 
sehen; wenn auch Aluon, MaruU oder Sabthai Proto hier 
nnd da einige Hymnen von dnig^ Bedentang vei£ssst 

6* 
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haben, welches noch in Fra^c ^jreBtellt werden kann, so 
können wir mvhi von kiiiiiisehen Dichtern spreclien . denn 
eine Schwalbe macht keinen .Sommer. Bestrebung war unter 
ihnen vorhanden, an Talent und Geist fehlte es auch nicht, 
aber die Ruhe fehlte ihnen, und die Habbaniten, die sie fast 
ganz auBser Auge gelassen, wollten sie dnichaus und bei 
jeder Gelegenhdt bekämpfen; der Kampf um Zeremonien 
fördert die Wissenschaft nicht. 
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4. €api(eL 

Die KarSer !■ den poteteehen (später rasslseheii) 

Ländern. 

So irie die helnriiflch-imbbuuBche Literalnr dn Wander- 
leben fthrte, ymi Babylonien nach Spanien, rota da naeh 
Fnnkrdeb nnd Italien nnd znletst nut der Halaoha rieh 

in den polnischen Ländern und mit den historischen 
nnd philosophischen Forschungen sich in Deutschland 
festgesetzt, ebenso musste die karäisclie Literatur als jüngere 
nnd \ielleicht zänkisclie Schwester der ältem. nachahmen. 
Babylonien bildete den Keim, in den arabischen Ländern 
gedieh die Aussaat und die Frttchte wurden zuerst nach 
der Krim, dann nach den byzantiniBchen LSndem gebnudit, 
verschiedenartig benntzt nnd die letzten Spnren müssen wir 
wieder in den polnischen LSndem suchen. 

Wenn wir bis jetzt ftst gar nichts von der politisofaen 
Lage der Kavier gdiOrt haben, so ist es einzig nnd allem, 
wdl es im Oiioite immer Sitte war, sich nm die innem 
Angelegenheitoo anderer Sekten wenig zu kOmmem, * wenn 

nur die Abgaben bezahlt wurden; wo etwas ausserordent- 
liches mit den Juden vorging, blieben die Karalten ebenfalls 
nicht verschont, denn nirgends bildeten sie ausschliess- 
liche Gemeinden, immer waren Babbaniten in demselben 
Orte. In der Krim zwar waren sie vorherrschend, allein 
von der politischen Iiage dieser Halbinsel ist nberhanpt 



70 

noch nicht so viel bekannt, als dass man schon bei den 
Juden sein sollte; da bildeten, me im ganzen Oriente die 
Jaden noch heute, einen Staat im Staate, sie hatten ihre 
eigene Gerichtsbarkeit nnd bniiichteii vm keine Privil^ea 
za betteln. 

In Polen hingegen finden %\ ir schon Acten r Privi- 
legien und bedeutend mehr Dooomente von ihrem politischen 
VerhiUtiusae , ja sie musslan Bogar hier mit den liabbauiten 
in engere Bertthmng kommen und da diese haladusche 
Bfieher in Ifienge hervorgebracht haben, so durften audi jene 
nicht znrOckbloben und vfire es auch nnr, um za. zeigen, 
dass auch sie nicht ohne Gelehrsanücnt dastünden. Christ- 
liche Anfragen Uber den Standpunkt der Karäer auf reli- 
giösem und intei*pretatoriöchem Gebiete, zu welchen auch der 
Protestantismus \1el beigetragen haben daif, eiferten sie an, 
Chroniken und Oontroverse niederzoschreibcn. 

« 

Die ersten Karäer kamen nach Polen gegen Ende des 
13. Jahrliunderts, und zwar auf Verlangen des Königs wan- 
derten sie aus der Krim nach Lithauen^); aus dem Jahre 
5160 (1400) findet sicli ein Ehecontract miter der Regierung 
Vitold's in Lithauen. In einer Handschrift in Trok liest 
man folgendes: Zwei Jahre nach der Euiwanderung unserer 
Yflter aus den medisohen Ländern aus der Stadt Sulchat 
naeh Trok müde dem R. Samuel, Frenud moMS Vaters 
BimdiaMuna im Jahre 5160 (1409) R Ifosohe gifiteen*); 
dfoter wurde grass und hatte den Rang eines Capitlft*s am 
Hofe unseres Königs Casimir Jageion im Jahre 1446 
(5216). Er war auch seines Volkes bedacht nnd verlangte, 
dass der König die Privilegien, die der &omme Herzog 
Yitold ihnen gegeben, bestätige. 

t) Yrgl. Note XXXn. 

*) Vrgl. Hocmneiite über Polen 5S. 
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Wenn diäte Documente edit amd, so wftve es zu imteF- 
SMsheii, vorin nd bei inkher Othgemheit Vitold die Kaiier 
in fidn t4md gerufen; natOrlich ist es, dase £e enteil G©- 

nieiiideu in I^uzk und Trok entstanden, weil diese die 
Hauptstädte von Lithaueu bildeten. 10 Verkaufscontraete 
von 1541 — 1561 ohne Ortsei'^^'älinung, wo jedocli litbauisches 
Geld bezahlt wird, und einer aus Tiok aus dem Jahre 1579 
beweisen, dass die Karäer aich hier vor langer Zeit fest- 
gesetst batteil 

Bd BbaooBtnuston. »hatten die Eari^ die Gewohnheit, 
nebst der Jshiessshl anoh den Namen des regierenden 

Fürsten einzuschreiben, es finden sich solche üS3'2 (1572) 
unter Wladiölav IV. in Ophita, und 'aus Trok 1579. 
Stephan bestätigt im ersten Jahre seiner Regierung im 
Jahre 1576 die Edikte, die Casimir und Alexander in 
Hinsicht der Steuererhebung zwischen - Kaialten und den 
Stidten in Trok, gegeben. Im 6. Jahre seiner Regiemng 
erlaubt er den Trokanem fttr 4000 polnische Gulden in 
Wholinien» Podlaohien und Kiew zu wohnen und 
eben in demselben Jahre (1581), als er in Krieg verwickelt 
war, giebt er den Juden und Christen, in Trok Sehntebriefe. 

Es scheint, dass die Könige Lithauen's dem Voreteher 
der Karäer ein förmliclies liichteramt übergaben, weswegen 
er auch den Titel Schofet Itihrte; im Jahre 1603 
Imden wir auf einen^ Doonmentei wo dn gewinju: Mord^chai 
beseitigt, daiB äa» Oeneiade In Trok, kut Dekret dee 
Woivodoft durehauB niohts mehr au besablen braucht, woftbr 
ihm aber die Gemeinde die Steoer wm chrisflichen Feste 
Kalenda 5363 u. 5364 (1603 u. 1604) gestattet wird, 
den Richter Abraham ben Joseph haschofet wo 
der Vater also auch dieses Amt bekleidete,, unterzeichnet. 
1640 u. 1647 werden in Trok H&user verkauft und geerbt, 

») ib. 8 — 18. 
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unter andetn wiid stipnlirt, dasB wer sich das Erbe streitig 
maehen will, dem Orisrieliter (Schofet h«k«hal) Stmf- 

geld bezahlen rnnss*). 

Johann III. Sobiesky, sagt ein Docnmcnt, gefiel es, den 
K&räem eine gute Position zn machen nnd besonders hielt 
er den Abraham haschefet, Sohn Samnefs hoch; er sdirieb 
ihm, dasB sich die Karüer nach ihrem .Belieben in aUen 
Städten seines Beidies besetzen durften. In diesem Jahre 
am Pessach M48 (1688) hatte der Schofet beim König 
Audienz, wo er ihm noch einmal an's Herz legte, die Karäer 
an verschiedene Orte zu verpflanzen, woniach der Schofet 
ausrufen Hess, dass jeder, der aiisswandem will, sich melden 
solle: es finden sich am Ende des Documentes G Familien 
ans Trok veraeichnet, wovon je 100 polnische Gulden aas 
der Staatskasse erhalten >). Dieser Ednig Johann hatte einen 
jfldiadien (kaiüschen) Arat Abraham, Sohn Josehiahu 
haschofet, er war auch spiter Arzt b^ Grossfttrstai 
Sigismund IL nnd starb 52 Jahre alt^ im Jahre 5448 (1688); 
dieser Abraham sehrieb ein medicinisches Bndi in lateinis^er 
Sprache ^) und auch ein hebräisches Werk verschiedenen In- 
haltes, genannt Pas jada'*). 

Um das Jahr 5424 (1644) worden Unterfaandlnngen 
awisehen Karaltten und Babbaniten gepflogen wegel^' der 
Steuereinzahlnngen d^ EarSer, die in llilinoritftt in labbani- 
ilsehen Gemeinden waren, hier ist ebenfkÜs Abraham emer 

der karäischen Deputirten und Naphtali Hirz Günzburg von 
Seite der Rabbaniten, wo gesagt wd. dass die Karaiten im 
Sprengel von Horodno dahin zur Steuereinzahlung zwei 
Jahre lang gehören /in Samot wird die Vertheilung durch 

») Docuroente über Polen 1«, 22, 23. - '■ ' 

*) ib. 26. * : / 

») Petersburg No. 732. 

*) Or. Zad. S. 25. . ^ : 
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zwei Depntirfte der beiden Sekten Statt finden Wae die 

Gericliteznständigkeit betrifft, so müssen die Karäer am 

Horodno herum dieser Gemeinde sich unterwerfen, die in 
8amot richten nach den Besclilüssen in Brisk ans dem Jahre 
5405 (1605); nach 2 Jahren hingegen, gehören alle Karäer 
aus Birz, Novgrodek, Fassul, Zitomir etc. nach Trok. £b 
scheint alao daee hier die Babbaniten mit den Karalten in 
gntem £&iveniandmBae lebten, denn im Jahre 5438 (1658) 
nngefiüir hensSt num eine YerBanunlnng von Rabbaniten 
nnd E^aratten, um die rOfikstlndige Steuer za xegebi nnd 
Aber die nene zu berafhen, bevor der Reichmth zoeammen- 
kommt Im Jahre 5480 (1720) wird ein Bann ausgesprochen 
gegen diejenigen Karaim, die sich erlauben, irgend wie 
eiueu llabbaniten zu beeinträclitigen ; die Versammhmg ist 
in Wiüia (1714), unterschrieben von selten der ßabbaniteu 
ist Ascher Gttnzburg ans Biisk. 

Wenn die Karai'ten sicli den Rabbaniten unterwerfen, 
wie wir oben gesehen haben, und in Wilna wurden 1644 
die Rabbaniten als Richter über die Karai'ten eingesetzt, so 
achteten medet die Babbaniten ebenfalls die karaltische ge- 
richtliche Behörde; Im Jahre 1712 wird in Wilna ein gew 
richtiieheB ürtheÜ ans Trok giltig erUArt^ die Rabbbier ans 
Brisk bestätigen Abraham ben Samuel haschofet in seiner 
Würde in Lithanen nach einem schon vorhandenen Briefe 
vom Beth din aus Wilna Es scheint ihm irgend wel- 
ches Unglück von Seiten der Gläubiger zugestossen zu sein, 
wo auch er gezwungen wurde, seine Heimath zu verlassen % 
(wahrscheinlich sollte er eine hohe Somme belegen); die 

') Diese Briefe geboren der so oft citirten Bibliothek der Herren 
Oünzbnrg in Paris ; die nnteneifibaetea Qönsbarg find die UrgrOM- 
£ltern der jetzt lebenden 6. 

•) Vrgl. Docamente über Polen 122 (a. d. J. 1766). 

*) Briefe aas der Günzborgischeo Bibliothek. ; 
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Babbiner ans Brisk en^f^dileii Um (1756) ali taaen Mann, 
dessen Vater nnd später er selbet» die BicAiterwflide mit 

vieler Biederkeit getragen: er habe sehr viel für das Hans 

Israel gethan, man soll daher alles iiacli Kräften für ihn 
thnn, damit er wieder iiaeli seiner Ileimath kommen kann. 
Wir finden ihn wieder auf seinem l'latze als Richter im 
Jahre 1779, wo er einen Bauuspruch gegen einen ge- 
räsen Mitfdeebai anspricht 

Die Literatur jener Epoebe ist nickt von hober Bedeu- 
tung' und werde ich mich aueh fast nur mit den Titeln und 
kurzen Beschreibungen des S. J. Luzki be^^nügcni; auch 
hier ist es kaum mödich, die Daten genau anzugeben, so 
jung ancli diese Antoreu sind. Als ältesten nehmen wir 
Chanocli lanaar (Einweihung fflr den Knaben) grammar 
tischen Inhaltes von. R. Schiomoh liazaken Troki ben 
Abraham; als bedentender Polemist imd vielleidht der etsie, 
der 80 offen zu sohreiben wagte, trat in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrkmiderts B. Jizebak Troki in sdnem Bnehe 
Chisuk Emunah (Bestärkung im Glauben) auf, wovon der 
erste Theil im allgemeinen gegen das Christenthum kämpft, 
indem er beweist, dass die Prophezeiung im alten Testamente 
sich nicht auf den Giünder des^) Ohristenthums beziehen 
könne, im aweiten Theile rügt er die Wiedersprüche im 
Evangelium; er hat auch ein Werkchen über die 10 Glau- 
bensartikel in Adereth geschiiebeiL Ferner dnen Oommentar 
an den Gapitoln in Adereth, die Uber Brnnigongsgesetse 
^preehen; eine Homifie in Trok ans dem Jabie 5337 (1577) 
Pb. No. 728. 

Rabbi Joseph Troki, Sohn Mordechai hakadosch 
verfasBte ein Gebet von 1000 Wörtern, wo jedes Wort mit 
dem Buchstaben b4 «nfftugt, üsnuer verfosste «r ein Book 

') Documente über Polen 25. 

3) Vrgl. hierüber Geiger Isak Troki Breslau 1853. 
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über Schlachtregreln in Fragen und Ant\v'orten einen Com- 
mcntar zum Adereth und Minhagbuch für die Rituale der 
Karäer. R. Z er ach ben Nathan, Schüler dieser beiden, 
hatte auch Sinn &a andere WiBsenschaften und stand in 
ei£nf«r Oxmepoiidfliiz miA Jowph del MecUgo, dem «r 
12 FxBg&n avl^eworfeiiy die rieh unter dem Namen Elim 
Saämckt finden*); er war anoh Diehtor, mid ein Thflü seiner 
Gedichte sind noch vcfhanden. Im Jahre 5408 (1648) 
machte er ein Klagelied über den Tod des R. David Jeru- 
schalmi; wie wir oben gesehen haben, machte er sich kein 
Gewissen daraus, Fehler, die bei den Karäera vorliandcn 
sind, aufzudecken- Ungefähr im Jahre 1600 schreibt er au 
Menasse ben Israel^), wo er von ihm verlangt, die 
' Binleitung Philon'e in's hebräische zu übersetzen, da es' 
Niemand in seinem Lande gebe, der Latein und hehrüaeh 
wisse. Er sagt ferner, del lledigo habe ihm gesagt, dass 
er ganz Philo tibersetst hätte, das Buch wSie ihm gestohlen 
wordCT; einige Linien davon hat ihm der Gütliche Adrian 
Cholinsky bei dem Palatin von Wilua Christof Radi'vil 
übersetzt. Er danke ihm für den Druck des Elim und bittet 
ihn, das Chisuk Emunah ebenfalls zum Diiick befördern 
zu wollen. 

R. Zephanjah Troki, Sohn dea Mordeohai haehasan- 
ver&sste dn Bneh Uber Kalenderwesen (Kiddnsoh haeho- 

desch) in zweiTheilen, Jehudah ben Ahron Troki einen 
Commeutar über das Buch Minchath Jehudah genannt 
Kibbuz Jehudah und Mordechai ben Samuel ein Hymnen- 
buch Abkath Rochel R. Joseph ben Samuel Chasan 
in Heliz war der Schüler R. Nissan's, Vater des berühmten 
Mordechai, an dem wir bald kommen, und Neffe von dessen 

») Vrgi Note XXXIH. 

Geiger Meto Chofiiaim. 
») Vrgl. Note XKXIV. 
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Mütter; Joseph wurde dort im Hause erzogen, er und Mor- 
dechai waren Freunde und stets standen sie in Correspondenz, 
Mordecliai dichtet ein Klagelied auf dessen Tod, welcher 5461 
(1700) 26. Tebeth erfolgte, als er gerade einen Oommentar 
Uber die Gebete anfing, mit Namen Ner ehoohmah^); 
dieser Jofieph aolirieb andi noeh einige andere Werke, Uber 
Grammatik, einige Beden nnd maobte Hymnen. 

Mit diesem Freunde, wozu noch der C h a c h a m David 
ben Sehalom Hazaken kam, hielt Mordechai Rath, was er 
dem Professor Trigland antworten soll (1698); er hat wohl 
Vx:..v'.. scbon^Ton ^em andern ähnlichen Buche, welches ein An^ 
Terwandter ¥on ihm, R. Sehlomoh ben Abron flQr dne 
flbnlicbe Frage yei&sste, welches doch nicht dem Zwecke 
entsprochen bat; wir werden später darauf zurflckkommen. 

Die vier Fragen Trigland s waren folgende : die erste • 
Frage zerfällt in vier Abtheilungen, a) ob die Karäer die 
Sadueäer sind, nur dass sie nicht die ünsterbliclikeit der 
Seele Iftognen, b) ob die Kartier zur Zeit des zweite Tem- 
pels töne besondere Sekte machten oder c) ob die Sekte 
durch Anan entstanden ist, weldier die Spaltung aus 
Ehrgeiz hervorgerufen, d) wenn die Karäer schon zur Zeit 
des zweiten Tempels bestanden liaben, die Sache durch 
gründliche Beweise darzuthun ; die Antwort lässt sich leicht 
denken, die Karäer sind keine Sadueäer und doch schon 
zur Zeit des zweiten Tempels dagewesen, die Beweise, 
welche er dafür giebt, sind voll von Anachronismen und ganz 
▼emunfIloB, es yersteht ach von selbst, dass er nur die 
Constantinopeler Gelehrten abgeschrieben hat 

In der zweiten Frage sagt er, er habe die Briefe 
des Menachem Kai*ai an Akilas hager (Proselyte) 
gefimden, der bei Saadyah Gaon studierte und dieser Brief 

') VrgU Docamente übn Polen 113, 
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ist in Wrsen und hat Beznfr auf Sclilachtrcgeln : nun mr)chte 
er wissen , ob dieser Akilas identisch sei mit d(*m . der zu 
Adrian 's Zeiten die Bibel griechisch tibersetzt hat, oder 
ob es derselbe wie Onkelos ist, der den Pentateuch in's 
Aramäische übersetzte; aneh daarttber yerlan^ er ausfUhr- 
Udie Beweise. Hier kann er keine genaue Anaknnft geben, 
weil er den Namen Menacbem, ausser im lübdiar, nie 
gesehen nnd Uber Onkelos kennt er keine andm» als die 
labbanitiBcben Quellen; hätten die neuesten Schreiber 
Uber Karilerthuni solche Auskunft tlber genannte Persönlich- 
keiten gegeben, so würden sie auch das richtige getroffen 
. haben. 

Die dritte Frsge, die Trigland an ihn richtet, ist, ob 
'das Sepher hamitawoth von Ahron ben EUsku (Niko- 
meffio) eui und dasselbe Werk, wie das Moreh Ahron 
wäre und wann der Autor lebte? Hier ebenfalls giebt er 

annähenide genaue Auskunft über verschiedene Werke, die 
sich in Polen finden: man sieht daraus, dass die karäischen 
Bibliotheken in Lithauen besser ausgestattet waren, als die 
in Polen. 

Die vierte Frage lautet, ob die Iffibelezemplare bei den 
Karäem keine Varianten haben und welcher Glaube bei ihnen 
herrscht über die Epoche, wo die Vocale entstanden sind? 

Die Bibel hat bei ihnen dieselbe Bedaetion, wie bei den 
Rabbaniten, antwortet er, und haben gar keane Yaiianten, die 
Vocale wttren am Berge Sinai gelehrt worden. Im ganzen ^ 
beruft er sich auf Aaarjah de Rossi und Mordechai z^gt 
eine grosse Belesenheit in talmudischen Büchern ; die Schrift, 
die diese Fragen behandelt, heisst Dod Mordechai und 
istiuivrasue'j Ostrow (Schöuwald) unter der Kegieruug 

Nach Firkovitz soUea ne hierher unter Johaan IL Sobieaky 
übersiedelt sein, vrgl. Doeomeiite über Polen 86. 



Digitized by Google 



78 



0o]iBta]itui*8, Sohn Johann m., verfasst im Jahre 5459 
(1699), also ein Jahr vor dem Tode seineB Freundes Jo- 
seph Kodii). 

Er dichtet auch noch Klagelieder auf andere Karfler 
von Bedentnng, nnter andern Aber Mordechai, Sohn R Jiz- 
chak IfUmovBhy, wahrsdiefailieh Enkel des YerfiiaserB haelef 
laeh. Unser Mordechai war ein Vielschreiber, er be^ü^ 
sidi nicht nnr mit der Antwort an Trigland, sondern er ver- 
fiusste anch eine Auseinandersetzung' aller Differenzen zwischen 
Karäeni und Rabbaniten, hinsichtlich der Auffassung biblischer 
Verse unter dem Namen Lebusch Maichuth (königliches 
Kleid), wie sich von selbst versteht, darf er es nicht unter- 
lassen, w ie alle seine Vorgänger noch einmal das Alter der 
karäischen Sekte zn besprechen nnd waaa et wieder gegen • 
die Hagadische Anslegnng der Babbaniten auftreten, Steekeur 
pferd aller KarSer. Er verfiwste femer ein grammatisehes 
Bnch Kelal im (Regeln) genannt, eine ErkUlmng zn den 
zehn Glanbensartikeln im Adereth, einen Commentar zum 
Mibchar unter dem Namen Mamar Mordechai und eine 
be^iondere Erklärung über eine Stelle aus dem Mibchar zu 
Noach '^), 

Ein Zeitgenosse nnd w^fläufiger Anverwandter von 
Mordechai war B. Sehlomo TroM, Sohn Ahron*s, welcher 

nicht minder schreibselig war, nur mit dem Unterschi ode, 
dass er sich auch schon mit dem Lesen niudenier Werke 
seiner Zeit abgegeben hat. ja er verstand schon Latein, 
doch eifert er nicht minder gegen die liabbauiteu und ist 
auf dogmatischem Felde unversöhnlich. Er schrieb eine 
Controverse in 7 Abschnitten gegen das Christenthum in 
Dialogen, Migdal oz genannt, ein grammatisches Buch in 
Fragen nnd Antworten Bach watob, dne Controverse 

^) Leber Rodi Documente aber Polen 113* 
^) Or. Zad. ad. op. 
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zwischen Karaiten uad Kabbaniteu in Fragen und Antworte ip 
Lachem Schearim, es besteht aus zwei Theilen, wovon 
jeder Theil 5 Abschnitte enthält und endlich denApirjon. 
ein GeseliiNich m 2 TheUm, wovim der erste Aber alle 
Ofiibote nach den Anniditeii der Eai9er spridit und heisBt 
Beehaheam ben Sehlomoh, und der zweiAe» der Wie- 
derlegungen geg^n das Ohristenthum enthalt, heiest Jera- 
beam ben Nebal, jeder Theil in 22. Capitcl eingetheilt. 
Dieses Buch ist logischer als alle vorhergehendpii goarbi^itet, 
und zeigt eine grosse Belesenheit in rabbinischen Schrift 
steilem ; leider ist es in Petersburg nicht vollständig, er 
giebt darin eine Liste von kariUschen Werken, die Joseph 
del Medigo beBeBsen hat, m> irie aaefa eine Liste Ton den 
Gelehrten m LlthaaeB, vnter andern nennt er onen Dichter 
Nachbi (Noah ben Jakob); ferner ein Oapitel ttber den 
ünteraicht der Emder, worin er v<«erBt das Uebersetzen der 
Bibel empfiehlt nnd dann die grammatischen Studien, ferner 
das Lesen moralisrlier Uüelier und das richtige Schreiben. 
HO an Woclientagen. Arn Sabbatli liest man in dem Mib- 
char und Kether Thorah von den beiden Ahronen zur 
Perikope, an Feiertagen die dazu gehörigen Abschnitte aus 
dem Buche G a n E d e n, oder ans dem A d e r e t h ; von Pessach 
bis Schebuoth stadirt man das Bneh, die 10 Capitel von 
Kaleb Effendipolo, an Jedem Sabbath einen Abschnitt; 
yrer nun anch Logik, Naturwissenschaften, Mathematiiik nnd 
Metaphysik stndiren will, der lese Ober die 10 Artikel im 
Adereth; im 6. findet man alles vereinigt und nur wenige 
kommen dahin ihn zu verstehen. Die Bibel soll mit den 
Accenteu gelesen werden, denn die liabbaniten lesen sie 
wie einen Brief, wälirend wir für jedes Buch der Bibel 
andere Melodien haben. Femer darf Ultima und Penul- 

Von Iba Szra sagt «r, er wäre eoUaa, er echmeicUe den 
Babbaniten nnd wäre den kan^tischen Autiobten günstig. Petert- 
bnrg 754 und 755. 
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tiraa im Accente nicht verwechselt werden, die Buchsta])en 
mit mid ohne Dagesch ein l'nterschied p:*niacht werden und 
besonders wie die Sepbardiim und nicht wie die Aschke- 
nasim aussprechen. Er YerGusbb aber ein kleines Gesetz- 
bneb, 6beu£Em8 Apirjon genamit, um den Ftlksidenten der 
Sehwedisoheii Begierong in Biga anf ihre Anfragen Uber 
die Differenzen und Entstehnng des Karalgmns zu ant- 
worten; OB ist sehr kurz gefksst und giebt eÜMn guten 
Begriff von der karSüschen Ceremonienlehre, ich habe es im 
hebräischen Theile im Originale gegeben. Doch liat Mor- 
dechai recht, wenn er sagt, dass es dem eigentlichen Sinne 
nicht entsprochen hat, denn die eigentlichen Differenzen 
giebt erst Mordechai im Lebusch Malchutb, welches 
ebenfalls im Original hier g^ben wird. 

Pan Kazimir bestätigt die Privilegien, die von 
seinen Vorgängern Wladislav IV, ^Vlexander, Sigmund I., 
Sigmund August, Stephan und Sigmund III., Vater des 
Kazimir; dieses Doeument ist polnisch vom 10. Juli 1665 
für die Gemeinde T?ok. Um das Jahr 1692 erliess der 
Yoivod ans Trok ein Schreiben, die Karäer möchten wieder 
zurück kommen, sie thaten es aber nicht Man kann nicht 
wissen, ob eine gttnzliche Auswanderung stattgefimden hat, 
oder ob nur eine partielle; aus oben schon genannten Docn- 
menten (S. 72.) geht hervor, dass Trok keine 10 Familien 
um 1660 hatte). Es sind hier Verkaufscontracte , wo die 
Vorsteher Aecker verkaufen, um die Steuer bezahlen zu 
können Die Zahl 4 für die Gemeindenzahl scheint bei 
den Karaiten eigenthümlich gewesen zu sein; auch in 
Xathauen werden durch Briefe (1647) nur 4 Hauptgemeinden 
genannt, Trok, Luzk, Heliz und Drezna. Diese 
letzte Gemeinde wurde im Jahre 1650 unter dem Kosaken' 
aufitande von Chmelintzlgr ganz niedergemacht, nur Joseph 

1) Dooamento aber Polen S7. 
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ben JeBchwih rettete sich ') und von ihiii sind 2 kleine 
Gedichte darüber vorhanden. In dieser Gemeinde wohnte 
ein gewisser Moses Levi , der in Correspondenz mit David, 
Sohn Samuels aus I#uzka stand, wo ttber die Bestimmung 
der Neumondstage gesprochen wird; es wird auch darin 
Ei Jo»Ghi»h haüiele«]! (haB.ebofet vewUkat*). 

AtiB dem 18. JvMtmäett stnd' die nMitfteii Doctmieftte 
dieser Sammhmg: vorerst einige Ehecontracte aus Kanin 
in Lithauen (1704) 5404 unter der Regierung Augustus des 
11., aus dem Jahre 1775 in Ophita unter Augiistus Pouia- 
towsky, 1578 in Novgiodek in Lithauen (nicht zu ver- 
wechsehi mit Novgi'od in liussland) unter AvgaBtos dem r\'., 
1804 au» Tiok nutet Aleiander Pa^lowi«»; es nnd ttlenU 
Zekenim nnd SeinfBekbänlm iHlendunBben nnd die 
IGtgift eingetragen. Novgtfodsk acheint der IGM^nnkt 
der kaiüsefaen Bendumgen in^ 18. Jahrkmdeft gewesen 
zu sdn; 1740 werden Deputirte an» Twk, Stomir, Fwnl, 
Salt u. 8. w. nach JNovgrodek geschickt ^) um über die 
Steuerangelegenheiten zu berathen; sie scheinen also ihre 
eigene Verwaltung gehabt zu haben, denn aus 1731 findet 
man einen TauBchcontract für ein Haus zwischen einen Rabba- 
niten und KaraTten^). Die Gemeinde Trok hat im Jahre 
1707 viel Ten den Schweden gelitten, aie nMUMAtn mekr als 
400 Gniden beMdüenf^ 

Lnstir Mde itt Mm 1764, nii das meMiyviliseliei 
Heer über den Fürsten Radivi^ herfiel, nicht besebsdigt 

Am 27. October erlaubt Ignatius, Bij^chof in Wilna, eine 
Synagoge in Trok zu bauen, jedoch ausser der Stadt und 

») Vrgl. Note XXXV. 

•) Documente über Polen 68 und 69. 

') Documente über Poieu 32. 

*) ib. 31. 

ib. 115. 
•) ib. 124. 
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• enifenit tob der KIrdie, damit der €k>ttefldienst lAsM durch 
ihre Vociferation en gestört werde*) Im Jahre 1797 

tand eine Conti'overse zwischen Leb A r j e h, Sohn Israel'»» 
Rabbiner aus Liebowitz (karai'scher chassid) gegen 
R. Mo 8 eh e, Sohn Simeons, Rabbiner in Pinsk, statt. Der 
Strdit kam bis nach Petersburg vor die Regierung unter 
dem Kaiser Paul Petrowitz. Leb legte dem andern 10 
Fragen vor und forderie ihn auf, nur 4 Gebote von den 
700, die in der Mischna und dem Talmud vorkommen, zu 
erkübren, Moses konnte durchaus keine Antwort geben ^. 

Wir kommen endlich zuSimcha Jizchak Luzka*), 
Sohn Moses, welcher einer der ehrenvollaten , gelehrtesten 
und belesensten unter den Kara¥m war. Schon sein Vater 
sehrieb ein Ritual unter dem Namen Torath Mosche und 
sein Sohn, geboren gegen Ende des 17. oder An&ng des- 
18. Jahrhunderts, fing schon m Lnaka an, seme Bttcher su 
ver&ssen, dalün gehören Bescbith choehma, ein Oom- 
mentar zu den Gebeten und wahrscheinlich auch das Haii- 
ch ot Ii Ohl III über die Erschafllung der Welt und die 
darauf befindlichen Wesen: sein späterer Wirkungskreis war 
in Kala in der Krim, wohin er auch alle Bücher aus Luzk 
mitgeschleppt hat "*). Ein Brief erzählt uns etw as über s^ei) 
Aufenthalt daselbst: Man verehrt ihn in Kaie, da man sein 
grosses ^^ssen sieht und er ist im Lehrhause, wo R. Samuel 
im Monat Schebat starb, wie loh oben erzihlt habe, ange- 
stellt, er hat mehr als 30 Schiller und bekommt 11 Gold> 
Stücke jedes Jahr. Er unterrichtet von Sonntag bis Freitag 
iinnnterfaffochen vom Hingen bis Abend, am Freitag ist ea 



») lat Dnc. 8. 

•) Docnmentc I. Th. 95. 

') Vr-1. Note XXXVT. 

*) Wird aiuh Ol am Zair genaoot, wahrsclieinlioh durch ein 
Werk dieses Namens. 
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ungefarftDehUeh, das» man In die LdunstidM geht; er 
beBchlfligt Bidi immer mÜ dem Ab«chr^beD, jetet oopirt er 

da8 Ner Schiri iiel, welches wie er sagt, sehr nothwendig — 
für jeden Karäer ist, besonders für die astronomische Partie, 
die füi' die Bestiinmiiiiiir des Mondes nothwendig ist; wollte 
Gott, er sende es mir, ich möchte es gerne copiren. 

R. Mordechai, Sohn des Beiachah Jeruschahni hat ihn 
sehr fremidlich aufgenommen nnd er ist bei ihm ganz zu 
Hanee nnd man sollte gUnben, daaa es ihm dort ge&Uen 
werde; er sdirnbt hingegen an seinen Bruder Samnel, dasi 
er sieh dnrdhans nloht getrennt von ihm, nm den Vergnll- 
gungen und der Wollust leben zu können, sondern um 
seinen Geist zu vervollkommnen tmd ans Liebe zur Thorah ; 
obzwar er anfgrenoiiiinen ist in Kaie und reichlich 

besrfi(!nkt wird, so fühlt er sich doch fremd uud fast im 
Exil; der Schreiber dieses Documentes fiigt hinzu: ich kann 
nicht wissen warum Aus einem Briefe von seinem Bni> 
der aus Luzka an Abraham haschofet in Trok, zur 
Uebezgabe an Abraham ben Mordechai hadi^an, geht hervor^, 
dass Simdia Jizchak mit der Gdstlichk^t dort sehr 
befreundet war; Trok hingt nun (1764) von 'Wilna ab, rie 
wollen ein Schreiben an den Trinitaro daselbBt sehieken; 
er bittet nun Simcba Jizchak , da er die Geistlichen dea 
Trinitarordens in Luzka kennt, sie zu ersuchen, ein Schrei- 
l)€n bei ihnen beilegen zu dürfen Simcha .Hzchak schrieb 
selbst an den Minister der Geistliehen und er gab ihm die 
Versicherung das Schreiben wegzoschickeu, sobald ein Cour* , 
rier abgehen wird. 

Im Jahre 5500 (1740) sehrieb er das. Buch Arba 

Jesodoth (4 Elemeute) 4 Homilien Uber 4 Grundsätze der 
Keügion; 1. tiber die Erschaffung der Welt, 2. über die 

1) Vrgl. Note 36. 

Vigl. vorige Note. , 

6* 
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BzistM eiM undchÜniraD Gottai^ 3. Uber diii HdUs^keift 
«d M$^ißÄt Oottes, 4. tOKtt die SilMt Gottes. Tor 

1751 die Büdner Siach Jivchak, einen Commentar zum 
Kol Jehudah in 2 Absclmitten , Beer Jizchak, ein 
Couiuientar zum Buclie M i n c h a t h Jehudah, (letzteres 
gedruckt) , M e i r a t h Enal m, ein Gesetzbuch in 2 Theilen, 
wovon der erste Theü Ner Mizwah heisst, und alle 
Gebote mit Erklärungen enthalten, in 10 Capiteln: der 
ssweite Theil Ner Zadikim, Uber den Unterschied der 
Hatfter und Kdbbflniten, Genealogie und Namen der kiaräi- 
sehen Gelehrten nnd YerzeiefankB ihrer Werke is 10 
i^üMchn&tten. 1751 wahrscheinHoh noch in Lnzka» sdnieb 
er Kebod Blohim, einen Gommentar znm Haelef von 
Joseph Troki; hier erwähnt er einige astronomische Werke. 
Simrha Jizchak ist auch sehr belesen in kabbalistischen 
Werken und giobt sich offen dieser Wissenschaft liin ; schon 
der Name seines Werkes 1751 Sepher Tapuacb, wo er 
sagt, das» dieses Wort in der Zahl so viel ausmache, wie 
dM Tetragomflft mä noch andere Grttnde^). Es hanM 
Ufttar die SchdpfiingsgeBehichte und Merkabah, er hat nie 
bei eineitt Lehrer diese T^^senschaft gelernt nnd besiirt 
aUBh l&ebe grosse Kenntnisse darin, da er nie dahin kom- 
jsm koMter, die mdsten Werke dartlber zu lesen, und 
besonders bekam er nie zu Gesichte die Werke Oha im 
Vital' s, des berühmten Schülers von Lurja. 

Seine wahre Anhänglidikdt an die Kabbalah und den 
hohen Werth den er darauf legt, findet Act im Werke Or 
haehaim (i757), ^em Conunentar zum' £z hachaim von 
läSMm de» IL, und dem Libnath hasaphir niederge- 
legt; er sagt hier: Niach der Zerstörung des zweiten Tem- 
I)el6 sei nur wenig von der üeberlieferuug übrig geblieben; 
zur Zeit des zweiten Tempels waren Perusdüm (ßabbaniten) 

»J Vrgl. Note X^VIL 
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Jbaboi, toB «r >di«i im JT'er Siaflikm. eridM. Zbr Zeü 
Aam*» 1(4400) ba^en die (EtaUbaaiteii idt den Ewaltai ddi 
läeht efunal in den Streit einlassen wollen und H'eswegen? 
weil bei diesen alles vorf^esson war. Die Wissenschaft 
wurde bei den Heiden wie bei den Juden geheim gehal- 
ten, (Plato z. B. nennt die Form den Mann und den ätoff 
Frau) und wwde zumeist in Gleiohniseeo und Räth^eln 
^migelegt, vreswegen aneh gvoMe Gelehsto, mie iehadiüi 
hAlievi und denen Miwi^goraolui ito Bsra^ geQiflt:ICa'i- 
otenlde-B watki mt ^ wnsslen; «tnUem der 'S'CflimT 
Mwr ide die liiiwlMidh «bge&aet «nwden M, mnde «er ent 
900 Mm «oaeh üadiniaiiiieB skebumt^ zw Eett des JoBeph 
Gikatilia im Schaar^ Orah (5200) imd Iris er dem Lmja 
(5335) oö'enbart wurde, hatte man keinen klaren Begriff von 

Hätte Maimonides den Sohar gekannt, so wüide er sidi 
gewiss nicht mit den Nichtigkeiten der PMosopJbie at^gegeben 
haben npd die spatem kannten ihn auch wenig; sanat irflr- 
den sie ^tfainumides aicht .gefo^ setn. Von unaem^Sarftem 
haben bw wenige die wahie Wiaeensqhaft (Kabbalah) 
gesucht; in Polen hat es keinen guten Eabbalisten gegeben 
und weil die Rabbaniten sie mehr als je hassen, konnte er 
sich die Werke von Kemak und Chajim Vital nicht 
verschaffen, und er hat sich nur dui'ch kleinere Werke 
belehren können. Nachdem Gott ihm die Augen geöffnet 
hatte, achrieb er mehre Werke darüber, ;swar >hätt;e «er diese 
^Neuerung nicht bei den Karatt^n ^mfjmm jBolIen, äf^ er 
gesehen^, dass. diese JCeiraigen weder seinen Ortsgenossen 
in Polen, . noch den jetzigen in der Krim roeht. war^ do^ 
kdnnte er» wie der Prcq^het^ der da sagt: „idi dachte 
ich werde niefat daran denken imd oiehtB mehr • «agen, 
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sich nicht des Redens enthalten Maimonides im ersten 
Theile Bemes Morah, Gap. 61 luid 62 spricht sieh gsgen, 
diese ^V^ssenseihaft ans nnd ihm folgen die beiden Ahnmiden, 
doch ist er nnr gegen die praktische (ansUbende) Sab- 
bala; unsere Zeilgenossoi hingegen verwerfen aneh die 
speknlative (philosophische) Eabbala , streiten gegen die- 
belbe lind iieuueu diese Wissenschaft nur erdichtet, weswegen 
er sieh gedrungen fühlte, um für Gott und dessen heiüge 
Thorah zu eifern, dieses Buch zu verfassen, welches er 
Libnath hasaphir nannte, weil es die wahren ErklA- 
rongen der 10 Sephiroth enthält; es haben dies schon 
mdiie yw ihm gethan, vie Bambak im Bnehe Qr Nerab 
nnd Josei^ Adgas in seinem Buche Sehdmer Emnnim, 
doch ist dies nnr ftlr die Babbaniten, aber nicht fttr die 
Kärnten, fllr die er ein ihnlichee Werk Terfiust haben 
iroUto. 

Cap. 3 sagt er, dass, obzwar Ahron im Mibchar (Peri- 
kope BcBchalAch) gegen die Kabbala spricht, so beweist 
dies dodi nichts, da er Schiller des Nachmanides (1) ist, so 
weiss er diese wahre Wissenachaft zu schätzen, imd in der 
That ist sem Bnch toU von Mysterien; so &s8t auch Morde- 
ohai ben Nissan in seinem Hamar, Oommentar zmn Wh- 
char, das Buch in dieser Weise anf. Jehudah, Sohn 
Eliahus Gibbor erklärt die Stelle (Gen. I.) in seinem Werke 
Moed Katon kabbalistisch und Zerach Trok in seiner 
Megilath Setharim an del Medigo ist ebenfalls Kabbaiist. 
Tiuzka hat an 24 Werke geschrieben, ja manchmal in einem 
Jahre 2 bis 3, weswegen er auch in denselben Fehler, wie 
die andern KarSer yerfilllt, nnd sich ttberall wiederholt 
Sein bibliographisches Werk ist nnn in 2 Bedactionen 
bekannt; ans. dem Jahre 1756 nnter dem Namen Igeretk 
ICikrae Ko de s ch anf Verlangen des liordechai, Sohn 

1) VrgU Note XJWX. 
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des Beiacha Jeruschalmi, bei dem er wohnte, welcher das 
Sipthe Jeschenirabei den Rabbaniten zwekmässig fand 
und daher ein ähnliches für die karäischen Werke haben 
wollte; in dieser Redaction sind manche Werke ausfuhr- 
liffifaer beschrieben imd findet man nneh einige, die im 
gedmekten ach nicht finden. . Liuka*B Werke sind hier 
alphabetisch eingereiht; er soll nach dnem Qedftditnissbuche*) 
in livaka begraben s^. 

Ich beschliesse die Epoche mit einem astronomischen 
Werke von JizchakZair David, Sohn Schlomo's haza- 
Isett» verlaast öö70 (1810) in Russland und führt den Namen 
Cr haiebono; er eralhlt^ dass bis 1770 die Streitigsten 
in • der Ealenderberedmimg fortdanierten^ bis R. Samuel 
(wahroeheinlieb Ner Sohemnel)' die Vereinignng herbeiflihrte, 
er bewvisst besonders, dass der Aderdth sehr InMmlidi 
die Berechnungen macht. 

Die karäische Literatur in Polen hat sehr wenig Origi- 
nellee, Jedoch schoft einen AnstiiiBh von besserer Forschnng; 
wahrsclMuiUch finden sich hier nnd dn einielne kleinere 
Werke^ di|B Ich nicht erwihnt habe, deren Verlust der ^^ssen- 
schafk keinen Eintrag fhien wird. Hat man schon der rab- 
binischen Literatur in Polen diese Aufmerksamkeit geschenkt, 
wie der karäischen ? Und doch wird Niemand es bezweifeln, 
dass diese ihr ebenbtirtig ist 

') Vrgl. Note XXXIX. 
•) Vrgl. N..te XXtX. 
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(nach Mordeduu, Sohn Niasimi^b). 

Ueber die Wfftrtnt in der Anglegaag der Sehrlfl 
iwlschen Karaioi mid Rebliaiil». 

Im erstep Biifkß M^sm iC^^, XVil) ist als eratei Ge- 
Uf^ die l^oiwwwilirog woffßBfikMm, mn dai Bablwiiai 
nofdi die P^riali Iwitel««» 9m gi^Ni dm AiMpnieh 
der heUigen Schrift (Dentr. IV, 2): Jbr eoU^ niohii hinsii- 

fügen SU dem, was i^h ench geboten habe. 

Im «weite Bache HoeU 

1) Cap. XU heiflst es : Dieser Monat sei encäi der erste 
aller Momte; so andi ini 4. Bnehe, Cap. XJtVm: Am 

ersten Tage des Neumondes sollt Ihr Ganzopfer darbringen^ 
woran« deutlich zu ersehen ist, dass die Bestimmung der 
Fe-^te ganz und gar vom Neumonde abliän^. Freilich hat 
sich die heilige Schrift nicht deutUch darüber ausgespro- 
chen, wie und m weksher Art die Bestimmung l^eu- 
mondes stattfinden sollte; jedoch ist seit Moses, seinem 
Sdilller Josna nnd den Propheten gebiftnchlichy den Abend, 
nadidem die Sidiel des Mondes gesehen whrd, weldies man 
den Molad (die Geburt) nennt, als Nemnondsfest zn 
eridiren nnd den andern Morgen das Mnssafopfer, wie dies 
(Nnm. XXVIII) vorgeschrieben ist, darzubringen. Dieser 
Gebranch erhielt sich unverändert während der ganzen 
Daaer des ersten mid zweiten Tempels, und selbst als 
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dieser schon zer^^tört war, war noch von keiner Abändemng 
die Rede; so spricht sich der Talmud „über die Ait und 
Wcsuae« wie die Zeuges tibei (U» ßiditbarwerden des Kea 
IMDdeB verbdrt wurden'' aus; er Mgt, dam Sebeiteduuite 
angezfliKlet «wdfln «nf dm Bergen, damit ^ Bewc^iwr 
immkm mvum, äm ^MmSi iiif4iaaqiig«yn <oiw i hi» 
vnide V. «. w, (T. B. B^9f»li beseliAiasb), 

Erst um das Jahr 3433 4. Sc'u (6 Jahre wAk der Zer- 
stöning des Tempels) als Oamliel Ka-ssi war, wurde 
dieser <3ebnmeh abgeaelMdR mä der tkmmmä duseii iqn^rexi- 
maUve Beredmong fesiigesetst, mSi selbst diese kt tildrt 
astronoofseh genan. Die KablMBiiii habeii mm als Kenn 
aufgestellt, dass der 1. 4. und 6. der Weehe nicht 
Rosch hasch a na }i. der 2. 4. 6. nieht Pees ach, der 
3. 5. 7. nicht Schbuoth, der 7. 2. 4. nicht Pur im und 
der 1. 3. 6. nicht Jom Kippur sein können, und auf 
diese Weise haben sie die Festtage ▼ers^oben. Die Rabba- 
nim ^em «sndimal im Nenmondsftag, wührend der alte 
Mond neeh skifate ist, und oft ist 4as Gegentfaefl der FaU, 
dass üb fliehet des Hewioides -mkm sklitbar Iii, wihrend 
sie no^ den alten Monat haben*); wir aber sind behn 
alten Gebrandlie stehen geblieben, weswegen es* Torkonnit 
dass wir manchmal die Festtage an ein und demeelben Tage 
mit den Rablwnim haben,, nnd manchmal um eiueu Tag 

2) Cap. XJn heisst es, dass wir das Pessadifest im 

Monat Abib (erste Ernte, Frflhlingsmonat) feiern; wenn 
nun d'e Efnte sich noch nicht eingestellt, bo wird ein 
Monat eingeschaltet (Ibbur), aber auch nur aus diesem ein. 
zigen Grmide, während die Talmudisten noch andere 9 Ur- 
sachen hinzugefügt haben, weswegen der Ibbnr statthaben 

*) VigU oben fi. 61. ' ' 
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kann; hierin Itbertreten ^ daa G«M (Dootr. IV, 2): Pa 
toXißt nichts lünzufilgcn. 

3) Cap. XII und XUI heisst e«»: 7 Tage soll kein 
Ohamez in eurem Gebiete gefioBden werden, wekheB Gebot 
dentliefa sagt, dass das Ghamda weder oüm nodi ret- 
steekt in den Jlidisehen HSiueni bleiben darf; die Babbanim 
haben aber enie Sehlanheit erfunden, welcher gemäss sie 
ihre Häuser und Keller an Christen wkanfen. um alles 
wieder nach Pessaeh zurttckzukaufen. 

.rv» 4)!|0ap. XU ist ausdrücklich gesagt, dass das Pessaeh- 
opfer am Abend gebracht wird (Arbaim), womit gemdnt 
is^ dasB die Sonne ganz ans dem Horizont sein sdl; denn 
«hl nnd dasselbe W<vt ist (Ezod. XXX, 8) flUr das Anzün- 
den der Lampen im Tempel angewandt« [und was doeh erst 
nach Sonnenuntergang geschieht. Die Babbamm erklären 
aber Arbaim, sobald die Sonne iiiren Höbepunkt verlassen, 
bis zum Untergänge derselben; uiinere Lehrer haben viel 
darüber gescbrieben, und selbst einer ihj-er Gelehrten Abra- 
ham ben Ezra liat dieses Wort, wie unsere Weisen auf- 
gefasHt, nämlich vom Sonnenuntergang bis zum gäozliehen 
Verschwinden des Sonnenliohtes, welches eine Dauer von 
IVs Stande ansmadit 

5) Tap. XVI, XX, XXIIl XXXI XXXV, wie auch in 
den d#r Büclier Mosis wird über die Beobachtung des Sal)- 
bath gesprochen; aus allen diesen Stellen kann Jedermann 
deutlich ersehen, dass am Sabbath sowohl geringe, als 
sohwere Arbeiten yerboten sind. So dürfen keine Geschäfte 
getrieben nnd ipiehts von euier Stelle zor andem gebracht 
werden; letzteres ist zwar nicht deutlich in der Schrift ver- 
boten^ wud aber aus vielen andern Stellen bewiesen, dass 
68 als Arbeit angerechnet würd. Doeh haben es d!e Rabba- 
nim, wenn ein Seil um die Stadt gezogen ist (Erub), er- 
laubt; so lassen sie auch am Sabbath die Oefen heizen, 
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gehen eine gewisse Strecke (Teohum) am Sabbath, trotedem 
€8 deutlich heisst: jeder soll an seiner SteQe bleiben (£xod. 
XVI, 29); sie erlauben Geflchilflej aa welehen Christen 
beiheSligt Bind, m trüben; sie lassen vei;8eliiedeiie Axboiten 
von Nidh^nden ftr sicjh Terriehten, sie heisBen.es ihm zwar 
nicht anadrHekUch, und madien ihm mn Zeiofaen, nnd 
fiie selbst im Talmud behaupten, dass man ^von anderer 
Arbeit am Sabbath keinen Nutzen ziehen darf; sie klügeln 
aber immer etwais auö, während bei uns Karalm dieu alles 
verboten ist. 

6) Im Decalog heisst* es: Dn sollst nicht stehlen; die 
Babbaiüm haben sehen eine Erleiehteroni; hinsogefttgt, indem 
sie sagen, wenn jemand zmn Eü^brneh^, den fein Anderer 
begangen, gekommen nnd manches mit si^ genommen hat, 
so gehört m ihm, -wtSl er sich ^er dddir an^gesetet h|it; 
nun ist dies nicht lächerlich? 

7) Oap. XXI heisst es ; Auge ftlr Auge , Zahn ftbr 
Zahn, veldieB die Babbanim nur dvreh Geldstrafe er- 
küren, ohne emen Unterschied an machen, ob die That 
mit oder ohne WKOen geschehen; unsere Yfeaam nber mh- 
aonn ihre Auslegung in dem Falle an, wemt es aus Yer. * 
sehen gethan worden oder wenn die Wunde geheilt werden 
kann, im andern Falle wird nach dem Buchstaben der 
Schrift verfahren,. 

Oap. XXn bässt es ; Wenn jemand sich ein Stück 
yuiä leiht mm AiMten und *wenn der' Herr nicht dabei 
ist, so musB er Schadenersata leisfen, ^wenn ein ünfidt 
geschieht; wenn der Bigenihtlmet' hingegen anwesend ist, so 

braucht er nicht zu bezahlen. Die Rabbaniten hingegen 
haben wieder hervorgebracht, dass, wenn man von dem 
Eigenthilmer zugleich Futter für das Vieh leiht, so ist es 
so viel, als würe er .dabei gewesen und w braucht nicht zu 
besaUen. 
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9) C»p. XXII heisöt es: Wenn Du Geld leihest, so 
HoUst Du keine Ziiifien nehmen, welahee .sie auf keine Weise 
beobachteB, «ton ak leihen ms£ ^imen. 

18) Ofli». XXIIT, 1 eridtten imsere Weisen als ^ 
<kft>ot, 'wetehes sagen iriH, dass man sidi tMt der lidu^ 
ImH a ase M i e sse ii -sdll, -mn irgend^ em ünreoht vbl heg^hea- 

Rabbaniten hingegen theilen den Vers in 3 Abthei- 
lungen und schliesen aus der letzten, dass man immer der 
Mehrheit beistimmen soll, welches sie als Norm bei Streitig- 
keiten, so z. B. zwischen Schammai und Hilel ange- 
aommen kaben. 

U) Daselbst 19 heist es: Da sollst kein BOddein in 
der MUck seiner Mutter 'kodien, welches Verbot nooh zwei- 
mal in «der heiligen flefarift TOilcommt (fixod. XOIT; Bentr. 

TQV); unsere Lehrer haben dieses Verbot buchstäblich 
genommen, und empfehlen auch die Geräthe, in welchen 
einerseits die Milch der Mutter und andererseits das Fleisch 
40r Jungen gekocht ^^urde , nicht zu vermengen. Die Hab. 
banim hingegen lesan UerauB das Verbot, jedes Fleisch 
jBit MiUk m Mum, «ogwr iMOgel» ml sind bed«Btwd 
^Iraiger goge» die V«n«isohiuig des <jMiisns., als gt^m 
imjmifst, welches In der That dnneh BeuQhruiig im Aeser 
Mter hMm mamm gcsrosden. 

12) Bei der Anordnung des Räucherwerks, Cap. XXX 
sind blos 4 Gattungen angegeben, während die Rabbanim 
npch 7 andere dtinz^gefügt haben; ist dies nicht muthwillig 
hinzugesetzt, wenn Gott mehr Gattung yerlaogt hJUte, «o 
mM» es in d«ir k«Uiigen Sobzift geaitft juin. . 

In dritten Bim^ Mosis 

1) Oap. II, 14 heisst es: wenn Du ein Geschenk von 
den Erstlingen bringst, so sollen es gebrannte Kiimer u. s. w. 
sein; dieses Gebot ist nach der Theorie der TakBudkten 
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dnes dMMlte nil dem Gtip. XXfl^ 10, 4a dieee 

behanptien, dasB die Gcfeote oft in der Heiligen Schrift yrw- 

derholt werden. Unsere Weisioii hingegen behaupten, dasa 
Cap. XXm Pflicht der- ganzen Gemeinde ist, weswegen es' 
auch nicht M i u c h a , sondern Omer geiuumt wird, wjdirend 
dieses Cap. II Pflicht des Kinzalnen ist 

2> Nadi Call. IQ, & «ad lO ist; liBwIaBeii., daia^es.bel 
Biodeni «nd ZiegOD fltaferki; Foite gjMbt vad bei Sehafeii 
sechserieij veldies seohste das des SehwanzstOckes ist; die 
Rabbanim haben dies erlaubt, wie auch das der Leber und 

der Nieren, wodurch sie nach Capitel VII, 23 ihre Gemein- 
den der Todesstrafe hingegeben haben. 

3) Cap. XI, 2 ist jedes reine Thier zum Essen erlaubt, 
woninier mc gesunde Thiere, die wie gewöhnlich Nahrung, 
zu deh nehmen und herumgehen, Terstehen; wir genieB9eii 
daher nur diejenigen Tbiere nicht, die so sehr verwundet 
smd, dasB sie entweder nicht gehen oder nicht essen ktonen. 
Die Tahnudistm haben aber eigenthUmliche Uutersuchungs- 
regeln eingeführt, die sie Bedikah nennen, nach welcher 
manchmal fein gemästetes Vieh, welches ganz gesund herum- 
läuft, nicht gegessen werden darf 

4) Ib. 3 darf jedes Thier, das gespaften» Klanen hat, 
nn^ wiederkauend ist^ gegessen irerden; die Babbanhn haben 
nocit ein Z^dieu hinzngefllgt, ^em nämlidi das Fldsdr 
ditfdi krei» und quer gebildet ist phier ihrer Gteiehrten, 
der den Einwurf gemaeht, dass der Ar». . . ebenfidls so geformt 
ist, worauf sie bei diesen Thieren eine Ausnahme gemacht 
haben. 

5) Ib. 9 ist far Fii^che das Kennzeichen , l^lossfedem 
und Schuppen ; die RabbaBim lOlgett Boak hina», dlMs die 
beiden TheUe des Schwaaaea gleidi lang sdn mflssen, um 
als zum Geniessen rein eaklirt zu weideB, wovon die heiliga 
Bchrift kdne Erwflhnnng liiui 
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6) IMe «nreiiieii Viigel riad ia diesem Capitel 
Namen genaont» die niobt geaanateD siad daher rein; die 
Talmadiston hingegen fügen noch andere 4 Zeiohea der 

Reiuheit hinzu. 

7) Hier siad alle kriechende Thiere, bis aof 4 Gattoa* 
gen verbotea; die Rabbaahn maehen keinea Faü daraas» 
wena ein soldies Thier ia aadem Speisen snftllig mit- 
gekodht whrd, wflhrend es bei aas streage yoifootea ist 

8) In diesem Capitel ist ausdrücklich gesagt, dass dia 
Aesar aller naremea Thiere dnreh BerOhnmg ebenfiills ver> 
nardaigea, sowohl Measehen als Speisea oder Gerflthe; wir 
Karalm beobaohtea diese Regel geaaa noch immer, wäb- 
read die R. gar nidit darauf sehen, sie essen blos das 
Fleisch der Aeser nicht. Und selbst hierin sind sie auch 
nicht strenge, denn, wenn ein solches Thier mitgekocht wird, 
wie dies im Gemüse der Fall ist, so darf es genossen 
werden , wenn die reinen Speisen 60 mal so viel betragen ; 
beim Geschirr brechen sie nur ein Stückchen ab und damit 
wollen sie schon das Gesetz: (ib. 33) ihr sollt es «er- 
brechea, erfüllt wissea; ist dies Alles aieht isdierlich? 

0) Hier sind ebenfalls alle Insekten, die auf dem 
Bauche kriechen, oder mehrfiissig sind, verboten, was sagen 
will, dass, wenn diese in irgend welche Speise fallen, diese 
nicht mehr genossen werden darf; die B. hingen werfen 
blos das Insekt hinaas, and wenn es anch hu Stttckea erweicht 
ist Ja selbst im Kftee essen sie die WQrmer, was doch, 
eine anerkannte Sflnde Ist 

10) Cap. XII. die Reinigungsgesetze der Frauen werden 
ganz und gar gegen die Schrift ansgettbt 

U) Im Cap. XIH ist von den Tersdiiedenen Schaden 
and Aassätzen aa Personen and Kleider die Rede; unsere* 
Xiehrer verpflichten immer den Cohen, wenn er es ver- 
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steht, darauf Acht za habai, wtimiid die B. das ganze 

angehoben haben. 

12) Ebenso Terschwinden ihnen die Anwendung der 
RdnUehkeitsgesetee» vorgesdirieben Oap. 

13) Tbidem stellen sie in gleicher Categorie die Vor- 
schriften über Nidah und Sab ah. 

14} Im Gap. XVm, i^lches Uber die Verwandtschafts- 
gesetse handelt, liegt die grOsste .Differens zwischen nns 
und den Rabbamten, es wurden viele Bflcher darttber abge- 
fsBst, wir wollen aber nur die augenscheinlichsten Punkte 

enväliTien : 

a) Vers 11 heisst es: Du sollst die Tochter der Frau 
Deines Vaters, Erzeugniss Deines Vaters (Moledeth) 
nicht heirathen, weiches Moledeth nach uns BSge« 
will, erzogen durch Beinen Vater, wie das 
Wort jalad in Gen. L, 23, IL Samuel XSI, 8 aul^ 
geiiiSBt werden muss; die R. aber nehmen jaled im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes, und erlauben, dass 
der Sohn die Tochter seiner Stiefmutter heirathen 
darf: wtirde mit diesem Verse die wirkliche Schwester 
gemeint sein, so wäre es eine unnütze Wiederholung 
von Vers 9. 

b) Erlauben sie die Kichte zn heirathen, ebenso die 
Schwester seiner yerstorbenen Fran, indem sie ist 
Y&ts 18 das Wort bechajeha bucfasttblich nehmea 
Deren Kinder verdienen also mit Recht Ma ms er im 

genannt zu werden und nicht die unseren; unsere 
Weisen gestatten es daher durcliaus nicht, sich mit 
ihnen zu verschwägem. 

15).0ap. XIX, 11 heissen sie durohans keinen Betrug, 
wenn der Käufer sich nicht die Mühe nimmt, beun ^aufe 
die Waare nachzusehen, und später nicht alles so findet. 
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'Ufie «sr tt meiiit^ wAmoA waasn We&Ben behanplMi^ ds* e» 
Waaron giebt, die nicht gleich nachgesehen mrdeB hAmien, 

weswegen man sich auf den Verkäufer verlassen muss. 

16) Cap. XIX, 20 erklären m das Wort Bikoreth 
■als GeLsael, mit welcher die Fnn gestraft wird, wfthiend 
dem Manne niito gesehieht, ein soldies Urtbeil ist liftcher- 
lieh. Unsere Weisen erkUren dieses Wort mit Unter- 
suchung, dbroh Welche nusD odtersncht, ob die Frau als 
verheirathet betrachtet werden soll und Todesstrafe verdient» 
oder nicht. 

17) Cap. XXII, 28 haben unsere Weisen selbst nicht 
gestattet, das Vieh in trächtigem Zustande zu schlachten, 
wtiirend die B. behaupten, dass das junge mit der Mutter 
ein tnä derselbe Körper sind, und das junge geftmden im 
Mutterleibe braucht nicht geschlaehtet zu weiden; unsere 
Lehrer gestatten unS ni(jht das von ihrer Hand geschlachtete 
"Vfeh zu gemessen. 

- 18) Cap. XXIII. 11 ist ebenfalls ein Haupipiinkt uuserer 
Differenzen, und zwar behaupten wir, dass mit dem Omer 
am Samstag angefangen wurde, indem wir das Wort Sab- 
bath als den 7. Tag der Woche auslegen, während sie es 
«ID den ersten Festtag nehmen und mit 4em Omer am 
zweiten Tage Pessaoh anfimgen. Das Wort Sabbath wird 
jAe auf cfinen Festtag angewendet, mit Ausnahme von Jörn 
Eippur; sie können höchstens Sabbathon genanuft werden. 
Die R. mussten daher fiii- den Vers 17, wo es heisst, dass 
der Tag nach dem 7. Sabbath der 50. ist, eine gedrängte 
Auslegung suchen. Bei uns fällt daher immer Schbuoth am 
Sonntag, während er bei ihnen an andern Tagen der Woche 
statt haben kann. 

It) Ib» 24 erklftttu unsere Weben das Wort Theruah 
mit Freodeagesdirsi wie Ps. 95, 1; 100, 1, ^ R hingegen 
mit Lärm dureh da» Seho&r; in der Thal ibdet ntti oft 
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das Wort Theruah in Yerbindmig mit Sehofar, aber wo 
dies nicht der Fall ist, bo ist andi von Seiiofilr gar Mne 
9ede. Die B, blasen edion ym dem Feete, maobeii gewisse 
Regeln flir das Blasen und behaupten, dass an diesem Tage 
Isak zum Opfer gebracht werden sollte, und der Sehofkr den 
Widder vorstellt; das Blasen soll das Klagegeschrei Sarah'« 
vorstellen, als der Satan ihr die Nachricht brachte, dass ihr 
Sohn todt sei. Wer soll nun über solche Dinge nicht lachen? 
Wie wäre es denn möglich, dass man durch 374 Jahre nicht 
die Art und Weise dieser Stimme vergessen hätte? Denn 
Isak wmrde in seinem 26. Leben^ahre naeh dem Mofiah 
gehwob^ wekbes das Jahr S074 d. Seh. macht: die Gesetn^ 
gehimg fimd im JUbre 2448 siaH 

20) Ib. 10 ist angegeben, welche Dinge zu nehmen sind, 
um die Sukkah damit zu zieren und darin 7 Tage zu woh- 
nen; ebenso hat Ezra (Neh. VIII, 15) anempfohlen, F"eigen-, 
Oliven-, Myrthen-, Flalmen-Blitter sa nehmen, nm die Snk- 
Jcah sa maehen.; & B. deafon .^ abcK «ls.2 Gebote nnd 
nehmen, die Frttehte besonders, nm damit m spielen. Oft 
ist msn- nber in. ivdit- von jenen labidem, nm die voi^e- 
sdiriebenen Pflanzen haben zu kennen; die R ertauben da- 
her, den Säbbath zu entweihen und unerlaubte Speisen zu 
geniessen (?) , um die Pflanzen herbeizuschaffen , während 
unsere Weisen sich damit begnügen, was in jedem Lande 
vorhanden ist, so wie dies mit andern Geboten der. Fall, die -<j 
wir im Ezii nicht flben könnoi. 



Im vierten Bndie Moris 



1) Cap. XV, 38 ist für Zizith ein Faden Thecheleth 
vorgeschrieben; diese Farbe gilt bei den R. als eine grün- 
liche, welche durch das Blut des Chelason hervorgebracht 
wird; da nun dieser Wurm sich nicht mehr vorfindet, 'so 
vemachlissigen sie das Gebet und haben bloss weisse Faden. 
Theeheleth bedentel aber eine Fsibe swMien sehwam 



7 
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und weiss gelegen, älmlicli der Farbe des Hinun^lSj uii4 wir 
bf^lKin einen «oloheA Fadeii. 411 Zizitb. 

% KmIi Cap. XlZy 14 ist jeder, der mil eber Leiehe 
nter einem Dache wohnt 7 Tage lang «nieiB, mnaa nach 
Ablauf dieser Zeit sich baden nnd mit der Asehe der roflien 

Kuh .sich reinigen, da wir nun letztere nicht besitzen, so 
müssen wir uns mit dem Baden be;27itigen , aber dieses ist 
durchaus nicht au%ehoben, da das Wasser überall vorhanden 
ist. Die B. hingegen behaupten» dass, da die Asche nicht 
mehr angewendet werden kann, so hört die Reinigung gam 
und gar avf; fieeea Allee tbim de, im die Gebote ertvftg- 
Boher m maohen, denn bei den obenangeMuten Vemiirai^ 
gnngsftllen, wo doch die Aaebe nkbt mt^wmäig ist, babei 
lie ebenftUa fidoi^l^^ngen eingeMrt; andern b^wipten 
sie auch noeh, daaa die Leichen anderer Nationen vüxSbX 
verunreinigen; wieder eine Erleichterung, die vcy unseren 
Weisen^ i^oktf abgenommen wir4< 

^ Oap. XXVn, 11 habe» sie w> anagelegl, ab wemi 
die worter: Yejaraacb otbab eb beeonderea Gebot bH- 
den wflrde, md bebsapten, daas der Mann seine ▼enrtmrbene 
Fran beerbt; indessen isl in diese» Vene Ton efawr Frau 

gar keine Rede und ist das Pronom othah nur auf das 
Wort Nach Iah „Erbtheil" zu beziehen. So haben die 
R. eine Neuening gemacht, der selbst spätere ihrer Gelehrten 
nicht beistimmen, sie sind aber za stole, ihre Thoiheit ein- 
zugestehen. 

4) Oap. XXX tagt aiwdrBiWiriij dws die Geiflbde^ die 
jofk vemOnfti^ l|qiBeb geibaa, InebfOB gehalten werden 
pllflsen, denn „alles, was ans seinem Ifnode kommt, m^as 

geschehen", heisst ee ausdrücklich (ib. Vers 8); nur d^ 
Gelübde einer Frau können durch den Mann , die eines 
Mädchens durch den Vater ausgehoben werden. Die Tal- 
«vudi^t^n aber eine SchhMili^il'. gefunden, ibidem si« 
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sagaa, da es heisst: (ib. Vers 3) er kann sein Wort 
nicht auflösen, so ist daraus zu Bchliessen, dass ein 
Anderer und zwar ein Gelehrtei:, ihn seiner Gelübde entbin- 
:den kann, sobald er nur verneinend auf die Frage: Hast 
Du zu ^ae»m oder jeam ZwecJ» Dem 6eUU>di9 ifetban, 
anlwortet; so wetdea iwihraK» Beuepiiole solfiber Ait von, K 
Simon, B. lamel in äßa Talmuden «liUt Heisst dies» 
nidit mit Gewalt die ManSt verdrehen, nnd rieh me grOssero 
Weisheit znsehrdlben, als dem Gesetigeber selbst? 

fin fiBnften Bache Mosis 

1^ Ct^ JV, 3 hflisKt Oft: Ihr soUt qieht IwpwiftgEai» m 
dem ieli evefa geboten imd niiolits dämm wegiielimen» welebm 
dodi die BL g|Nr nidit beoheohton, irie inr schon oben ge« 
Sßigt heben imd no^ seigfsn vravden. 

2) Das Gebot Oap. VI, 8 u. 9 , welehes dcb an vielen 
andern Stellen wiederholt, beobaehten sie bnebstifbllGh; sie 
legen Tefilin an Bsnd nnd Stime mid heften iä» Hesn* 
sak an die Pfbsten. Wenn sie nnn die ganze Thorab 
da bineinsehrdben wttrden, so konnte man ihnen noch recht 
geben, da sie aber nur die 4 Stellen, wo dieses Gebot er- 
wähnt ist. nehmen, so hat es gar keinen Grund. Unsere 
Weisen haben eingesehen, da das Wort Tosaphoth an 
S Stellen erwähnt, emnud durch Sikaron (£xod. XIII, d) 
ansgedrüekt wird, es nicht anders als Andenken bedeuten 
kann; in der That ist der Ito des Verstände^ in der Stinm 
xwiseben den beiden ^4ngmi, nnd die Sehiift will also nur 
damit sagmi» dass wir nns die Gebote genan eiaf li^en nnd 
mehts vergessen sollen» so, als wenn es stets an der Stime 
angeheftet wäre. Heisst es nicht (SprUche VI, 21) binde 
sie an Deinen Hals, was nichts anderes heisst, als sie stets 
vor sich zu haben. In der That müssen wir manche Ge- 
tute büdliob eriüära; 80 .&. B. Deut X, 16 ihr sollet dio 

7* 
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Vorhaut enres Herzens beschneiden; ib. M, du sollst diese 
Worte auf dein Herz legen , was wir nur durch die Ver- 
gegenwärtigung der Gebote erklären können. 

Wenn Übrigens die B. dM Gebot genaa beobaehten' 
iroUten, so mllBBten sie etwas an die Pfosten schreiben and 
nieht anf ein Stttok Pa]Mer oder Peigament^ ivddies sie an- 
heften; dann mllssten sie an der gtOBaea Pforte eine Me- 
susah haben, Wellies aber nieht bk ihnen der FUl ist. 

3) Cap. XVU, 10 heisst es: Du sollst den Bichtem 
folgen, in allem was sie dir sagen und weder rechts, nodi 
Ünks davon abweichen, woraus die Talmudisten schliessen, 
daas, wenn die Bichter sich anch irren, oder absiehtlieh statt 
reehts links nnd nmgekelirt sagen, so ist man yerpffiohtet, 
SU folgen; unsere Weisen aber behaupten, da die Bichter 
aus der verständigsten und gelehrtesten Klasse gewählt 
werden, so sollen sie sich nicht irren, und wenn es vor- 
kommt, so brauchen wir ihnen kein Gehör zu geben. In 
dieser Weise sprechen sich die Propheten Jesaja, Jeremija, 
Malachi aus; man muss daher dem hoben Gerichtsrath nicht 
gehorchen, wenn er sich irrt oder inen will 

4) Cap. XVm, 10 n. 11 heisst es: es mU sich Nie^ 
mand vorfinden, der seinen Sohn oder seine Tochter durch 
das Feuer filhrt, kein Zauberer, Zeichendeuter u. s. w.^ 
keiner der die Todten befragt; die Talmudisten sind Me- 
onnim, denn sie wählen gewisse Zeiten für manche Ver- 
richtungen. ISjo s. B. lassen sie nicht zur Ader am 1., 3., 
10. Tag des Monates und audi nicht am 4., wenn er anf 
einen liBttwoeh ftUt; am Mittwoch nnteraehmen de fost gar 
nichts; sie säubern, indem sie bei der Thekuphah ein 
StadE Eisen auf atte Oertthe, die Nahrungsmittel enthalten 
legen, damit alles nicht in Blut verwandelt werde; so haben 
sie noch astrologische Merkmale, wer unter diesem oder je 
nem Plaaeteu geboren; m befiragen die Todten, wie wir 
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die» in ihron Büchern finden, dasR sie auf da« Grab R. 
Josse hagelili gehen, dort räuchern und Lampen anztinden 
und ebenso anf andere Gräber im heiligen Lande, dann giebt 
ea auch noch maoehey die sich mil den verschiedenen Nft- 
«Deem der Namen Gottes abgeben, um vmcliiedane Dinge 
zu bewerkstellig«! (Baale Sohemoth). * 

5) In Cap. XXI, 11 pass. heisst es ausdrücklich, dasa 
der nähere Umgang mit einer Kriegsgefangenen nur, nach- 
dem alle dort angeriebenen Bediagongen erflüit sind, erlaubt 
ist, wähnnd die R. ihn sehon firOher erlanbeo. 

6) Nacli II. umss man eine verlorene 8aclie nur 
dann zurlickj^ebeu, wenn es bekannt werden kann, wer es 
verloren imd wer die verlorene Sache gefunden hat (Cap. 
XXVI, 3). was aber auf sehr besuchten Plätsen gefonden 
wird, braucht daher nicht znrflckgegeben zu werden; so, 
wenn eines oder mehrere Dörfer flberschwemmt werden, hat 
das Gebot des ZurOokgdbens keine Anwendung, weil viele 
verloren haben und viele es gefunden haben können. 

7) Nach Cap. XXIV, 1 darf eine Scheidaug nur statt- 
finden, wenn eine Schandthat im Spiele ist ; unsere Weisen 
behaupten, sie konnte nur statt haben im Falle eines £he- 
brndies, leiblidier oder moralisdier Fehler, die dem Manne 
unerträglidi shid, wfthrend die Tahnudisten die Scheidung 
sogar erlauben, wenn die Frau einmal das Essen verdorben. 

» 

8) Cap. XXV, 3 sagt ausdi-ücklich, dass dem Verbrecher 
40 Streiehe gegeben werden, während die R. nur 39 geben 
lassen, die dreimalige ZaU der Wörter im Qebete wehu 
rachnm. 

9) Die Leviratsehe ib. 5 findet bei den R. unter wirk- 
lichen Brtldem statt, ohne darauf zu achten, dass es nach 
Lev. XVUI, 16 ausdrücklich verboten ist, die Schwägerin 
in heiraliien, und es ist schwerlich ansunehmen, dass die 
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heilige Schrift sich widerspreche; unsere Lehrer erklären 
das Wort Achim hier nicht mit Brtlder, sondern An- 
▼efwandte, so wie diesoB bei Ruth mit Boaz der Faü 
yf9T. Ueberhaupt flogen uiMare Weisen, da die Leviratsehe 
Mm ebigeriöhtet "Widf^de, damit äs» Brhgvt niiBfat auf ite 
andare Familie flbevgehe, so ist ee sieht iiofliW6liffi|^, 
im EzU an beobadilsn; die R. wenden andi nodi jetat die 
Chaliaah nnter wfaicBeheB Brttdem an. 

Dies sind die sddagcndaten Unterschiede zwischen uns 
nnd den R. ; es bleiben wohl noeh einige Klenagtoiten flbrig, 
die aber nicht so weit gehen, nm eine ginaliche Spaltung 
henrorsorofen. Hordecfaai lisst hier einige Stfleke gegen die 
Hagadah nnd deren Ansichten Uber Gott, über Dialoge 
daselbst zwischen Möses nnd dem Todtenengel nnd noeh 
andere dergleichen Dinge folgen; ich brauclie hier nicht xa. 
ei-wähnen, dass diesem Manne, so wie überhaupt allen 
Karaiten die Gabe der Kritik gänzlich fehlte imd dass er 
durchaus nicht einsehen konnte, dass die hagadischen Aus- 
legungen mit den Dogmen der Religion nichts zu thun 
haben, nnd dass diese nur von LieUiabem atus den Legenden 
anderer ÜMonen atff biblisehe nnd tahnndische FeraOnüdi- 
kdten Übertragen wurden. 
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ITote L 

In einem Pentatencli (Haud«ciirift in kL-quart., aiif Per- 
gament, punctirt mit der Massorah am Rande versehen und 
Tieien Verzierungen und am Anfange das Dikduk liataa- 
mim von Ahron ben AMsber) ans der Bibliotiiflk desHem 
Honee Quisbiiig ÜMt nun va finde lUgeiidefl: 

M^^^^^^^^m ^^Mi^B^B^ A^ft^A ^^m^^^^ m.^ ^^^^ ^^^^^^^^^^ M^^K ^^^^^^^^k aa^b^^a^^^a ^^^^^^^ 

nK?93 mVP HD 7'<api ^^VMl la TijW w IDDi MnDDD Min 
KJuDn aiD IHK SU ITBf 3iD TOp KTTi tTQK |jyuVU /*J|i' I 

^^^^A^^^^^k^^ a^^^^^k^^^^K H^^^^K^^^B^ AM^h^A^ ^^^k l^^^^hHk ^Att^HK ^M^^H^hBMtt^k ^^^^^^^a a 

VÄWl MPIMD »P'Äri 'yÄ p Tvlp Wm tHTI» npSM *T 

birtsn »jnta kd^tik win w ^ D»n ,T^:jn i»3ri> 

Schon der aramäische Diaiect beweist das hdie Alter dieser 
Stelle; sie ist hinter einer Masechet Kalah (Ms. Papier 
iu 4^) aus der BiUiotfadk des Berni Uiy Gnnslniig ia'a 
HdMmdifi Ubertragmi : 

'i ^ US iq^M 13 MDn ißm rm rmD nanfcm d» • 
XHfism bsfm (Twim nur comwiirt) ^ >Dpv «K 
DTK rnw nwia rm Rw 'ni m» ^ fej? ra« iiyon ran 

^'KD i^:t!^ nyin "T?^D on^jir li^npe' x-ik Hjijon 
i*« 0001 ^"jc .mn Rin na swcnn oisti rbsm 

iD rmnn 
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Ein altes PentateaeheKempkur, jetst im Beeitase der Kai* 
serin von Frankreidi (von demsesbon Abechreiber des oben- 
genannten Pentatench) bat als HasBoreten rmv p ^Mp!n\ 

Ein Oomlnentar zu den Gebeten \on R. Elieser aus 
Worms (Pergament aus der Bibliothek den Herrn H. Gimz- 

burg) hat folgende Stelle: 

13 low m bn h mpi K3«jn nr 

Note U. 

Man liest Bibel No. SS foL 2, wo die Varianten zwi- 
oshen Ben Ascher und Kaphtali yorkonunen, folgende Stelle : 

p priK '1 hrtsn Toten ^ jopön ^ya osn« 'rhtw 
onsiD ppn • • • m sintr m^b üidi "i::'k p nrö 

k'? *y-ir arKi rn« nxn rr* ir« p -pj r.ob n i ^ ^ n ^ ^ 

TiDKn onMi üsntsm nsrovho Mvt Mipon ^ imnen «*nivn 
nmpJ3 ontoi onti^tyi tcmpn ]it86 riBctfa o'fwi dthd uiuk 
^ omj unpn i^n nawn ]»it- am rmss\ 

onDytam "njnn rffr^ lynn 26 on» ^ omot cnotei KTpesn 

.□nsD .-»aiKT ünti^v ^ip^n vhi 

Am Rande daselbst liest man : 

ntj^u"! ivm m xisrn 'yn nnT- nmo p nro p nt6^ p^ 
•nNT nmD p5>.Ti'' pi h^tbi Trm nr» m»a 'yn -ity« 'li?) 

..•mn 'an npnn M ^ah rmn 'an 'vn wa^a 
Wenn die letsta Stella andi eobt so kwn sie erstr aas 
'dem 9l Jähtiinndert sein, wo der Vater Ben Ascharas lebte. 

Note m. ' 

• • . , 
Ich gebe hier einige Pangraphe aus dem Ma. Pb. 641, 
. wo Anaa's 16 Begeln Wort.ftr Wort aitirt jnnd, damit man 
denflidli ersehe, dass der anmtisohe Dialeot nur llblich war. 
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"«oa pT» • • 
»h rra wH -nny ymm m ^ rmsh wnr» w tok 

.nn« ntJ'K bv^h) hök i»y5 ntw i'ya??i 
10« i>yn riB^x >yD ntß'K 2ü:t:h raif? n'b yoH) ■ '3 
HM lOK ^ya rwK. i>5o nnjji rum i*y3 rwm .Tarn 
i>SD ntt^K ^y^i» wjM^ n:^:^ Htm Tm rrroK-'p^Km 
nm ^ ntt^K onef J3 hdm rmn bvn umm m» 
^Btöi» T3K nw«^ «*jm ^Äcn jäd «tnf awr m» 

.ttWTD pwT f 3npi nwnp r^rr tjdh ranro 

>n!?™i ™« r,3 1^31 V2« nn T'nx nn idk r2 ]2) 

nuD tJ^tkt V3 «nnxi» ^nio^nb n^pib rh "roxi no« p 

ni3K te^ )yrl? yoH\ rhv2 im» «rm vrm na» 

pi onan va onua io. p awD^. mapn .pi on>n p 
^t6i noM p TK -py 'p^iM nur p Mr6mn ^inoprr 

TD TMT rmn nrnrwi rra sord? xib tA yona *n 

p 1^ inb !T^'> 13 in(?D nai V3k p lin i»aK ntj^x n-ri>> 
ni^j* TD r3"i n^JD lo« n"6"' id idn 5'V31 imnxi toi U3 

nn^D mi?^ id nr^3 n'3K p -61 n'3x na^x m^^ id tox 
.n^jD i^'i nn3 mi»^ id hdx >y3i vnx^ ix U3^i ru3 p.ii?i 
•THK nirx 'X rua niw< aoj'Di» laii» rni» i^dxi '1 
mi>> Ta mi>3 p mm ra« p nh Trtp >ni>' la von min 
rrt>* Ta tM« i>yat t^tw rWH*iH''ta ntt^ ua p *Ti>i vte 
n»» nin ina rnh^ Ta iro* h^a-r in «6w n*» nn» 
.mm pM riKTiM rpa nun »mm yan ncrMi mm msr^ 
^yin vtirun .xq:;. tnam mvt p Mna:ia inb nai 

• • • • • • ' 
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iTQ ^ p nan im !»)d nan irom yan^ rrm ]2 

rr»0K p lin rrait riB^K rrA>' td n^a« ntwn nnirw i>va5> w 

K>öm rr^:D hdk .ti^'^ hdk ^yan innx i>va(> 
mi'^ -D nna ^ya na ^ya^^i o^ts^ja n>a« n^Hi n^nxi n:ai 
ra Dnyja nnb K^Dm nmn«i nna n^jö li'T nna 
yoH mm va öwja ntD« ^yan vn«i uan n^oni «>n nnte 
finic -p^ Mm im rma ^ rü otif ja nr^ pn K^m 

p ron T!» rww aw«^ lii^ srt itnn 'i 

1>3i p ra» pn .Ta« ^«^> ^aiöJ^K^ napj^ rf? yünih 

vax pi Vax 'HN ntfi'x aoj'ü^ ist^ n'^> i^dxi 'n 
ninxi cnnx mn« ü^tf ja hdk ^n«i h^iddo m^tfDö p3 
nvw >un>a 161 ^iTi^va p«« ^^^^^ «im «^n lux hdx 

DuB £6 PadalkA idclktii anderai aU fihnHdie Regeln 
md swar irieder in «xindisdier SpradieJ^ erfidmn ^ «ts 
folgender Stelle bei 3ep1ietii ben AH <Mis. Pb. 564 p. 59a). 

TT nniHK nwa p 't nj«B ruy rkht^ ^ri py «dkt 
ia^ nrnriH 1p p -j^ ru« oyn ht tok njan na 
KyiK ^Thn tm ^y na^wDO^x ^nj jrm nninKi bp' 
niTv nxjw pi>i tooi 'ijy i>Tn nmn« i?« nt»i? riip ]h 
bvch» ran oay p in» i?ap rui^>K nac üja« xi© tsi 
'^»y tnn t^i^ 'hp ^?iKh» rwnb cnn iwa ni» tHi 
pi rb n^?x müt: 'd ^xp xiDm xnn^xi ii* nxio^^x 
p vax pi vrw^i n^ax rmn i?yab uidj^äS? kiw nr« 
napA r6 t»» nain»i>» n facpi r^»©!» pi rmn© 
pn '(rtm ^a pfft nt3» mriK ^ya^ ^ya^ ^aibaiÄ» 
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Note IV. 
Mail fieflat (Pb. Hb. 611 S. l5) 

D^pniJ b'2 Dv y"! ntt^o p ^ns'ia '•jdd n^wi b:h ai Di!?r 
D^n iBD m DD^ 'naro 13d 02^31 nisD nnn idki ^jk nsy 

tiöii? 'ni'iD^ i6 D>jn-i n^n>i an ij>Tt8^ D^:n "Witn «npo i^y 
ni]{D3 nnn on unn istsnn dmv ^naro dm cd Mipo oa 
.inn öitD von 'jv ^ ^xw ido iwy^ o*iM^i B*pn 

Note V. 

Naehdoii Salmim in der Yonede wdm» OmmmUres 
m Eohdefli (Fb. 599) gesagt bal^ daaa diesaa SiMk aicbte 
myatiadieB enduüt, entBcliiddlgt er rieh, diaiea lam noch 
euunal erwilmt zu haben, da er in der Vorrede an 
Misehli sdion davon gesprochen: er thut es, weil er ge- 
sehen, dass viele Andere das Buch anders gedeutet und 
besonders Beiyamio. 

t:i ^ neo^ Mm oip ntlw "»stfh mtto rrm mojmi 
rhri?!^ im warn ms) vevn mn im mi^p» aam!^ 

ü^m an cnöB^M «mporr ^ ran Tytpr 

n-in nnro» «d i<i' 'bv "ibc'^k niiti d*i^>i 

Schon aus dm Stücke, das Pinsker (Uk. kad. Anhang 
109) am dem vermeinten Commentar Be^Jaoim's (Pb. 554) 
«nfllbiti kum nun Beben, daae dieser kelBe wysliBehen ErkUl- 
rancen «ittäU» visbnehr ukt nfknal ist; mm «iU loh Idar 
OTT die Steile diesea GomneBtan zum Verse vsvn mm 
geben. 

bn in pi^ü ^Dnnö nyiio "bni Oü^bn 21^^ üQwbn pl^t<^ 
^bv «njwitJ^K Dnpi «riDn^i Di^tr^K piDs^x kth 
lyn 't!?« n^^ rp^S ddk'^x i«i np!?i^K 2T.-ir ^^y «n^n: 
^M i.*n 'tSä na-u or >s np»«» "nMi>M ana 
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rnspj -D p-itt^n ov snjs^ noo^s dt» döo'^s njts 

hnp jrw> koi au» *d 'yn p^«ii>« rh bv^ 

.1K13D yr te^Dv 

SBer ist doch waliriiidi keine Rede von der von Sal- 
mon ftng«fllhrten Erklärung, ebenso bei der andern Stelle 

nicht, die zu lang ist, um iiier ihren Platz zu finden. 

Note VI. 

PiK Ib. 689. 

ina Ti"nt33 ^jnxt? p 'ö^tyn^ n^%s ^oc&o «"np x'? >u 

1 rhnn dswt -o'h«^ aoujn miö 'sa 'rwipj ^y^ 
^piDai vpiM imp nmai ]idk vh nöann mwt iio*»ö rwD 
n prin j!>^?nD pisa 'mm mn rttn nan nr»D 

myo am ö»3nonD nsp» injisi -nrm )»jy3 wipn 
Dnanön i"y tirni ^r; rt"y D'mpn Ssm n küi'si ^oinw 

"lana ipis'^ ddh^ "''-^ 3'"^ "'"""^'^ "'"''^ V^Vö anaiTO 

y'! alt» r'^D mj: n: ^s* inxjp -jinö no« ij^sc^ 

Titt^a m»ai nn i?pa wa nx^a rry Hin 'o m yso 
i^ara 'yah Ton ia narr irop lyn ^»ai? ^»p3 inrrt» na 'aiy 
Vpn- njon ^na^ onai rmnn nwoi inrniKi rwD« 
täte W muttpD iVsva ^ nrnsK nuitsto 
na m )m onnso w n"y wan an p!^ ons^ 
ü'^jimn onsDa p^:rb imnn nn« ayn iion lyo' x^jb^ 
'D m ncj^y orjiDxo ixx^ xöit'T üiDi»^ onüb^ p p:i 
.ijBf bv ü^nDiE i^n ayn iiDn am npi^non rvn D^o'n dp^ni 
ni , i»ai yi-u>i Fjwi? lan i"iöx' m »si>i : D^^yan 
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mm iB^xD lojQfo onan i'i'y ?)^Din riDWo tdd m "ibd 
nary .YV hvi w m ibo ijWTjro yi «^k im m m 

1B0D3 QMJDt *®0n 9)1D3 11103 ErTTDI IBOTT TTD 

rwnmp kJ» ^ym pwn a*^ r« crt irui tm dmbm 

pTW PT» fea pTBrt TOIKl TWKt rimo OTTO» k!?« 

.Wa JO^K TTD piKT n t w p 

Note m 
PI». IIb. No. 555 8. 86b. 

i'N-iir^ ^r^^JK his*: Kn:o oni^N t'pnjx «d^jb irip na □i'yi 

TO »hp oipi>» 3«m in am orrrw» tdkb *ppi»«i 
^ VJD rno KUMse nana» i^kd 'hv ^i^bn p iryjo» ah 
p «mtD p KJ»f»y D«pB 'XKVo^K bv^ 10 KHKtB KTi brö 

i^iXi^yb Hi'hv inu' ^'^n ^b □^hy^'N Dn oip^x a«3 
nb bifi'w^ ''^b» b^iii mi<) nj^ai xjra «ipis^i Dipi'« p 

Ib. p. SäOa. 

vn iion ^ aan naiy dhk im iion aai i»«p9 .b 

'jDiir ^«yötjr» n i>03 aai yitJ'^ dk ono ^ Pjor p yiiy^ 
.□iU^;in Qv üi^i* Dra o^bD^ ü^anpDi o^^oa ^yn "DTö 

Note yUL 

Mß. 556. pag. 43 a. 
t: üit^ya i^wne^^^e i^r □ni' i<i'a ?]dd ij^pari no^ bap) 
xna i'jinK'N* p ,TjNnai>« axnD ^n'ö Knpo^x oi^y 
psi i"iD lax anD bnn pjoi mini'« p 
nyoD ipi?) aia ruvn mw ^amm ai oniiM q-imidji 
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«MD n w mn m^:i 'yn n^i'K nnD iv biv p n^B«» 

pm i?3n □nnsDi'Di o^un noDn oi^yn r,-:is s-ixt 'ui 'n 

]D yiD a-iS»ii^« p ^üx Dnt> d^Js idjk 2Dt «iä'i 

13» -mm n^Kp kd anjD rv^ psrm onyii» 

'fe^r 3^tH ^ qkW»» OD^y jriM 1« Hiit n^>y vp3» 

nrwooi Tj6bk on ]x Rth» ik onoDJM inm» rf»n or^ 
imsM^M « Du^Mi lop^Ki obt^ nriMDtM nrm ym b 

'n IDT -jin^i Dm noDnn nnoy ob* p n pxn bv 
3yn^ p xj^xnsK 'bi itc^n noKn üne^ o^pito D>Bni: mxax 

Kote IX. 

Ib. pag. 199 b. 

'.tnpvht ^Jiovp T9^. TDV psM ont ^Jpvp ^ 

^ nnw Mh m ^ ^tMis^ ruM ^m «^ly ^ npvy 

bvfh y]2v p»e ie aitD^ imy my 'ip inam mbo ^ 
•j'^y v^pi^öi»« v"P^^^ '^nb^nn '»mwi'^ nb an 
axriD '^jy iinpn* au«^ "ixn ont onKDox d^t i^xnD ^^yi 
-in »'"ny ntt^Q ^ yBi "yn ni>^K i« pyi* xt? ix 'yn ni^^x 
bnp) lin nt^o u> ms min ipD rtinxi xi^x o^i^i nnin *n«^ 
^ni^x 'n *3a« 'yn ni»i>x ijxp ^^ijui^x n«an on nö'on 'n min 
üvbH i? rpn> ni» 'yn rh^ b«p bra rei )'ttäp 'n on Ki»«p 
'yn ri?^ 5»Kp obyw noip nyv 5>>n»> p Kiivi onnic 
ny»n ohu onuinn mso^-'-Tmanw^MpKW 
w Dn>vi mnpn) myissn imoM mim onru b ntera 
Kitxp w natt^ DT nn TD! 'yn n^K 5>xp ^o^p lyto 

y»3i>w nieri>Ki nao^ yKoÄr nqpi>x mpi nao^ jxto on 
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^pv ly u»H nor nio wi>Kp om 'ui "pn n« i3d 'yn 

^ iW y»n iw93n naft W ^ on nsnn 

nßfjn Dr iniH ito dik Dipoi» nnin«^ rronn 

nnsia D"D i^K' ]n^T; kii^i oib ^^w^ ninnoa äq."! dh Kii'i^ 
'yn rbbi^ bnp t>^ nr >nn n^so id^3 p^DB' iDib inj'jp 
crpasy n"y pmn p]pv ^^y inn»'' an xi^wp "lyis n:yn 
«ov vo»te nnj^i» nn^an 'jjjf na^^Q npt myb 

Note X. ^ 

Ms. 734, welches das TikkuD Karaim Q^thält, 
(Uk. kad Anbang 185 n. s. w.) hat zum Sohluas : 

jjTOT p ixö5»iy nan 5?npm pyjnn noio (3"n»a) 
Q^ts^n>2 -iB^M D^Mnpn onsoa aiQ '' ap> onrm 77^ 
p yvoho i\ 1ö 'hr orn ori • • • ctwdi pwn 

•ya omn» 

Note XI. 

Zum Commentttr sii Isaias (Mb. 56B) er folgende» : 

im iw*nn nn tn«^ mn ^ Tjia wp« kim ^rtaa» 
nipVD) wnaH ^«a i»i rom fim na •wk man mv» (tk 
DTpntpnai Bm^Ka naa cnrm ovibi naiy i w 

n)bii;2 n ainDK^ iö3 D^yn mow tw nwnj xa irwi 

Jjy onm TtB^ iiyi 55^1:» triD-D i^inx ntt'^i .unü ^JD&'oai 
«3JB^ nai y^nb am !?yD ghik «^uin ic^'h xi.ti in« i^ix 
nn ")3nn.i>yi )b iTyn om 'n bv p xijB^ □^"qi i2-n yiff 
naw. TW «npj pb li);^ *a ^\ pipan ira^ 
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1:50.1 n:i vi>y5D )b nbm ib^n nxi loy p.k m^'^ 
p)DDa ni^yö!» ^rovt iod inpD ii>i»pn noytc^ Q^ynn on ^nnici 
)»ny onmrt rh^ iw »jr tohS» w nnyi 

.man 

Ich weiss für den Augenblick nicht, ob er die Anhän- 
ger Ali's unter den zweiten versteht; er macht ein Wort- 
spiel, er heisst den Koran yhp. Auch die späteren heissen 
Mubamed den Wahnsinnigen; so in der Keisebeschreibung 
von Samuel hakadosch (siehe m^ei^^ap. i£snilm) heisst ee 
vom alten Palast Joseph: - *^<^ 

• Note Xn. 

Mb. 568 (U. Theil Isaias p. 243 b.) 

^ HDDpjD HDM^K IMDI^X XTI ^ HM -|N Xlt'K DH») 

airniM DTUK ^ nr^:i nefMi aispn OKDpx yanx 

räch» "hn rash» p owa^ ü^H*^^ p l'SiV' 

n>yi onsyni "i^i p -ipds ^isiy^ x^i yötcn pK p^Jip'i 
□mD^py^i nrSi nt'«-! p ubvhn in^'o^ □njDt» inp*» k^^^x 
m^ro ^xioN üHJo V'"'^''^"' □^db'd^xi Tiö^^n^x nxsxiD 
'pnso oy ^i'OK'D or; i^nsii'«*, .13 onjiyDj^ kd a^D^y^ 
.n-Dx )rw Hb) Dnoii>ya ]»«on' n-nni>i< ahv onyo n^>« 

Note Xm. 

Zadakah in Damaskus (16. Jhr.) war wie die Familii! 
Firuz ein reicher Mann , der viele Werke abschreiben Hess 
und sein Sohn Joseph setzte das g^ute Werk seines V^aters 
fort; der Jgaron von David ben Abraham (Oxford opp. add. 
fol. 2bf welches ich aus Jenisalem mitgebiadit habe) enthftlt 
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ein Qedi<^t, welebee der Absehreiber ihm gewidmet, es 
buitet: 

mm rvaiJo owr©i onan -uk itm ina» un 
D^riD nn m wfm nwtia ofbn ort a*xt uff amm 

□nDiB^i bi< mma nun'^ o^m niiio mtyy^' aninn 

□np on iBDT 27m\ du^äd onoru ontMj 

onn» i'to ntwt ibd inp i yvh a*mm onp« 

□nan iwn d3W dtoh tenp man ontai. 

o'w TJK TttfH iniK iin ^n» tsip noi onafi 

Ein Anderes; 

njio«! "iDioi noDn n:p nj^m ^db^ st'' os tt 

njiDjn i-nn -j'? -j^m 3Di "ipB^ im n^T -n:ib 

nisi "ay itB^K i>3jn loa Hin- pin o .ikt ]y npi 

n^ffl pD 'nn yxh npiit Ton rw^v Dip nt sim 

ru»3i ??Dtt^ ^i» DM mp TO m rare Kiion nyi 

Es folgt dann noch ein Gedieht in arabisdier Sprache. 

Das Sepher Teschnbah von Bekemani gehörte auch ihm; 
er schenkte aiieh Giuntlstücke der Synagoge in Damaskus, 
wie Samuel liakadoseh erzählt : 

u^^Ä DB^i ü^rhn HD'* r:^: »^''"^^ v''^'-^ npiu o'^jyö nna 
.ma D^pintD inDns rmo maiv T«i D^D!?«a nn*D 

Note XIV. 

Wen» mau eiuem Epigraphe Glauben schenken darf, 
so »tarb er 958 (siehe die Epigraphe), was mit den Ci- 
tationcn in seinem Buche nicht übereinstimmt, sicher ist es 
jedoch, dass er arabisch geschrieben hat; es heisst (Ms. 612 
p. 16) 

8 
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^^DD 21Ü 21t5 'Zl^ 'N*n Htt^VDn p^^P^»' pn> x'? >3 

D»s rh'^Hn .-iDsn niDi Dipö by^ vi vi dni o^p» 
^KT«8^>« i*^*« '»^i??!;!?« i>y biß' .idtod imn nn yii^tD .im' 

Sein Bneh ist meßsst in QpnwIiiiiaQlien Undeni llbeF- 
setBt» dcoii «r liat viele grieoliMie Wdrtar (p. 46 rDID 
imrhB tt9f ET^n); dieOeleMeii, die er eiürt. Bind ans 
13c. kad. Anh. 86. bekannt; ich habe bloss hinzmiifügeu, 

dasä auch ein Aä bAlevi (etvsas radirt) dort vorkommt 

Note XV. 
Im Mnrsdud 631) Oap. 7. 
i^TtH m^3^« ipa nai l*oW»^< p rivxöi TO 

üs^si ixnxi?«3 Dp^o^x ^^xopip^x nxnsn .T^ys 
Qn^:n i«sanDKi>Kn api>Di?i< nanna tjq^s mpy> 

0*63 p nobnW» iri "hv ^ph» nsnx Cap. XL 

TDK p^< IxpiS ImshH Ttt^K dk5>3 pi l»!QnD«i>IO 

nini^K p.si'ö "»D xis'^pDs «o^y'i^x "jx Dy;j<i Cap. xii. 
Dm nnD^iy njss xis Nmiii^ «nhxi>D ijyi; p Dn:DS 
D^ M^MD^; irDK^M om Drum kjxd^ p j^ai v^ici!?» 

ffpb» 'wrm pB «man *^?k wa Änrwh xx» rr^ larn 
a«roi ikukVk axTD n^n p nDiDao^» mhiQ rrty» «rr^ 
aKTO p i?i ysj« im tj» d^pd^^j m 't!?« rmrh» 

Die arabische Stelle, die ich aus dem Mateh Reuben 
(nach einer Handschrift im Besitze des Dr. Gei{^er) tibersetzt 
habe und wo die Commentare zu Aristoteles (oben ö. 64.) 
vorkommen, beweisen hinlänglich, dass Moses Baachiatzi IL 
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daf Original von Kirktssan! gehabt, «ad duehans den Jd- 
aflph Haroeh nicht meinen kann. 

Note XVL 

Der Oommentar Fafanoni (Ms. 688) mOaii okne Zweimal 
viale ZnaStae, man bcaneht mar die vialeü grieoinsclieii 
SteUen dazm ansoaehea, denea «nt eine IntoipcetatiOB ge- 
aehaffen mden mnaate» vm sie hineiiiachfebeii an kdnnen; 
das venneinte Sepher hajaschar (Ms. Fb. 614; vergl. Stein- 
schneider Leyd. Cat. p. 191) ist dermasseu verstümmelt und 
schlecht übersetzt, dass ea unmöglich ist, nur irgendwelchen 
SchluBs daraus zu ziehen; übrigens hätte Samuel Magrebi 
es citiren sollen, wenn er es gekannt hätte. 

Kote xvn. 

n. Theii. Gedicht 60. 

"joy bv^ bv nnn 121 it^^n nty 

inai3 nn ^2\i^2 oy nyi 

abmz wpo bv . mn ovn b^ oxi 

mmr* cfevno inn n^t nion tei 

Gedieht 50. mSDT] rBM< p T3 .Tl^33 p Tm Ty*?n 

Gedicht 30. • u>m^?T ^?y Pj^pti^n 'Jtt^ 1^ '^^^ l^ö 

in(?nj ^y mp «'3^ iirx un!? ^yi 
nrrh jy^^i ijx^:p' ib^k itt^y ^yi 
Gedicht 34, y^Bnn^> 3-1 i^i: nxi ^nx nsj^n 

yTi oy^? n^^*y^♦•» \'^^:>s* p 
yn' QTi>yi anua^o myv .t 
Gedieht 36. D^K^ üw DT^ TOitf m mm: üsm 
onrn m ü*m» dtik nn ^jsi dtidk p ira^ dhdik 

i'^?«! idVi» naa'n iitetc^ «nporr n^» 
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Ged. 121. T ^ hnxm how ^ mmprr rrm 'n t»* 

liik. Kad. Text a 76 iBt tu toaen: 

onoD Dv iDupa rTTw w na»* tbio 

Dmn Dy D^Hy nns^i d^^^ds p^dij^^"! a^h^n ni^n^ 

Wie ich schon oben bemerkt habe, .so eifern die alten 
Elaräer nicht gegen das Chriateutbum; er mußs ea aläo zu 
dner Zeit geschriebeu haben, wo es zn buiit in JeruBalem 
mging. 

Das letete Gedieht im DiTtn lantet fblgendermaasen : 

pit^KHJ T^DT!!:?' iins-y d:i nss^K 'i'jy ^y 

möDonn nmsiy cu njts^o x\n ns^Ki o yn 
nioin-i?3 riK FjDiKn no^rvi »vi nria q:i 
möTOi f\H )rm mnj» tnDi?j ^«n a^s* 

rmm ow n^D^n m rute^ n»nn nny 
nna^j pn om cravtn Yira^ ^a os ovnaj 

rntsi^yr moye^ oa a^sn mtrai ^ dk os 
moi«n 1?3 'sai ft-nn n%in D^oyn ^sai 

Wie alt musste nun nicht die Familie Firuz Bein, filr 
die er schon dichtet (Lik. Kad. Text 71), sollte dann jede 
Spur Ton ihr Ton 850 bis löOO verloren gegangen sein? 
Es sollte mich nicht wnndem, wenn man später durch Ana- 
logie der Namen, denen er Gedichte widmet, Moses Darai 
erst gegen Ende de« XV. Jahrh. setzen wird. 

Wenn wir ülirigens die Gedichte Jepheths (Ende des 
X. Jahrb.), die zu Ende mancher Sidroth sich rinden , an- 
sehen, so wird man erfahren, dass er noch keine Idee von 
Bhytmna hatte; so Ende Schoftim: 
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CrpmOl B^3T D*3 KK^DO tmi? Ü^^W feö HSn? 
Icli will liier noch den Text geben, wo von dem Schen- 
ken der Rolle die Rede ist: 

L Th. 177. TWT vTitPH np yn nn^p kö «im 
moBn^K f"» nroo^K lash» ytth» i?\ 'yn h"i 
fWHOTi ?w«oj?i nj?»ra .mn ibd iutö^»« .-db^h -par^K ttnpin 
'^3 jmi AT6*a rrhv fffym obyK^K b^rhn/? inn: wi anV 

Ich moBS bemericen» dass Hechal hier anch den Ort 

wo die Rollen sich vorfinden, bedeuten kann; das Datum, 
welches Pinsker für unangetastet hält, schien mir gekratzt 
zu sein, besonders das Wort nnOB'^, die beides Bände 
tragen die Nummer 802 und 803. 

Note XVm 

No. 615 und 616. no^ uan rhtw nv»n M*n nm 
nbm2 mw» p numn ^ya.-pnM' "vh y*3 «nran 

.ronynD 

(Vrgl. Stdnschneider, Leyd. Gai p. 234, wo es Ahron ^yncnp 

heisst); p. 8 b. TH^ pTH HDItS p^Xn IB't' IJ^NT "pT 

Vielleicht ist es derselbe Salomen, der das philoso- 
phische Buch arabisch (vergl. S. 23.) geschrieben hat, und 
vieUeioht aa<äi ein Hilchoth Sehechita, vergL nttohsfe Note. 

Note XIX. 

Samuel Magrebi im Murschid Cs^. 7 sagt 

\nn btnen 'n 'tö pj^nm 'so noi»«^ 'jin 'jn 'i« v]'hHn ipi 

Note XX: 

8. 14 k p m"un Munn ^unatr 'jn ^t:n& ^ 
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Kote XXL 
Kote XXIa. 

Ms. 745 kleinfi Kotizen toü B. tSmimdi bar Kaehmaa 
MB Küffa. 

löho ^t>öi> jcrm kvb twan» no tw rfto Ytom '«a 
DPa 13 crrsioa n« ':i3«* nn op V*» ^tw^ 

D^ifi^j« V'ü D>J3in p ijnm D>x-ipni D^jmn omn^n b n« 

ty^xi? itt^K n^23 li? ttf^ -iB^K b inpi^i n^^^o^n dv3 
n« irsn :ri3B' nn« .ürpjs^ F]"it5 ijjnj «^k' 'n Tn3 Ty3 

D^i'KyDis'M on^ü b'; do db^^ n«B^ fer j<i? "itj'x 
onyw ^ni 'n i>« ipyjn oniöDa rhvu npv» vw) o^Tinn f'vi 
yvm im otdnx ohn^onpto yDt?n cmi^Mn ^ 

np^ Ktra DOHM ^ :p idpid op r» 'ri? 'n onai 
TD 5m33 miDH 1^ nw» onrnon «t iwn mm r» 

Kote XXlb. 

.TTTD ^lor ^rh:! jarroH 

Note XXI c. 

Samuel hakadoscli, indem er vou Aegypten spricht : 

XilB XXXL 

TOS) nis> sry cKn ttt6 oin^ innya *^ lunni 
ov^K TOt- lyrvi ^3 ^nn d'^ ovnp ot<^ ^ 

ya'i niti'yi'D nusi' linn^i id3 n'^wvbü o"' mc^'^' d\-i^x xi3 
^ »nyn ^si»! unj x^jjön^ »xd: bi' n3 ]n:B^ oyto pi -j-iiit 

Mit ]3m iny© n^rhn 

"jnjTT- QW^ DTTV nnKV ^IBty UVI^ ^ T^I H3 pIDfiTT oyiM 

«STD ns^ 13*1 w 'i sro p ntiK dk no iTOT m 



Digitized by Google 



119 

bv ^B^n ^»tro DK Zitron hsi^D ds "»b b"i imotc' 

1^ iia^a pon »ipja^ -inya o ia\m mst idk marg. 

•OTT* b^otnxu üch 

Koto xxhl 

njonai nosna ToVnr^ wtpoo D-na npnyn v^v:^ "lyw 

D«3 nhy bi< 'n orrn • • • pK Kin nun 'snyon «snn nts'o 
«snn myo • • • p y"j onsK nKnp nhi:i tod p rwo 

Kote XXW. 

pptö Pp3 Kim ^Kltt^ iWW B^Tpn ?]W DP'Ttt'T^TIl 'fTim 

nppTO 'j 'H irr omn 'nö lon «im im« ^r^^pts^i 
'nn mim pnK noo ms D^tt^i^ i^p»* i>y n^TOm 'k^ 
□'"»Dl ]">t:f Q-n nu^n 'ts'xi 'n d:}! pn n:x:2ii i'xiB'^ i^pB^ 
'« ^ptTD nna n^T p ns ^>p8n D^na^y mins mnDi 
raw i>pifi^ i»y namTi nmx^ ni>Hn oyon iny^ itcK 

Auch Jepheth zn LeviticaB spricht, als wmm noch 
Mekel Im digmal ezutiri hiftten (565 p. ad) 

«wi DnHTt «Ti luaiiDt rrt^DHi?« omm p 

■noB^ iiB'mo n"ii? Visa '3 mDion :n nx irtryi ib. 

-nnipn ^mar 
.Vi -'»03 KTBK rr^x inD niBDi tpskii ib. 

Vb. 659p:3S ik 

^«rt Tjwi iTO 0^' pfW tnbD • w p irt« itmi 
TSrtH TttttD 'MVi '•fn tyw» am w nn lewi p^nyissi 
r.noD mn vid nowo 'd inw inn pn» 'd in« DmDi»r ly 
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ntn iBon p»nvo ^ki in imp tß^ ^ «n i>ki k»^ int 

D'D''S"ro "j'x "ISO □^s"it5':i dhdn:! ünDDj n"y . u>QDn nsD 

njt"nn rwa u^yn 'n^«i -i^ysn ^j« d:ji ^nai Knjt^Oips «mts^ 
Ipi^ ü*SB vw^ tf? imH D»» ly u'ijy hd^ m»»^ 

onBD D^w D wn w cui 3»Vn nyaa ^>K w 

inote XXYI. 

* Tb. Ms. 608.. . 

TBon iroi iTrtt wyon vhoi wn prw tthid Dann 
u»jrw op a"U d wwi r^xa^ « •• • • vami? 
mtsffi mtm i"um bv^ 'prwn um» 'Daa ppßp "»moa 

.••pnü ppa ^m^h «ts*^^ ni^^np 
TVD aroa .Tns:' iddh ma mn;,- n^p ^nKso 3 b. 

.^XT 'pniD rrn«^ -insn iin« 
ntr:i ""D "TDio TDioa >jnns* xipjn onDn 'i 5 a. 

.i?p KVT) D"nB n5rt>ani> na to« r)w;i"n nw 

In .der Uebcoaetzmig Gikatilu» ypi|. du^jag UsMt man 
30. 

^Jic^n ^>yisn oic^ rroin ^tw«in too tq ^>piDn oit^ idkj laai 
.Tin naina ny^ajas' »jso -Don nty;n:i H's '-^'^in 

loyüit^ (iD 'ytj^O P"! icn xnpt: 23 b. 

-inx ini^D mis^« ^yt:ij jhjd pij^ -jina n^« nn« 
D'TOW w naiyi w dv p^w. -ipn» »pn »law l^na nnw 
mit "lOK nn« lom ?|hi to^» Tpt m? t?k!» i3»in 
^jp^ O^iia np) ;i>na r^i^ &ytr^f^ am Banf^ 

orm ny imw .^.wim aaina- rTiTn'ion"WarvT ^ '.mar.) 
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.(Homonyme) n*J*ins T.St' ^llt:' ib. 32b. 

p ua^w njn pv^ inwT© o>jiawBn am niyi^ dut nnx 

•DHDy aflTttO im ^TIM «TTin ntws 

Note XXYIL . 

Pb. 818. 

wDrn rmrr 

win nv3-ix im «iJK omoa ünn^jn ^^ä' n^x ms: nb üb)H'i 
p'»D unni? tsis^ ü"3pn itssj F|Dr 'i ain "n^^t^ on^Ji^ nüsj 
ni'BJi Tji> lo ntfn tj'ina dibS' ypn yvm 'i ann TiOD*! 
^npnym lun cnpD mini i>ÄTBn i»3o tim n^ai ub^ki möy 

NoteXXVÜL 

Pb. m 

«jnDij?» aro «3 iDTT rw 'x di> ^^i» p. 150. 

m^iDsi i"w<i' T'"' Dv tt^'oy onjo niDa ntt^D inns ra 
YnD3 ntj^D "itsnjn -nnam y"j ai'D Yn^a irai n-i^n^ i^n (I^didd 
>33 >ilP3 lüinD Tyo ab 'i na me'p mo ^n:nnD^ ^^i^^ts^a 

.nnnn: no ona ruv 'nxtrji on^i^y hi: 
non rüina y"a^?^ ruT'n nj» im Kf'a pin^> D"nK ruva Mi 
1^« VW F miT p Max ai>a lan l «mn Kin 
mshKbi" Diyii?o fiimno oy itnaw vtm im ^ raypn 

' xnf^ n^'H-.ruttQ urm» ktiö'^ iwn 

.... . Kotfr-XXHL . 

na p wiTt v i^ p onw -wfr Vrinn ?mm npnyn 'ö 

. T >. .• • -."üsy t^'V'ri rjB'a D\"ii?« ni'y na 
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Wenn er zu 18 Jahren gestorben wäre, wie wäre es 
möglich gewesen, alle diese Belsen zu machen und nodi 
Bücher zu schreiben. 

Jiotß XXX. 
Pb. 720. reo miK 

ara rfv o»rD jmo rm yf^ 9p\^ i wt( im 

.rwna^ arn w»a w np^f^ tidm3 toiät 

Die Karäer wohnen, giebt er an: 

M2 ü}f DU3 apsr 'TD wjTi DDnn (nm) D^^non ro 
nan nt«3 'nD Dam nriKi ntfifö itiw ^k» 

^ rmn» 1 m« oy afe *i3 oanm Taan .mrn 13 Dann 
rei Knw 13 iptn «nrn mrv* la nrar l mÄn njn 
'-n TTO n ^ippr üsrm omo Ii ait>ni niwj 13 Mson 
□nnnw rnin^ 13 oanni 'junv in^^»« 13 D3nni ^Jits-iv 
nij^jo 1 niö uai ^pu tidv 1 >j3i D^Jiöipn wns^tDoip ^jn 

.■»3K^nn in>^« Ii 'S^dt 

Note XX:^ 

Mb. 659. 

7\sf» 'ö 01^'1 nt D^jivK-n ptn wno crai >mRi ^jbd imdk 
)n ünjb irö n»o "n «"«i Vi orao "n ^jpn 'jrw ^lafinni 
^imo in^« Ta pnjb nm .iw i «ai jpin !'«3^ l3i 

.■on" npfnn n>nn ddv onnw 

i»io>D In WDK ni>nnai «fx^a imi on naitß^nn 
Fpr 1 mJ?r\ ^ noi. ua p Ksm anaK 1 TBOttf id3 
imte rriD in^pw iptn ^loni la mat l na p ate 
Kiaa min» ntmit wi i^xDn^ na mat l n»K 
•••• nö'teffl mao7\ la/? Tsun i»io«l niwnm wüvn 
13 imn ^ an» l r» "hm rm* la ronn ?on la 
DT?>^5To Dnvn D« m ujod mm »kot ontr nn nttto 

•IHD "iiD« «iniy 5y D^Tiö t^ya 
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TO DSnn Dn DynTü |ni«0 i207 D*V3IIBr rfJBr DV?tr H^a 

mins □''pDynD Tri k^» nn^np '»jaef s*^« oni Nsp in^D 
tlB^DH^ IST Ki> pin • ' • • rtch ns oxm djdk "^rhnp ^btjkd 

ntrjMD nsp iDp ni>Mn omm nrm ^thm mKi itsK 
nwK Twa Harrt 

pKH • w fffeten ^ naarrt "ftoiw nntfr isnfeip 

»in I3rt rfm vn tsrm usw 'avsi^ nsp '»nn «ran 

nasjn nn tt^vn nt niiaon fpy» 12 oDnn 

KiüD^? tt'pn iiy inny:n upi onjo *n td^k' ©"vk 
*ii ^ijn '1- 'nD d^dusd o^D^n oy hdn i'Dn 

mioD m n^?^^^ tj^inn tj^np n^n vb ^yi -i«d "ly 't'n:« 
ntenon nm m nx ujdd onamvn sm ny niinn 

wjoQ min rmo n^ Hin w »jid nbvw no^ ^ TDi?oni 
. . . . .moik. ^ iBDttn ny tn 

mnoipn 1331 n-nn' "r d*w mpDn nt ibD nij? m iJJöta mm 

nic^xn HDp 'X ^"vy\ nn« n^m nts'Ki' hjdb^ nr>n y"j ^xipn 
n:nJD3 "i:n im6 n^^^n ^lina ^t&'on pn^? n^t^^i x\nn n^jam 
"[ipn ^ip nyöE^i 'un riTin^ 'i dx rnj^pm ^?inn m^?^i? "ixjrn 
nnt3K D^m x\-ii nn inTi niTix bv n'pnjj npy^i npyifi ^tt'an 
TD! «vity nnaDi>^rwii3 njs^e^a njDO nw n5> 

^ ni>?rinni rma sDpni in^i miro mswa ntjp 

.fisxism insrtoiih aviafsm pW> 695 

TiKta JTBora ion^öDipa trjmn ä«i apy^ 1^2 xdto 

• - Note XXXIL 
. Der drttttf fMMde'eMlüt faflgendM: 
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1Ö3 iTjn KBm laajn onr» p rm »an ^no "PPd 
drases Wart ist) »tan 1O0 m 1331 VTVsh nvBf wro 1 ttt 
Ty3 onv t'"!^ W.Tnin rar mKO (mschen den Zeilen 

l(?ono DniK nsi nriD -ji^Di nn^ ^o» «^pjn oks^id 
3np m "TXD om« 1221 om« nmc miD^oa □'•>np Kxo^tf 

nn:y 'i itst^n n:ii2 ^n^n oi^y^ ui^''^^ "inK ts^^« -j^-n .-npo 
niSnpD arao n>n ^'i "junn !?»DinDn pnx» T'D3 ^>DB^n 
13W31 T«o inDttn on'p- nibnp y^ijf uöö i^tw H"tr on^p 

4t3m awjjf rrni ooiiv bthi wp pi6 itstod 
im rm ^wn Kin pi omiHD "waru) crraao stoö u^» 
uruMT y&r KB^MS) 03ri3b toom on^p^ m31 

.rar V'pD -inv D-ri^^^ -Snr iji>r niHip '3 ^>33 
Kote XXXIU, 

Dieser Joseph ist wahrscheinUch identiS4^ mit dem Jo- . 
seph Linobovsky; Pb. 651. 

y";i 'D3t5'- nts^nrn pjy ns ye'^i'« n3 nt^^D 'i ixpr nn« nn« 

.ni'3t^ n"Jin rur3 Kts'i» f n«ö nnjn in« 

Note XXXIV. 

Doc 66. 

'ptt roc wsins k»»^ ono ^3« '»yr» onp« msa 
3»»n*i Hiw Toy ^i3 ^ loiyn hn^n irn i>K3n3^ iiitspon 
ram hu yiöti'^' rn^.trp 'tth ^jik rn^tr ny3 □Mi'xn 

>trtDr -iniTi 'rxi nsn >n^s-) nerin noif?yn -isd31 
'"^r« V'ii' noi>r ppv nmüD Ksnm rj^Di^^sn M^xn D3nn 
2in rairm nnjn '3n3 n« D^Dini» nx i^iisn^ 'n!?Kin 
w nosjn pxö m« pmi nw ir« ^noi» pri^s "©oi "131 
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(pD«^ re» mott^ Tirf ^» ^) 

hNt^'i' nmp nsvn mnton t >bddi mnxa pro* 
PDN^Da mtry^ .ttdv ^S»:!-! o 'Jini ^jhx ub^ 

-jtnp ^rv^tt'n rrmi lynts nu'« onsD o^sini' 'n "j^o 
iscß' ^.OK irun idd nrx b^^x ^'y nh^h "iium myn 
pLttcke) '^zrw 'r.^ 'Mi6 n:ioN pitn "idd -Tpjn irij 
'«n i>"T D'pijn Kin ittm KD^i> p«o i»"T oma« 
"hoü anhv roww onso n"3oi vtms u n rn ti anxa ^ 
Xih^i piBi pn» mittwo nw 'än jp^^m piwp an um 

ur^ DETra jttod ww 
ma* B^Jiyn nmatD '«n rwte rimi ^st pnv 'Sibo 'lo» 

irmnxn i^«*) i^öö (vd) nuiy pa^^D •jit'^s -idd p^nyntr V'5* 

n3"in TS 'y xh'^^ isd mnnstD Qjnni? ^:nx osi» 
iJ3ni<a N'iDJn p udo tc^pnon -^st m^« y-n^ t^'H dkt iko 
nuo-jK3 Di^ rn rpm pana fwy« TP 'i'yi» rotc^ inu 'n>?n 

' • • ^3 vnjn wai *jn« 

Note XXXV. 

.y:m "i^yntr n^s-pn i?np mntß^ onnjn «aaji ''pipjteni 

Doc. No. 24. 8. 

1» ,VT vh rwh »mn ii>'m ,vni men 'viü pp ai» 
Kaa^ji hWJ 13^ iiRT bn isn ra;^ noioi rwna p 

.ohsr nDin feana itaot otea wn^«n an ojr 

Note XXXVL 
Doc. über Polen 129. 

nan pnr nntDU' nmo DDnn n^T o oDb T^nb, "»riKD ^j« -nyi 
DTOKia i>n:i "naaa inw onaaoi «yi>p p"pa wBoy aan^ V'u' 
^m> «mon n^a inna irn« lamm mioi imam vioan 
HBoa imantf Daef trma n&Djr ^tstK^ inmt) mudn 
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793 HDTnO pnp M7) * u?ttr y3DD Q^onK Ivjf HIK 

*1D^D ll'KI pDlS Hra^ Dt^ QfPS STtf ly ipSD ITDtt^ 

^1018^ i: 'ü p>nyD VB^Dyts^ "»^ nnDi na^naa pDiy 'i □ri' "i .dvdi 
n\'n it» ip'nyr^> -iDcn im« n^Jt^c^ rnnm iDwn 

namna imD ott» o c^Kipn my iddh imxt' t'n:) 
•mm nD3n nntB^s tsi&ai D^Mipn oo^eTi o>:^jyn niTii 
^ bv 1»» rmm «m tddti lanon vafvn ro in ^ 
13T1D ITH» Dsrim jfm vßrtp üwnpn ^tm o^ip rrrw 

*an nnan idodi taip tod imip mm rrm* 
ano »"ttnn nnn ^rr B"Dyi flr rai im wt^K oy mni' 
TTiDn S?y ii?'Ajnn3 V'*i' (?«"iob' "iod i?^2'üt'i:n ^nnx vnxi? nnaa 
I^Ti itrsn i?n □"jDun o^^uynn nnx nsmn nb^ 
ncry mmn nanxi nrs^sjn r^^j^^cn rtrpn nnx ^xnn 
aniD BD"y «yi?p p"p3c^ cunjno narjn ini?np ^tij oyi nr 
.m. nann iwra no xorb b^in «i> r«i>ji nru w byna» 

Doc. über Polen 124. 

SchieibeB aiu Luzka an Abraham Haschofet zur Ueber- 
gabe an Abraham ben Hordechai hadajan in Pirna (1764). 

yb nvrQtt^ b"^ pnn' nn^^ 'dd ^nx 2b bv ryai 
i^npia^ DTiD rpw nt u"i*y2tR n«t:^jni5 ünDon oy morr 
Ksiwti niy ^ nwD^jniD^ ort^ d^otd i>xM udö ]Dp aro 
vwpJ? aoom wjwd «e^pa^ b^xn ™ nry p 
.«3i»m nn* onine^a oniw D»anD i>a« nt uanD tepnc^ niaani 

Ibidem, er fragt um daä Wohl Abrahams. 

rm«y bif udm» Kiipoio b>m nr» b'w b*^« • • • üte 
^ arb» ^«D nD3 i-oy w opm Dneai 

mn?5> manpn xpomöi« nn^i pi'ip n^y^ i<P*t?i« Tyi> n» 
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Note XXXVU. 
Aus dem Buche Tapuach (Nr. 707). 

njm To^i Tfm ni>apn nD«n noan ^mo^ »i» ^ • • • • 

im D^nppm D»nowi ramBO an n» h^» 
mpn n"ia her in»a pn praton nu)^ ^wd*« 

m\n nno "iiN^n «ine^ ^jdö 'n ,n^""in db' »sn^ö^Jin nisn 'h 
Knp riDipnD □nD""in la^s rptt^xin nB^yDi nnDiö nt^v^-^i 
J\ü2n nu^Di nwi>B ,möii>yn niBn pp^itsu .ant ."»niBn 

Note XXXVm 
Am dem Bodie iwri rua^ (Fb. Nr. 704). 

DD"y^« «pin^ p"P TV ^atcino vx^ □'•yisj^n nnsB'öö nr"-) it:« 
DKi HD njts^Dn irnn nny nvb 2^vn yb)^ n:no3tfi^ 
DiD'Tx i<vhp p"p DnsiD i'trt D''ö3n n^nj i^y 
p w:; ü^^xn -ji^Dn ij^jnx n^tt'Da nnn ün^p nj^Töntj^ 
rutB^a a»jn^ trra onrui aro: .p^ ima^ mn on^ 

nun nw fei nav 's iwi inort nöici * . • • 
rreTTpn wrw n!a!*ni niTwi rrmp^ rmpn rmpj fei 

n^'Vn niTiDLD nixi?sj hitidt ü'hM:^ om ic^ n^n^xn 

D^jipnm nn'n nson noNn nDsnn ro pDirt 3it5 aio "lyia 
D"»>aipön neo iKK^ai tempn nxn »aroai pö"in r^üpai 

. Q"n>»n 

noann trw «nv imm ibd ntrrpra iiaro laai 'k 

own fe »on^ D^jyji m TD"y 'aVin m^^n ^ 
DK '3 imyT N^i "inixi vh^ D^jix:m D^KiiaDni D'»HTiD«m 
iTn N'inn ibdh kxdj n\-::y nnsa'DD c^r^n i^ya inx 

nJB^ ov^o inx^ ly p"ö"in t)^a "»b«) V'i üaDnn 'D^a ni>Anj 
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irw D'Kn w 1^8 'S j»o "pw ^ pam mm irwh 

□.TOx n.ii Dnpv 'D ^yn nt'N p]c*.^ ^ini pn»i^ npv 
Dii^B? mj 'D H*3 Di^a^ Dm3« -nm hjids "j"n 'd i'yn lisii-a 
'D bya lOKpDiD .Tn.T im 'n 'd i>ys "»«Ton nm 

Dxn pi cD^tt^ on^T) mvT* 

wn rtt/ aap* vh\ ap vh^ uwhm bo ^ onpinn b 
'n Tito pnaio nw mn iwi nto imo3 ^mtra 
□'^»aipispi rro^JH fei wn im n«*Tpo rte^» i>mn lan rmsn 
anaaji D^m üuiü □mm n^apn roDnn mti^i? \s^i?sn«^ müü 

nnoio ry\7W b^m rhvt uns^rm w rhn m Ibidem. 

nW»3 m^npa onm cwnpn wn» o^m pi mhff 

p"p^ inD^^nK* iinx riTsn^ nn n^ty r^st^yam r^jvy^ 
D^jmn >DDntD 'X üsn n^npn nöDn do^ö "ro^ k^^jxü:üdip 
x'pBitDr n^nn nH^on ^T^b nyi "?ö^ xpntD p"p'? niB^ai 
HBnn onw "nniö niDDnn 'i ^?Dn pnaiDn rfeiyon P]ioi^^Bn 
brm Tvn T'b^ mn ^tj' itö^ bmr\ mnn inncw ito v"i 
yvtrm vss\ *w crnww ansssr\ iwdoo ninjB^ ittnittjn 

•nmo rhnn ppo^m rtwn mnn p»i maa rw mm 
moann 'pa ??na Dan n^nr Vi ^«w lo'^a mtrin pnK 
1D3 n^Di n^ji*ya n^apn nosna oai nwj'jDi mwna 
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ppn lüBJK' irmsK ■^••2 p nnp ^»"»n d-tö^d 
□iK b^b ^1 rTDi5no TDi^r L:^:*'i5 no^nn n 

7m Tpn^ riDi pw TS? twwö nosan ni>rS»r 
0^ on»3n rrm nos iti o*ip ne^ nM;i 

nosn DHDt^ wi obi wiro jwn^Ki ninaw ninioi>a 

njiDK pwn ^^D ^ya y"j onna« no33 pns' ivnD «i^Bitan 
'D ho Bnnpn »st» noDa Pjor tvtid d?m Darm n^w 

»nn "weKn K^nsn DDrm iToimi f\bim 

nv cnp ««n renc^ B^m prw rmiw iimoa d>m 
(Gr onap^ n^avr m ly) ^ in»D nwen prw iKai prw 
rrw v^jnn p"p D>atMWi owmö rowm mr» w 
T;t5' no 3D"n3 c"»pn^ nr^t^n ninnn rnix rmra c^inrcj'o 
.yna D'jain oni? no^ udd i>y B"3y nDiy Dvno "i*ip 

npm m»' in x^n mno« tri'ic' iDii? piöDi h^bdöh myöa 
D^Jt^n^i p^s nnnp noia i>n-i nmp id:^' ni^:jDni rTKi>'i 
inBDi mya ^"«a nmsDjn nnapn nssi piam ti- nn^i 
,-ima Tün ,tjvu "uin yi«a miapn "Dt^ dd»^ y^n onpt 
,^DtDp /DMaho ,1130 ,rr^ ^ivm .om» ,^aa ,ptrar 
lYV *iia3o a'iw y^p K«a onp ^» nnap laÄn .tt^Birrw 
ina lonpj« Koi>io TOya nnap nai{n .onp^ao'» yi^r 
ipii»i»nip Tua D«yaöJi ,«hBiiK ,i^'iirina ,y'w map isih 
KStrt-mn ^isai'^' ,airDip ,ö»diii5D1b ^aiai? ,vji'r,in miap nai^ 
I3ii5i y^jHT Äpjni' «JDnp aipiiÄ nnap i^^b) }*nnanT 

9 
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inj? l:i^h^ ^i^'bp yy^ P^j "i 12p isih ^nniso nnap 
"pro ,pTii3 xD>t9i nnap i3Ti>T ir^vp -i^yn i'^Do^ön n-h^ 103 

^nOlB ,]"»Dn ,B^'ü«i>Di>1D ,1tr^H^D ,jn^lKt:tt' ,N'lOK^n^3 

cwnpn wna imea Dip op -wk yjn mt nmo 
^■Wlo Tjmo i»aKi ^jn Kenn üto» ttttd ohßcr oanm tdh 
üpsn MIO cnBo nD:^ rorw om pi etd^w on!?ni 
D»pns IT! ri?3i iTJ^ya tpkt lano mh^ cnam €ro2x\ 

Note XXXIX. 

Pb. Mb. 757. 

□>jt5fi ^DDtß' 1SD DK (Am Anfange der Einleitung genannt) 

O'jnjm D^DDnn neo i'D mo:^* insn G^jmn '•odhö n^nts^ 
n\"n 't: ts'nn pj 'n ni^i "idx^i msn ni^nn 
nun b nioB^ \rou rxo nso D'K"ipn mya unx kijdj in« 
Dnomn D^jimuni bJTöipn maviD D^KhoDri wt)Dn neoi 
* • • • Mion nan ^vdbo vn m »oi antD 

wipi vitBfpai ww nW nwte^ irrniD i?«Bn^ nwn njepn 

•ttnp ^K*ipb iiDB^ 

Note XL. 

Pb. Ms. 759. 

m ^B^^K rm^ i^>k) .'psi^n im prw nwwi 
p aiwp iv»a onapi onrw Dna ^ o'jTnjn uhtw 
WTV ne^j« nwÄ3 mjra wan« reotn * ti^> onnTn 

n"iy2i cnipD c:^*'' cm vn:^• y^jm Ty nnapa Dnapjn 
xi» i^^'N'm niKn yjs'in i^xion ^"y iüidj onn^tci i:inn 
m^OT pi ^":n minpn a^^^r^M ^2 yn^ ts'^x n^^ü: 
.ü'npnyn ^ni>2' ^sai i'i"n p"npn nunaiD ü>arD 
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I. ADhaBg* 

Me Epigraphe. 

Rolle No. 6. (489). 

HB • • • • B^ipin 

RoUe Noi a (639.) 

^ro pH!:'» ^Dtr Dinnxi ony -ryio -ison 3inD«i 
pnir in:N ^n^o n"Dj pnx^ T'n pD nnsi m 
IT bv p]DDn i^ptt^Ni D^Tin^n y^o ns ^'t apy^ T'sa ijoaw 

p»« .wnvTi»i WIK nj^?{» wro \xrtf?i» trw 

BoUe No. 9. (764). 

^t8^ p pnK 

DHliPn P7D 
nvD 

9» 
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RoUe No. 13. (781). 

1D n»'^« Dtt^ 1T2 ^J3D pnx na iisin n^^mp,-; mim 
nt2^^« tt^Bj msDi ntrs: rr.sD mya p."n xi^y 'i p k'^'k 
n y\ron c^pi^i ns'y^'T D^bb n riini' c^t^ n2"pm 

in^a nwn^ opi nDiyön ^^i>«D nDiaa öto^i 'ui "ijni 
K3TÖ0 i»npa ni>ytD5> ro«n' mmn rfrnpa ntynp n i i'shw 
inwnpo nn» nwnmö nnm i"Dio "mw uju "nix l^dio Snpa 
•jrai ir^aas irai now inai wffoi ttiki 
^si» Wno'n rhü* 5»in«^ vii»«! m» feo ii>nö5i mn nya rproD 
^pD nt>y □"p^i D^^riTi nonri w«n nr nuiy 

n'^ü PiS-i^ tj^'x^r n"2pn n^r d:t nn^ nso un 'dsb' 
^xm lyii '•söi i'b^ i^i''^' xi? a^n^T 'ptD n^H' D^p^i n^jah 
Titt' n^>D 'JDx anp pm mnüa 'cs^^ loy nt'x: e^^n* 

Rolle No. 14. (789). 

r» wnpntt^ "na u'rw ^np o'npn njöxn nonDnn mmn rwi 
Kim nw^ v"n u^ni^a^ .T'dti p|i>K nj»^ r6yo ^np ona 
rpy ^KW» r^Ki 'ly^ xh i3d» ^m«^ vi'^x^» anp 

mn ora apj;' n^a i»v insoji cr^rrra «rn^ «ro» loy 
pnx' la TH 'dx: v^xi ^ok iniiOKa D^>iy^? ^n*» Dwma dd^joi 

.ü"D njJD n"aj 

KoUe No. 15. (798). 

mirn isd ^m2o ibidp nai?»^ p .t%s ^:x 
p n^yn Tp© a«a o;'ai> b"\ *aK ana tb^k mn 

kW ^rm wn ia mrh nar mrrt» n 
* jTJ noinB' p D»p»^»K 

yr penn ia yi^K 
^3*18 WD na apy^ 

KiD"D n:JD n"y pnr "la th 
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BoUe Nr. 2. 

trh^H) mal' 
nts»'! ^DEDi 

HM)^ XiinHn nri; 
ony: ijni!?a T33n ' 



n^a uHa o^jB^ I 
uMa tB^MH 
owi miy 



•jtwt inrw irfr 



DB^aoi ümmn 'sm noa ib^k 

WB3^ DTD; Tip mW 



rnnrf> Ji"» noprn 
TTD nyw^ rur 
n^an yroi* p t 

pK iJ''t3"':n rrnon | ' 

Ich habe bei diesem wichtigen E^^gmpk • die Zeilen- 
Ordnung des tfianaeri^ftes beibehalten. 

Nr. 3. (843). - • ' 

aw pX5 ^"^1 K"T rütt^ toaa^ T'^d m^n i^"] njp^x '-i p 

Rolle Kr. 15. (nnten) (S48). 

■pai ^lü' -iDtD^ xb ^«^t^'^ ^^i» ts'np xim nbd i^yn 
intrnpo is^iiiöm ^^na m^nK^i ^nxD i^tt'io inxn itrnpDn 
nö^8f> Dam ruDo bai y:»öi ]io«o..ii>mn n\T ^ro) 
nnn awr itipo i»5»y o'»pn ohy ny tyii^ i^ ano 

b Doriai pHn fea on»i> iDnwn w Troa« 
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naiun mo»^ *i TO3 p üttok Tiaa 

Ty fpfi 'o p QTÜ» 

TV "»An jama« i p ^ mm 'i 

TV ^K^js 'o p oma« '"1 

ny n-nn"» '-i p 'li? 'o 

TV nö>B^ 'D p P]Dr 'D 

tbi^b iron pn»^ «jmd 



Nr. 51 die leteten Propheten. 

.m^i' iD"in ntsTi "td^dh ^jiösn la n^oT TytDi onin 
Nr. 55. Chnmasch. (SS8.) 

BoUe Nr. 12. (908). 

FjWö rtD »Kiaa rwws 'nah apy ^5« ^ imc m nrr )vd? 
-jp3s iDaa 'nana ib^k 'pn nmn ibd m »maö n en m 

mn tmpn i>npa imx tynpni injp tb'k nnan ina in>^x 'na^ 
D>:nan p y"j pan in^^K 'laa inan pnT "la rax tt^DJ n-iDai» 
D?r nti'^nji i^npn ny npi^on 'rnhiD i'v^ i«a ntJ'x □^□nron 
tDD"in nJtt'a i>oa a"» oi' rvem iTJD "iia 'ja oy in^ 

• • • ay^ p"Bt» 

Nr. 59. Ifitrte FtophefieB. (921). 

'jB^ naivT i>npa K'iao '«ip nsioD ^'"Si mpn p i'Kjnji» - 

Kr. 77. LeTitieu» (Cliaiiuisch). (923). 
MlpDil 

.'ö«6 n^iH njBf yySt ahmno n w 

<) ^tDip* p i*ii3voi map ffsno i^d 
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Nr. 72. TiUm und Job. (929). 

in« -vitnpm «neo' br0 mtw 'b p roun 'o m> «n^ 

Nr. 89. erste Propheten. (933). 

ns ijn^npn "nn ^diiddh ojisn ^siatr y"03 «jyann o^ipn - 
^np um i?npi? ^3TiD /3 -mon vpn^ ^rh ^np roaw 

•tMfi^^ (?)D15^ nyi«m nwi ^y»^- nt uro» Dmrrn y^* 

BoUe Nr. 7. (9B9). 

^np !^npn ^npn □»♦b: msD 'N>p nvn^' nöi'tf^ 'i p min» 
njB^ D»p»T3j oy üpi>n nM»i aio yht^2 on^j* otyni n^<3^iD 

BoUe Nr. 10. (940). . 

ruDor» »TTD» Tö onann dto w mwnpro n^no nt 
owpn attno^ r^v mn» ruiaöa- »na» ts» unronnp 
unjttQ TO • • • • trnit rÄrran no»a »tödö oipoa omn 

Nr. 81. Dibrd hajamim. (957). 

.M Dra cpami 

Nr; 86. Eftde Fentitcnieli. (950). 
pn«» nwr rmnn vtm rfn *JKDn wo l^a fpi^"'*3H 
nnK Dn>D^»n Tüi?5> □mn'n yfe ^np ns ^«m ir^ xnsi^^K 
'tßf löy^ '1 ]Q>i '1 orn n"n apy» 'i i>n:in am ^nx mD 

Nr. 78. (969). ' ' * ' 

rm^w p Dma« ^j« »ddd njpD nmnn »p^n o'^^dhi o^att' i^k 
p>pu p m 'na »jnni» runoa-^nw ^hmr on»« 'ia »i>d 

,'db6 k"btk niBO »Tipn im 
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Nr. 52. Letzte Propheten. (1102). 
Nr. 92. (992). 

IWJT^ tö"D m»»'t» ^''^jß^n rjiy uni^a ui<m ^Di?tf'i-i^ 
Nr. 110. PtotatendL (1038). 

ns nuain mm uni^api? «"s p"sh ui» ms nnin p^D n"iitrn 
Jir, Ö^^. (1188). 

Vion ^ >f|DD ropö Tin insna Dnro ra t^« nttf i>« oaa 
cpnanpm insw iop liTw isnpa ian»ip ynsboip ira la 

. p^nK waa w ^np^ 

Nr. 59. (1264). 

njD n>yo iDyu p nnDi p ]i<b^v or.^« njp 

Epigraphe von 1800 Ab haben sch<m arabische Namen. 

Nr. 45. (1355). 

Dpvna K»Hix)D ^np u>rw ^ -soa t^na» nm amdir roa 
onottfi i^n^ MDM rm^ orroma orrov onm 
of^pna nw» lon mn "»on .tm ^rwm ^yhm wna u^hw 
tttpn wte^y^p- )»a pTÄ> nisfii? vmp^ vm TO^vm 

Nr. 51. (1396). 

^p-i^p D^Djn D^in^n «ipo otik isj'npn onscn n^K 
vwnpm -nrp"i7 Wip-nß woy utc^^nji ^pno i^y» ik2 non 
• • - jiTs^i» u"pn njB^a 
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Herr Abraham Firkowitz hat aueh einige Fae^imile von 
Epigraphen , die sich in UoUen der verscbiedenea Synagogen 
in der Krim md Konstaatioopel befinden, angelinrti^ nnd. der 
Simmhmg beigelegt; ieb wäl mir wenige davon' geben, imi anf 
die ^^ehtfgkeit der YerttfcBdiofaiiiig dieser atten Doenmeni^ 
wenn Bie von der gelehrten Welt als edit befimden werden, 
^ nebst den 300 Abdrücken der Inschriften anf den Grab- 
steinen in S c h u t u t k a 1 e aufmerköam zu machon. Natürlich 
müssteu die alten gecigraphlächen und hiötorkchen . Namen 
zu erörtern sein. 

Ans dem Jabre 905. 

nty ,noipo^? n^ö^^po s^sj nnns^ no'^on mrr mm ibd ht 

"►üsa^ö njB^ u K"' 3« snna dv am ^ tiüj^'d 

ijru» 19H pjon TO 0^ nira^ rm» ipia no« 

Mpnn pKtsb apsT «jmi - • • ' • rat p i^a xi&tBf itim m^y 
hom Tyoi prww ano pn wo p rwn yno -u 

.p« ü"D D'vi 

iDer Tekt Uber Abndiaa 'beB JBimeha haspfaardi ist^ 
glanbe ieh, in Qoa Y&MtfätMiii imd wUl idi es nidit nn- 
ntttaMrwmsa wiedeilioleA; meine Uebasetnmg iaft so sierolich 
tren. 

Aus dem Jahre 993. 

»rroo Dann 'an p nj^T n^» nwn w 

n"y 'ui npy^ tt^»x n^B^o 133 Kmn n^n:i iwn>^> 
DtivtDi Tip^D ^n^yoi ^mpri 'moDi mnro lu'« nxn nmrn 

mnon iidd i^y ns V'ijt xipa ^J3 >"x ^ödh n-noei 

nK itn' n"iso3 ir« □'i^tm' rh^^ p^cni nni:^'^ n"rK n:iiy 

.D'pi intß^ i>3m ojjjn ny 
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Aus dem Jahre 995. 

nw on« HBfnpn njyp nni {»«ptn* moT nw awa; neo ,t 

^ vnppn *rh «HTp nw p lon 'Id rnx otw pnip 

npron HB mvn ruier naorm ^ ^np^ odv 

Auf einer Rolle in Nicolajeft'. 

ony •••• Tprp 

Ans dem Jabre 1021. 

D^jnxn nio d^ttim yt^o Snp^ ")DDn nsis ntj'npn ^^^p^a 
un inpo n^y D'»pi ram ^e'^x^ n« unn« n:ty 

•p« rrtn/a ünytya mi?i>rpi ht nsD 

Fa4». Nr. 19. 

p ^«'rt *i p H*DT *n te^npn niöKJW no'önrr .rmnrr 'd m 

^'^^i< 'ni> • trTip xim it^'sj msD bv ühj^ p ^D*it: 'i 
• • * p*^ S"tp!3 njo^iD i^yn omn k^hd iii?npa 

Auf einer Bolle in Konstantinopel 

Aiif einer aadem IDSD ^npa Vipit) .TnP^ :i''apn 
Auf einer dritten crmp Hnpa piSSHH nom (Be]gnid> 



Digitized by Google 



139 



II. Aohaog. 

Die Tej^e einiger Voemnente. 

Dooumeute über Polen. 

Nr. 25. 

vinH owwn oy ints dw^'h um« p^i> ttä 
1TO ^3 DV irv y'i prnr 'oaa otid 's cmsD 

□"»oyD nt33 i:: inmnon -lya non üinn rm^Di 
ij-nii tnsr nx^-ii mn dimüi ^u'psc' inn ijj mnjjnm 

imö2 n>n^ n innDm *iDy lannon ,uöd i>api?i üit?»' 

p .yaoiT irm cnmDn nat p pys irwi onw am 
^nmsn b^i mhusf ntrh» ^ ü»mvn u^ythv oina tu 
IIa in»T iTDj mn nana i?iB* n^Tvm m bbiw Türm 

*nn öBwn orroK rata k«'1>3 t»wn ^>«tö» dio 

• • ■ 

Nr. 26. 

n''i!T KWJm inHn T^^n nn v^n» 'fl in^rw oi™ 
tsDiB^n OiTOK TniD3 nijy:n UN^B^jij üiddi □'•x-tpn y\p onn? 

□"•na '^yn hdd ^^ti^rh r'2j> iDsits'n i^ino^cc ntj^p32i D^orsa 
n"i' "i^DH nyD ü^xipn my in^tt' mpo nrjo ne^^o tv2 
n»n V'Jt' tDBitfi^n nimn :»n n:' -jina p"B^ n"Dn r\^w2 VB^syi 
nw lY T wit rosi WBi» ]n wji n"T »httö 
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• • • ^ loy ivii>K M roV? ü3T 'o» ^iw» my "pna 

Nr. 37. 

njiöN ^ic'jit □'•jpn mi U3ino tdokj duth nuiyai 

om vn» \>H Ttrm uni»np fei» nj» poD rn iw« )ijra ^pmo 

aTJB D'ryoi -u» ^ na rwönm 1:1 dj» i»nj 

tt^H noT T3 amn ttama rmtunso crco ivn miai w 

linsn ijunwy nonm iwnj?» lyra jtdio^ w'j^a 

iw nif'vn p n^y dibo «71 döi u»i>y iT33n vh vnun in-o 

'iDS&t"j2 ■jsitt'i "^'2 1-3^ 8^ i^ni Dvp2 nmöi mts^ 

nna mya uoy öDion i^n^n D'Brnpn u^nm um« kjk 

r JB^ irfeiyw in« 1 w nn iri^y -nw noa w^a kiksji 
ntai 1^ niH» fioo^ on» i»» 'h rmrwri? tr» anpa «5> 
TBD n^t» «»M» ijybttn i5>in Dnm notwn b {»innn 
OTT -)2v f>K yi» w ^ y"J u^ar Dann -inn wi» 

. Nr. 39. an EUahii BssohiaiBL 

nDin njö^a 'piitsa ui^ya mpintr i^jyn Da5> iDoi» uwi * * • 
ijirm yDB'^ ':\ □i"' n"-i iE:'ipT n"jn o": ne^n -t>id 0^:31^' n\-n 
n«Bo u^i B^^^it'n nnni^ anp cva mioa ipaa hku 
^pntia HD □'•jDDKron □^jaii' irs-im ntt'^oi nnt^i d^d mia 
HB vniy D'jann nn^h aipiDö ssnn nnyi ksdd oid apy 
• yia«66 'n ova uanp Drm ism isna uo 
MsiDi rt>Bnn -mfi?- mr oa^ jrm ni»Bnn no nmx ^yi 
'iDi Tion w yrr 'ij»ri owipnö '«n nni» tß^ ^ ^xh^ 
WIR owo um» 'am todd pn» *i 5^ nwon 
• • • lYW 'n ^ 'xrt b"^ )im '^i vs» fpv» mrb 

Nr. 61. imtoneichoet (1646). 

•nirv T?i«o wnn nwn "ina p t«o «»nn • onia» 
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Nr. 58. C!opie angoferti^ (1854) wa TL Flrkovits am 

einem Msc. in Trok. 

TyD f^Kt: ^pno ns "ij^dd« m^^h n"»Jtt^n r^sra 

piBp int nn o ly t'i;"! ^iSi rwD ina^ D"pn njsra n^Q 
onn mm i"nn iwo n"T i*^» wo ']i>ön w^jith Txna 
nrmn aro r« Tw*n y*» ii»on i«d »pa 's bmy mw» 

•Tonn a^itf*i Donn twD 

Nr. 6;i 

.pei» n"n ^D^srn^ -m mo bv jru p n-no nrp 
Nr. 46. an die Geiadiide p"D p (1381). 

Nr. 42 Ton £Iiaha Baachiatsi 1480. 

.uwn nro »rno^ 

Kr. 48. von Kliah Maruli au die Gemeinde *i^^p1>p. 

njn»» ^» in rm lam riKnn j^w '»ai am ir»ai 
m Kvw mabn ^a m nai wö n»n kh«^ 

.U^ tXVW 'BD DSDipOD 

Nr. 75. Muhnbiiel aus Brink an die Karaiui in tt^lDW. 

Nr. 77. Malmbrief aua Cliamsk an die Karaim in msH!\ 
-und Trok. 

Nr. 97. Mahnbrief an ^ijenf^aw. 

Nr. 107. Öclireibeu nach Trok aus Wolkauik. 

Nr. lia 

_ _ « 

TiKSOi tmh nafewD pth naro- wjipr nrpn nur 

Dn-i2s -nmDS Vd« Tii'«n oann i>n:irt iiKon nrriKDn 'Jtr onüsa 
mKDn; ]Tn« tdd3 rwn nni»Dn batr bmi am twn ]pn 
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#WD TwtDS DW TDn VVVn Tpin nnSV TiTÖD 1 *JWn 

p"p ^rwo 5»MitD«f "^033 rwb miös Iöm ^pn uv^i k5>sto 

1^ p"p miDpa -i3p:i HtD^tr i^y^ idsjb^ kd^^' b'b:i2 pNits 
'Jüa Ulm 'nyois^ m «^on owa ^jki ma'DW b'h^^ na^m 

.■»ror i>ip5>i 

]tnn lom mt» *jnm vik urw nrös n»W3 nvujij? nrpn w 
nw Kim pT? ^attwo ^ prt i>Kttw iDaa w «p«* pT?a 
.a»3tt^3 nöM vtm ^3 nvi V^n oona mm oip w » 
oyiwi sOTn naai a^sn n«n rm»» rwiMip rvm m 
bv itt'H nno w D»jio«e^ ^3D ruianai nöana shem iodidi 
pns' OT.D -i"nDD "inöDn >^d3 □i'ivn p>nnm hm d^d^ 
TtsDJB^ wü^i? nJimn üinnn n^itj^ p"p ^ncnno ^Dj^tJ^ni^» 

Nr. 123. 

rmötj^ -nmo oDnn nan nn^ ^ ynvi "»b^k 'dd tphtd wi 
p"pi Kyi>p' *p"p mi»np w ana -r« lanaa rji pw 
a"a miw mn loa r» aha i>nai vfm p*pi Msa p"pi aiiwa 
p*p3i owjK ivip loa aiinra p"pai rmö 'J? anp nj^p p"pa 
rrtc/ro Ty3 mn 0^31« 10a »jviJö p"pai DHMsn »a KD'a 
n^a naina D"nai irip dij^ n^n oiipö md*d p"p^ -jiod 
a"na iDisr '« ]^n p-i nDina vicDyi nrojDn m tko 
^85^ omn ^nai nitymöm D"na i'D .ipni 21V -^mn f'i^enöi 
r^ts^rra n^np b'22 nhxi d^jdnj: G^^m ni?npn D\s-ipn irnx 
□noit»! invD löt?» i:)"nn n"nb yiap 'h o"ra mt'np 
nußrnp roa »r» xyi'p p"pai pcsn »i>3 3iy ly •)p30 um bb 
0:1 ontM^ y3-i»n Tvüi^ nruioDi nmao po ntt^an 
^Kiov nmo «npn aim oiwn oann Toi»o m '*a moa 
TD*hwi myai b^ fpv W33 nroon 'o bv »n*» T3non 
"löte *3»n temo3i n3'^3n Tpn*T 03» «rtr« lo^iy n^^ i?n ^ 
nn V'ij ^n:n no^ön ^k^oit nmo Bmpn mm a^tfri oDnn 
i>Ki0B^ u im« xip it'-inn B'np pv^ tbd nan Tp oarei 
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inoD DDnn nö!?t3 ^tj^^trn tmom tr"öV' pn dhidk -nnoDn 
DDnn 2pv' nmDD V"i^ -rDi'Dm 'n min isidh ^tnn «"»^x 
pn**» "inDD3 TO^on in^^s "i.io^ DDnn -[öi?D ^yn-in irnom 

DDnn lübü «B^D p"p itj^ ts^nnm ns' nD3a V'iJ^ iD^om 
fjtiJo p"p iJtc^ tnwi pnr no» v'sr TD5»ön V?r\ -nn 
Ttnm rt .no^tt^ io3D, vs^ iDtem ^mn »mn» Tin DDnn isho 
tmy» TOÄ ipn 'oi»BnT mw -nn asnn h&o p"p 5»»^ 
pns» -nnDS D»ö3nn myn ^jn? D»Kipjn onpn omn i»"jn 
Kv^jp -^3 Dnijnm Dnin mpö o^n^sn 'nj Q-n3K -nmoDi 
«t> m Dnp "»x^ uni'npt: nixDis höd ^ntj'pDtt* -idi vi^ 

^BD '>y\H2 ^nvDts' «in d^d^ höd "i^JHcn px TJini'i "lyij'i' ^dis 

owio D^DiD3 i>nJnDn nyutr ynix itß'DD pi^^n -)^vd 
Nr. 124. 

nn-rn cnp m^^!?:i2t5^ Dit^D ne^xi» li? n^x^p v^y; »sin npi? cxn 
nJiyi niDD T«t2^3 p^bd^k^ nsi^n o^b^j ^nt:* ms^'^oa "iniy 

.D^jann b^"dd owpn u^nic ii>'DK 

Nr, 125. 

t5'"'i<n Von idsjh i^n yn^n o DDn^ bv n'^iy^is' 

'np3 ü^s'iöjn iDy -ryn n3:iB': hoihd loiyn ni^yn ^nj 
:"imi:s 'pjn nDii?on i^yi? yoj noi^Dn Dn^Dns hntt'Di onp 
w^ntöp icn *owJib m^wn^ i>Knu5yö i>"") njl?2'*p yui 
rmpi» nnTua D^Kxm ni>jm«ni cTDon yjya lomiDTK kj«tbb 
■jstt^i mn» 13! %Tt na "pa iüTi»f rro nnffl>6 

D'inyn QTi»yo i>pni» rrm n* w p kädi niBfpn • nuw 
aro nhr nis^ onmn oy nn^ nnm f\H rann ny onsDn 
.namnn osni'np ^b^jk n^:> ixt^^n io^kd nn^n -)-na p.tn 

Doenmente 1. Theil. 

Nr. 7. beklagen sich die rabbanitischen Gemeinden in 
Jerosalem (1539) und Hebron, dass die Karaiten aus Kon- 
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itantinopel 'pm 'Wp9 njD istm 'pm »rrhm nya im 

die Jieilig<dii Stftdte besehen lEommeii, ohne iigend on^ n93 
dne Abgidt>e hezahlen zu ivollen; vide Unterschriften, unter 

andern ij^jenoi^x cm^K 'sn • • * • o"D \si''tn x^mi pn»^ 

Kr. 8. von Eliahn maroii an Mizraim (1573). 

ui'SK D^N^kü: □nNa':n onDcn ^Jtrn o ünn-n ni^x 'ci ns-raa 
B^n^sö B": ij^jsx K'iD2\ n*i V'^^^ p"n^3 -»^n^i^ D^pnyio 

*nt DM d:i 

TWOT rbm2 ytvn um nu^yo tu ib. 3a. 

xi>n c^Dpa Ti :s cnD r.:*«-!^» rntsy m^r« □••oiTpn 

.^»aB'D Kenn nai'B^ im m^s oma« 

Nr. 10. Sefai^iben des K Zeradi ben Nathan. (1637). 

• • • • ^?i<"!:r^ inoD n> H* i^p-ip B^-rp irip^ x-ipa ^:n^ 

i'^^K nsi ^JnS pBxnn rhi< byr^ misn miyo o bnb'ii 

• • • • nu" 1« ny"a3 nnsixD hkiki p ^i 

pBiiw Vi pnr Troa V'o» tdw rm i»j« ib. 

.nrw ny«o 'piTo pewo pim kii npmp 

^nycr iB'N nin p)« nn no 'jymn^' döWk ib. 
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Nr. 13. Das ri zu Maogaf bescliUesst (1642)^ dMS 
die Franen in k^ner VerHammlimg von Ifibmeni zngelMBen 
mrden. 

Nr. 95. (1797). 

p nvt) m oy ^p^ro sy^nv rmni» onunon crronn roD 
ny vtfs» rrwn ^ reo poj^ p^n na« Ttyw -nmo 
pnö» th» irwn no^i yc^ pnom» rvom m 

ri^^Kw •wy y'jn nte^ -nn p mö^nm njaw rw tjmstsn 

i"im i^o^nm njiTD^ nxanjB^ m^ß: p.-.^ö 'i p nsD -nox ik 

p"pn t'a« nn« 'vnD Toan udö i>«ißw mi»«B^n 

Nr. 81. (1784). 

aipDiD nii?:i2 ODy ui'BJ utüm cdi no ^po^» i^Ti np^ 

• • • • 'ips i»ü upmm 
n5»mi p^n iA injts^ ijoy nonn m n«^ ünut mbn nanto 
ET^^j Dn!? »p TtTD iym ournn wwh sr^afrra 
D^MyDtt^viD nnottQ on m raam dsttd^ on^ a^ m^m 

.w>t5' «rrpn 'raoi 
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ili« Anhaog. 

Diversa. 

Ich will hier noch drei philosophische Schriften , die 
znm Studium der Fhilosophie des jfldisehen EaUids toii 
NutEen Bein können, geben. 

Pb. Nr. 679. 

Ttrffv 1 nwi» D'ton *d wm fm pm yirob b^im 
mm Min u Min mm ism bwn ^jd i>aMn 

-jTj m p 

Jedenfalls eine Uebersetznng aus dem Arabischen und eine 
ipitara Arbeit (YigL Steinadmeider Leyd. Oat 228). 

Pb. Nr. 684. 

im apr TSM am -^nn noiw ^ niDicfn tw nt 
-rr^MT om dw wnh ^mtb^» nsDn^ ohjn rooH? W 

Aus dem Arabischen tibersetzt, kann von Joseph haroeh sein. 
(VrgL Orient Lit XII, 742; Steinschneider l c. p. 1Ö4). 

Nr. 686. 

-.Dcn ^2nD3 ram rvn bnb 2b nitvb «sid 

.□niM ^roTDi >nppn 

JHeeeB Werkehen bat 20 Blitter mid Ist toU TKmjrgrieebi- 
Mibai WDrteni, wiJnncJMMnlieh dn bynoliniBebes Fkodnkt 
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Nr. 655. 

fhn bniow ühww2. v^in n^oK ninnn jm man 
Nr. 666. 

.aj"j?n 'iDa inan nörn ms npn oyo 

C. Litnrgisten. 

TOpn rwD "D .Taw Nr. 766- 

ate p TO» 
^ laK 

n^x p ^naifi^ 
n"»^K p rmn^ 

. yta TTTDB^ p iWO 

?wö p i*D'n p nB^',nroin. Nr. 757. 

^jinn ptya ^jn^y^ /HTirr 1^ Tunn 1 
7j<i>s ^soK, D>ni?K ,0.1-13« '"I nn^^D I 
omax in hä'q 'i ^iti f • 
^Kitfi^'' 'ina F)Dr '^rh pjnn f 
mtstr la nrnn^ 'i 5ny ijxcn 

V"j rwö Ina npnto irrt»« inaw nn» 
mpw TS rmn» 1* nnain 

vi^H 'Ta ^rom "vf? . 

10» 
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pin ^n^i?« p 'i^n n-«^'ü idvd ( 

„i^ts'xny f'pn p «niy piJ'OK /jyn ltb^«' 729. 
DTUo 'nan mo' ity« npmn t nw ni>'sn nxi 782. 

(AoioBticli<m beginnt mit 

mnoD M^xn mox nnna^ in^^n r5^s t'V n:;jö^? 783. 
nniiD F]DiD3 □i'Kn njv i^yni? y"j ^pin ]nj yD"2n n"3J mt 
nnsK xinB^ ix-ipi» :injn mnn mpön n"-o -.n^ n^inj 
oDnn HT ^sDi Tiö^nn ^ddhd (^i^n min' 'i) ^jji nytß' 
^ inran pt'r^n «ra KDi>K wmi< t»y lunn ni {j^'n 

□'i>nn 'DD yiaiB'n i»y m^en crnyaic' pp^D 'd 784. 
DKJ 92716 nvniK 23156 D'piSB 929 mnriDn v^o 
nKnnD pte^nn ni ^nano t»"; Dn-iax 'dd K"xa ^^jk^n ^«^öb^ 

.^'50 nnyo 'i i>n:in mnn 

crmn y"j apsp p mditi oninM %-Di> tsre 786. 
nsun roiea nnut ohdim ei^n nn ü*sv vm^^^ ^rr 

Brnpn DDnn ^i^n nts^ 'inDD^ hi^n nntc'^ n«: dvd 787. 
■naa db6 ni»i>nKi niDtKi m^K^K ,D"n nüBj in^>« 'i p 

OTin TDW jwj 1 p ^1 ^mn pny 'Ti> muD ms 787. 

"1 p i!P DDnn apv> -nntDD 'hd in« 787. 

.Dmx ano ipyi i'xitc^' n^T ^ny^^pa xD"nn iüdj ono 

^»n5>« bn rhi:^ nöi i«ö hsd nyao' "iin^ lavs 787. 
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mu» ^nntn irm nant^vr pro» uai!» tm 830. 
•••'TT» w 3"Tpro rann n^s ,p'3n ptc cnn» ififv* }?Jirr 
VMH "pnD nnyovBf nioiD^ rrchiff *i? «th» 880. 

.(AeroBt TTchv^) vmb ronj 

AiiBBerdem findet man Uebenchriften und AcrostichoiL 

^lyon binw'> ,]n bi<\t^tt^ p bin^'' 'J« /Xsn i>i<^:"i 806. 

.pm »KTp "j^KO KDn miiT 

D. Die Babbanitischen Msc. 

VUH» sehr alte Exemplare dee Targam Onkeloe, wdche 
za einer eeneeten Ausgabe diesee Taigoms nidit umgangen 
werden kOonen; RaseM's nnd Ibn Esra*8 Oommentare in 

schönen und alten Exemplaren, ein anonymer Coramentar 
(Cod. 22), der eine ganze Menge von andern Commenta- 
toren citirt und gegen Ende des XIII. Jahrhunderts verfasst 
ist Einige Liturgiensammlungen auf Pergament, die auch 
manche historische Gedichte enthalten (Cod. 165); eine Samm- 
Imig apociTphifleher Liturgien (Cod. wo Gebete von B. 
Gamliel, ffilel hasaken, Babenn hakadeaeh, B. AUbah mid 
andere vorlumden rind.. SSnige Hypereommentare m Bm 
Em zum Ftotatench. 

Cod. 240. naiPD 'k b"* ^^xn mib n^n f^mr> ^hpö 
mmn ip^^D zuletzt nnnD im hd • * • tsws d:i :wh 
»yi yn -D ^«n 'i? yrv rhw\ letste Seite «Kn 

God. 77. ein kleines bebrSiseheB WSrterbnch, aialnsch 
anonym, citirt oft (?Dn) i^öHDi^K nnxx 3pjr 1, P. Jonah, 
Kamchi. Dieses Buch gehörte dem Karäer Joseph ben Za- 
dakah in Damascus. 

Cod. 75. ein hebrAisohes Wörterbuch, peniseh leider 
imvoUstündig; das erste, welches Ins Jetzt gekannt ist 
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meine Rapporte journ. äsiatique 1865 Tom. I). Es fingt 
mit radix nH an geht und nach zweibuchstäbigen Wurzeln, wie 
die alten Iggaron; es enthält auch in den radices die £p- 
kUruag talmndischer Wörter, welches mich vennatbeB 
4aag diaas ein ihalithi» iria dM Ohawi von R. H^« ist 

Zum Schlüsse liesst man folgende Unterschrift: 

bif:\m 'm am -12 nd?^ i>ia mtya ntann i^yn layn aroi 
Kvn r,3i5'3 Viru w inne) ino« "©d m o^nDj nrrtt 
-i'va (1339) nntw i[»xh »o"ln» iwa tiöti nairi» mn m 
b ^ ^ 310 p'D rp njsj^ l?*5«a «roi ojicnia 
e«D jnf^ r^D nsj pK nya 'n \t:ioi idto wiip 

Cod. 79. ist ein Wörterbuch vom Kamchi geschrieben 
VOT 1293, denn am S<diliisse. ist der Todtostag 27. Uschri 
5053 der Frau des Besitzers dieses Buches und dessen 
Toohter ]iida ^irr; am Bande findjon sieh Wörter mp ]'\itfb p 
also alttartarisch, vielleicht Sparen der chaKarisehea Spradie. 
Hierher gehören nun einige Midraöchim und Legendensamm- 
lungen, zumeist gedruckt und \iele Exemplare hebräischer 
Üebersetzungen von Ibn Koschd's Commentaren; einige his- 
torische Notizen der Abschreiber am Ende dieser Manu- 
seripte wird wohl schon deijenige geben, der den Catalog 
dieser Sammlimg maohen wird, meine Aufgabe ist ea bloB^ 
das AnffkUendste m notiren. 
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TBO 7\'7w MOH pniTi .30 3m H rpttn Ko5>» Siros 

1^ mSD tIDM IVWtQ Sm MBn 1^. tuet ^33 'TÜl ipy3 

n? Tvnpi' TTt ixnim tusps) üTtt tttun qnvv vipDs nvjnr 

rrer i»y .nnn^f w 's rr^^tn rrroo mrpa 3TO 

ny2T .xn''D -in roo t^»iji nmm riDmi' riri orji Kinn 
iDKi ^?^nrm omn ^nnsn n^^^n loy n"ii>i? nnnpncr 
Doon Kin moB^ rum r.asi ix-ipn no w mn 

^ .'JK VTDT p ^ KW T3 ttCip 10» «3Sy3 ^^nw 

^ iwmo osrjr iv raj nvi ^ noH 'rt wflast yo ^pm» 
rQypS3 D^non n*Tin nuD^ yrxw ]to n nw . otik 

vm yosn [':iVp]n^] nrw ^ nrm rmsif tjTpnr am» 
wio ]y\ .wno^ i»« paiJi ni?ni mnoso wes iwlj^ 

nnp^ r\2b r\2h t> ^hd nnp^ moxa ''naa^ no o noK 
icmti'nN n^an nnvna "»ski naaw nnrt ipnai ntrx^ «^k 
ip^na na^iisn n^?aii5i nirim Brnsrnn bv ip^na na^its^ nnn 
nnvi i\t^H2 m^iy ino« 'ano idko n«i ainae^ im dt» 
rrn dtddS» ^sr rtm nwi msn n^ioi vw raoKo 

oratnan 1^ b3 im ombn !9 m»^ aira^ m!)« craro 
«jio airo^ uto^ Mhr noo na-ra oai ompn 16 

.manitn 

laun ^HMH pin rutei' ti^iwi ^n^iptt' nt5 v':jn ixa ny 

.... n"T i'oan psii io«on niwu 
^nan ^ p^» siy m^na n e y p an nw Tttroa moa 
Kjr» pno prrp3 na p^ei» ewn mtn rw n*i^ 
pa«3 paKfieij vo» 'n) mp ^jyn ^jk ^ nr inpo ^ja rnya 
ruro ^ Toi>non .tjjti Tyxn onn' ^y d^d pinvn n"n -b^i 

Mipax ijn"T in 'yoa K'xb 



HD 

lyn^s' na« pmrt nj bv .o'piya nniri ontr n^hn ntoa^i 
nwi nw noH xxoh ottdio .innv ™rD on 
rwDHD few rpm yann n» atw rrw nöK '»an prw 
apxra .ran^ ^okoi ^watsi Mio nu wp ftw 

rw»^ «93 'S riDR p*wt Fpra ♦iiwai uks nn iwn 

^niDn bv i'B' iJ^*pn n^n nvy\ vjn« ntc'« dv hdi 
.m^ ^jiD*i V2Ö im nDJi ypipn vt n^i^yö ^dj ii<i 
ny"iö ^yi ."»nn p D>i?Dix vn:^' noK 2py> ^jd ijyi 
ptt^n nonn b^ p]DDm r^K ^»«^•xn nTO'n^' nt:« 
vnyoen 'i^x innpn #wpn "»ti n« noKa hb^d nwn:tsn 
10K ^iyn iva 'n 'ä rw vriiviai hiAn m» udd uchvi a"tn 
^3 rwö twn» üyr mo vtö« nn^jn rmyi n"ntm ti» 
rwjn rm ^ 'S xio» ^jn .7DT?n roa 
ITHsn Fpr ^ um niv Kh -nw^ nn« rm« ^iwi nn« 
TD w mi» «TO mrh\tt rms ^istsTi n^y xi?! mis 

D^n^'N ij'? ntry Dip nox inn ntj^D ^v:n2 '3 isii ^j^d in 
ncj^xn nnxnn K'^x^? amn •^^isB^ntt'D 3nn ^dtj ipns on^ id«i 
rmbn yann'' i^y ."ntrn nnx i>ayn «jn iy«n mbn 

Ton pip anpn t&t rom 9>n ^ ttok rwD 
avww irutfo bhm »Dm po« yon dtot -mm ntD^ 
!?y •inaa ^ onsü n ni>yD^ norm bv oyy\ w oy noi^ 
Tvra h>3 ni^no noD irm bvrw p^m «nrj pnsn lyia 
i>ya xio'D 'D nöK 'Jpn "nn n»'« .vnii':nD3 hddis^d 
.y"iD ^sj n>^3i in M3 D>öyD hdd mi^^ya hdo nmx 
>i? inn üN moxi os^^-| "ijj Dys ns^annis' nox ns^an njna 
'i?ya "»JD^^vtr "i: t^•^^<2 mroj ^jnn M<b dki aito nn p 
10» biinow2 .p ^ VTn yiiinn «i>B^ i«i noiB^ 'oa pi-D> 

nj«^ rm mn« ctdw ihdd w twi vi? rrab wij^S» 

piana onenn nawa ^ ttd« ny^ ^ .?jtdi nnw 

aw rv Toy^ rwn di^b™ imaa ^ vtdk .yiauj 
5 
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TO 

Tii^s D^^sn nDDi D^ni onBon v^v ne^y «so «i^i ts^sm 
runpai «oimn 'i ibm m fei Erwin oaroi» o'^nno 

xnan tu toki r»? lo viov^ ino^ (»mod^ m"pn tilpv 
THTD no ittt VK ^jtao t5> nnn^o tdm tttovj 
^j^K 1^ TOM rlm am vjbo trat -)m^t thb Mt^^j» 'Ji 
irfh jnmm i? myn 'h n» wow rro mno^ 

'■I vitstTD ytcnn> '155 ijnnm ^KinDn i^ri n«»3m inow 
njtsp nt'KB' p Dx inDDna \>yi: inn:i ny^jintt' yirin^ 
HN «j ^j«nn mox Dit^n ^:oo yjon pD ^xib' ^j« 
1ÖX1 ironn b^p xnan -jmn^t'ts^ ntj'yn D"nxi n ^-rynxi iiy 
innsn dh^jk^ ™yi y"i^ T«i>on i-D'Ht ini'xtc n^v '^i<bob 
' Y\ "po ntt^aa iKi>o5» tok te* \xr\ i>3a Maroni» yen 
nxTw noinn ^ ;T^i> w^nw ihv lyo^xi ^mn ^ 
.i>»Äf 1TO TU* aini f»pi tjwmi rnn "v^on ti> ina.te 

*)M^T inOSO |N30 KSK MTV ohSH W TOM) )Dttf J y*:i IVt^ 

1M!>oi> MTtan tdm »jot wm ti!?' idki rhvt^ ^0^2 
fein inyuB' i^'o dk ryn^ fe^i 'B^jxi' i'xtcn 
.iniD fea inynty fen d«i feu iO ix^ dxi inyuB' li? isr6 
iDx^ty xxDJ xi'i üb)v 'X3 fe^ ^xttn ixt^Dn i?n niD^i xii^ 
ytc'B li? '•nx'iD x^ lox int^iz^S» ii> 2^ inyuir fen y^ai^ 'ir 
2W nny vri^Mi "jutd o^iyi» rm Min nnyo mtuh \b tom 
^ru ms noM T» toxi y6tsn i? rvQ pTn np 
❖ yatwi DM 'S Tanß^M m5> ii> tom wn ❖ atwi udm/? 
DM) Tanw« DfTO ann^ inn nay 5»y ^ TSTH Pjtiw M^if 
y"i3 TM»j Mim «Tn t5> anm iMten i5» idw anefM i6 i>rf> 
w »0 oi'iy HTwib n^^nbiJ? "»dx idi p D^iy ^^na 

ohy TT« !nn 'n uraa ^ p m^ tiw onar wBn tv 
mw Ty p fe ^ iMiar noM ymm dtm • 
Toyw Ty mam »SMte ia wipr' rprn Ty y^aio «wn 



Digitized by Google 



Od 

ijm i^\br\b nn^ x^nm nn« Kit □'jtD&\-i trx" t>KDDt> 

low VÄte i>n3j innnn nbra imon imn t»ö 

iDrm i>Moo^ ittww .tö»» Tjni ?wiv vtv mrm in*m wnr 
'r\ DÄ»» ntwj ii» TOI« w iw rm» vj^ w 
i»D !»)iD n*>i» »jn^tt' ^b iok ycn ns i? hd DT;ttn^> 
• ■jn^B' 1^ -iD« 1^ •jnDB'j "jnn nn« ü^b^ n^n "jn 
i>DD 'j« p]^TV o ir^ 'noti'j 1D1D 1^ -iD« Kinn -.öx 

n»! v^i nnKi min on^ 'nKzm bni^^b p »nS^ann -o-wai 
rD"pn »»i> Kai vjb^'d rnai Ti>n ymit is ^:od ^»tso^ 
•penKi DJ.Ti TiKt^ 'jn^ hdäd i? nwvb b}2^ ^r« -^oki 
Qrp;i ^ VMD -»Kl Knan xhtf ütp rmh boutt Ki> nr ^aK 
'*«hö nKS> nnora n^nna as^ rmK cw; ^ts^ tm^ runaa 
MS mbvj Kam ctövs rom ntcnaa int^Dyi inow ijus*^ 
TK inDij'j xun^ -«"112 ^i? ntro hb'd ioxi nt5'p32 vjsi> 
nyi icfxin n^m ip^mn* mn« ?]"m dm^xh hüd ntro npb 
vy\ lytsiin nob ntco ntt'Di' mö«i ^ip nns> u^y n« 
7JD^ 'nDijnnn "ib^« 'n iüt id^i ^j^srni^ hb^o Toy "nn^D 
n*"B'n i>ap ik nion yßho Ta yjotDn bn >jm^ -itr« i»3i> 
ojr n^"tt^ tK *paip) *p ^ts)D n)sy "»ki ini«n hk 
^ans tfusD )r w i>Kna:i bond ^k^ nv^sTT raKi>D 
yhm !>K3UU nwna naT?« td^t vnn»noa i'rtinD noa n'jn 
nio3^ ]pr\b n"TO i^ vto ytc^a ^Kna:« ^kd^d 
t«"i ^r\2 '>H)i iD«i iDi: "jirD inöts^j^ «ip ?d cinoh rsysy 
*jnpn ^« itt^n nimm m^n "iDKi? B'panni» nDct^jn ni'r.m 
b ntrv «m □f'iynB' D^sijsn ^dd ^pji it «in mn p]i;nö 
lyöiß^a ^iK DtJiya ni«i>Bj) d'dj a"a ntj^y «in oinya mpTX -p 
npti^j? inevj b^ smm ipK^j> ipan idsv^ btm nnai 
* cro»n imna nriD tat raKiJo laai iDssr na'^n naa a^rw^ 
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rpnn nrwn napa »rwa iohi niro »pa 
w!^ re<>pi mriK uom napa -wiwww! irrrnKrBmww 
•prmm pnn ^ ?»b liw ifw Vap runo erteil 

T^n ??nnK 1^1 ?t!?an nx» fi«fn [h*j myts^'j iww no 
"»TO D'»DB»n 1^ iTöK D*öni »^y itt'pn idki D^Dtfn 

ruai>n nwi [Y'd nw^] ''i^ nisK ruabi nen^ 

ii> nDK onm feh w if? ^ ntsnn ?w»i 
['0 DB^] 'TO pi Iii wiö' cnnn ^ [T'j nw*] 
nnran tun ^ * lin >tm *bb^ nya« in i?» 
oiw TT? M pun [3"D n^yi6''] TD ««^ i^ iidh D^aMm 

D^arn yc^in^ ct'pD ^pxi? iJ^Jts^ djdjb' d^öhi ^isy B'pi i^mx^Dn 
nxn nnw 'hd «in p ii> *idki n« todi ^kod ms 
nii»Bn no3 »jk idw pan in^ "hrl? i>wi Ti?n nnun- hösi» 
»pai» i»>nrn oHim ?iiy nny ^?:iyn tva COTO ^n^rm 
onsni typ3^ iWmn D^ipi 'yh *)^n i« {^spi »o 
M^ mnan Dwm m O'SKh) man D o^jiDttn hmd ims 
ppa lör ^m« D^DH^on i>y ü^hi 'JB' .n^"tB^n ysi» lyDB^' 
m^iHD HM Ä'ni?"! Dn^sn yjiD n\"i ]ipst bti^? iöit 'jtc'i 

* lyin ^nn i'ts' m«i?tt'i?iß^ D>B^t5^3 imsm xnun ^jd^ inN^^m 
•jTDiD tß^n^ ppji n^yB'^ "id« V'yi «"nan yßi^ wi>B^ni »lo 
tt^i«! upi rw trirn iJTi>n jnp» naa rmry nufo r»n vch 
nauDH fwn nimi» «noi ^ w tohi ii«a wm m 
rms^ "VjNTj iK n^ntivit^ mmnh rmrwd hfo^ 

TO^ fjim rww 7« man dw hpty «intcf i»K*Ta:i 



no^D DV n"'»B^n n^mj tx isdi in^iici^ n>i»t5^n i6i 
mon nlntf ^vt^Mnn oiMb nriM stb 3Vidd rm rtch nbin 
Dt>3B^ mMn rm dimo *tm3 31» ^jm nra mjy imt» 
nmi TiVD nKwi »|« vuv *nwDn *6 *jhi t^ö^ wen 
nrirr nrec tns» rt» itdm r)^ rp rwö peo ^ inruDtDi 

•jim ^'"ixn ixiio n^i itt^pai inot^j ^iiD^i? "ix^^: »snnn nb^ 

DVD injy ^«Bn -i2"rD^5 ^^n -iv vn^xi xi? ^xnB^> nx 
injy bnm pts^D^? iHi "inv vnw nb bni^tr» nx u ^^'injs' 
iMiKD) iDuy na"pn tv m«n «i> 'nw ijTrw am 
TtDK niDi? T^j» mp p 1^ low vm» roai ijWJi ipam 
yttnn> ^ iHd ^jbd 1^ idk niD^ anp ^jm hd ^^so nttiD 

Mi' 

XDD "an^'ii^ p:;"ix itt'^ai'm raniJ ba yt^nn^^ k'dij't nts^D 
TD^?ro iTübrb hb^d p b^db^ d^d^ ntrB^i d^b'^'B' nrn 
i'D^ra i^iix ^jxi }nx^ yts^in^ djs'» n^yrh ntt^D "idx 
irjiy^B^ FjiyD HMx li' IDX DJDn x^B^ 'ny^B^j 'n> n^B'.-i 

wv^ Win M^ DM) D^jjy »aa i?y 3dtm im ^mw pM3 
033* i>MDUM ^TPn Tay^ »J^»^«w^^ ona»M ona'M »mi ttw 
.rfm man m^ ^imh hm hmtmi 'Wi na»M 

inyD pixi oy db'x Tiy hb^d "idx 

n*ri nnx ntyD >x 'n^ idx "jnyDB' i?y n^B'ip dib» nm 
pixi Ii ^22 ^bv' vh D^bi B'^tt' xn^B'D ^3 inD^s niB^yi' 
nain [nxsn idd] nxn ^x hb^d^ idx -pnyn inajn DipD^? 
ü^som vMi ^MDD )M nw w pi nm^ 1^ nb ^ 
Tjöi ^tm "BWi ^nom prw nvTi wo»j ^?mh nsso rm 
^jnnn nr nvD nMittO pm^ rDD «jm ^ nbM) 1% 
rbiMv iTitm n^ro im »pimi p)BiVb nte^M vptP 



rwi no iDK^ üw ü'*2\ffb i^^d^i ^aiyn ^«ty ^J^r^n n^vi? «sd 
psm »jem *o loi ^ vm nnpi> nKzi rwi «nyo o mic 
nnm *d »cn nira nnic qti^m rw *idm ^;in 
»oaa airo m b myon ntDpv td *|m nnnn no^ vmp^ 

on^TDa onBf rr\ rrm ptxm ^ itdk w 

niDyüJi riDiri "ids^v n« ^is^yom ^d!^ n"pn ni> -ö« 'k "iron 
ib3 n''T mm «'ani> i>KiB^»i> nm nD"pm itsp ^is'o nntj'yji 

ir;n n'^B'n on^ f-ip 'n ^js?? 2^'>r\7\b nD^DBrr m^y^» 

"p^K DM "iDN ^Nia^^ Dixi^B^ rQiPi^' D'>^2on n« "iNV!^ cn^ 
1^ 1D« nnnpi? niin nnyi 'i? nnj ruriD -jnai njiD« "loity 
DK1 >3*iK ^^ in« ic\v Tiy '3 KTn bn a^rh^n 
pi »Hin iWK noyn a-ny jw Tite^? hm run vö«d 
mtavT iTioy rwsh w^nid? om* K»pn ddti yatr^ bm 'td 
jnriiw nru fma W mow 

re^w Ttrm rwm' ntsp oD^i^ts^n noi> nnyi o^nrnn 
n3"pnnB^y hd nxn rin"pm nts^a^^? "j^tt^D hm D'm nh cmx 
nsy i«T lybi? nt nx ni'p nyty ^xix "hnp iöxi px^> yatrj 
HDn n3"pn tx ^rtnn x^'tr hö ^3px yx )>ixn mox ^x^d 
•p>Di n>üj ntt'D m^tt'n a^riDi i'^pi' nniD^n ij>do ]>ixi5 
■pxT nnü avpm pn^y npa m*nan i>D f tk loy^an 
onn )BtDj D^ttT ^ ntenn pie* mDvm tut i^ i^w m 

^xfe lY'^KTj ni>B^ no« o^an mi ny'lD rm»3 . 
mon v6«Tty n» ^ ip ran new «»i nmea- tiAott 



n»ipox3 n^'^n mn nojDn n^na i^npn ma^ i^m 
y'V 21 ni'KD i>ui>: 2^33 tf^a^ r.öxi nojDn n^n 

Vty □vniii' rnv;D n:^')!b n:n"pn Triy onDix" Tiy • * 
n^'ö in^ii^ K^n^T )nmm 'h ai^n onn nynn nan no' x^s^^ 
cnb nij^y^i nensi ms?; ixsri rh^^vh nrh c^:nn 
ronsT Don nDi3 hk^v^ losyi ipib 'n^ «inn iDisy ^^^i b^n^ 

'D3n Mn^ iHTJ ^Ja^t3i D>öB'n ntt'i^ nn"pn onom "ny 
nnM '« Gysi lusi? anDiy dok^jd,"! ^nx niDiri □noii'i t'xiti^^ 
MOP TDW rQ"pm ruai> mnaa nyw «naii»© 

□cayi» pin ippn on w in» kiti mi iti on ?ä"pn 

nn|;^> bem ohyi» Tri» i'3i^»Db iFwh ms nnwn 

Nt»! ii<5'Dn Ka 1BU3 m ^Jonj 13 k31 b^ wl3 

myo Dpm m:Diy ünyn n3"pn i^ nox inDtrj nnp^ 
i?DnB^^ Kim uanj in i^if uk'id 3UDt5' nui^^N ^a'xin 
p ntB^yi .mott^J npn «*nn ayai niDte pina^n mypa 
& T3TJ onbi» •'0'5>iD.rpni ntwjn npjh 

*T3 nino TiTTö ratsm piyi^ n^Tinn onö^ rrren fhv^ m 
n%n OTT wöü ntao rv^ 'p'^i pnr iw wot ">tiy5> 

B^parü '»TO 'la «ai noina iro «ynnj i'yi» p« o^ro 

msBiy» msiy vhb^ in>i:i ixiiDi cnnm nrwa iifsm Kynru 
iiDni' itypa TDO T^? ntryi^ etd"» nyats' i^jsn lair» t«^ niraoT 
KTOBD rrrr» ikdd -nans^ b na 'iro nw dtik niJDJ ijoor 
Dti»«^ i5>ir nana ^ro rw^ man rb^a d>ö> t Tiy o»» 

Q'JnP TJn? ilbWn nnSlOO »TO iwj^7 prWttnT% aSH? D?r 
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ri) 

m rdm m na» any tea uom* H3»jn 

rpj^ Kom rmw o^sm rni Gf»jv ';i na rhs» mm 

yi«n ypn o'ötj' ntw ^ ^Jie itJöt mn «fb 

'^TO ro 'DD pi inx Nin n^n* «!? Di?iyr: ^«in nnw i>« 

cm tm iwa hm^ rasfifd? aurn riAua nmya mvD avtn 
rwTW r»arw *v vqn1> hm ¥h^ rtatpo^ mnt\ 

«ip: Km P]iTm n'mjiy imii -jw «inn P]iwm 

^JDö ^n: nyii mv ^jnn m'ii' F]njn Dijn>:i D^DDnn 
mKt5':i p^i:in nsm DTip njit^^ onxn tJ'SJi Fjun i'no'tj' D«ijyn 
^D^'? "TDDr^^> nyatDo "i^Ki lysi^ )jiy5> □« P]i:in niD nn« 
riofti CUV v\m M-ona runaj «vi d'd!:>k lY'yan ttmi !»aM 
n"yan m oy morrrvi iw mtn i^ki «fish «vbpd 
nn -Min no^ lan io oan «vi «man ^ lyo^ 
iw ntbnan 3?v nn uw lai^ 'im mn» w ^n» 
wn iDinnD aamo omci P|u i»a« inarra d» ijrtao »fö^ 
10« D"yi rwnp ppjnn wia p»n d"v nawt» mim 
nönan m-n n!?VD^ km r^iyn dik nn yiv hd^'B' 
nn« üiKn tcBJ D^:-^«» D^niö^nn ^n« noöi» «m nnvn 
n2Di ca^jxrfo in« r>«^ i« niBiy^i nT>nh mönni> ^:ii>:}nn imo 
nwQiv ünöw "»D«! iTOiy tiddh^ ny on^yD noD ny i>:ii?:;nn 
ünam msm rrm aiM onn« B>p«i36 o'i^ai»:^ ffjpmn 
rmvt u^ncripri btjq'i^ ^ibiiw r8¥h* ntno- m> '^bm ^ 
ttWRT onow fsn'V^v rmm ornt^ tns/sw 
Tcnn ^ wwrh ' nttoUDT* nnvusn ffibhüfil bjön nüiy isyb 

ini' 1«! ^^«Ttt'* TO 

^« a^D riM nnK n>np3 nn« cyDr ly ü.TJ'a ii naiD hjiö« 



t3 . 

tt^n im« ^'smtt^ ^mn itcn i^io^öi inütDD toSti nmn v^**' 
I THöi üv n^n n3"pn hoki mnu nn^ im« in'^P^v 

>oy 0^13 ) Qni^:i T^uo \oy ^ b^noi .mviM^ ane^ 
»"j K^n VTVv^ M^irn loy nn ynen^ ^ vn» 

«n DK IN "in^3 nx annne^ *jsa ^21 i^Di» lon 'n"» «in oni 
D«n ivü!i^i nD3^i ^axn^ir t; n>bn htd ^utc^ gib^ iS» • 

iDii^ij^'i vm^Jö ii> nis^ty 'n* ut3D p^i^v b''' dkh pi 

mm ffw mitD inav* vh» onefjt^ mstsn 1^ 

m in «nai»^ t»^n rwr* widd dtö«* hd t»*^ 

^|wn n'jjj '^ano ora tk(o wh 

wip n>a 8in»' tß^ipon n>3 am □n-'fTiJiya "itrx ominsai 

D^si'D "»nDiD piDiica iB^K ünsN mD'rDn D>JiDip D^JDn d:i 
'vii onM^Jx 'n i>y p ib^« bi<i^'> ^ja onai iKsn^i r 'a 

*Mnt ny omr Ta am onm ^mie^ pir ba ünm 

« # - 

0^ ^a HTa fia^ 'n^ »man torr ijwiö« to 

n^?D' nna dw ^di inijp ik ioiib lai )b ity 
li>oa «i»« "im riB^iy na"pn ]>k nox oni 'n^ ini?ii im «na^ 
noana 'n "»na D"y n"^trn ^i^öj noana no«i n^yo i'tt^ >c^Dsa 
D^n D'Dann vn p-nmo naoDa no« ^ai "un td» 
»jbS? \ni>Bn TW dth ma «air: noH-.p> obn? «wma m 
^ i> -m ^ 5vn nin trtwr doö im *i JTm irm 
'ti Jwn *i pi TWW^ Trm *«^^ w-natn p im 
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QQ TJW IflT 'OBITT^ DOM^tSH 

DDD ^inriK^ • ^3B^ ^no mvw TDKT 

HDK -iwn inn-nn>pv i»KVOttf» ^Kyts»^ 1 tot 

Tyi niTD nspD "iiti^ imt hök mn mm "r no« 
niKDiDö nm d^b^k n'"» tann din ihijd snyD 

üst ntsMs moK ra^ nm*i 'a lai^ 

"ly lanit iD3B^ ohpn rmp ^ oSvip jiitpD iipt 
maan o«^ a^ i[t 'a rm ivtn^nT mar» man 1 i5««3tt^ 

iö2K'o mxDiB D^Bi»x mt!^ nncm mjt^p nnnxn msDis 
r^:n mxDiB d^b^x 'm mxDiB xnn d^d^x ':i m 

nciD fj^xi mxDis xm p]i5x n"^ vnuDix nixDiB ninm p]i?x 
yw non» 'm mxDis mai nih» '0 o'^ip ny ooTa 

oy wwoi» noT» d^b^x 'm rtwn kdt ihanp iir 

^«j»»» m ^rna^ im an anj»- ny rmoo mjDÄ ^ 

yjyji nixais 'n ^xnnsx ^n^xi i'xyött^^ "idxi 
DT.xp D^3inD D^nnn ii»xi ^xyDtr^ "»ja ^J3"o idxi ^k'xt 
x^m XDV nDDD3 n>{pi xinn xooa ünxpi x:i^:3n nxoa 
niDi HDi ^x p^onn >d >xi V'd "»on idxi mii: m^y«'^ xujrr 
im 'n» .imaai vnp idk« ^smin i>K) laiyn 
crni yap^n .nsK iiKiajn Drnnm cJWn uxt k? u nra? 
Tpi ojflWi'Tm- mru. w 'n^ iman mt nty lai wh* 
man» TP*iwi ^ Tam- w d»jio& trsK^fw -nom 
^ KWT hr- wma, lenp Kjm lun kv! iniötöDr 
Dm n^ü3 D"nxi Tioiina poiyi ]2b n'b^n s^tsyno n"pnti^i 
mnon mpu^n ht^ riÄfJM Toi»D/n' xvron Dwaj naia poijn 
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xt5^: DiDyi nvDH ^rw hwi apy^ ^ rrm |no «mp ni«6 
mww "jnHo nm im idio mm ."pD ttw iro irm 
nny rfein i6 rw» nny lonoa rp Tioa mvrn 
mj ww nm rw np» uwe «wo tdk rm pi im ttw 
T« üfpoa rmm Kian 7M w onny r^j itir nny kvt 
3^ rrmn nana tito nvm mo«» no Tnrw 

IN i>t5^Dn nnstj^ "»nKa 2inDn nJiD ^ nDN u'ddh 

m nnsa/D nx n^n mm N>65^:n iv^a nnp^«^ rp2Kiön nn 

niiscD 0:1 nu>i>n um» Q^oiynn bii ni^:D mcm msono 
iV^on ron "ly "wt m lamn rem noK «jsnnDK arm 
rspvno vrw Vyvn u*n\D7rcii avnpn yn ipvrü tbw nison 
TiBH^ nirao omp^ 1^ r) Emitran j/h mnm maxi tu 
Hh ün t Am um/um D^a^^jy -ny am *jm nw» 
□nxpn nJiDxm nnnn n'-no' o^ypypa on ^3 c^ipn G"i:^Dxn 
yaisi Dmx ni^rno b:>wn no^sjsr k^oö n^pypts üj^xtg^ ©"yx 
i» Kittel -nw ipts' om □x^itsni' -in:i irx oi^iyn 

mit ^ WT^» bKW vm aw 1 vnm "woa 

^Miv« nnoH im nim wgx -pnD aim üshn^ *niTtm 

hma H^*onB«rt^t*»'w^w'T"**'*T* 's 

pjua HD xh F]U ii> vx ^ D^>Dir:i □'nn^n nnsv x!5i n^B^non 
lyiB^i vh\ p^nn^ x^ motr^n ^:i^ddt moB^nD ^pi^ xin ^ 
p-isriD niDD ny^B^n xi?i paino moD ny^trn xi5 ny^ nwa 
DBra D'xipj Dn^:rir nvitcn ^ntr tiok crmoirTn >aK 
mef TpntöDo ^^wn brm 'n kw 'n^ KTtarr 'in mum Taajn 
m DBfa 123^ me^ muf i^p m lepn '^ mpjv d^jkt 
ftn D^iy^ ^ttr ni .''d w noa tdh mon hStti 
nra w im »j» a*D noirr rpp«^ th ttt^ 

^KyOttT» *1 TTDIt D^yn TST^ TIJPBT 'UIT) DPII yiH II^ TTW^ 

Txoaa aan^ fen iitri» w Dnoi» lijyeo vi» TCpP 't^ 3^ 
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nn nptf^m ixin ns' ne'x n^ats'n n^i<"n 3^nD "1103 

rmvn rwu n»m aii itd« o^ionn onip n^y s<n^ -imo 

*T3iw "itt^K yriH b:h rt'^'vn ]di "»ro 3"d iioa ^ 

• •jv.viö □mnts' Gipö nvts'-nD TOni hvdjd ^33 n^n myb 
l''» ^njn HDDtt'K' nT3s* no« pi n^nn Vt?»' an db^ 

9'i nriKSDi UDD T3«n Ttt^K TO« 3mi o ra>i5'n^ n^^n .iksid 
önan »tDKf« OK rnttio mn ^bi nrsMn «tqmj nsD 
TOsnoi nrn nrra« w vhy man mn^ w rm« «3 
•nnKsoi wdD *DMn im mo rim m*] 

Kuon Hb DK iTm n^ym nc^x t2^^x np^ o T'd mon ^ 
i5"in nmn^ iso nb ansi nny nn k!Sd vj^ya "jn * 

nf'r m xmf im nmiDM rrvaw nuuD 
iit3M BNw^n ^ wpfn 7m pmo -nt» imy ivd nh^s 

.nsm rnu MBD n h wn nn^pn 

t»iBfn ntan p sm '^ro rfb toa m 

oni >iw .k5> U3» waTK isooa inym ^ wi» insm ' ' 
ßioB )^JD3 nnM rm nbn mhm avsrm rpv Mi>v mm 

.TOv» '5 Dini Kvn 

131 oriD 'K noT nn^ o^nn 13«^' ^ 'vo n"3 1103 Tiy 
ic> raai v mth narn non nm rran yb ^b y>H ^ 



mm Dvwn ^ noK oind^nn m ntnnnBfMii \^rtnfh^f^ 
sm um nf nvN tsa^ rmrp p pwo mn v\fhi amak 
ifD 7wnMfh> fn -^.arb' wrm fenrnrii id v 
nvr- imo mm -vm cd 'm^ rmn )no cmp rm m o pim 
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33 

airoi» yiv^2 wk^ ^nytcai mxo dj^« hd^ mrw ruytD 
n^jn pn o^mjD qj^w o^onu 03^m om onyi ^b:> 

1^ iit'x ")2-tn p HDP xi' ntt'vn if? müh'* 
^•jBf^ p«n yv^fftö m vn» "^h vd^ i>«DB^ 5>yi 

m V33W ITT DM ^nOtt^ nt3K ij"»« Dr6 V)DXB^ 

DidBivn n3Dn ^ v'^^ ^mw ^yt ^dv onoiMi ^^snstt» 

OTI^M HDM HS^JM D«JT3J1 TTtm TTXg 

"1:11 "irnSj o^ott^ yi mtsh 3iü y-i^ 'nDixn 'n nw> 
Tjjtr «^OJT ^TD n"D '>D .Tyjf^ k^djh iön i'yiD'iDn ijyi D^^itfri t^yi 

"»ro '2 ''D «^ojn ^dkJjd rsiajni "1:11 ^:r;T xi? minn ^u^Dtm 'n n^x 
DJ! '\xi mvi3 ü^m Dni?tß^3n iinn p orno on^i D'jnsi» 
^1 fj? viDt66 'n oy^ f Ktß^ ]ioö '31 cra3 oan« w 

cDip cxn inai un "i'dvö -p x'it:^ n'? "»hd n""» noa 
'jiyn^T niK i>«iBn lan T2)ni riK^aoi B^ruoi piyo o^oop 
)^ ont3M3 myn cnnia ^ tmm a»wbm omn b>K Bnin 
^3Bf ttnpft 1 ora 16) »nn^ '3at rmi» mwiDt 'na an 
onemB Hin twn nso ^vfao m«^ i'tw vw m»^ lara 
*i orai '3 m rm mwt dwu vb>\mbp unm d3 
onwiJD pi n*Q^T\ ^bH2 n^y^^i nma ohko dt i*T»pD r^^*^ 
npB^o i>D ^y Dwi> nsiprin nye^n u^^n o nnin □^»'r.^ja 
ünb "lann ■]sn^ iro aw dx Driyi^tt^ ^nn ro^nn pn fexDi 

Dnoixt^' D^zDtDn D^nm d^db' nnn T'y ü^öop n^DDip 
«mon «i> ^jiTDi »3a «n noK "pi Tai "p rpn* uibß i>iDa 
tanatB^ D^ntart ^ üwm an p-iihoa* Mnh) ir^ 

nao» pm mwwa oTipi^ ni»^ 
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rnmoai v^md pno m i^ onr» nnrnsi rwoai to i^n 
VBöjr ^ai< DTwvo ErpTW wi ^ rfe iTwn o»nr»n 
' ^ i^ra cram on mm mson navo orw nusipD 
rmrov n«Dn ihn mwj» ti ama^ tto 1^ nourr 

"»3 Dni«-i:n n"y u^odh ^nx mDipo m 1^X3 ")\-iid pnvaB' 
-non V'-i y:^ ]'2 inDti?! 'tid niDipD "in li'xo -rnxa 

KM nrnn nöxi inst xin moipü D^ninsn mDoitD 
nnis 3"y D^^n^n p ^mh upjD n^sna^ vm>a dimh s^xia 
w HDtt^ i6r tt» unsta oaorpi was dikh orantf mim 
•p» hv nu6 Dmippi TöHD rpnn y^xv t*3 in»» )iru nrw 
Tb«03 l*wai nmtö w W 1^ mwöibin 

Tö)W ^ oaro Tmyaiw i>5^ crwp 1 »5>tt^ ny ",i8f 

myte^ntt^nm nii^ym Dnn ipt^nm tokth an ^y btt^ü2 m 
nüTO ^nanx i^h "i^mitoa yB'ynB^xi n"yn Tin ioxdd a-a 
x^B^ DipDaB' möipD na"ina ti^^ xipöa itrx jnoDn nn m^» 
1DD ^tfi'D "T"y nnpj n^:ijn hüib'sd niiron niB^yi? i^su 
«"xtj' nnxttf Dsaai? ni>iy nx arbü'\ ir* nn iDoa ainaaf 
1^ nt^w iBoa pi DTHT! ,w i6 ai>n p jhn msh 
Tioa ]ai ipsh om ti^ö ^d:x im n^icr onam rm 
byf DDVM Daaai» n^M nan n» uemn aw 
TH pn W3 ^ ia^ bv fmm iw n5>^ ddp hrb^ dtk 
nön ittfio mmi nTOty nj?ttfm tiot rmsrh bm 
vh) TTD '1 isDa DiJ^ airiDB' idd n^i^ii msD ^3:a □:! 
wi^b Dinb "iB^Dx -N\i xT"xx D2'»ry nnxT DDaa^ nnx mnn 
■jTD B'isnn^o lü^o^ x^ p tDis^Dn "jyDB^ö s"y D^ainDn ni^x 
bv iHB^isj a"yi Dnai ixb' ^y B^^pn pi i>":3 i?T'n ib^i^sb^ 
^JBO "p Dixn a!>a nwaiom nuB9yn mom 
in«n rwi>» ^a -pn ^ mMrr ni>a rmnn KiB^ii» k"iw 
vaho nh* ¥hv narwm inan ia jtasrw vwuti a^ 
nisDa ipi mse |nnai nna OD^pJv winoi unamooi 
IW1 Ta TO ni»yw nwyon masi wro ppyv iwteam 
!?DiJ pi nniDi i^i^sn non^? iJia^n xi? D"yi ^"t iröDn nyn 
nmaiD miio nmw onoixB^ on^Taiö an'hv \i)mb 
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10 

3H3 i«ii»n ran nnsi ^»iQa T«ii>n n«w rru Hi»K w^iunm 

pwi» w p<prh OK 
ta» TOT ^ i6 m« atron ^ wwn niwin uwion 
1^ rjw Man n^Vn ^iw Twn ^1 h yhrm onn« 
DMV ^niK ^>3iD ^Drn no mnn w'iion m im 
rjo f^"nJ V r^^o i^nb^^i n"n ^jb!? nun ^yn kd^ 
lüH^w m3i "]iP2 K^o^ GKi i^rh 1^31^ njy^i "]D 

1TTI TDK VTWttW HD 70 ?V HTÜ 

Trjnw ^1 'K rrJB^ 1 iok rm yrH? ibw tksd k^v 
nw TD iK^ TDK irn rrjnMw nru p n» ^ dk 
^38^ 1^ KS rvfH? ^ K^i YTJ rm 7K5«w» 'i pi 

n-fj n^nn to 'wh nrh iök onon i^^tt^ nn: -]d tjd i^v 
iTDan DDity^ lon^ niDTsn moTon OTpyD D^ninsn Tino^ 



nDD TWÜUÜ Wr\ TDDD miJD 

iiE^ min 

msD 'MK Ttt^ Tain bv ibwi k^ dto *t ttd3 ^ 

p wwsiD^ TO TT ^jy mK^ onTiß^pi 1 noa ^ 
*T0 mxsr\ 1» p TTjwai 71^ rnno i»y onanai f^^y 
aina Ty mn wn Tsoa pi onape 'a ttd w TBoa u 
^ mm mon p nhra npiivi n^3 mxön na k' noa 

4» 
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nn 'i^^ y^9inm on ^d-ds Kißij y^in Kintj^ iit^n 

D^D«5^n i'vi? non pn pn"» y^s ij^x nbnn airon pi^D n^t 

irnDo l;n d^d^ nyaB^ xdü» ^?nK3 itrx ^jdi ^jnxn ^ 
-iDN ^"iiDnn Dnai ^JiJ'n mi>n non nxDiiD mna ^vpa 

msio ni^a pipn yroi enpon nnyn ^jsd r\il?}D» iru« ^10 

nm tw npr w wi> in^n Q^njm moipo 

HD nNtnD T^öQ u*'"' riD/t 1 1 ■ ^csH 0*0' inx norr 

^rnnoa msn isjo m^iiri ^rx i'^yi'ns ^r^^'tj^ ^Dcn rmron 
mn ^y bn^i^y i^d^ xt»e^ -»d b ^ipyö Dii?Da ©"^p qjt^ 

mD' O Gl« 3^nD D^XDliD ÜJ»i« Q^Un iflO T)ÖX pl 

WM ir? '» ^acpin^a atrsro iriK 'np mi> btrm ^ 
n^ai npiTD 0*0 tid orac otk titid ^hs »ä« ^tm 
onan» mmno woipD naro ceb emtid u^ödtti msro 

nnw innsts^oo anpn ithb^ vim nn orirm ^ 
Ttm KVT nnw an^i tdkd ^ nDW avDn i^n tki wv» 
IV ai> lor Ki?i inwc n« vnv* bfjpnm ytsm rm» »»a 

an nron at> 5>p .-^y Uhr noi npyo yrm iD'^nn om 

. DntoDo aiB^> c»i>ü* oj»« üniKi 'jbd J>aK 

.Tina» w 1» 0* TO -TTP o ifi* 'to TIM 
TBO m> iwti tor)arr^>^»l6wwh^^Dl^ ' 
'X^r\ mv wa dTm *m mn nw tmDD ainyi 
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b^ün pp2 D^^^pin 121^1 mmiijn npv^ mcs^ i:d«i no 

ayi»* 161 ^ rnv nmx inj» hbw mrpn ^ 
rrnrn fww mr rwaa» w^m mimi ¥h yn ^ mbv 
pw nri^ i*ä ruttQ 'o löun 'b^' dw timdci 
nmao nen^ ^^16 *fy n»n im lAn inupjr rvm 

nrjw P ^tt^'^'tyn f\bi<b n"Dn njB'a mnj rmnm D^>iyn 
ipK^n ^K^3J in^öD D3i»D n«na nt bi d^jb^ f'ytt^ nmn ino 

£WD* nyav »«ti msoa lai 'n^ m tdw Dnrarn tn Tin ^ 
*u«i3D niD nwn natt6 mx iraTi nn^ nntD vatv tn 
natt^ ni3D onD nnc^ onnr nhpi* nms rninn 9 n^sui 
1KX 'n w mna tu avo p w* ryn:;' iro 
v^yi onon "bv^ oin ^^yi p»' f y "hv) m ^^y ix^nm mn 
^r^pm minn ain^a^ idd V'-i ditod riDD ma^^ nny \^y 
pix B'-i^s iHDn N-ny nn tod dhö mtryi' li^x onm 
io«DB^ nö« p"i «my bti^ my^b '^m i<b om nimi 
ni3o n)3tDD )^in nDsy ^jb^ niXD irn ^wk'vi orn annpin 
D'Kiioi onarr ^jsdi qt3 pinrh mam ni?»b nam pi 
»TD oniDK D^MHD insK^ nina» i»^^ rwn nnnKn 
p DKttdt? buv onam ^ mt w»n djdm onain »ran^ 
ruttfö WT noa boH ntyyji npj niao niicT^ dwot 

a«n >"u imyntc^ nir::^' i'i'nj hd^t n^3«n m^iOD D^pmo 
.nn« ntß'y msD lya nii>aj i'DKi' i^rui rnsi nn^D 

nsD nsyDHu iddd mso 

rbscY b*rKX\ rm mo nama wn mo fb tid ^a ^ 
ana ynsi nn wm prr yas n^om o mm mm pu a^ 



« 
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HD 

yuü-' -jinn mBjn p:*^- yyrjr. nB:n mi:on non «»i 
xr:i5?E) nn psn lis^r nait'n mnoo n^nD mm-i :n 

iM8n miBisn ut* nyiDD )nh nar nun lyiD m mpj 
iinpj ivDtr OB^n d:ii ram vkn 'frm unp^ oninbn 
TOI 'y^atwi trmi» Tnna nyiin di» TjnD «5>k onviön 
D wiott^ rremn bv rmo «in ]Mram ra» y<rö rotta 

Dl' mnö « jwun vot usy' mm mnoD itrpDi iprna m 
Ty « nrun DBon n^y^teci rattm nnoD riD» aio 
Tow mnö 'D ürh nvo yini wtwi yntwn mntDO 
p]iD i^y i>K TOB' p)iD ^y enn f)id bv i<bi yiae^ p]id ^jy nb 
inmD Nin innN x^n orn ^^i^nsn er my^tJ'D b"i ^iDnxn oi» 

.□nn? n^''^^,! umj «i»! uy^jorA» a*m m 

aJ? rm \tnrh '10 ^2wr\ tcnra 'to a"D T©a niy 
^ib6 nynn trrp «ipö nynn irsi ^inniy 

T«i» nynj 'rf? mro *Yj? D^n '^raro rhm ra» 
nimn i^n to« D^ro^nm 1? d'^vi yinn 5>3 'M^ lynn 1 w 
TDW nypn nyrm tdii nm möipon KipDatj^ naxt iBitr 
• w iBiÄ' IDT m n^rc' aipD b2i< m^iism 

1310 miirin -isis^ "i^t n^ji^' ihnoi 2ö!jy nniniin 

atrn^B ^SD ort ^nx hpn xt^x isitt' nynni? mn^n p^ii v»stt^ 
mn« DJ»! iDxy TyiDai Tyion ni omp -iBwn yipni» um 
orn 11DM am am M^ntf nD ny'pm '^sm nno iMten 
'Kl TO«! «T«^ m HDD ißm yomi rM? pw ipya mn 
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csn "iDiön mjDw bv cm« njipi ninnya i^nsDöi onnsn 

•^K'j muyi ni?nji ni^jiK nn D^t^Dm nsan n«o mjfi^ nni> 
-|0ö 'twT p^n ly "DDDi npoa nww nwi6 hto p n wi 

22^*^ bv i?»^* rviii'Q np^b iTnn nts^xn::' 
ntn Östron bv xi/?^ b^^wt^ byi mos iTH» aawn ts^ia i>aK noy 
ittn^s y'in nnK pns itD«' ^^-wn idbw» n5>*5!TO 

tr*«n a«n nnsD .w d« tf^K rw» njit K»n ^ny ni> 
nns» 'Dl ttd w 'öa a'rwD nief«^ ti» rmnpi» növ aDitj^n 
rt:\si? n:ino> nn:: zDtfi n::mx -it^*« n^in^ '^^k 
s^i nt:\s^ n^stf'st-'i p,dd o^irx^n tt'jiv nri^ n^n djik .Tn> dki 
nrn Ds 2"D 110 FiiD^ 'n isdd "tidt^ vo> nn^ts^ 
nnsÄ^ö nns njipn inxn ns^^Jina^ tfsin nnD3 ."ib^sihd nnstyn 

üH TWHrr\ vtyi ns^M dk ^ nnna n^n om ik nneD 
'TOTD moTTD rrnos nouK nvin dmi mo na«n nniso rnnn 
pi rm Kön mv5^> w rwyn k!> myj^i ''d tbm 
inn 133^ w my^om noiKon njin«D »aa vnynrh ro'^ 

ntt'xn rain tjn-;-;h ipai^ nnrn ^:"lD^;'«^• nb^^n "iipsn 
itDsn nn'D na^n nj^« kmt noin -il^s««/ na^nn m^pn 

ysmm mh m pki twk tw w iwi '^a a*a '»d ?)iDa 

am ninn ntDnnn tsinir^' h"n ncx mai -ihn Dva * - 
□»sn cr.tt-n dni ihn p]u an idx cy nmyn "»d röNi 

ENI iri?aj ^iDNi» "inio nDv '^sNtr nü\itr^ "»sn -jnii u^k 
. ui>aKn r®\T ts^ßjn no«i ^b^b nw iok v^^a no ksd> naiyn 
.n^auD DTiiD w »a arh» nö'iwD wan no« nt *»di 
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1 'n i>HiDBQ 'S [KD '3 ^Hm^] ^s^ii^^ Trh* UffH te^ 
inTiK mnp nrno or iy itn mn ro te'o^i avo 

ynth mhD ^ noK m nwKn mrwD 1^ rmmi» 
nvn rwwe ro rmj? iöh rttJ? arh W9 yim rrfrn 
-jDK n^nt kw ntj^xo i^ax na nnv lO'fr i!> 
Dsiy 'in^'^'pn cm "ps ra in -p^x "ininx nny ion 
DN- nn pm ünh 3N*n npih 3«n nirx r.^nm 
m iJ^Ntt* s"yKT imns nx ts-^-Nn np^ts^ mn pi nxn nnp5>65^ 
üXB' m::i c^'pna «sv Kinty nn« pio mina a^nD 
noM p miTD airoa idk niru« vax nviK np^ Bni6 iiok 
bfff vm» rmrno rrm pi rtom ma« tii^ i««e^rfr mw6 
npn nninK mefKi airott^ n»D vw^k nviK npnef 
^y» airon poD ^ ivt n*na rrhv nnmf m^j^ im^ 
na-in von mo loa nwK x^x nvriDx nrnx 

nann nt^x c^x np^ xt'»^ ainDn pxn nmn« t?« nt^x 
r.mT> n^<^J:^•l mni; ^rnc^ n:i»*Kin ms^ njiB'x-.n t2*n 
nöy aDiB'i n:t'inn prin hä^w nu''ya nsm .-^'ro 
•jimn Kim ^na ly» ni »3 mwinno pninoi noy nnwi 
j6i m vh !?"■» «5> -)mt» n^ö i«en»D om ins^ lOKoa 
nya vib^k nin« r*« np» nm» nix vf?\ rm% 

•nya mn« rtrm ^hj^ nrwiK vh rm urmm 

DOTiBoa ainDH is'^nm j«w imo nnio nnx ^a« n^n 
□'»isn Dn ^?aN c\s-5p: izniöD Dnn^?> moxa n^jnnniD^' "»jsöi 

.^31 Da ]nnnni> unaDn a"y nnya 

t6^»« npe^n 2<i>i wnan lauan a>ro Troa 
;"Oon ^) .ra Tioa m mmn nnt- r6»a3i innsya 
QTi WK rw ttf^ um TTPoy td ik ttw^» 12bd 
D^jaM mns nanyn )a ms») njipn ^a mm nMm mmn ioti 
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Vom idtS d>o^ y^n nbv^b rih]>n ^y^n cn* -!-L%n* 
onöB^j üvi:in '>sx ni pDV3i lud dt nysw n'nn ''sk napji? 

onn cry:iij{> Dn<Dt9»i rnpxtt myvb o'MDtD rosnDi natsnDi 
iMt3t9^ DHoni 0^3 lus Sin *)Men 01' rwDiD 

ahom\ ym^ tn^ koö» na v^iun crmi tos isrni^ oi» nwDiD 
D vanK^ B'in ^31 1KÖ0' mhvT ona y^nr n^w) 

•ny ^aj DTD niKno nrns mvn :i"' ito 

unan itm rtupar rwow 33twDi?i sanch «tjorn dti ^ 



'T «öont^ nmj vini noy aDwm oas^ y mi oi» 

inn ^t':: mnü nrh ü'pe^öi D'fexoa y:in dki d»ö^ 

nnx rnji» ixi^o' DNir j<vit d^^ü nm is^Din amD N^ty n*:i 

i>a« »y aatt^n x^a^ *t?ya^ mTO» n^n d^o^ T'^n 

U'vi unDDn i>aK myp rrspD in^a^n m'a D'^?aw 
na^Ji nrüöi nsoin i^>a avon ü5sya w l iJ? «Denrr 
QMi iW OK ma aina rmo« «'n Ti>ia 

1 'a DT?i t .TMaiJTa«n vh\ nya» rwDiüipip a»»n 
DK nm *3 ™n nr»e naii» k^j« mmn na*»n 
mnDni nat ntj^ns^ mj n::ns -^'nsn »si? am »s^ 

.xi> m2b\ pip avn nai^i in^aa *|B^nsn 

npA^no irp»B K^a nairm nnyn rmioa Tf> -noa « 
TOT! ipm mw ma naim awai ipoan p rftra ' 
.TUMt prrm ^ ^ aoiimart toj i«aa p oTWoa 
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D'Änpn UM IDT nntD» ntw^ ratw onn ivr ann *b 
trewin orki i^n mmsri bo in^nn D'^-nD^^nn ^ dvütü 

üwnn DTMV mrua crmz rw s^u« dtht i6m on^h 
mjm w DJ hwro n^o^ 5»wan» dm ins n^KS i^m 

D^fjD'ix irsum D^K^K-'n D^ijüDD ^ix oyo-'S cjiK^a x-pn 

n\T DK D^xoüöm D^xoisn ansun ni?« 5?do nijsi 1^2 nynn 
nDir; n\-in ni^Djm rh2:n noTn "iiy^a^D D^p55n ü^t^'ts^ ^'dköh 
OKI own pi^D nnun im rtpmxi im S>aMDn own i»y 
16DD3 rpnn i*pnm n^ari niyne^ 'bD mr» bMDn nvp 
ni»aJ3 w»ty Knn pi wm npttw im feMon own 
ntt^r M^i fe^ ni»3P Miw ^1 tow intm amn tdmb^ 
TSB^» f»^ wiD wi w noM DTO onviDa roMi« uw n 
.10^ iV^> 'n ni i?jn nriD 'bn rm» w ttidb^ nriM hdw i;dd 

miM bv T^Tt Tini i?v "i'in 3T0T3 dwii d'joti ^ 

tronn ^^ibti DD>mrDJ nx ixötDn x^i C3 DnxDDJi 

niDj 'DM pB^n m'hm pn o^trann dj'm dhi nipttnxr\ ^smdh 
cmDm on^m ^aM npe^n D'nien ^SMDn d^^?9)mi ma^n^ 
rü^m bv.ümxsm vdo n^OMi» '«bm DnoiM di'm nraja 

..Tnm tijn na» nnainm tid nti D*taMi 

mt>m p na on^aui» hmdddi iTMDd iTü no rrua napji» 
tei nw »io ba nm mh^m ^>^ai ^ onDW 03»m am 

Dw va rnTm BST OraWl 07a OtSWI ayVoUi DTaMOn 

uns* aifn naj»^ m nafr w ihm p unm han 

]a-ip anpn dwt ii>M iriMi mne w ^ napj^ 1^ lai^ 
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30 

Qmb2 riKipn mant^jn moriDn r:^23r,t3 >-^.2cot:' msiü 

«in morQ mnts^ d^jd^d ^:t5' nninn runj n'"» -ncn ^ 
>K^^^is^ ismi cm ni'yD ^jk^h^ ;nc6r 'hd^jd 
cnD \s DDm n^^Dxt' nno nny^i t^' ^hn n^^'su' b 
rij^'atj' b n^i'n lyap d"v myi T.a^ ^hn ntca nny dj K^m 
□»j'y nwo3 nny Tai» ni>»aKi» icm aiyi w iHn 

.110K wn ^ msrny* Kh 

'i2m m niiXT 'n p^d is^on cm o^trpcrp '2m n-isjc ' 
nw m DK b2H «Dü rniKS ^nr •jz-^x ^i^rn irx 

niBiyw niBiyn mrtch rrwn runj mn ito « 
pjiyrr Kipj hj^n pts^a ninsn nwötsn ' 
cnnx D^jD>D is^Din cm "inna «in nmn2 -id^j- -'.csn 
Din nj\sB^i ni'n^ yasNi F]t»pj ppnpi psi P|iy2 mn> oxr cm 

DTnrw WD nyaTHö pn ppyn id» rtn moa w « 
sjiyn f DM Dwn oa^« om onc» nHtrm * 

*urb onunDn an^yoi p)iyn 'ntt^ ni?*sjD D^ajnD nnts^m 

ins tr'» rm nma rtaj tok dto nn Troa ity p 
na3i«m )wm ym ^» niDna mrro ^jdhs ^jitd 'k p'D * * 

rr;^b 2in3n "idk "dis cnsD "i^inm nn:; cnr f"!D:m 
□nb:2i i^2Nn c-;B''2o "»n^iD b2\ cmo ins □n^2:2 
p2 mnü p^D ci55^ Dn2 n^ny\ n?n ni'2J pi iy.in »xi' 
2in2n "i^nrny bv^^ b\r\n 2b'D 2«: 2n nnx nny mön cid 
WDDn nbHb\ 'tots ona yaun koöv ^lona »6« aia ny:ii' 
npoxm am la^ym n^nn dw dv^»^ rmov r6aj pi 
niw ^oa na^n m\nn .nowinm tsömm rwafen rm 
IST MDS^ DTS) p^a HC DSU im DK am nnn dtd yiu^ 
D^oio DTia Dw nsa oaa^ D»oa Twa prÄn aiyn 
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r\m iDiy pi nnjD nsip: nrx "noa "icrxi i^n^s 'n 
nonJ mmo i»3öt on'n» mruD iwb^ i>si< nxai nnjo nx-ip: 
Toip i«iD ttru nwjw nnanpn ^w« bv d w 
inaii^ mniD kct TDiyn rejn ^3 loiyn nsn m» nniom 
lotyn ren mp ruiw dki ^Kiar* fe^ mrmn rwairiD 

nmon n^ny insH^ ych idk» 

m!nef n3ii> usip ]H'sn p oxi siror noa 'i nos ^ 
roTo anpm w '^re tji anpo wn dm 'üi 'n^ 
'\x\ rvrvü* nupn nov^ nDWi rp^iii i3i>n fi^ rwK cro^n 

«nip 2inDn o fei» ddiidöt n«nj in^n mni'i m'fem nosDni 

fe« yb^i^in i^j>Dn b r?fem "72Dn mn? a^n DK'n siip 

D>2ifDn "{"»ön i3::n nnri p*y nvfem rv^Dn "i^N* 

n^i>«n ünsun rwon i^jw i>"T nty«' 
yam töko ibwi ni>'D«^ mvo n^Kn mn 
atto) w a^ nD«J» i>intt^ ^la w tot to '3 'oa 
roDD anp» tvk norm p a^ fei« fe«n 16 ijn 

.rro2 msc^sj 

itw« nonan feo ifewn itwe rrnn rwt avia noa * 
njna mn nTni&n nonan o pion mö pKn bv 

D^:mj -jDi u^D^n ipos -pi bxni'i üntrn^ mmo m^*.n 
ni>yn nvi-©m nstön nonn n^^k ^^^xi? nox x^tr 

onarm i^ko ]n3 ^kb^ .tkiki i>3K nan »npri? nim li« 
19MB^ npna msD ibwi cx'niD^nn) feivt^ tdnnn^ rnmo 
^ fpa Ton nvnÄn ivn mpio hdbubd nona tttvi' qk 
wns imB^ wfo s|33o na*iD nvm w mc^iav rassn tt^ono 
n^ iirsont nonan w rm ip»» .5»« FjiiDt: ^is'ü pi 



Digitized by Google 



MD 

inanNm ini5'p23 ^bn riDns' "inx nnn ^jbd hon noxn 
Dmra npyö noKn '^dm B^^nDni? □ni' ib'k ^bm nDxn 

.rraum nrupn wpa nn« D'»Tn 

n^sDJi iDX 3^r,n n:; ^tfc'an xi? nro V'in moa T.y 
i>"in t"» iTO w'D5 IBM njB^i»Brji T'i» rm xt rxm ^ 
lo^rf? )am udm idm afna Mpii«^ niron dss^ iD^p 
TO n ^tranef o^fen pi omh la hranjf o^^an p 
Min »rw» M^v nwai nnyp iiaa nJwr ^ '»»m pi 
YTDW atron ^ woin D«TTDi>nn ^an nt mion nn itofw» 
nnsnm nona 3^>n2 p]iy iB^n "»dki ohyaty a^n ^533 b 
c^'i-ir-i mi53JD ü^b.i nxDiiD mein p ir\v) nnv d^dh 

."iy"un iB'ow «i> mso (jy ixy 

D'DD ^J^D '1 nms mmn d^ddh n-iüp m^ion 'b "noa 
Di2-^3i Ti: rhu^ nyijp iö cm ü^dd '1 ny is^oin om ^ 
Xn'*r\ riDDi iij'y n^yDis^ ao^ is'ovi Tiyi ^Di^pi piMpi titj'ipi 
in TTiBxn rw « j^w mtna nnia pp n^Dno ni>Di 

• Dana 16 



nBD ntrono isdo mno 

he^d min 

'7p omaa nnao anpn cn'i ainDir no 'a hd fjioa 4^ 
msön nox Tio5>nn ^ddr ^öid trnji tr^a ^i^p a^ax *^ 
ixnn "no "ison nn yira^ no Dy nn« miiD n«n 
nK DTiKam m^p nx ünnxpi Dsi» ^nu ojx lam yiKi i>« 
vsa 'M msD r^eaj onini» ^ pan bk oaratp mE^Ki iDor 
pi Tth nn M^ Hni mvo wtb^j) i^bsj rmtin p naTw 
im nMt bM rom Km im msD mti ';d "ba anron ^ rm 
Iran ^noiM maa n^a^Ki xa ttd ? nuD ?nsia naina ttt msD 
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w latcji inn DVD i»w »31 yFom rro 
w TOn inyn n«D nsi^nn ts'^K ^«b^* dni:' ',r*inK^ na " 
mpö nrxi' opn y^oj^ sti'ö Dits^ nxty^ nönn ix nty 
D^tr *iöy "i^x dx no ix dich in -iiann ix "nisr; '^im 
irm\ ni>unn oni cktt^^ iö loy r^ya dxi nb^'* 

HDi HD Kmn iiDo i>«ri n*i»yaD nönai i>KiK^ ^kb^bo 

.pnKQi ohys npts^D Dien ^9md Dir nmef^ dx hsM^ dm 
msy nK m i£> ^M&fn ha ni« nnt vi^^Nte^ i>MiB^ rrtxm 
xrh löy t5w «{) DK '»»K iDy vi»V3 rrrp pai iriDna ^^s« 

uj^on b"\n\ Dt?Br^ nDnan mon w "ne^n dm pai 

mnrti 'wo onpiTi iTipvt) mi&n iwt 

myn^ oun nnM nnn «t» avoB' »td WMna a"D ito , 
■niyi» wa-rnnM rmn m^ wn p ptosn «nn'» itdm wssn 
nnM rmi? i?m tj; ^mt an^ wn m^ nijnn n^vy^ 
nMin rpuoo nw my^ im «rv vxm muh mn 
nwtryi» d^^sdöi idwo w p 'm nvm dm '»bm m5»m ii» 
'SDi noxn m-nn^ö xi^n i?x pi nnoy d^ddh xi? mym 
D'nioisnn 5>3x -wh mxi nnx .tod xin piDsn b ij^odh ty-i-i^B 
IT Twh cr3-i nnx nTin nvio piDsn mö 
ri-'Jtr nisD 1! müji> an i>y myn xi>i nnx \t6 miiD 
a-ii» iB^y niDi nary n\m Mm nwi>B^ nisiD w rwurb d^os noM 
rnoan 'hv^bo yn nn dot nsin mm w tjdm) t»rai i?in 
n*3 pi ^MDi5^ n^a p nJttw »h^D npi^nt» ipipw dti^ 
QDsy^ Knoan ^ lyapBf nnon nenw D» p inn n iMvt 
on»D nähr Dn?3T|> wr w D ^ i^twi dm nivi^ 
TM ^ nox i^'Tni dhidd nD^n py^ip vn "inv ün^non dm\ 
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ny^pfi^D ptn kvw i>"T unwn «^tm D»3iyn p n>'o wyB\ 

yyvi ^!^rD tt^vn noMV ^ psikh tim te^»^ m 

I I 

«nys^ tt^vtsn nvtso snn jitw 
Tmv2 '3 moa .w ds«di ror msD raro tidd «. 

nsos w oyw natwi di»3 'bho tea njon jtf' yro rrt» 
'DD DjfDi TO »WD»' n^attf di» itv ö"» 'da 'a 
i^K ^301 nvjB^ mian 'n isa wsn nsoa ^r^v oysi i"d 

D^Di III mtn mtnö ^its^tsm inDi kic^ö idd n'^p ^a 
□noi»na d>td do^jj; dh d,i in^iD a^nD i^ici^iDn •j^Ktt' 'sysi 
i^xi DD^mB'sja nDB^n idx t noa K»ajn n^DTi «™ 
i'ipi'tdn pi Mi» naMi>& nae^n oi^a os^naD mm 
i>K mwn tt^K i? niD w neoa a rmna rotte nmpa 
VT« m feo K»apio Dpn «fen «npn nonrfr nwte -ny W 

D'pntj'ai niaima D»ain -jH ^»iiD^'ün n^nn a^'-nö/Tn ^an 
npon rpnn pi D'-Dyn mhaj p^ain^ Dnnnöi anr,"» cn*-i'ip2^ 
i'>nnn ts^^« ntt^ miJö anaivi Dinnn p D^irm nas^a an^jrn 
xtt'Dn n^nn pi "ison nn 'v 'oa a^nsn loipöo 5^>k bn 
D'TyiDai ninatt^a roK^D rmvb u^b onm. m^ioa in^m 
*TOD «i» D^i> inDiK iDTa mDi«i>D .i««n o»!»iyj o^iun nvnsh 
Htt^yDD num^ udm )-idk DDsy an ^a itm nsM^Do a*snsi 
i>aM ni^n misd^ xorsm u^yrm ^aK .nas^a rw^jn 

.nmb oniDK onann t^» 

mnnoa Kan now ii>pn p loa aiian «^a mnan miiT^a % 
nmnoa iKiaa njao^ »»y tdd ^a i5w on nn o'b " 

.m*i>y oan Tran 

TO iö TW nnn iti' w nnn "py airw no K'a moa » 
iw nnn ]w win? nnn i^y pionr ntwi aranir^i - 
DK»' nox p-. nin Vim ^^irr^z r:\T ^^a ai^'pi 



DT V:'K Yat «i> «i> hdb ita «i^ twn 

TOVB^ o^niD^nn nr ^jbdi tuDUd onyiDn b m iibs 
mnj T3D ttnnn n-m d>di»^ rwu ^is^^n «nnn onnpo 
uruK ^ >3oiD mnn nny im p2i iwipD iny 

n nwtnf? nprt M«n ivsiffsa; ri»"m m mos ^ 
nyaui ri» 'd3 n«^ji a*ä ni>BM mmi it nosn an 
p>j tnro 3»3«n msdj nvi j6 dk 3"jn tio 'b^w isd2 
nyn ysö mmn msoi .nny ini« i^rr; irt 

njiDtr is^Din D^^Tioirn (jaK mnx n2C!i «h n^yn ntj'y^ 
H* ,njtrn insyö onai 'd ^jbd nöNi n^ssn Dnan 
'JDD D^Dnn ^ipi?p ^jDöT 'jf'\sn nn^s H*i nsipnn ^yi n^^xn 
n^V^ v'''^-' □'i':n ^^hn loinj^' cn^.^'jsri c^t:::*:."! 
D^nosn nii»»!? oipo ]w nison p lovuii^ d'hob nin uböi 

Itiw D'K^On ^Böl üDipöD TSfVStff bHTW ni^>a ^JBOl 

v'Ty ^n*® mi^mn 'jbdi dwb oid nnpni» iny 

i? r\iiy j<h f Dn i^ ni<y k>i a^ro Ji'"» 'D3 pi oD^nna 

nnHi D^-ßtiA üTfOffn onvD onsiöi n^pTy ursson D'mtaVnm 
oy- on^pn orna mjfb\ Dutß^ my nsD n^^ nyar 

* 

Df»anyn f 3 nDm hdw airon yap a"» TiDa iiy ^ 

103 pBiMn Inn wbm p)n ko irw no 3inan iism . 
3"3 nrun m ivw wi^i 'i» '«-möv 'd3'rnispn pu cu aina 
tt^iwi rcrmy ipW'-kSs« nwt -mi^yn pi v>< ^ nJTtsf« 
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nsD r\mnü ])mi ibdd mo 

nm mm 

yrasrw n«o rw«i mso navo iMn mo fJ» Titn 
oanhy onteji ain» w nf>t Ta^ nHn rmai» na 

n^ivn nn^nt^ in« nyns niiö ii msDn id^dih D^^TiD^rm 
nnnn mb lö^son ij^ddhi vj-ibid ns^pn v"ip'e^ V^di 
.[2 ,T onai] "üi n)5io 's:« itffH "dti id^did k> mox 

iBDa pi Dnnn öd^ nn mnn am a*^ nioa ^ 

aina v^^^^ .bi<i^'> nöix nyiD b v^^^'i^ ^^'^"1 

10p "iterK Q^M^an iMtsn wer* iTDi>ni tuhm nte^D nM-nno 
n*»in3 nnn mvi r»nneoBf ^irw*3 pmn i»dj ornnK 
aijn m\ unsfh i?m im ywtn aij^a niuwm 
vrm TDoa airen mnn spiö anpn^ ipaai «rmn rwiw 

fea mtoi iwm fea pnt m ytn^y\ .n^ noa 
inxT ^^B' n^a ^> ^J^ai m lana npi^n me^ ni>BJ ^aanj 

v^va «rüii?© nyots^j xi^i nnxu ^jis^ ^tr p-inn 
□npiB^ nny rn D^3"'n-ioi Dunn OTiD^na ""ssty 

n«i>t5f Dnnn ^»'«i J^y mxits'D s^tt'ni>i nn\n mxii' Dnnn 
WTD im nnjw q^iwv ^aen» iw mor nW>a «^icn 
0*©^ wra ^a» opaa ppitjn lanpn rmn nn onnn 

"W w n»a pm in« nw rm ww nr»»x>^» y^n'n 
mpyD nm n^w haa wmwj ^mana iwj^ ^«fea 
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fen m DnenrttD m im in feat enn mbpn b n» 
rrnn nan bv •dw bi ,nipte 3«n nainan rrw i»v 

nyai pmn in« »'i^'p ns^ kto m's^i» övp"n"n iys5»K 

HDÖ DVDl D^X-ipn nDD pD HM DVD lOlpDD D^nn r;\-ill^ 

Dn5?iy K^K'jn rmn» >ai tdj; ni^s^i' D'y'p'n'n D'»si>*^ Km 
Kvn ü.Ti>y roinön w m^^ba wpn m brvi wy nm 
wntßQ «tnn pm iron»» i>a!> iioa nifapn bo airo^ dott • 
i»y p iWJn i^y ''31 mim w ^mts^^ e^y ly^pi 
artov mar\ vh in rtishö roiten yito p lea iwii 
nan nairon minn ia^ trooinn latö p nun» riD ptm 
L:^:::n D^TiDi^nm 2)r\22 D^NisöJn □"»nDxn D'X'aan 
«■'tt':m c-y^Di' □•>yöi!^j vn^tj' np^na >2<aü p nnn"» ny^o 

iy d;i rDtc'DJi npii>nön nt^inru inv «inn oimöi on^ 

[* .mn DWT 

rm.T cntt^ o^üac^n ^Ji^a x^^s nj^s rh^;- rpii?nDm 

Kvi onyiiw aiiw B"yar nun o i«i wanr nnw «b^ 
^ nwiBö) avon nm» mvi^b m anaatsf nun ^ wtb 
n^»t9ao Dn2tpi nyiu onspai moiD nxm nstpat ]Tmi nhr 
inpnws navttn mvn wii'» mtnif? "bmn a^ 

.mxDn DH'i'ai u^j^a man mpi^'ne i^sj- any-i 
nfejtß^ nnin 'crom ntt^Dno ism isd ^^ae^ miion ";ny 
nöi»^ Qum«n nmi ^ödh ixi^ ^yoi? m^oa npii'n 

orn TO asnn «wo pion *3 Tonmi mnan rahtrh w .mn» (♦ 
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yty^zü' vh^ cti'js iN'i*^^ hth^ iT.3^ö^ 2ry^•^:^*rt^♦ VT d^öx 

„TD rnmn wn oni« i>ap .Yy naföi ny*iD ly nno 
tcf^K nafo !>3p ninn w m^a «m ^lyD«^ jrptB^n -pi 

ro^ cate i^yn ni vpna^ji ravisn mim ^ enr» «vi 

□55^ moj nm d^:^^ d^d!?« höd^ ny nnn n^^n *i nytj 

□n'io KnuD^^JX id 2v-^'^*«^^ c^öm ni:*^ p pyD»' n^nx >y 
jrptrw no Dnia^a rpts^nh «nn» hd n« min* ng i^si» 

viryö yöt6W3i 'H3tD p miT iT3n oa aiy "p "pra 
■]Dy ^noi? DJi Kiini itsKi myi nntn« i^'ar nts^y»' no 
r?:^* min n\':n:i* ■'^y!^'y^• nrsh n"ni' mtj'ösi^i 'k i^nnön 
■»ö N^p^i V'Vöty ^is' inyii? min^ d^dct yen xi^i bir\''2;'h 
rns -^r: rDsn nansi 'n rxi^ ui's '•a bi ^i^x 'n!? 
i>pn> ]^2im rxT\m ne^pm ni5un an« ite^w >«2id p muT 
DOtDTD yi D>«-ip wnpj nw njw ,Tivott^ nn« msoa 
^lyotr mroi D^noKn D>«>ajm namsn minn mpD i»y na^ 
manm nhn iwi» 

npi>n3 m »jbdi ,rmn\ mm mwn ofwpa y©o nt 
m nvn rnrei nwiöx >niy^ v^^'»^ »Tnn' isair natö« 

anp ^j*-^ n^a^» n::^' sm^^ n"ab ]'Tn d^s^?« nj^^-r^ anp 
lOD D^cn^sn n2D Din^ai pn:: ii^srn ihk d^je^' s'2'pi^ 
irnai»*na '2 pnss "»^mD "in -isca nrsna unrin n: i^^c* 
roa nnM "laD nxk- njnnxn npi^nüni xnjK>>Tn ^oan> 
pm Taa ^ oyani o^Kip b"^ w^wh ^brm mrrm 
-vani DTOJp pi müön i^ap s^i nun^i» nw oin^ai 
innen D^»Tn H a-n ninii nainn npi>non nnvi n^i^m Kinn 

3* 
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i^)-^ vDi' D>DDnn p 'N nnt^on minn ^öDn 

'^b D^DDnn b nN Jim ibn mn D"y D^Jirn "t>3 ^ntj^n nnrnn 
. i>Dn HD "p 7u".2i .rrnnn nnDnis'j i<b -jvdd nr; pai am 

^jjtf n»3^ VDi iwa Dupnn T5»on ^ p tapsn 
•TUT WH io "jrm mar) n*}w t^) mnp^ o'nn m^k 

piD inv n«on vmn D»ODm ]»3 Knai^n ni^nnn nnrr 

a^ roion rain ni>it ann pintt^h on^a DtefDn^ Hprt 

VT\ vhw in» nrw niro wi> rmm noii> w «npon n^a 
D)i DrD D^pmen mmy \m mvm nin^ jtvimti uwm 
;nnnKn inj^Din ^^«tj^ rrjwtm reo m bnyn ^rem "ji'Dn 'kj» 

jnrxD "]i?Dn i^d'^i :iTinxn i^is^Dirn rDn p 's 2b Hb^ D"y 
T;iön F]D"iD nnpD nniön ^y iDiy imp pn m-ion ihd^i 
^Jtr c^öDnn b jnni?'! tyi^r^ mn:^ mi:^^ "if^t^n 
nKiTJ NtJi D^Dsn mKO ruiotc'i ü'ö>n uirui nr:r: \-^t:» 
T^n bw vanp p n\it6' 'xaD p mv *h anssn Duty 
i?tsn rwic rü^on ^ nm niDiß' p ^tj»» 
ma nor p ^lyts» 5»a« moj iwa nno3 »*aö p rmm 

naiö «iro ish fen li? mai nwö nös^ ^n^^Tl 
miio -)2yi innjn Dipön ni?in c^n^r, mi?r; 3npD mm 
■jT.i^iy ntjyn ^b "löc^n 3'"» ttd2 ^b^^öh nson sir^tt^ minn 

ntj'y p'^'^<^ «iistD -itj^N b^ ntryr Dan niiyn ob^ 
Ki>jy onjsp i?yi i«-d anvp bv nmn {jy mrm w 
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'« n»«3 rriDij m««yj pn oro 'm «mn iin inöi mson 

"lÄ'^i'r.nttoi .n-iSrn^i r>222 nr-x *^sir, rrnn^ n^b^ 
vh\ b'n D^i^' :2rh in*^'J n^'st t; ^"i!^:^ ."nin^ riD^ö 

Dm» iptni n'"B'n n»np dk^bj noö maa 

•pnat nptna iDni>3i üwn nK-ip5» aTi>v im-t a*srm iasns\ 

tKip non^T 

ü'^m riK iB^nm ptm T^n o^jnDn id^tt «m di^i 
,DöipD^ non ima .i^^n nnxtri noni^Da cirvwx noa? ly 
am >t2"6B nna"! ihdä^ji höh^öd ^ inh ntDptr ik'xdi 
Tii n>a niD^D viii c^jn^n D:n cnny^ rrnn^ nzb^ 
in oyron i^a« rd?ob ii^n ty^« Tn jnto «Tn ü>t5'n'> 
ytan rmnD iubtsm i*D>jai tot w tow» a"y i?Tj nm 

nrm Mvm dy^di dtttV 
unsoi .D«Me^ Dnisi>t3 naie^av w ^ss\ yxs\ Km 
1^ D'jnan ini»B^ a"s? .mn ^a rwmi ^ rmrr wate 
DHöii» rmTaty J? '»an wn JWunD rmnrr ipnym am» 
npi^Hö Ditr 'h2 DD^'p^ iBiK nrsa n^msDa a^p^Toi n-nnn 
»xjiDK'n rrnnD ^tr »y^ain ^ja pvDB^ ]a pnv "ii?DBOi . on^ra 
njtyi ii5J^N")n HM Kini isy^^a Di:p-,n ora ijnv "ji^on N-ipji 
«"i? nvi'b n'3'Tn d^b^« ':i nui? t^'i njts'a TnD?>D 
nimn Hs^n^a at>enni> mann iniai'D i^nai .dw 
fai> rwD rwv 'k pm naa iö« rm roa low nt 

3 
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. m«' D^^ntr ^331 «^3jn n^oi^ p]iDm 'a aobt:^ ibd p]1d2 
^15^ nobü noi^D n« dib i^»© tc^iiD -r^f^tt^Di 

•]ten «en» w am» muwb^ kvw ijiw-ddj . 

i»3aTt DT VTO imy ninn ioao rrm rtha wjk rw 
Tte rwD ^*n«^ bv ipsiD khm rmw ihMi 
rim WD nvi von mip um «^aaa ivM rmrr oy an onoy 

^»aao ni^y xiiy kti airoo nn« rmn >6k ora nrm >6i 
a^nD^ 'ui (?Kitr 'n ib^n nij'o nnna imo "^bid «im 
^»818^^2 "TO^h nwyh 'n min n« trmf' v^-"^ ^"i^ 

OT»n D^j^DXDtr nmn ^ne^ oi^a /ui üdb'DI pin 

DinD n^n pi nt^'D nnvu imd isid dttd nvi ^o^^TiDirn 
o'»»3W onm K^ajn »3i6d pi ,nn6^i> 'n nron iwo «nnii» 
WS -TK my rwD rmn nst itD» ^aao imy oy ni»y nw« 
iDy th? ^330 KTty m^ai .nmn m lo« aivia imn 
i^KTT vMDJn mv myai nnar \in om rtttrhut 
nrw nj»» nriK mm jn otjxä npt^ dw rm»n o^n 
ETD^JK njira rvm trrpön n^a um dt3 nn^n 
nnnn-n d^jij' D"n noy u^jd p)1döi ,D>jtJ^ Y"» nj3Ji T'itfit^ 
D^K'^nj ntr^B^n inöiw mn n'»an ^D^m .diu^di dijx^dbd« 
nDi?!D ns inpio onnjo^^« iD^rrD n^n bi pDn K-i:in 
nno« nK np^c B'niK'n« p Kine' uts^n K^m td d-id 
oiw n« m Bnaai» TiJDaiw i^on n^y«ai r\m6 mm 
STD ira^ ,mKip^ dpvnvQ ntwt pa jjnsn iiyw ks* 
ro Tyn nn a'nnn ^j^d msdi tto mmn ^ 

noBOi ,mflD Ty mi'voo rmn miT nehö rm^m ttnpon 
Vy löy iiBwa amro ffp^ yaii^ mDi>Dö npbnn tüootk 
tt^3Di D5»8m> n^»yi oiainDJ« lotr yin 'k i?^ pipio note 

Hum DipD bni minn hd^^ nb^ lui Dmsi'D ny ntin^ 
p nnxn minn idi t3x^ trxn P]"ii2^ ntro nnn ibd db^ 

^ rrwD arew yraf pi ,mi ruiöK owf vk nttwn 
Tnan!> rnn pnun roö «rw on yw kw p 
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.ohyn nn^b n"Dr a^bn '2 njteo D*r!DTD2i nTm«2 
onuDD DnK^nr D^'^i>«n tc''»« mira 2)raw no ynn 
min n-)u:in ^dö mn Dtt' i^>Dpi ^tt^^ins^n Ginna ^j»d ini» 

(^nn nmab n^^n d*b^ '2 ruvn mv». |n>6 110 

ttnpDn rV3 nJ3 nP?8n -rKUPwi im TUMT ITaW BTvF 

npi>nj nn p i^ rvihfttrmirm ^.n^a^ iD"pnn ons^K'ä 

p\ ny nwn nwKn bi> nnr. nnw rmtait rra mim 
YT\ DS^T tiD^ HM/ipn itnn )ü'\tyi ,rpbfvy ont^ ^3 ssdt 

■BftftHft^teA ■ftkBk - h^B^ft^k^A ^^^^^^^^^ ^^^^^^ ^KHB^A^M MM^Uh^MA ^KkMlABk^^K 

nm3F Q vritc^ m tt »may twbt 11711 ruiMn n lu bi □ vvin 
rnvr nia^ »oohd qsdt on^ tEnw D^snam o^^iyn 

ErO^yCi KTin rVWiT rTTinn unOw TTI DvB'nr i(A" TF3v 

D*«»3jrT YTt DH<tsin YmfDi ,vit3i riDDTn ^3 rrrnso 
i'KiB'' mD^Jöi onax niD^ n«ipjir oya-i^ nD^^D b^H nnKn minn 
lyDti' «i? niin-nnyo ü2'*titrh VK^a: "»v n>"trn DPirnnv B"yK 
annjD K"ipjn "iDxi?D n^jn nn nx 'n i>vn .nnt'pn «i?! 

für «T! onxD n*wt^ »"wn wra ^aoo tij inK maa 

rrm ahn w tm xm cma rmr t*v vi»am nawna w 
vana ütiüto ]tjD Dmyprwn tjbdb^ mtk voa t?z^?v k 
&wa bi ^?Do Dritt) T»rj^ ife* o*n|wn owain 

ittfK min^ r;ü^o djdk .niDo^ >i?ya"i lan nain Dvn Di 
D^JB^ D^iDatt' mts'yn nii?: nnx DniDi^oa nts'^ D^i>eyiTa 
i>aa i?D "iiiKJiDUJ «a min^ mai'D d:i ixtinB^Di eyo "inn 
annm •iKnai' n"^»' d^b^k 'a njtc^ «^nty Dnuo '«'S^i? ii"nn njB'a 
T^bw .ua ntw* «npon m i^icn o^irn' inpn "»t; m« 
araa ^aa^ rmn» note bo n» nteii ow ''n d?mT2 
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.arw DTiB» ,fn8 n^sfe pjn 
hiKp w rmn mwo 'n^an ym yßtimr\ ninyon itw?t 

,Dn^j^3i D^mö^nn y2 Benenn hdi .onjiDN hdi dh hdi« irxD 

'JB ^y i?iDKi ^nnoB' G^N-ipn K^noa «^Jihs ^D^oa db^h nto 
ujriK^ owK D«ni Dii>8' o^übm mu 'jßi>o iJ'pni» hsth 
•noiDi TioiD ny"m 'Msto n'Y» i>"jn 
Xrwn tim nn^oi» vdiki rmn Tnpnw wp 3"run 
nsnn »so»» iwio w ttidd tto fan jmn^ niTaa airo^ 
onaa inoan iiw i^BtDn Dann nan onaTi i^k :wpao 
rhv^n n"n ^ni'y' dv"ik ^ispi» inoDn nni ,n^iDn «i» -nnö 

.Tow low mrya iotki >wo m in«i i>"xt 
,ynu an now nr«o^ an onnpn nm nmi» nsnn bd? 



»3 



Ttjnco yfnpa pwrn yrm rojhfi ttüd »d^ oun!? pnan 

nana O'awnn p lOBjn dk laan one^nn o^a»n ertDruDi 
inD3n njTi33 w crmi wvo WToa imaw «m 

Dnoisiinjo br\pn d^iS'di F]n3a 13102 d^d^^^io D"n«i iDin''i 

mi^n« D'J3n D^:5nu Dmnn iud^^ dv D'^b^ rh2i< D^:iniji d^ö» 
nya«^3i o^^ssnD ^yn^ nt^xm ntttnb i>yan ruB^ anp 
^>3«D3 Dörui»i D^i^aKrt ipai» rfrnpn »ja mVa«n nj» 

TToi DTiottwi ünrnn p pmnbi o^puBm d'j w w teö 
D»^aia TTD vnnmn te^ mani wiate v\'hrvy\ rmü 9?^ 
yiQ D2"Vi ^Kprn» nKöJo tt^na mnKn 'Da ixnDtj^ iod 

DDM^x 'ni? Dps D^jn t^'"DD ^NiD inr b2i^n?h i^x min 
n^n JHJDn ni no^ dd^j^v nnip lo^tj^n iTOnn 

ü^pain orwi nD«Da ijnDain umxi laipo 'n iTöts^n 

.mvi Dai>a D»»n oavi!»« 'na 
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D"Vi tcir p njm □niDKi' ib'« D^ty:ii>Dn ^jd^ n"v« 
Dn:s 'D:n -ins^ü n*j3 v^V nivno n"nnn nn^:n xi» 

in« onpyn ni>rui nn^t^n m«u 5>bn -j-nai i"3 
D»^u oniwn Dsiot mpAno miip ürm d?\]M oTnen 

w um mmi w arm ittn« d«i a« i^ d»ti 
OMTr aht w TOXI ann a« D*npjfn npy itc^i^' nrfiK 
IX Dsn IN 2Hn ^n« d^dii n!?xo 'k li? ]^i< □•»^n on dn ns:«! 
tev üxi D>^na i-nn nn ini?nj nno^» dinh a^^^m onmvnx 
«i>a niD' ü« GH^pD nps^ ^nn w vpvincti H* cn^s nB^y 

DyiDi raK 'oa» ü^ic^ ^üu TDan , nusn Kn8^ni> ihrns^n nit^iTa 
DTiD 'Kl Doa ivr OM i>"T Ma«*TD i>a ni>nM -j-ipa i>M dw>d * 
naa ohpin Mir *d np' -naati txjhn rtipnvh rwm-'ijhrx* *eoa 
rfsnmn rw mim rrnn pi mnaan nayn pi>n nsovia 
»T» pi rw «nv wsn njn "»©^ 

nnnstwDö n'^bn o>anpn mKts' o^jan Ds«ai noipDa D'-föiy 
oni? PNI ir»*x ^yant:' isin^» D*:a"in nyi ^Di? ^ax 

"'Da ainan nmx tri"»! idxdd n^xi ix^an pi minn p -,öd* 

y'3n piDS '3 pnpnn ^3-na ünboo nn T':: "»d dhjs 
n33n aa^ nap: 'jitt'i'a nmx tj^i>i loxtc' no "pax nrx piat 
ru^ p loa inoa ns^n «nap^ )iB6a rhm 
•tvojo miMon rnmoi rmanra np3in pn 

i6 m om TOB T03 naa «n mmpr loa 

na IN ompn m om nraa 
.DW a^ D^iart to.onip )»ai6 invn 

map HTO .non miap m^axn ^r-jya T'd pis 
n'tt^Vi apy^a k^^dd noxi "lon nxipji ^2t5^n nu^irDo yn^ non 
^aoo mxön nxi jinjoi cniiDa ^-»jnapn xj noxi lon noy 
iBfuW>i lU'y: Qy^d?^ vapj tä^) non \^vni> nwm 
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TO nai TO p U3 rai m p mw roi imro« p rat 
pxya nnpji lai "^^ai« nn« nnv pioBO Hat» nwt nt 

3TOttf ?Tt5ö ranp DJ^itr tsmw w ^ »^«n 'an 

,n^nKi ntj'x ,i5'^«i' mta nox^i n^^n nnai ntj^x nny 
nra ntß'K ,ru3i nu^x ,nninj<T na'x ,n^ni<i ntt'x ,r:Dxi n«'« 

,"l.Tw5» Tyx> onDUi psya nupia nioKm 

nr,ny ni?;^ npn nna nxi nJ3 na nx nbn nrni 
nra roi ntt^M w'^xö lonian ra^^^ not «un nnxts^ 

crpQi psso map» nKtm mriM ran Ttst» 

rra oy rmcrt un^ m dj; mm tii ^ 
w np»^ on« *3t6^ 11010 ttfpnn yro pwn ntoi onw w 
onxtt^ ijiy^ Qv^^tjf >3t2^ b^ b7xr\ DTO ^Jt^i» nrai nwi» 

.D^BJDni D^mDai Dnpyn 

nity nx-i^ moi c^oTipn d^idsd los "^kb^ ni?D ns n^:^ 
p iJ'\"n vnx i>tr iDyon vnx p-i nxn "istr irx axn ^ns 
nxtsn Fju V3x ^nx tr»ici njm inx b^^x dv vdx rtt'x 
aici an npb itefnai d^w w rua dv aMn aK ne^K) 

TVir 131 h> ^ lottf ^Boi lavon m n» nnp^ ysn p 
26 DTHBan onppa siiran nn latnn nm fiown 
*o Kipjn nrwn 'öa aisvi i«a iratj m imo Dw»a 

T'a^ iai.i jnvia ^ i^yn Doim omDxn D^sjin tjvut^i 
jwipm ni^a i^Din \mnpn \'>h d w ^a onannon iTir 

.rn i<>a 
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II ILU yTP lUnIDI DTSiTI rOBr mHj^ pDyTI nl at?wn? STipn 

w in^i>K nn ivw u^arr nnmi 'on yn^ um riDinn mnoi? 
nm« DM inra r» tofh rmn ]no omei pi .nina 'Dn 

TT* mwi HMT p'o mcT OK nwi toq fesÄ yoft ^ 

o^joism rutwj rwK nny '^m m pjvn 'k "tjn 

nroTTD TDsm Kn:irn im my niöD ^nn nB^«n 

nKttn .D^'uyi o>sud ^"y t's iduc amv inm nipi>D 

12 ri^nj mniK .nnyn mo« vjyn 3"y pis 

>JD0 aTni» 't piDD n"' 'D« niD nn« Da 'wh crpioft 
Doy aTpoi mtriyn nMWMrr vnDn nts^nsn »|ioa arott^ 

naan p npi^n riw pt»ty 

o«Mtm ^'^ a«S^ mn am raie cnasitan 
Ty Dwrwn vsüon vhm rxch e^pn bv b^h p-i tyjpna 

ü^nD-ion bv uyisi nyitr^ i"-in n'D^m nxnn s]dv 'i DDnn ap^ 

D^pIDSHD D^JaSS^ ■ltn''3 Ip^Hlf ."TO mnOX^ IH'^ IK^SVTl 

mm iiD''N DHö Tio^: le^x crsinnts^ ^'jyn n^yn ^'^n 
^y r^KH noK 'xn ^'jn nyiB^ -nn nyi na^tfi' on mnyn 
yn nopin HDKm ro p nviH rot ok im qtw riMtt^ rww 
nmt ^pTW)7 *iyir ofnso 

DDM iMvn ^ ]n9 ^»0 lan n»ii rmn n«^ aMrt 
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«in^n tan . cmoa d^kdü D^:nD n-.yn^ ip' «i^tt^ inni» 
UT«B^ UBO ^2in Dal 3i>m d»id nb^^nb imo -iintD iT'aD 
1^ .WK MDfirr p Ksm bi 2Vüo iTm-d HKOitt bpo 

loipDa Tj» trwtDn tmw onv» ^'y D^KTpn mya 
nö « DW D^Kin i»yi»ipüwi ranpo 'm w rP3»myjn tsoi 
nwtai T*^i^,"TniDaTfi anan 'in oirwoi .emsn lowr 
] DTiö 'H mm) ü^p r^pn nro onan rwhm 
rmna itor^j *3 oipo anjo ^ei» •mr inttn .itöa 
lö^DD^::' not .□.tödh yiü nnoi? nüpi nvtt^ i^nj D^mn i'nx 
>«jn «ip^i D^ivm Dn^psn lenn^i nns^ "j^trn'Kn ^«^rn 
.ni>D nfij^niMoni ^nn jc^ici Kip^ pn hidt 

D^Nnpjn ?yiD Dy -jhm rmyo innn h«ny njinai aroo 
^li^oi umn n^ib numnoni D^jmnDn inyo i>2 oyi oosts^ics^ 

i^jd!? vnuD □o-'i'iDi iiij ^S'DT nn^n cn^B' Dy iHik 
□^iDS Dy njujn nsoa ni>Dn k'«! hddd n^iyan in ^mn 

'n Dyu ri^i 'ui 7i>ys ")nny nxi^ ^ijd vjy> D^mKJ 

DTiiw o»iwwn wn prin nm oa^ eksjboi onyio ynta 
aiy nmo ny ny n\Piarwn oy nthnoa onpoi a^ ^usi 
nna rma^ oosty o*r3öi' a*}tyfio vvaa 'm b oa *trwn 
nwi> irnnön n^ai» d^ddkji d»k3 cn^e^ oy irnn vi^oi nyi3«a 
^Ni^jn ^Jy n3'.r3 ictca c^^pidi o^junm D^jpn D^atc^ri nein 
ü^Dmm ni>ya n>a n^ax n^ao nbn nx^antr no nvjnjn 

nnam v^P«"^ i'^'Va bp'' i<bv^ hd nmts'ij ix V'n nnui:^« 
VJyö «'pna mary rnns!» D'jpn onDwn nt b i>yi nniK i>iaQ' 
nosD nnn D»jpin n^an oy innn onnsyD a^ nm lya 
inoa mirnDtn mra yay D"y nm nony imm v)vy 
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onidit nran am isotti» DWp cu'dd wid rmm n^nD orrMn 
n^n^KH nosnm rwvmt mwo am n"ä w 'n 
t«oi> OTOO DHö nrw cpron Aio nrnn nMn» inji» npipi 
'rtai Dwp Dfiö nrw -jnw hd »i^imi» lyab oiHfi 
nrn ntonaa cnmao rmra üwo r\m öttihj 
p'D ruru niDiTa .nvTOB^ «"idist m; n^vö d*jo''D 
• -»jw min3 pt5^3 nsuB^ niKötsn ix nmcjci nx^^nn i?ax 

mt:n::n Dixn b^i^^b c^^lm li^x mtrsn ^jyi . n^^ptt^pi i^djd cm 
DDT rowi '"y o^y rron dwd w w du'o 
o»aTT Tcya cm rbai ntsw p »3 nwiym nwn pin bv 

aruD V* DTi ni»w imt ■ dwo nnr pTDa twonn 
F)« naw Dw trram oynyn iwirt ^ iteon ipi? 
nfea ttVD nri'fe ü^öys ':i d>03 ne^an }^inii>i orwan 

B^* -ny .i^'hJ^ri) p]spn monn d^ö3 ^u^ai? Dn"x pDj "iipjn 
3i>nn ontc^ nts^on D*3^nnty tnnjrjn n^cni onns D^sjn 
psy nv^Dm m'h^n bv "iss'xi mpn ^jy "icrxi mpn nx hd^dh 
^y Qm*vrw n^^y now traa; rp^Km lan mnri 
oniDici o^p^i üMA ritton t5i rnn*3 m Twvh roton 
Ktmo uhi2X\ unm an man itpn Twm ^aoa onnrn 
lam biani? mK idm sbra ^ ^van it^ iomisdi tmon 
Ti» 1^ B«w ittfan wan nyn ^ a^ nnohn oy 
Txty D^jiT msiyn "iB^a x^ i'Dx xna nrm D^^n'on D^ro 
□y F]iy "itt^s HDxi' d^b^did on^a^n in "»si» □'»jaim n^n cni» 
x^ty ni>na m^oe^n Dnmji ni'n; xiöin □^jmj'i n^m nxan 
Tini? iB^ni? D'i?2 □^n'-jo ühk^ nJsnn ^h^ oy "ics'nn myn' 
oia onmj an unrm uh22 uwr\wo'\ i,\rh a^nh 
nMtsffd *pjyai rnvn airon ^ nsovi nn mnbT rocDUD 

am cuana .ni^yD^ nonj it^io üh^ m mm» 
nrw croiD onsa cwo m» vhv pi -m ™ non 
insi nvsn p onus nrm nn^ata ny«u lyians^ m!»k rwmn 



Digitized by Google 



K^tfi^ 'n min ivih craitö oni^öi njio« i>5D htw 

DiM mf'm lOMDs nDTDn cur 'h nrrm 
iTTiPt o »WPo nonn tqiw *i*n ^^ki ityii morco 

roirurt 

n^Rjn i:)!' ^3» bran rhsman mew ntD^rron 
nrynri o^xjnn ikjs^i noiiD ^n^m nnm nenn rmntt^ ij>rn 

nyn np' nyrh nipn^» ^nii pi mno n^iyen ^lyB^ 

,ni>»«^ ,nrmi ,nD-un ..tott ,-npy ,m!n ,n«rw miwn 

1DMI30 mm pt TW on msi ips^ tme^ -nom .umi 

rrw on w n o»jn>b rfa ni>M ik rrona mw^ udio iai 

1« mntt^ 11« onpon -int^ai rtiom i^a ^yao -»^^ina i>3 nhn 
rrn^ sin -itt^« tfon b -idxod moim m^nn nsnio 

nyn 'B^» niKnan p>DJi möB^ 'sa njn rvn idd niKnan bv 
vipB^Di ib«öo "jinab n»»n»n cmp ^n5^ onnpn nsan 

*Ta vniyi3n ittra lai 

bsM narr pva ^Kan* ntno ürtsn D^ai cn iiiuvi yn 
n^a«S> TBOT ntwwn 

omv n^an tsintt^ tidk p .öntsw ninDanö ann bv^ 

monan did^? i>>nc5^^ "iidn pi □»xf'Dn p nxan nonan 
imo ijmn >i?a ^ijn did> dki imoD itryn n^ Das"i>ai ioköo 
ii< i>j"n □^«jnno i'in no'»ntwi ntt^yn ona mj.T^ ui> 
vphia omn moTite^ ^ ^ann^ r6aj tawjn 
iiminiDaiwao n) bnt^ioon&mDnotMiJnm a^i^ 
TDKt^ •ww nt9*rwn njD oiwi luc •p^^ Dwaam fipiiüi rftf 

.□rwn rfan 
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nxotD i6 ü^vt anvnn m»unn .mina brt^ no rm 

nxDits n'^ts'DD Ol ana-T nK'Dn i:^DDn nyn ^d^j D'küoj on 
oaaoonDDstt; am ttm rbsm ru'na nbo m i^'i kdisd d rrsi 

^■A^AA^ftA^^A ^^^^ ^B^K^Mk^ k^Aft^A k^^^fchA ^M^^Ate ^^^^ ^MLAA&AAAi^M 

O^laiw DnD iTViD Hv DTIP? iNP X7t2^ ütVa W* nMSfBn 

oytom ii>3Kn m!» m mj3 ibq *]m -idkiv hod n'v pmn 
o'ami w "Wio i3 TWi myn p -dk nro!> «he^ o 
nrmrw iy ^3«o cm 5« mntsH rm nn wnn po 
TT ?nr^b p\ amriK man m nm W3i na uoö 
i«w nJHSDi ippaö nnan n«i rncnöa tef*bD n'jtt^ nnön nwa 
ts'pnn -j-nn pv^ v'V^ T^^^^ "i^^^ l'' T^^ 

nhi PDn IN io^*v nn^D nt?n n^o« mmx nx2 n"y u>3i 
n^aj i^DKn itt^x i^^dj nn« ntr^isz t^'"!^: n'i:'»nirn v^V 

HKs^ p üH "Dl ni>3^ i>3 ii>3i(n rwn riB^nsn pi 'ui neitDi 
wm^ D.WO f in "Ihn ijffm rrw yt» n^«» minn ^ 
npWQ ^Hitt^ rmih njrw tthd i !TOt«6Tj pap 
TW iö«oo ?bi3 rrwin p nun n5» te^ BW m Tnn m 
vrm iwir lan» k!> 's nio nmt wr»! aina«^ lea w rm 
aw rfbrr ih«3 ivit on^j 'nn nnns T'y p ^un >teo 
^Nicr^ nDiK3 ruvTJn niD^nrn n:ni .P]ijn fen ib'k rnn mpo 

n^onn iit f'y *>pj •js^sa nrm i^onf^ n"n2 mjom 

^»ts'Da nnpD3i "tsvd3 d»3D6^ rrtDKn nny D^tfi^y«^ idd Ki>i d^o'- 
njn) neiö otea ^33 |»ipn nn o^jws cnnui reis/?7\ 
men no nöwn cpjiönpn cwann i^ti « 



aw oiiD :v9b» ^i«^*! ^ o*n»u nVuqr *mn ^ nAen (* 

• Q^mO TWWff o^p^ 



jrT3t3D jimrvi^ ren» ktt arf» i» nwna n>n^ ^j'diwt 

D^:snu Dj\s n-nrn D^jann iB^i>nn Bmin to Dil 
1255 D^pn r;3p Dmi ^dd pi nnnn in ^ddi ^inid mn nxoiD 
n^nn msrön'yj'o m iniJDi nrru rvn n^?v3o ^msi» 

iniTi 13 bv nHü'.^2 yrui? rw»n ram O'mpn naan nyi 
nt»^ «in Q'b:h vh um irr ow^ y^i irm aw 

•Din yvA "|n» rwoio i>3pD im wi» yin qki nwior^ 
ynso p TOD1 p TTiK nion* news non yaö kotödtt 

'ui i^n^a niö'' din mirn npn 'S3 ainDB^ iöd ü^'> nyns^ 

n^na yrsa non niD^:r mp^ üioi cv rNt:)Vji Dn:2 0*22 pya 

OT»D» OK TOnoö DK WD o^itöDH onaTH Tiöi» ^n» 
myn te^M3 t(D' ^^tt^M nsm minn ainste^ io3 oon ^ qk 
rany oy mniDn pn tiüi croa myn ow ws' it^m 
*»ona m dji mn» n^ tkip iDi«n »tt nimai aiya waa 

□n DN b2i< n)pGh oipoD □•»pry: onm i'i^oi'iDor; rn^ dk 
cnöDDn cnD'iDD*. ü^yapn rp^m r^zn "ju^ c^D^p cnan 

O'am D^K^iiri ^n?a nu^J^sn i'y orrna nn^sm D'ntD'ini 
pnyj 'ni>an w bh2s\ nnuai nu^yoi nnrua on^aun 

T^aj HTKI I^IB^ hs):a pi VQV CTDa *idmdd md»^ IDipDd 

nyo w *f yD ^a ora mj?» niw« tei vp^^^ V^^^^* V^'^ nnoiits 
DWpn WDK ^ own ia wdw "Wk tei my«Di onenate ik 

-ixD c^^^iD D^JDin b2i< iND anD 2^**01^:1 hkoiü Dm 0^:1™ 
DK Dny*w^•D] i^piröi D>i>2Nö3 NOü ^n»' i'isJDi c^rjyn- i^xa 
npK'ön Dn^no -»ix xüü D^*y:*K^ p^m ib'd D"'pi'n tD"j n i5^> 
Dwa ni>öa nKoiün onbpa DnDWi [kmh ^köh \» 
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"TOitts T"r vnyijn b22^ un^n. ir^nn Ton minnc^ 

b^b:}nb TTj^m .^rnn")« i^'^ Nim injn "|^"n oDnjn 
^Jt^D nsi^^n firtni^ö n Dytom ijüvtr nr^ai? no^« p-isn nn 

D'j^on 'JK^ D^i^BD Hb) inu ou^on ^Jt:' ouii« ]w dwb 
tt'uW^ laai» TOI« pi Ksjn ^ nriDa nirote^ not? tyn^oa 

Tno ipn nKB rhi^ «in «wn n«D »)'i?r6 TO« pi noni m 
onBD&a pn nurei .vmn *w pn!» ^a« moMn Emyv no 

□n^ns D'tc^'Q^ö B'D^i' iiri)^ »b nbn un?n n3^ra2 t^i utsvc^ 
irx nii>aK ü'i>aKn ^to nim^r^ v^^ bn D^anp vn^t:' pn 

.mnoa u^»a nan D*^m 

n**'»n loar mvn .mrrai rwoto ^j^jjd n"* piD 
rom^ crmi D»pn Dn5> iru a'V wrp oy iww» noti^ 

ivi^ 'n pi onsmp on-'^m on«nj?nm rmn inoa it5K3tr 

'ui n>« ^3 iNDun niD nnx i^jhd 2"ip3 "ji^nrc 
n:i5rm d^d^js DiNn nxöits □^^its' d'»js3 mxDiisn >JBtN njm 

nun,! pDDB^ nyD an nsoiisni d^' nyatc^ yriJiDn hndiü injD 
naav nMDtisi tnn oaa^ cui anya imsn o^pj du»« 't mw* 

misn nuDD kWi nDiiy w nin« nKDio rupj^ tn. iah 
cns* 1 rrü^ tiso* ü*ssin ^ Totti pi irj^ rtphn rtn mai 
amn i-wa D«»npn »oan ^a« on poon npo o«pj 

^1 liirxin Din m^n^ nyo mn n«oTtDa nvrt la^ni rrnna 
jmj lain ni >D tj's^n nyatJTi b^2 n«i* t^'bki d^^ 
nKipj '1« ^j^Dtß'D Din riKi^ ^^2^2 nmntD inx dki yaisn '>^b 
Tiscn posnn nyDi Din nnyv ny □''D^^ i'^sni' nnt 
01^ »pi»n i>aa on run' «i> dm i>aK anya noni d'^j d»o^ 1 



Digitized by Google 



'ijya üTw üb^ ^n!> tI?h iti^^nrönn nvnTDn Tts^ i^v "üib^ 

"las nfapn 'oan am o«3ioi»BfT ia rm im ViaVan 

m«3 mDi!iv nv«iai D't »ne^a i^jyn m o^Kipn nsan m 

.a"y nyw' 'j^o 
stFO rvn .mwafcon "«Mjm nro na» t*^ p'j» 

nra nx in^^ia nsw -j;aa itro mtj^yi? oytom D^irrr 

^aa Dnr.Et: m^:a i:nrna nny ojtsx ncmpn ^i«a nia^on 
msbf? nmi» mson itaann xinr vtnn on^ann upn nM^e 
Dvp rwa p n^nrr iwa mm ^ ut mw yaiK 
D^iat^ nam rmaan niciv wp npnsm ^t» «nhsn.^tD mso^n 
rbo) nt^n a*^ am rtra nrn im niapj^ 

n»« tua nBDDa rtpaitf mmm rm vd^h ^xin z6 mv 
rom w 1333 n^an 'ki innn -ma D^aaS» nwm rmm 
*jn: D'3a"in D^:a^ -jn:ia rn^ ny ba "iaii> ton y^^n rnoia 
i'TiB D"»:.-!!: d:^«i ni:tr p pyotf mats' noo irw di3d n^irua 
nyca '•a D^mb inj» Tiy tri .iro^n urh mn s*^i n!?Dn 

wn in> by rw^ Dmtri?! .mro a»w noö «nut 
c:t:x ^iwn m üsib moi» rfapnr onts^x*. ^ry i^ nÄöwib 
nbppb itdiun fspf\ wrsfi miaon nb6 nro ovipn loan 
^ raub amvpi ntsMD non c mphan hvü •jn 

5>y ia pm 

IT ^y DniB9 on i^Ka TDn Dnain inDt H* TOnnh Tipe^ 
ibüD 'ah bv Ton n\inir rmnn ^a ^a ^Din nist:rj pi 
□nanai ^K'^i'if iöxü o^iDKön '^x; i^xi r:'y nnjio xn 
ona riT-pBrn "(ornn ^y ^'^'o ii-ia on üb -jn^a n-tno 
'w Tnnaru i»y oiay lai» ra> bv Dana .Yyn noi>B^ iDKoa 
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^nsMV '»n npir .rnnuo thrr ^ vm Mttr oniM vpsm 
^n^j yro wr v^üd unn rd nya rrrw mdsi n*nrn 
rro ^ nan iDKSt wp» *w nD*w »jitd ran 1:11 iiDip« 
03WTK oani» warn orwn wi oaa wm DDfrmap hk 

tt'ipn '»3ro3 DO«:»' 'n ünj ^n^se^i 'man 'n 'jx ony^i 

rrf?:ijn ^dd i<i5 anoKon yn^n nyit» v^^o ^3 ;i^^n "ui 

fDKn5» iDi» an ohjf Tjn nnvD w Tpnn 'n* »man kto 
cwnaan ktoJ» "rt t map «c ^ te»n tptd liw m 
noDTi 'n nD3i noa nrw !>y ntnan nisnna tj^'i? 

« 

i^9intrm D'xnpn »osn ipipn □'•non n''Tin i^jy^ 
TiB' D'K^B^ HD nxiaiTi minn noxD oy d^db^ mw.T^ 
DTW T)3 nurroB' onttra nn nrrn in rmnn "u rmi 
mn D»3BiM ^ ^ ort vBjn rnchm rfom rmbt» mm v^^a 
nuTD an rum .7901 snen oom yan todi pni Dsm p"Ti 
rrfioin n3W>nn ntir^ am ona |»k runniot ruwrmn 
nsTiöD nrutCT paoa -www noa rm^iwi rrterf» t^^an 'laa 
■ww «hr ruTion^ mnnxm □ns'npn iKcn -p^m ny""iD 
D-^tryD HDDn yi n^nnn n"n> Dtrn aia^ nn 
'N üyt^n i>y m:j-non t^i of^iy id^»' p i^y d^diü 

am i>y nDani> lyun oyi üuhd d^j^pd >i>ya b"^ 
l^pa Q^intvD ono ratssna onoi!^ osw rtwm TtXTtotx\ 
imna vn^ numo 'an 1^ consn 



nK a*rhH «"in n^ji'xm pinKn «im pts^xin «in nona 
n^^'V D^Ki yi« T'sr'V niroi p«n rxi D>ott^n 

n« nuyh ^^srni? ^i«i nn^ li» 'nn ij?v .'ui ^n«i3 

□»Jan D 1DD p8a t»h owinpi? «Sn i>3i»ii» «in iRijö!» 

OH tt^'DD n"y pTi "»«^nj nmn ^a^^onn ipy .y-ixai 
arh DV« «'3^ "lo«:! 'ut vTiri« ri?« n«-iön 'n D2«^nj nn^ 
vx^nn ij^Dxn 'ui VDn nai ■•nnji -|idd on^n« nnpö 
b B'Kn 3« «im n\-iD« u^m nts^ö r.«Di 'm ipv .imi^iim 
Kin ^nu ba nro nnv p 16 b^'od üwajn 
nD«pi n»ntD« ny"TD rm "in ipv .tn n lar» r» !>« ns 
rrvo iiMt mim umd ^Dtjuit^ rmn vh Tjn ofeiy^ 
D3nM m)tD lam ^ ibwi 16 idk» i>M-itfif^ ^ 

mm rot towi ^Koten ^nj» mon idkh uod urun 
bv t5^n 11»^ nyn^ v^^tsn ymr^ bh^^ ^i?yn to1 Iii rwo 
ante' nmnn isntt' no 'n^ «man n«n |^Tn^ yw isrr 
«ni3^ iDR^njB' HD p Dmja^ fim ^n^y^ ,D2ivi> ,ü^\:^'hv 
niDi>ynn n^V' ^^^'^ "'"'^"f -"'"'^'V m^'' iud hpob':! nuiDn 
D'imp^D«t5 om« n^tc'ni' ^u"^* □"t^t^a Dnaw an^i pin'^ '"«'«"i 
öiK iwb min nw jn ni>« i>30 i»bupö 'n» «iian ^3 
no^ DW ruon ^ ooir a"i^ owe^n iot^ ii>3w na 
l«ojw 'nn ipy .wman iiwd tqti naa ^»31 mrur 
rauD^ atfi i^tn arvyo bi d-ik ^ja masTiD ym^ rf vnv 
"WH .•r^'inn a*n rwjn ^ nDKsr DWTi» «'^W 
oy Donn tod -ia:j oy Tonnn Ton oy id«ji 'ui nimps 
"l^on n«^aa ^^«^{s^ 'ton npy .^nsnn c^py nyi "iiDnn -laj 
, itDD in5>m liDts^ ^«"itf^Di iDy npy^a p«j nyn m'^rh n^tt'Dn 
Ty '^Do D'r pi p>D n"y «'3jn n^Di^ n«njn "idxjb^ 
ny"öm yno n\i> o ns^' yuo lon Ksn i'i>y now pi ri> ''d 
nl^:in p ^mon noiM n« irsn Mini (»im ]i^ «ai "mn 

2 



kju,^ _o Google 



rh^pr\ mi?:.-! nsion p"ipn rsipn >"v nn^n umsDm 

.am rmv dw v^? rrrayn rbm jUwib? pn». Jioiie'Ji 'j 
chpw 3TV D»dy9. «VI am' .rmay /DJDKi rav nroyi 

nai^ rmayi dwid d:^' dhtiöi nmaic ^D^n 

^si? ainn ni^sn ii-iai m^enn nnon o^yn^ ninnyn 
D^nntt^ oni D^xjn nyac^ rbb'i^ n'^nm nsns o^Knpn ^ddp nyi 
-Mnt:' V3 K'tj^n i^xi nxnp npya runn nic^pa 'i*n 
nD5t»a ni»i>ü nvintr in»-, pn mjjpa -"pa nonKa miro 
wir "TD« i>3.n -to KTpin unm >rnn -npin ^jn D»ionn 
yuff linp rrppir .ytä ünptÄi-n'a.pn rm .tv« v'W wpDa 
Hom- K^, vrw KJtiö föHC'- na nhssp u^^jya .löitei avui 
mw a*«rn xhv n^. i^ipn n»? ^ d»3T! n» lotDrw uitt6a 
faipoa vh iwiDa nsioa n^nox ny^T miöxn ynr 
lai? pt^♦ *pNn >J3y risriD no^ty nj^a in^^yB n-yj^y^a^^ 
mnyn r.wb D^sjy iod pi mmx nmay ä^^i .niDiyD f]isDsa 
bb2 "]-nai nnnKi5T h^jd^ i^ian nDin i^jn^n mDia a"-r 
iDsya y)2b a^'n aiDa in yia 'n* NiianD dikti miyw no 
DO Knpn 'n wai mkdm \m rm n"y ii>Dn ttt tökt loa 
a«n rm^w rtoil? nja mm nuto te^ kb^ nnw 
* •■pia D^Httn a^ 'n *w aio ^'rrnwi ^rw^ nnai» 

♦D'tnpn njn ^»i>niiö«n npy mtry rrrTi»i*b pn» 

nw^^it^^' ]^öNn^ 'xn ipy mtt^y an nn^yn nm niiox npr 
D^jvi'yn D^NSDjn ba itos nnn« i'^ni inx xihk' n 'w 
«in»' 'an i p y .inx 'n i?s-iti'^ yotr t5'"DD D^!?22^a 

T«D Dn^ö^f Ji p]un ^i^tt'o inu''C5'> ?]i:ia nD «i?! ^r« 

it3ir mvMi «Jin^nn idmi 'ui o^m-i üox*h ruiom 

lavwoi Bf^ ühyn rw ma na^ hto /^n ipy .imp 
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niDH mnß'iB nitp b)^:h nttitt's nJK^n ijpn d"v □^tj' D^jrn 

o^shn rraiyon nna p «UDa ninensm rninn oihe^n ^^k 
rupronr na mnar »rwa 'm rron» o^impte' pinon im 
nins ntnavn nom rutra ^ rüttci ^ai> nnrm*T 
ism 3^ nwmiö nono ronaB^n maiyo hjboi rirttnenb 

-3i:n :njD ii?DD inn^ n"23 D^jrm D>J2"jn .:jn:ön ht 

an^y d^i^jh i>3 i>vi oyni h^i ai'^y ii>api iö'>p i?«-!»'^ 

ni^o^ iKnnj "iij^kd D'^tm^ i'y ^32 -ji?» -pow iDii? n^jyn 
DVD ttnnn mam n^aM o^nu o^Jitt^K^n rupriDi /j^k^ piDa 
rni? DHDWD '«^m w 01» feai oar n"T tp n'jym 
nmwmr^Di nunn oy o^m m^Dn o^^emtioi *Tnvn 

nywn nrwyj «nrm na .t?k ann ^:njDa Y'' pis 
Tpap a^ ia f» orai ora i>aa nüSn» J>kw nima 
nnra onut nwtih hdimh uijdd rma *raHi wid ornie 
»y^ i»nan -ny« mniJDjni D'ojn bv «'Dts^ -j^D^» nae^i nnottn 
ni>Bnn in« on"aa inoN ni?:iD ü^Niip i^«n n:ni . mtry!' 
nats^n 'Ki;>Da rA>:Dn nwnp □'^'»nnD nnDeri nmn^ hdi 
n!?Bnn pi o^oyD nsc^B^ ni'jjDn D^xnp Dö'iy cmsn ^jd!? iirx 
c^2n«n ni^BB^n v^y^* D^f^^«^ omoTO d^bdio g'd^ 'an i^k 
o'piDfi d'jw d)i yiro paKi oy i^y n"n^ ninsn v^h 
rooa ^db uao n^:iDn nmp -pro omam dtiikj- 
Dmnaa 0:11 n"aa d»io omoioa unöim i»m\ rrrm 'n D<>Ka 
Tovhb mar d ]^ D>jJim ninats^ d^idi d ^na ony» 

mwi p nry ntj» .nv^nn rmay ^xuo iwa f» pt» 
'n nK pi csyrh» 'n nie omayi n^roa 'n^ «nan mw 
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üv pnK . yiTo nwD ihd u5> ^ki pnpn n-nay ni>is2 
unjN cn^n m i^jya idkj iir« oiny npn iüxdo nr 
Dipom DiÄi «inß^ i5^D:n ^uyn T;iDn m '•jnjo mKT;h -iiöt5^i> 
nD«^D nn^DB'i o'jijnm /iS^Dna aiy iy myD tioyt' pipn 
nntrnn nn^j inv ^rsß^n B^nni? me^n üvn nn 
Twpsi rk^ra ntryD pi ^eti poy cnv u. 
Dwrwm D»jBpnD fm »vi m nuynpfr a'V! "Ii? it Diny- 

m ."v^nB^n ß'ini' T'ü3 Kintc^ niDon jn v-^ys, x""» piD 
maoa w ino pnsio niwp "p:i» Kvn o^tj;»! Tjnwr 
^ rfvn npBis^ lern unoa crjjyn cnaoi onxoD dhmd. 
UTP rtbpnoi .noen it» au» rrgam kti 3^ ^k-kb^ rmi 
bd? « Mtsm mston aart^ ns n»on jhd nyiön m pnur 
^nyi nea nxn n»^ n-n n» rnao mA ^urm 
'yüh nD n^aa vsö w m Tiroa na *inin nh» i»ni 
1ir«-in Dvn in-rpi u^rna« n« ntry "ib'n xin xiu 'n ne^D 
^j^DB^M Dil nnyiDn nosa idd lyicn ma rox^D nn^atsn 
"»D"» i»i?DD i:*»«*! iD^iy ^JDa tvid mn Enni? a"33 H^rw msy 
^0^5 minn .u'ü'h^rD )2\ p"pDi D^Tyion di^^bti xin pn nDo 
miiy 'JnDB^ t/idh m Knpji i>aa 'i'iy nmun o^ionn pprt 
ononn bv 'rb nrnnh niiny rniwi» «npo^ onsyj iw 
•Dnfitttra crnDtt^ kti thw ^Bwa nniptsn uwt ymifsw 

ms n\nnr iwNin riDB'a rmnn n5?nnn jhjos n""» pis 
onwHa nvjna ntn© i>"T mian o^^nno mjiy ^j^db^ tvio 
K-Rv t^no umn non ^ hm ivuai pp^ d>k3 o^iobD' 

my« oy Bwa narwn mim irw nib rn^a^ irrny 
mos; iBotaa ronnD^ rmnn b r» p?ni rhrw noja ne^jM 
ypm nöw rwi» n^a nnnn ninp Di>BW na jwrt 

n'ipn ^3 ]y^T . D^K^DiiD nvB'iDn 'nvb d^öh a^j^jy ^'n nnosn 
□nyiDa w «npi? ijpn 3"y onyiDn ^:'':y nxanj rnnris 
T\mw Dwoi n^Dnn 'jnioa nioru iB'io n^B'^s. 



ny-r ^ed n^n "{^^i^ nö^^'c^ nön^n nr^n i<b o 

t^Mn ond^n msidj Mi» rm o^aits onyiDh. rtnote^ 

w TO rpn. rtiDm Tn»a own rhm m n'räa 
moiÄT i^K yuor pipp 'ims\ nwaja airoir ttDp 

□•»jnjnp 2X3 m'^'v ly nona nyitriDi ."inoa yn^ rii'Drr; 
rcn^ Dnns -in« d^eckj nnaij^n natr nhi: mi'nK 
'inntDi ^Nisj^'i? □''X'2n mnsin oy in^öi^ nij>p □'«npt riDJ^n 
Ty nnDJj' poy a^tj^iy d:^»^ D:'iB^i>3 iion^ nu^pn-im 
'20 ^Mpino ainsHD rrM'is nen:n ahspo 3H3 mtBry 

Dvn nijo nxn -n^x 'sn .nynn ^^ya tD pns 

"iXBß'D rov!?^ nn^a^-j^a r-5*ipi' ^isu "ryiD u cycn p"pöT 
HT TO» oyiD rm k5> «iporiitj' wi»:»! ib\«^ö njni pnjnon 
pnoi ntm\n ^20 .tnpsn in ihn in n^apnD q^dh Tjnon 
nawnn '•D^i' rbnnn TsntDn nw ■uvt» nynri Iökd 

Tb^i wyir -niii> ^nJ VW nynn oyto irrw nawnn v^v 
iHtß^j D"yi pnn» rnpy nao Kin lyi^^n ni i^jy njnj vi'y its^« 
nsD nv -ly nynn cro m-y^'y D^riiyxino ^njon 

nsnp oy mt^pa* nin^hoi o'^m o^junna T]b^br[ nvina D^Dtj^i^ 
pTai ."»itr pbn nibsm moa dttd yn^ ntJ'ND hk^ !?n^i r*^^9 
D»ypin vni mn tnna □^i'^nnö D>i?avm mo'OB^n tt^-pan n^a 

.1^3^ nan ^a snttrh im Knpi» n)"»wa 

VJya .u .THCj^ poym nss Di» jruöi n^a^y piß 
'}Eib DJDJ n\i5J^ ^j>m '^n^ p2 poy ia n>na^ ijkso arn 
Sip b -ryai in^a lym nya "isd^' njtj^a nnx jj^ipn ihät 
rnnsa mm .nio nrw ru^nea v^yn iwatsi yiT itt^io i>>nt6'^ 
Disn Kvitf' tt'ftjin ijy 'ktt rwiniK w üin m pya iRa 



y-wi» nx)n unrnn nnyi Töm niny nrw npM rvrtv -idtvh 
nm 'ia!» iWDvi iDiyn nanpn ij^ )n« nty n p n 

.pBWTi pi>n3 rnfen- inoa mr mwi 

T^jy TKOO imo^ nr orf» aiij? cwn Tssp nw ntnn 
D'jyy" w i3ii> ini Tjno yapi di'h nt nibn menwi fini5:in 
riyo«} onsy..*» i^ik «aaa "ot!? '«n b'K-ipn ••Dsn nyn 
'an .vh TOB^v t^jp mpn niyutt' niyia» oyto nftKon 
»itcn nfr! DV3 HM nn nyn ^ 'j^d inn rrnn in© "TSi^ 

nö^ic^ 'nm iiidh sint2^ p)i:in mDi'K' '«m nnn nop i^k dx 
n^i^Ti nnyn^ ^2 B'inno yn^ cvn ynpj «^i n*ihn xmb^ ts^Dii 
mno ÜV2 Qwpn jruo Tyion.ni obiyh p'D\-i m^son 

rao nrN^ trrn^ d^id^ hiddz onjon x!?t •iD"'» piDE 'n '"-d 
nnsn rnoi» n^?xn niDiiro in in« in nbapn ^tq 

'j? MxOQ KDnr DvBnT iPD/J luD Urin" n wyj v »TUT 

o '^3113 afcttnrai Tyn nypan ia o"s non mm utt i r poj 

aTTm my V oy p« uIjj DvBnT Va 7a IWi Bnpon rro iBlB^ 

nn\T -laDir oyts D'jmji ]itß^Ki pnn nya i'b D^!»3KnD 
Dntr noi w iitrxi p-in -royD i'x-itr^i? norun 

B^nn3i 2s cnnn r3ts^ p-in t;3 'ik i?"jn Dwro ü^jyriD 
aii» uwm TOK ü^mpn >03n cuom mnii>n riTa«^ Tya non 



bw^T] nb':iH7\ nnn^tr nDx^on pi nwi o^bson njDnn 
•DWpAT D>D'» ntt^onni .hörx ovo □'•jd^dh D^^s-ri' n^SKni 
•n:i D^öDnn itj^y s"Dyi nD«i'D nn>nK^ on^ ]'i< Tr,t2r. bin 
^injDi .TyiDn ins 'jstj onn nnaon nD2<i»Dn »t>tß^ 
PTi>snn inoa jht ii>»n cro^a ni»Dnn nTi^«n rrratn 

□nw y^p c^'v^ i'sntt'^ pxa -»d nnon n«Ti rriön :»n i^jy 
f\''xi? Toiy D^nnpo rn «npon pur nosn 'd>2 j^to 
am non ainyi' ^ ai» ^ i«^ nrnni?! 'n UBi> nswi 
KW D*bn yijxp noa oi* uwin ootD Tn iDipn rain 
riHi 's 'h r» iwr» tai rnjnawn am nyio pt 
nm BTJ?3 npi^ nnvi pi mmn an w rmvi m*DDn 

oi'a ni>sij m^son "»ix rntt' qv2 nosi pfis^xi di> m^n^ mp^ 
ninDH no><oD n^xin hti ncsn iitr'xn xinc^ 3it2 dv nino 
i<b pM:pnn nx^in ^st?! nyn\T «"na r2B'rT mnoo 
Ti'B'K-D naar roD rujwi ^6» yiatwi UDnj irw 
Dmam sm w mne n>03 cmn b^n rwrom ^ po «3 
w mnoo Dnsw ohy^ on pi cshyb non w bv 
STDvn ^> ^33 ^BU ouaTi ^ rnynvn m rn ythi |iviri avs 

'D3n^ nwn vf\ TfT2^ ro^xn mnoo yiaa^ ywvn ora 

Ijy irm am DDnn pm laxon ni pi:n bv nrixD o^pn 
njcra "ji'on i"*D^m' ni'tr^cfo nDten yiTo nn:r D'Hipn ^tsano- 
^a nim:! non^o nhyn n«nai» mxo yaiw □''si'x n 
JTToi» myn ^':n oom npi^nn n«: nmx i?y ü^jaim ü^xipn 

.vrjBD mnna «nn ü?javi Ta wbj 
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m v^i'^ ü^iann myiD D\snpn i«in vnii?i F]^Dini> nnnr: 
Dm ipnn ^ttr^n m^n n«n: itrx2 nviT niDipD^i n^jan 
o^irrpD rn xi» om tnnn nx-iJ it^'x^i tmn D^crrpD m 
onnnni onD\n ny^op nn^ .«jkd^ owpn n©M «mnn 
ruiMTi naiD iT»inn nxp picfn iwsnD liinn nn iwnpn 
DM innnn is* onoip xinn ptmi b'^ vsm papo b 
la'V) cn» Dnorn or onef^ on D^Kinn ^ ibn dmi kS^s 

Bora psD mp^ üxm t:'-^ ]'>i2V^ obrjb myn njtra^ 

um 'ab TO :n -nnon m .nwösn in ]»jya piB 

VW o^BTi^» cr^ny Dnaan ^?Hnitr not m i»m 
ma» niwri» nyion rm ttoj rwr nwa tWDys.tef^ 
HD» ixii p-ip Dwp IT! no^T pm iD^jf» fte owä in!>rnm 

D^biKi yonn onyao i\-n d^d' 'i trtp "»NipD □'•B'ipo vni 
mp M"ipD \:b ixti'J pi nuaipn li^aa r;ii':in pn nnyi nrio 
n^n nny niDTi mnDtj^ höd nriö nt?ONi i^onn mjr'a'i 
Min }^Dn v^V DV^^^ '"^^i^'"! n^B'yi motn c>n!2Dn 

Twtam mpD itd ik ni>nrob yatsn iiia «"wyan lutBrn 

D^im Dwit onv nrJDp nwn pa ni»MD pn 
i^Mi D^itmD üsm ^ noea bKn!». önniD amm o^rryi 

■»Dl a^Jm nipi^ iud n^x ni^n D^'iiann üna-in ixk'i yon nM** 
7>aijcn orn tt^npi .nsDa onmo ^2i\ nn^s 

nts^« -lONJtr nao biK r,DNi?Dö yT\ raa'a 



ntn ■]£r: c^ip^', TOS'DtD 1:1 ittnpi? nner: dv rs -11:! iösoo 

mm» ine^öm cnnni' j^in ns^^nm ojijn itnT ^'i>B ^ly Kvn 

Dinnn ^7* lö'ipöi mann ^ mio' rrm man nin ^ ^ 
p ühm[*2 nw 103 moa no« ly tnnnn moi 
^ vm 'tea T>a i»» p Tron nay^ tid« nttmvi faoD 
-iiayn rattfa rowfe nw!> mio .d'^j »3ttO rwavn 

inj2 y^vom nsiB^n i^Ä-ii?! Tixn cn^n^ -p^D ^dj hjdd 

.om 'm io«oo nbTh m«iBi ]^3ni>i 

• • • 

.lyöTn Dwnni a*itffn pc^n ruoD t»o'i nnhn iffrm pi 
' wTO pn ntDOTiBö nimm nn^a mso «o-k^ pyn ma nm 
notü» loa ümn nwna mi>Tyi nuaip mnpo um umso 
rrnna moipo noaai lat 'n^ lanpn oancnn wiai 
vnn 031 p^pn »äo owiport o^r» "nwon ryiRoaai 
nzhüTi pn "»3 ntTr,"«:! ^aoo uyi^i ^nni? höd^ c^Tyion 
inayD vn) .T^i<nn D"y ;^inn cwpö :;n"Tai d^x^^jh pm 
ITnye^ is-i "ik^kd n^axn D"y ntnipn ^'iKa D^Jtrn 
^hy ünij^ n^n:in pdj^ ijpn ds-iäo pmnn^ i?x"itr'' 
a'^a an: ibdd i»Dn ^sa «ipjn d'jij^ 0"» ^ niTnon ]urn 
Kson oy mntB^o ptenn nrar t"y nraiyb 'n ntoivB 
V« m^a pn ''Bx iwpn n^an nm ^men yiKa a»aMh 
rwi nt^p2 D^iMD fa» la^ Tpinon paiwn pb» 
DWi o^jnipi Bniin DHsnpo ^ ninrivai 'nvnn nya nja?n 
m üwh y^'mrm Tsotcor ^t» riy^jo nw rmn om 
mn«on "ino D"y D':^j:;t2S«n iit) 'n^Dxn "jnts^na oiTyj 
naipnn nyi B"y D^Dhn man nyi Dsxa *d >n^DKm mrn 
!»y bniao ipy b i^as D^K'irin □'Jai«"«»^ iö3 «i> 
yrr itrxD TioKn -iiatynn ^'y i6 ^yiJöKn mirn parnn 
oyn o^ytsDi ünno Tiy m la^Di .Dnnsoa onpni? 
i6i njBT? t6«T 1"^» k5»i no» V'na oate na n«^« nifna 



n 



ri'iyD r\i2 is'Bj^ nnrn r^ym mxon n«i ^'itDnD ^dj nvn^> 
^nna n« n^ovD nm b^sjh nniDJi "idkjb^ ü^^nsjn D^>nn 
ly DJ w DOTDD w u ora tc6h Ti>vi rm am- T©h 

mse msbn nim m tanrmn m ^ Dua omt 

• 

minn •jnön rwo '"y nrT'DB^ ^ii^i bin 

Off u^DDn ^B'-i^DT pnstcn nats' mar ^Jira ovn ni 
ppijn pi?nn ^y *}innt5^ D?n Dxy bv "idk* racs^' 

^51153 «in nnurn Dytsi rate b'b2 trnp i'y f^ino 

-p^D üb^2» rxsiüo bz D'itnpn ^^n ruii «roM^td nn^m 
vimoi üO'nxn n»an -jin Erwn nuito bvA^ dvt&äi rhay 
wiym D wiwr ranJ? tvsan nyn i\» Dwam vns iiwn 

p^2 im n» iJtno .i5»M Täte ftSKte' 
130 o^ö'jn ^ nw ism ptai niD 

rpHn ncx D^JitrK-in u^aipr, ^dh . ü^öDnn nsoa onnr öl* 
«TiB^ sjBD n^nn D>jnn«n nns^a p^n kso^ä' 'tcK^ ovn i^n 
ini?^3«:: üinn ^^nb {jh: «^m td^ 's ny^^ni nn-ots hdk^o 
irnD^^ nox "DD! naiJ'n OTip pbim ^x:rDi vn-yun i«tri 

rowa w Twv^ w- w*noH w io*J^ 'T^ i^ P 

rroi? ain rpröi -rwÄo^ »ii? i^rw^ 

yiDBTi i>^t5^ö K^isioi bl2^Q n^•^^lr DVtfim nB^isn 'pe^^ «in. 
-^PT» '"T^^f^^ "^^ö^ bv KM n möKJsi^ hd-iOT ibix i'sa 
naB'a "iiDKi rmra btcn n^iys P~i naan m^a poyi nb^v^ 
Di^2 HMi "ibxDö ^DKon i^Dni?*! D^aK^yn iriirih nn^sn ^^rhh 
ra«^i> nxipi idkdo r\2W2 mjynni' iidki ^j^m ^sj^a^ 
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Dnmpn nuK pro nra miinj iBf« D'anjon on nm\i 
pi nHyn nnnD moDi idi« m^iai "ox nr«3 ni'w iud 
TW b22 yron min i<t'2' piK nrxni üipo nrio nü^nt^-n 
-npj pi nönnn x\nsr uyi' nKm\"! i'DDOT .nixua 
^juyi v^^'^^'"^^ ^^"^^ '^'^V pi D^'DTn ü^pnyn n»i£im iic^an 
DJ^K DTPovn i^H wmn ttrnp iruo nrna nii>enn 
apnynD dtok ij^t ^ait "^iTaa miro onKOo 

onowi npnyna a-i>B^ nt»3pn d^jdd ü'jmn 
iw >»D »i> Ewni?n 'ddh i>aK na^ rmn^ «ht» 
^3 Dmpn njn nht aroa» rmn^ onmo onai onfapa 
KTi muvt TM TToyn «in ätot p pro rfr npnyrr 

ms^ riffhnn rm m tojdt n^apn nw« 

13 njwKvi im nmsn rntt .nhan nma 'a pi» 

wo» nn«»y r^«wt onpo ujrr i? avon nar 
TW TH TW TTT mrm baoo uyr ^ nwoi ninjn imna 
OKI Trnfeni rrmn tid )rm rma nnna i^hd i>Dn nvw 
nri ^si' n^jtt'' DVD horfr -ns ^'^^'^^ V^^^^^ ^"^? 

Kip^ rm Dl P]^ünt' i^üb' ünow D^J3"in ^nx ü^xipn ^oDn 

n"'trn nöXDD n^xi D'X'aDi nynsi ai»^ -jnsB^ onoi« o'jrnn 
rho o Q'TDW D*Kip,-ti jTJjy binv* ua n« ^ ai«n yanrni? 
rraiwi ^attw yi?xf?i idd aw ri>oi» 'wpi^ pmn i>H a» n»»^ 

pi pwD nfe^ panri rbm 
*T3nDa oHTty^ Ttßrw* fwn^ fvnno o^aonv nmano 
•ruHwnn mnano mjw awioK a^ onui 'ytoih Tnnn wajn 
mositr Dyüi> 3w nbüb nnp^an oy nw rhö «ne^ nmJ 

nnx "T>a x^i b^dd bi^rh 'an mn« o'Nai'i iS? d^:diö 
iniiB^ nn D»«ipn '•ö^n b':i n^Jtr iökj niH's 'an ^bn luyai 
>«TS6'' T3 ioi> atro rmn »lani» neovi m »a nriß «^a -"li^'o- 
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t^;r] ni^ty naTon bv rbvn irxD m^^on :in 5?^:; in^i 

im nwj inndv t«aK rem idkv rooD iruman dsb uru 
Tten »piipn -wn rmJ? m «i» m y W5i nnrmn 
1^ ovwi nw DnmBon p unm rmi n« rhm 
wtsm rm i-inow 0^ onsan «kd 'n To»n p]iDah 
.nie nw p vhn rrm niD D^bmi i>bo 
"»^3"iNn ^xnj n'^D^n rntr ^k2'^ p nth'' n^nm i^on Ptrsf' 
pTD^ toir ""JO^ i?DT] ru^'s rn^DzhiK r^J?ün üZi^B'n ik'ks 
ns ^^215^ min n^^o nc^x niDic^ p iiyoc^ ^tjod^x 
riÄ^ts mn nnx -iri ^xnt: p x-in^T ü^mb tt^Ri iTh 

w nT3 vä5> a*^ ru»o i«ioBfn 'Di« nw awnn 
jnnm o^ntsv Msan DUjmn p msBsbH ¥iffw ppn ^ rm 

trchch 

DurojK oy Din^2i pnis v^Vi ri>3n pin cTip □••js^ f'^p 
.3"» D'J3ina □'•N-ipn rpii?n pro onp d^jc^ f':"i n^n D2"] 
.crmn npe^ \iwb> y^:ni< nyi Tvi> pan nni riDK nsB^ 

yvhv noiy i>«nt6^' n^a m ^wh nmovi P"ib 
,wpn ,3103 ,nifi6r qi aTi»p onvm m twu DTiDyn 
.3in3rT 'S tttWM nht6r««Dn npnpn rto ntyn*n ^^di 

^ im nvyn mm nvy rtiso p 
¥b QD'mattfiD bii vr nyan yoät rm orb tvtn 
m} rwfö mtna v^sn nwon 'lai nntnn ^awi 
TmsD nam ny"m "»"mö n^xin 3isp p ü^x-ipn ^D3n pi> 
rr"DB^ ntyyr. «5?-. n"on nK'y m^^D amx ud Doann i>3« i«t3 
nwiD'' ]ni K'pna urnixa numj mi2o pn .i"nn übb^i 
ntrnn ni>DD o nn^ -nom W3 a^nnn «i? lua amn hdo 
'ja^ -nom nw3 ioköi ni3Ki>D bi» p'ön t^pn ü^npii» 
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ppr^ rn o» ^rwip' moy nsob *nityj tb^ 

VW Wiriw nBfy narä onru w nnn ^Hip^anjD 

• ' . npn D^nj "i^iNn n^t^Di? 

G^jitt^Nim D^jriHKn csipn ^ödh ikij^*, n^v^ p td^ T in 

•ji;»» DOTO« Hss ne^ dtb^b n« i:jim vjai viwio «in 
^nra ^jn irwn nrj» ^5» ^jki .^jn 'ba ?>rn tonn i»::^ ^» 
wtw m w TO ni»nnn ^ ^wbi D>»n nBDoa^ rw 
ohyn ronai» T'«r d>b^ 'a ro» tm na ™i5b5> >uwin 
nno« i»ttf WTiVtmk tro ym ^ nw naj'kh- (3394) 
«rß^nm» wt inoK p anm lins 5^ m rm r* 
Nim TD^'öi' 'n njtTD n^nn □^'tj'Ji n^nn tu D^Dt» r.jt^'ai 
no^Vf^J^ 1^' n^B'öö n^^nnm p-ipiD injDD^t'N )m .übt 2 i^d 
Di2i"'t23sn "Tnöi □''«ijott'nnra TNT .rr^nn ^^^^ 3"n njB^ i:; 

onnn ny tt^bm hnd D'wiot^nn rna^D nn^ÄH 
n"n Wtt'n'njm .niinai» n"D»n mbn nwa nw K55>b 
TTKi 'imh* h3»a noV wiDvri wh nwo Tfc * nw i'^sA 
iroi* Ttei nDi lyw ttw »3Do mpjn Tisan hw ua "ji^D 
55>0 D"n«TTit3i Dw'n wik ityöB^ i?m m\ ü*w im y<m 
ymrffy biipnrt v' iitt^a mpjn nrm p pyo'^* p ijm» 
r-ipty n^mx si^ -nijpn nanx 'Jbdi "jte n>n «vn 

^y^^ai d^:iö ni'it:* l^'^n n^oö DWisn ü'üDnn ^J'^ 
xf^tr ü^D^nn liinJi ni>n:in inJinDn d:b its^N ity^jx 
noT njtt' K"^ bv DiJpTin rm ^'"jn "ny^xi' ip^ntrn 
vr; D^:3 /: ttjdd^^'x Nip^n "ji?Dn ^xj> xn "jopn ij3 "jii'o^i 
'S n« i»iwi TTJbyi»« 'jn owanDJK 'an oiinaww '«n ii> 
Kvn inn« -pte* tüdd^ nawnn rmai ririK ^^5>ö' ■« 'n 

DihainbnK iiä "pten vnb *jd^ wnö oiodj nvi 
OTicmaa idm* no^ m\ ourbÄc 1^ mt "ii dv ^ Mas 
on^Ä' vb ^ «Bf jn moi« i>jj bthainon« nnwi 



1 



• .fi b T p n 

TH Ttßi vnrTOii a*wn »iä^ Smni» iök^i noW tö^^^K. 
rmdro, inun tcw vnnaHt vahs Trmw ^rnafe 

nox3 v^vn rv rnj tt^^pn nsD D'p^nyön ixan p]in55^pn ^ 
tö'»« DUi^iDJK p\2 mp v^V^ f^«^''^ npit>nn n«i uni« lom 

o-OTM an mal ^o^nsn uon^ DKran mn nxjtr nooi> 
w nur pnln nhv mo» yss/? nron KisaDi» ]>iia 
nvT lorn» p vttw ^ lanD ]M3nm id D3"oin »a ,ini 
n^ap nhy^ ^ya H«n> ^aw la^Km p KTirr 1 ina 

n^t^oöi niDt^tD v-3y3 pi ,KTns pD OTip n^n >s3tD p >d upd 
Q^jtjf '^''op □ni'sj^üD pi n^n ^»KJuinx nyi ^stJ ü^NjiDa^nn 
TOTO pa .D^Jtj^ rp n^n o^iy 'di ünnxn my-r '?>bi 
D>«ipn npi^n pi ip^mn a^ ddh 1^3^ □nxjcj'ö va onyn^ 
'D ^jya o in^aa :yi^ «i? pn ni 051 Dua'OJ« pii^ ono 
Va M!tDJ Mi»i Din^ai pns pi chm yiu «^v ana m no» 
nt38oa nna 'öa nin kw 1 Dann pi nönn bv mio Duam 
n^n Hin np -dto ihivd nD«n nbA wan nnanm 
mm nwo noHn ni»4n ijnsh .Dnan »j'^nnh nuaf^ oip» 
nt«n npi^i v^v P^ "naS» v^va irnia^a 
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mi niM>n Kson Tom 

ruDi lipo n-D on^ 
rm^ DM onran mvD 
rtjoto nnyi> innD 



in2T imB^' Nonn ^ni?2b' 
u'ya aiD^ yvi 
Tih mpo w r» ^ai 
pnym t^pn -pu^n .thd 
nuoio ruin »]«k 
^a rnntr aw oki 

iifSOi OTsv V* PSr 0npn 
»paa aTiDMD D^pipr 

D*Mnp fi^anpa owa pa 
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>Tann noi wdiät tenm Titjn «nn rut» Ti pn» 

npnyn nia yKi ntrn ms nyi-in c^^i ]^3V3 'ts pn© 

. n-xy T/101 niDion :n ^oyn w p-» 
D^aii» nsmi »in «nra nninn ^ 

. Dnwn w -iTK ann möi ^jya t pn» 

.nSwin KW Tbnn may d^h^kh mny ^^jy3 id pi© 
.D''N-)pr; '•DDn ny-? ^si? n:iD><ri npy ^^jyn p*is 
'»b .TiT iJtsytt^ HB^^ai? -iiD"»«") p^ii^j nitD "joya r piD 

iwoo ,rupji iDi DTKn nKDitt ,mntöi mtDiö ^yya ir pi» 

TTK npiitiöTi ni^ Dwea bi nrwi»n VJJ» tD' pi© 

.Dfwun »Äim üAoHon laony '5 pie 
inmin ^stm nwcui ]ni v^^^"" J^^^n 'J^'Jy^ pie 

cTD^nn npii>nn ni'DJ yni mny niox ^j^jyn m pi© 

. Tön n-n2p nibsn 'juya » p^ <^ ^ 
.rmm in ^»d ni>ru3 vp^nm nwrjM ^jupa td 

D"y onöKtsn pni» rmm dtib^ wsxsr\ i^y lanDn myn 
KTnoi n^j'^nc^ön npnyn o^oys^ iiy cy «ipon ^t^trö nxnn 
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Dipr) «>n ti nctny iSon 
Dwpn T^pii>n roD. njmra p'TS iw> iruj ppa rwy inioy 

D'ruom D'pnn -no mn2 p^in u^td „nis^yn «i»! mry 
D^^ii^nn crpnm ins^n kh *iy n^n di*d dwi nw«^ ttd ^3 
iwoi» D^'tßT)^ ni33D narw »)isn iDiin rwierr >o» no ^to" 

.mnjn no ^svi miJp an^» ^i:pn "it3«ün nn onpinn ai' 

.jüpn "lo^tot? D^pis ^;^i<-i ' . . 
pt rm«3i Dya-nö ampn npi^n nno ■)^a^> u^ipn I. 

,airo. Dm ^xn»*^ b hdv ^n^^jy ist^x rmo^ ':r: "i^jya 'k pns 

•n^tfi^i>rwDn npnyn n«ip:n ntt^nn i>aDi B^pn 

.trmn pi mson iwd npi^n noi n^n v^ya 'a fn© 

mann &i ntdi nnnw ]m nr^i rnit^n *)uya ':i p-is 

pn .Tn 7« D^jwm 'jnte^m mnn twip v^v^ p's 
l^jyn nu npi^nn niij^n pu nny -j^xi niD^'ön 

"jnoi nj» n^ox arm jnn m rao nosn :jn ^^jyn 'n pis 

. D'S^nj^n onnTi ikb'i y^n i^y^n nvm ' 
rnyiaiwi imy noBO nrK Q^D^n o^tt^on nTDo pya 'i piB 

1 
I 
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Schfillhora. 
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